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Itinpmatograpliip und oprroandter Branrtipn. C. D.‘‘ 

(Verspätet cingcg&ngen) 

Am Donnerstag, den 27. Februar 1919. gegen drei Ihr 
mittags, wurde der Verband zu Grabe getragen. Tot war 
er schon lange. Da man ja den Toten nichts Böses nach 
•sagen soll, sei hur kurz registriert, was an jenem Tage an¬ 
läßlich des sechsten ordentlichen Verbandstages von elf 
I hr vormittags bis gegen drei Uhr verhandelt wurde. Mit 
einer Geschäftsordnungsdebatte begann es. und man einigte 
sich bald, den Auflösungsautrag vorweg zu verhandeln. 
Erst gab es noch den Kassenbericht, bei dem allerdings aus 
der Versammlung' heraus einige Monita kamen, doch es 
kann die immerhin erfreuliche Tatsache festgestellt wer¬ 
den. daß sich das Vereinsvermögen infolge Stiftungen und 
erhöhter Beiträge auf 11374.62 Mark beziffert. 

Dann ging es zur Beratung ces Auflösungsantrages, 
die mit einer Ueberraschung hi-gann, weil nämlich der 
Generaldirektor der ,.Ufa‘‘. Herr Bratz. die Unterschriften, 
die die Herren vom l'fakonzerr. un er den Antrag gesetzt 
hatten, zurückzogen. Herr Sec.celsohn stellte Herrn Gene¬ 
raldirektor Bratz die Frage, ob die Herren davon unter¬ 
richtet wären. Aus den Antworten konnte man Klar¬ 
heit nicht gewinnen. Dr. Friedmann begründet den Auf. 
lösungsautrag in längerer Rede. Auch Herr Kahn und die 
Herren Hanewacker und Zimmermann unterstützen den 
Antrag. Herr Perlmann spricht von den Verfehlungen 
gegenüber der Provinz und schlägt vor. entweder den neu- 
gegiündeten „Arbeitgeber-Verband“ oder einen Industrie¬ 
rat als neue Zentralstelle für die Gesamtindustrie zu wählen. 
Herr Lange - Duisburg ist ebenfalls für Auflösung und 
wünscht eine Stelle, an die man sich für die Folge wenden 
kann. Herr Generaldirektor Bratz weist ausdrücklich darauf 
hin, daß der Verband nichts geleistet hat, er ist aber dafür, 
den Verband zu reorganisieren. Bei der Abstimmung er¬ 
gibt sich die Annahme des Auflösungsanträges. Nur die 
Herren Wolfsohn und Berein stimmen dagegen, zwei Herren 
enthalten sich der Stimme. Es wird eine fünfgliedrige 
Kommission gewählt, bestehend aus den Herren Regierungs¬ 
rat Professor Dr. Leidig. Seckelsohn. Generaldirektor 
Bratz. Direktor Bartuscheck und Hanewacker. die die 
Liquidation des Verbandes vornehmen und weitere Vor¬ 
schläge machen werden. 

Die Versammlung war stark besucht, auch von der 
Provinz. 
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Achtung! Achtung! 

iE 
1 Der grandiose Kunstfilm: 
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Nach dem gleichlautenden Text 
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f AI der Oper von Eugen Scribe A IX Die vollendete Meisterschöpfung der Wiener Kunst-Film-Ges. 
wird in einer n Presse- und nt u 

i ■ ■ i 

Interessenten - Vorstellung II 

■ ■ 1 u am Mittwoch, den 19. März 1919 

um 11 Uhr vormittags vorgeführt in u 
LICHTSPIELE UT DÜSSELDORF y KÖNIGSALLEE N R in 

National- Film -Uerleih 1:1 JG 
Düsseldorf. Graf-Adolf-Stra|je 44 
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Bevor 
Sie 

sich 
eine 

Beachten 

Sie neue 

Preise 

Ica ..Lloyd41 

Ica „Furor4' 

Liesegans .Monarch4' 

Einrichtung 
kauten 

ohne Einrichtung für Mir _ 
Diapositiv-Projektion iTtn* 

mlt Einrichtung Ihr Mir 970? _ 
Diapositiv-ProjektIon ^<V3, 

ohne Einrichtung lllr Mir |£ne _ 
Diapositiv-Projektion JUIi* *UUJ‘ 

mit Einrichtung für M Ir |7%2 _ 
Diapositiv-Projektion l<J6* 

mit Einrichtung für Mir 1400 _ 
Diapositiv-Projektion 

Klno-KlappstOhU Mark 1R50 s,uW 
Jedes Quantum lieferbar ■■■ BW 

1. Buchenbolz, braun gebeizt, mit eingelegtem Pappelholzsitz 
2. „ „ „ „ Lattensitz Ml II.- DfO Stlhl 

Großes Lager in Motoren, Anlasser, Widerständen, Spulen, 
Umformer, Lichtanlagen. 

Gesellschall lör Kioemolopien m. b. H. 
Saarbrücken. 



Den Herren Theaterbesitzern von Rheinland- 

Westfalen machen wir die /Mitteilung, 

daß wir von nun ab 

Rheinland-Westfalen 

und Saargebiet 

wieder selbst verleihen! 

Wir errichten in Düsseldorf eine 
FILIALE und wollen Sie sich bis 
dahin an unseren VERTRETER 

Hans Heidenheim 
Düssseldarf, Brupella-Str.lO1 

oder direkt an uns wenden! 

i 
* 

Josef Rideg S;S: ❖ Berlin SW 48 
FrlodrlohstraBe II 

Telegramm-Adresse : RI DEGFILM Fernsprecher: Moritzplatz tJO und *73 
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ohne Einrichtung für 
Diapositiv-Projektion 

mit Einrichtung lUr 
Diapositiv-Projektion 

ohne Einrichtung für 
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mit Einrichtung iür 
Diapositiv-Projektion 

mit Einrichtung iUr 
Diapositiv-Projektion 

Mk. 2555.— 

Mk. 2705.— 

Mk. 1605.— 

Mk. 1732.— 

Mk. 1400.— 

Kino- Kl lappstühle Mark 1 
16 Jedes Quantum lieferbar H ii- i 

1. Buchenholz, braun gebeizt, mit eingelegtem Pappelholzsitz 
2. „ „ „ „ Lattensitz Mk. &• BfO Sllli 

Großes Lager in Motoren, Anlasser, Widerstünden, Spulen, 
Umformer, Lichtanlagen. 

Gesellschaii für Klnemotografeo m. b. H. 
Saarbrücken. 
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Den Herren Theaterbesitzern von Rheinland- 

Westfalen machen wir die /Mitteilung, 

daß wir von nun ab 

Rheinland-Westfalen 

und Saargebiet 

wieder selbst verleihen! 

Wir errichten in Düsseldorf eine 

FILIALE und wollen Sie sich bis 
dahin an unseren VERTRETER 

Hans Heidenheim 
Düssseldarf, Grupella-Str.lO1 
oder direkt an uns wenden! 

Josef Rideg S.H: * Berlin SW 48 
FrladrlchatraBe II 

Fernsprecher: Moritzplatz 63« and *73 Telegramm-Adresse RIDEG FILM 



~~ Uraufführung für 
des 

nach dem Roman von 

findet am 28- Februar 

Asta Nielsen -Theater, Düs 
statt. 

In den Handelshof-Liohtspielen in 

Wir laden die Theaterbesitzer in ihrem eigenen 

Rheinland, Westfalen und Saargebiet verleihen wir 
unseren Vertreter HAUS HEIDENHEIM, 

Fernsprecher: Moritz platz 6 JO and *73 Friedrich- 
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Rheinland u. Westfalen 
Films 

UNE= 
HANNS HEINZ EWERS 

Akten 

101» bis 6. März 1919 

seldorf, Graf-Adolf-Straße 

Essen v. 15. März bis 21. Wlärz 1919 

Interesse ein. diesen Film zu besichtigen. 

selbst u. wollen Sie sich betreffs Abschlüsse an 
Düsseldorf, Grupello-Str. 10 I, wenden. 

» BERLIN SW 48 
StpaOa II Telegramm-Adresse : RIDEGFILM 
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/\LR/\UNE 
u h ui m Itunun von Hanns Heinz Ewers 

in 6 Akten 

Wir von Gottes Gnaden 
Hoheit Vater und Sohn 

Filmspiel in 5 Akten 

Dem Tüchtigen Ireie Bahn 
S« iiMtii iw-! ran a in 4 Akten 

Knieriems Junge 
Lmt.opiei in 3 Akten 

Franzei als Spitzbube 

Franzei als Ehestifter 

ustspiele folgen! 
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Am Freitag.den 7. undSamstag.denö./Aärz 
das große Ereignis für die Herren Theater- 

Besitzer von Rheinland und Westfalen 

URAUFFÜHRUNG IN 
DÜSSELDORF 

ASTA NIELSEN-LICHTSPIELE 
URAUFFÜHRUNG IN 
ESSEN an der RUHR 

HANDELSHOF - LICHTSPIELE 
des größten Filmwerkes, welches bis jetzt 

—— — dagewesen - ■'-- 

Aphrodite 
»wh Die Sünderin der Liebe »«*« 

Der stärkste Schlager derdiesjährigen Saison. 
Ein hochkünstlerischer und spannender 

: Liebesroman. Pompöse Ausstattung. 

Für die Herren Theater-Besitzer, die den Film 
noch nicht kennen und noch nicht gesehen 

haben, ist Gelegenheit geboten, sich das be¬ 
zaubernde Frachtwerk vom 7. bis 13./Aärz in 
Düsseldorf und vom 8. bis 14. Piärz in Essen 

anzusehen. 

Filmvertrieb Arnold Schanzer 
Telephon 1472 ObCrhaUSd! (Rtlld.) Telephon 1472 

O.Xy|! o tJj 
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Die führende Marke 

Der schwarze Bär 

bringt 

in den nächsten Tagen 

unübertreffliche 

Schlager der Saison 

Rheinische Lichtbild-Rhtiengesellsthaft, Köln 
Biosrop-Konzern 
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In Zwischenräumen von je drei Wochen 

Sedizehn Olaf Fönss-Bilder 
die glänzende Produktion 

der letzten beiden 

Jahre 

1918 19 
1919 20 

Die aufsehenerregenden Dramen in 

unerreichter Ausstattung 

Rheinische Liichtbild-RhtiengeseUschaft, Köln 
Qioscop-Kon/prn 



Der KinetnaIogra|>h Dub^eldorf N«. 6.'D. 

Beachten Sie die zugkräftigen 

Titel der Olaf Fönss-Bilder 

Armer Bajazzo .... 

Wenn die Stunden verrinnen 

Hinter Klostermauern 

Bretter, die die Welt bedeuten 

Qualvolle Stunden 

Du läfi t den Armen 

schuldig werden 

aus der Serie 

1918-19 

Rheinische Lichtbild-Aktiengesellschaft, Köln 
Bioscop Konzern 



Alles wartet mit Spannung auf das 

Erscheinen der Olaf Fönss-Bilder 
Es gehören 

zur Serie 1918/1*) 

zehn Bilder 

zur Serie 1919 20 

sechs Bilder 
die durch unsere Vertriebsstellen 

allein für ganz Deutschland 

vergeben werden. 

Rheinische Liihtbild-Aktiengesellschaft, Köln 
Bioscop-Kunzgrn 



Täglich wachsende Nachfrage 

Meisterwerke deutscher Filmkunst 

Rheinische Lichtbild-Rhtiengesellschaft, Köln 
Bioseop Konzern 



Eine Klasse für sich 

Karlchen - L ustspiele 
Perlen rheinischen Humors 

mit 

Viktor Karl Slogge 

in der Hauptrolle 

Bis jetzt erschienen: 

Ein gesunder Junge 

Karlchen ist nervös 

® 

Karlchen, der glückliche Erbe 

Rheinische bichtbild-Rhtiengesellschaft, Köln 
Bioscop-Kon/ern 
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An unsere Geschäftsfreunde 

Groß-Berlin, Brandenburg 
Wir haken 

unsere neuen Räume 

Friedrichstr. 209 
(früher Pfälzer Hof) 

Ecke Kochstr. 

Wir sind telephonisch unter 

Zentrum 6591, 6592, 6593 

Rheinische Lichtbild-Rhtiengesellschaft, Köln 
Biotcop-Konzern 



Kinopolitische Streifzüge. 
Rückblick«* lind Ausblicke von Alfred Rosenthal. 

Angst vor <let lioillorsrlinlen Einruhr Da« krit s*-he Su<lmm Wasser im Hek'lisverliandsw rein. Innffiaell«* umi offiziell« 
} Bille. Erfüllbare um unerfüllbare KorderMgea. - Arbeit für die Zukunft. 

Es ist ein merkwürdig Ding um die Leute vom 
Film. Was sie mit der rechten Hand ablehnen, möeh 
ten sie häuf ix mit der linken Hand möglich fest grei¬ 
fen, um es nicht mehr losmilaeaen. '»o gehts aueli 
jetzt wieder mit der Ein und Aus/uhn rag«*. Auf der 
einen Seite erhebt man Einspruch und auf det¬ 
ail deren S«*ite bemüht man sieh, möglichst viel Aus 
landsware für sich einzukaufen. 

Mail hat jetzt auf dem Verleiherverb.» idit »g t«* 
schlossen, nur solche Filme in den Verkehr zu bringen, 
die auf dem regulären Wege eingeführt sind und macht 
jetzt in der Praxis bereits wieder den Vorbehalt, daß 
eine Einfuhr italienischer Filme, oder von Ameri 
kauern über Oesterreifch als regulär unzusehen ist. 
eine Auffassung, die sicher mancherlei Kopf schütteln 
bei denen begegnen wird, die nicht so glücklich sind, 
über die Nachbarmonarchie Versendungen vornehmen 
zu lassen. Das Acht-Uhr-Abendblatt hat bekanntlich 
vor kurzem über dieses Thema eine Rundfrage ver 
anstaltet, die trotz der Beteilig* ng der führenden Fil¬ 
men, immer noch kein klares Bild gibt. Allerdings 
war die Fragestellung „Hat die deutsche Industrie 
Angst vor dem ausländischen Film?" an sieh sehr ver 
fänglich und es wird sich jeder Beteiligte wohl vier 
bis fünfmal überlegt haben, was er über dieses Thema 
in einer Tageszeitung sagt. Wrir haben unseren 
Standpunkt in dieser Frage schon immer dahin präzi¬ 
siert, daß ein Angstgefühl nicht vorhanden zu sein 
braucht. Es erscheint uns aber doch in einem Augen 
blick, wo die Absatzmöglichkeiten im Westen und 
Osten so außerordentlich stark beschränkt sind, weder 
im Interesse der inländischen Fabrikation, noch im 
Interesse der Verleiher zu liegen, die Auslandswar«* 
«‘ingekauft haben, daß viel hereinkomme 

Es ist eben nicht hinwegzuleugnen, daß wir uns 
augenblicklich in einem kritischen Stadium befinden. 

Theaterbesitzer und Verleiher gehen der neuen Spiel 
zeit mit gemischten Gefühlen entgegen. Zwei Herzen 
wohnen in jedermanns Brust. Der Verleiher muß 
sieh auf der einen Seite eindecken, während er auf 
der anderen Seite zurückhalten möchte. Der Theater 
beaitser wird in logischer Folgerung gezwungen ab/.u 
schließen, während er sieh möglichst viel Termine 
freihalten möchte. Die Berliner Theaterhesitzcr 
sollen nun standhaft bleilteu und vor dem l. Mai nicht 
.tbsehlieUen. Die Botschaft hör ich wohl allein 

Es hat für viele Leute den Anschein, als ob die 
Organisation hier wiedei einmal zu sehr in Fragen 
eingegriffen hätte, die ja eigentlich individuelle Ange 
legenheil des einzelnen Mitgliedes sind. Es ist «ie> 
halb weiter nicht verwunderlich, daß allerhand Wasser 
auch in den Wein träufelt, der so feurig auf den 
groß«?n Tagungen des Reiehsverbandes kredenzt 
wurde. Man wird hier noch mit allerhand lieber 
raschungen rechnen müssen, besonders nachdem die 
Genossenschaftsfrage durch die Expansionspolitik des 
Süddeutschen Filmhauses und durch die Liierung mit 
der Münchener Lichtspiellcunst recht interessant* 
Formen angenommen hat. Ufa und Bioskop kommen 
da in ganz andere Beleuchtung. Sie verlieren von 
ihrer Machtstellung nach außen und werden ge 
z.wungen sein, sich nach innen hin zu stärken und zu 
konzentrieren. Die Bioskop wird allerdings in West 
deutschland immer noch djg unbestrittene Führung 
behalten, während der Münchener Konzern einen star 
ken Druck auf das süddeutsche Absatzgebiet aus 
üben kann. 

Für das Ansehen der Industrie bedeutet das natür 
lieh außerordentlich viel. Die öffentliche Meinung 
wird eben die Filmindustrie immer mehr in den Kreis 
ihrer Betrachtungen ziehen müssen. Sie wird einer 
Branche, die derartigen Millionenunternehmungen an 
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ständige Verzinsung ermöglicht. rlj** Anerkennung 
und Unterstützung nicht versagen können. Natürlich 
erfordert diese erhöhte Aufmerksamkeit, die man dem 
Film zu wendet, erhöhte Selbstdisziplin und Selbstzucht. 
Manche sogenannten Filmbälle und Filniveranstaltun 
gen von irgendwelchen Film Vereinigungen. zu denen 
unsere Stars leicht und gutgläubig lire Namen her¬ 
geben, unterblieben deshall) besser. Vielleicht nehmen 
sich die Firmeiiinhaber Zeit, ihre kiius'torischen Stützen 
entsprechend zu belehren. Das winde der Industrie 
und ihrem Ansehen großen Nutzen bringen. 

Die freie Gewerkschaft der Küioangestellteu darf 
mancherlei Erfolge für sich in den paar Monaten 
ihres Bestehens buchen. Es scheint aber, als ob über¬ 
eifrige Köpfe den Bogen zu straff an spannen wollen; 
denn bei aller Berechtigung der Arbeitnehmer für 
sich Teuerungszuschläge und Lohnaufbesserungen zu 
verlangen, muß doch nachdrücklich darauf hinge 
wiesen werden, daß diese Forderungen im Einklänge 
stehen müssen mit der Leistung Möglichkeit und 
Fähigkeit des Unternehmers Hoffentlich werden 
die Verhandlungen zwischen Arbeitgeber- und nehmer 
die Einigung auf den goldenen Mittelweg bringen, der 
immer noch zum Ziele geführt hat. Wenn einige der 
Rufer im Streit mit Ausstand drohen, so ist das nicht 
maßgebend für den Geist, der die Mehrzahl beherrscht, 
die ganz genau weiß, daß gewisse Kategorien heute 
schon unverhältnismäßig hoch bezahlt werden und 
einer Aufbesserung im allgemeinen nicht bedürfen. 
Die Fabriken sind ja mit ihren technischen Ange¬ 

stellten wegen der Teuerungszulage glatt einig gewoi 
den. in einer Weise, die alle Teile befriedigte. Warum 
soll das in der Lohnfrage schwieriger oder gar unmög¬ 
lich sein. Die Angestelltenbewegung hat unsere 
vollsten Sympathien und wird immer unsere Unter¬ 
stützung genießen. Aber wir halten uns im Interesse 
der ..Gesamtheit aller arbeitenden“ für verpflichtet, 
vor den extremen Experimenten Einzelner zu warnen, 
die selbst wenig zu riskieren haben weil sie nie etwas 
gewinnen können. 

Die Industrie läßt alter deshalb den Mut nicht 
sinken. Tagtäglich hört man von neuen Experimenten, 
die großzügig angelegt, alle darauf hindeuteu. daß man 
vom mittleren Spielfilm ganz allgemein zum großen 
Film übergehen wird. Die guten Kriegsergebnis.se 
gaben Selbstvertrauen und deshalb gehen wir, als einer 
der ersten deutschen Erwerbszweige mit vollen Segeln 
aus der Kriegswirtschaft in die Friedenswirtschaft 
über, in einer Weise, die zeigt, daß alle Faktoren bei 
uns Vertrauen für die Zukunft haben. Das ist die 
erste Vorbedingung für den Erfolg, den wir auch sicher 
erringen weiden, wenn wir rastlos strebend uns be¬ 
mühen, der Vervollkommnung uns immer mein zu 
nähern. Daran müssen in erster Linie arbeiten: Au¬ 
toren, Darsteller und Regisseure, dann aber auch 
unsere Verleiher md Fabrikanten, die den finanziellen 
Teil werbend und verzinsend in angestrengter Arbeit 
zu bewältigen haben. Wir sind ein gut Stück Wegs 
weitergekominen, während draußen die Waffen 
sprachen. Wir werden und müssen die Bahn aufwärts 
weitergehen, wenn die Friedensglocken läuten. 

Der sprechende,',Film. 

Alle« fließt. Wo trifft dieser Ausspruch wohl 
mehr zu, als auf dem Gebiete der Filmkunst ? Welch 
unaufhörliches Werden und Vergehen seit Abrollung 
des ersten öffentlich vorgeführten Films bis in unsere 
Tage bietet die Geschichte des Kinos, und welch unge¬ 
ahnte, herrliche Perspektiven eröffnen sich dem zu 
kunftschauenden Blick! Noch stehen wir ja am An 
fang der Filmkunst, noch gleicht sie dem gärenden 
Most, aus dem später der edle Wein sich bilden soll. 
Zwei schwierige Probleme harren hier noch der Lö¬ 
sung. Zwei Probleme, die trotz aller entgegenstehen 
den Schwierigkeiten gelöst werden können sind sie 
doch mechanischer Natur und deshalb sicherlich 
auch gelöst werden. Da ist erstens die Vertiefung des 
Kinos ins Körperliche. Heute müssen wir noch mit 
der scheinbaren Perspektive zufrieden sein. Nun hilft 
uns zwar die Illusion über den bestehenden Mangel 
hinweg, doch die Zeit willkommen, wo wir anspruchs 
voller werden, wo wir die kinematographische Tief¬ 
bühne verlangen. 

Das zweite Problem ist akutischer Natur und be 
deutet, einwandfrei gelöst, die Krönung der gesamten 
Filmkunst. Mit dem sprechenden Film und der 
Optischen Tiefbühne wird das Kino zu dem wichtigsten 
Vermittler einer wirklichen Volkskunst, die nicht 
mehr an Ort und Besitz gebunden ist. sondern auch 
den Unbemittelten im kleinsten Städtchen für einige 
Nicke! dargereicM werden kann. An hundert Orten 
zugleich werden dann Moiasis bezaubernder Don Carlos 
oder Wegners dämonischer Richard III. die Herzen 
Tausender entzünden oder erschauern. 

Der sprechende Film bildet daher die zweite große 
Hoffnung, die uns die Zukunft auf diesem Gebiet noch 

erfüllen soll. -Auch hier ist man bereits am Werk, 
die schwierige Materie dem menschlichen Scharfsinn 
gefügig zu machen, dem Vilm die angenommenen 
Töne wieder zu entlocken. Der erste Teil der Auf 
gäbe, die photographische Aufnahme der Sprache auf 
einen Film, gelang schon vor längerer Zeit; nun Iran 
delt es sich darum, den „besprochenen" Film wieder 
zur Sprache zu bringen und mit der Sprache zu¬ 
gleich die Bewegungen der Darsteller auf ein und dem¬ 
selben Film zu bannen. Fürwahr, eine recht kom¬ 
plizierte Sache. Doch die kleine, wunderwirkende 
Selenzelle wird wohl auch hier den F'orscher nicht 
im Stiche lassen. Mit ihrer Hilfe düifte die Lösung 
des Problems in absehbarer Zeit gelingen. 

Um die Art und Weise wie man dem Problem zu 
Leibe geht, in kurzen Zügen schildern zu können, ist 
es notwendig, zunächst auf den eigenartigen Stoff, 
dessen merkwürdiges Verhalten dem Licht gegenüber 
die Industrie zur Erbauung höchst wunderbarer Appa 
rate befähigt, etwas näher einzugehen. Das Selen ist 
ein bereits vor 100 Jahren entdecktes chemisches 
Element, das bei der Schwefelsäurefabrikation als 
Nebenprodukt aus dem Bleikammerschwamm gewonnen 
wird. Durch Schmelzen und weitere Behandlung geht 
das gewonnene rote Pulver in einen graukristallinischeii 
Zustand über und ist dann im Besitze jener geheimnis 
vollen Eigenschaften, deren raffinierte Ausnützung 
unter anderen auch die Möglichkeit zur Herstellung 
des sprechenden Filmes ergeben soll. Das Selen, von 
der Industrie in kleinen runden oder rechteckigen 
Zellen in den Handel gebracht, hat die merkwürdige 
Eigenschaft, dem Durchgang eines elektrischen Stro¬ 
mes in beVchtetem Zustand weit weniger Widerstand 
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«-ntgegensusetzen als im Dunkeln. Kaum hatten die 
Forscher vor etwa vier Jahrzehnten dieses sonderbare 
Verhalten entdeckt, als sie auch schon alle nur er¬ 
denklichen Experimente mit dem Selen Vornahmen. 
Und willig gingen die kleinen Zellen auf jede Anre 
irung ein. reagierten auf jede noch so geringfügige Be 
liehtunarsändeiung in weniger denn 1 1000 Sekunde. 
Immer neue Versuche wurden unternommen und 
immer wieder bewährte sich das Selen als ein treuer 
Helfe, und Bundesgenosse. 

Verbindet man eine solch« Selenzelle mit einer 
Stromquelle und einem Telephon und bestrahlt die 
Zelle mit Licht von wechselnder Stärke, so rufen die 
l.ichtsehwankuiigen in der Selenzelle l.eitfähisrkeits- 
veränderungen hervor, mit anderen Worten: in dem 
Stromkreis treten Stromschwankungen auf. die im 
Telephon zu hören sind. Die Lichtstrahlen wurden 
also auf diese Weise in Schallwellen umgesetzt. Wäre 
es nun möglich, umgekehrt auch Schallwellen in Licht 
Schwankungen umzuwandeln, dann hätten wir ein 
Mittel. Tonänderungen in Lichtschwankungen und 
diese wieder in Tonänderungen umzusetzen. Der 
Lichtstrahl vermöchte also Gespräche in die Ferne 
zu leiten. Auch diese Mittel stehen uns zur Vertu 
gung. Mit Hilfe einer manometrischen Kapsel in 
Form einer runden, flachen Blechbüchse, deren einer 
Hoden aus einer Membran mit Spreebtriehter ge¬ 

bildet wird, läßt sich auch diese Aufgabe ohne S«-hwio 
ligkeit erfüllen. Wird der Kapsel, die oben einen 
Spitzbrenner trägt, durch einen Schlauch (Jas zu.' 
führt und spricht man gegen die Membran, so wird 
diese durch di«: Schallwellen in Schwingungen vor 
setzt: diese pflanzen sieh auf das Gas fort, und di«: 
.-onst etwa 1.5 cm hohe Spitzflammo wird entsprechen«! 
dem wechselnden Gasdruck der Kapsel zu Intensität' 
Änderungen gebracht, di«- genau d-n Schallwellen ent 
sprechen. Di«* Schallwellen werden also auf dies«- 
lmcUst einfache Weise in Lichtwellen umgesetzt. 

Bereits vor 20 Jahren unternahm man Versuch ■ 
die dabei auftretenden Lichtsehwankungen photo 
graphisch auf bewegtem Hromsilherpapier zu regi 
strieren. Man gelangte auf diese Weise zur Photo 
irraphi«- der Sprache. Nun bandelt es sich darum 
diese photographischen Lichtsehwankungen mit Hilf - 
der Selenzelle auf die bereits geschilderte W«*ise wi« 
der in Schallwellen umzusetzen, und auf dem gleichen 
Film, der zur Aufnahme der Sprache. bzw. Gesanges. 
Musik usw. dient, auch «l:e gespielten Sz«-nen aufz.i 
nehmen, damit voller Synchronismus zwischen den 
Tönen und Bewegungen herrscht. Gelingt dies, dann 
haben wir den sprechenden Film. Dann kommt die 
Zeit, wo auch die Narhwelt «' m Minien noch Kiäi 
flicht. 

Emst Trebesius. 

Neuheiten auf dem Berliner Filmmarkte. 
Originalbericht unseres Berliner Korrespondenten Egon Jacobsohn. 

Der verfehlte Friedensreiter. S«-hüiiz.el »uwl Negri im 

Karussell des Lebens. -— Maharadscha ad infinitum. 

Die Deutsche Lichtbild Gesellschaft 
.ersendet eine kleine Aufklärungsschrift über ihre Tätig 
keit im Dienste der nationalen, wirtschaftlichen und kul¬ 
turellen Propaganda. In kurzen Worten unterrichtet 
sic den Laien von den Zwecken un«l Zielen «les Unter¬ 
nehmen*: die Veranstaltung planmäßiger Werbearbeit 
für Deutschlands Kultur. Wirtschaft und Fr«-mdeirverkehr 
im In- und Auslande durch das Bild, iusls-s'untere durch 
bewegliche und stehende Lichtbilck-r auf nationaler, gemein 
nütziger Grundlage. Um «lieses Ziel zu erreichen, will 
man alle deutschen Lichtbild- und Filminteressenten 
heranziehen. Mitarbeiter aus Wissenschaft und Praxis 
verpflic hten. Musterfilme herstellen un<l im In- und Auslände¬ 
rn gesellschaftlichen Veranstaltungen t«ei V«>rtragsreif«eii. 
in Vereinen, Schulen. Universitäten. Missionen und ähn¬ 
lichen Anstalten vorführen lassen. Itami werden die 
32 Persönlichkeiten des Verw altunvsrats genannt Es sind 

alles in Wissenschaft un«l Industrie l«ekannte und h«x-h- 
geschätzte Namen. Einzelne dieser Herren haben aller¬ 
dings durch den Nuvemt e-umsturz mancherlei an ihrer 
Macht und Bedeutung eiugehiißt Ein anderes Kapitel 
«lieser Schrift s«»ll «iie Arbeit der Gesellsehaft. di«* vorn 
April 1917 bis Juli 1918 geleistet worden ist, schildern. 
Wenigstens läßt die Ueberschrift eindeutig ein solches Vor¬ 
haben erkennen Leider ist 'das Vmfwechen «las man 
im Tib-I dieses Abschnittes gegeben hat, in keiner Weis« 
erfüllt. Man fin«let hier kein Wörtchen über di«- . 15 Monate 
Arbeit der Deutsche«? Lichtbild- Gesellschaft' Später 
«ird die Broschüre- lesenswert, da sie u. a. von Friedrich 
Gontard. «lern Direktor de« Bundes Dewiacher Verkehrs 
vereine interessante Einzelheiten über Bild und Film 
im Dienste der Verkehrswerbung“ gibt Von Wert ist der 
illustrierte Schlußartikel Bild und Film im Dienste unserer 
Feinde.“ 

Um so mehr ist man enttäuscht wenn man nach ein 
gehender Ijektürc dieser Schrift die Filme aus di r Werk 
statt der D. L.-G. zu sehen bekommt Aus Anliß «ier 

Die ooldeoe Brücke zum Wellmarkl! 
bildet die 6teilige Friedenspropaganda des neutralen Klnema, die, fünf¬ 

sprachig, über die ganze Welt kostenlos verbreitet wird. Lange genug war dem 

deutschen Film das bisher feindliche Ausland verschlossen. Nun ist es an der Zeit, 

eine weitere Verbreitung der Filme zu. sichern. Schreiben Sie sofort an Reinhold 
Kühn, Berlin SW b8, Kochstraße 5, und verlangen Sie ausführliche Vorschläge. 
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k 
Provinzialverband Rheinland - Westlaien zur = 

Wahrung der Interessen der Kinematographie ü 
Sitz Düsseldorf. —- 

Racbdem die augenblicklich in Rheinland- Westfalen herrschenden Verhältnisse nach — 

Ansicht des jetzigen Vorstandes keine Möglichkeit geben, eine ordentliche General- = 

Versammlung in der nächsten Zeit statt finden zu lassen, wird der bisherige Vorstand des — 

Provlnzia/verhandes vorläufig, bis zur Anberaumung einer Generalversammlung, die Geschäfte 

des Verbandes in der alten Weise welterlühren. Sobald die Verhältnisse es gestatten, wird — 

eine ordentliche Generalversammlung einberufen werden, gelegentlich weicher die Reuwahl 

des Vorstandes getätigt werden soll. — 

Provinzialverband Rheinland-Westfalen zur Wahrung 

der Interessen der Kinematographie, Düsseldorf . 

Fritz Gesandt, t. Stellv Vorsitzender. IWI 

= 

Ul.IUI'.11.1.Illlllllll.1.Illllllllll. u 
..,.. 

Jos. Potthoff, Ingenieur 
F abrik kinematographischer Apparate 
AKAZIENALLEE 38-40 ESSEN-RUHR TELEPHON 4374 

SPEZIAL- HAUS für die 
gesamte Lichtspielkunst 

Uebernahme von 
Neu- u. Umbauten :tm. j 
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Hervorragende künstlerische Leistungen 
erzielen Sie nur mit den weltberühmten 

ll t 

k 10 Goldene /Medaillen! 

Sämtliche Filmfabriken des In* und Auslandes ' 
{ J :: : arbeiten mit unseren ..Jupiter-Lampen" :: V 

Fordern Sie Offerte über unsere ",'t Vorh*" ■*"«• “»«*•»»■« i 
neuesten /Aodelle ein. 

„JUPITER“ ^ 
Elektrophotogr. Gesellschaft m. b. H. 

Frankfurt a. M., Braubachstr 24 u. 2b. 

Büro und La«er Berlin W, Leipziger Str. 8 * 

auf dem Gebiete der Lichtspielkunst ist meine neue Theatermaschine 

Sämtliche Achsen in Kugellagern laufend, daher Verschleiß fast L 

gänzlich ausgeschlossen. Verlangen Sie Offerte und Abbildungen. 

Jos. Potthoff, Ingcnlcur/pÄer” p^?!" 
Essen (Ruhr) 
Akazienallee 38 - 40 % 
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Haupt verwunmlung <k*r ..Deutschen Lichtbil«t-( Jeselhwlvtft" 
fand nämlich eine Komlervort ührung \«.n I>. L. (J.-Filmen 
in der Urania statt Zuerst wurde das schon längst an- 
gekümli*. te Drama ..Der F r i e d e n s r e i t e r". ge¬ 
zeigt. Es ist ein ..Historisches Zeitgemf.l«k-" in I \'< rspiel 
und 5 Akten nach Motiven Von J>r. ( asteile, bearbeitet 
von Dr. Alfred Funke. Ungeschickte:- ki:te achldas Manu¬ 
skript nicht hergcstellt werden könne i! Aus dem sehr 
dankbaren Stoff macht man. in Unkenntnis einfacher 
f’lmdramatischer Hegeln, eine langweilige Aufzählung von 
Ereignissen. W e r n e r Kraull als Friedensreiter 
scheint auch nicht auf seinem Platze zu sein. Man hat 
schon angenehmere Leistungen von ihm bewundern dürfen. 
Von den Damen bemühen sich Paula Harra und 
Eva Richter, über die Schwache des Sujets hinweg¬ 
zutäuschen. Im schwachen Endapplau.- vernahmen gute 
Ohren »las Pfeifen verärgerter Zahler. 

Ein wenig liesser — und vor allem fesselnder — war 
allerdings das dreiaVtige . soziale Zeitdrama" I rrwahn". 
Es ist wieder einmal, wie schon in den letzten Wehen des 
öfteren, eine Angelegenheit, die in unsere politisch bewegten 
Stunden hineiiispielt. Di«- Arbeit ulacht «len Eitiflruck 
eines „Schlüss'lfilms". Die Typen, die «1a herumeilen, 
sprechen und handeln, ähneln gewissen Politikern unserer 
Tage ungemein. Sie werden von H u g o Flink und 
Räte Haurk. von Gustav Botz und Robert 
Pia, sowie von Maria F o r e s e a mit (Jeschmack 
und (Jeschick gezeichnet. Hans Werckmeister inszeni«-rte 
beifle Filme. 

P o I a N'egri ist zurzeit der Star Berlins. Ihre 
,,Carmen"-Leistung hat ihr eine Unzahl neuer Freunde 
gebracht. Im ..Karussell des Lebens-“, einer 
(Jesellsehaftstragödie im Wedekind-Stil. wird der Kreis 

«ler Ven-hrer ihres Könnens noch mehr vergrößert. Diese 
Krau ist eine Tragödin geworden, wie «ler Kino sie seit der 
Xielsen Abgang vermißt. Man versteht nicht, warum sie 
bisher trotz ihrer langen Flimmertätigkeit nur in minder¬ 
wertigen Kitsehtlrumen aufgetreten ist und warum sie nie 

auch nur im entferntesten — vermuten ließ, was in ihr 
steckte. Die da meinen, ihr großer Erfolg wän- in «ler Haupt - 
sache Luhitaehs Werk ge*«*sen. wer«len anderer Ansicht, 
wenn sie sie in diest-m neuen Film sehen, in dem sie unter 
der — auch s »nst sehr verständnisvollen Spielleitung 
(le>rg Jacobys eine Meisterleistung si-hafft. (l»en 
..Urwald" im Atelier hätte er sieh schenken können!) 
Um zu erkennen, was die Xegri vermag muß man sie in 
dem Aktschluß beobachtet haWn. in dem sie langgestreckt 
auf einem Tigerf«‘ll li«»gt uiul nachdenkend ihres ..Bändigers” 
harrt. Es ist einer «ler ersten ..Monologe” des Films. Eine 
ander«- Szene, die den großen Wert dieser temperamentvollen 
Polin in hellem Lieht erstrahlen läßt, ist das Schlußhild 
als ..Rosenkönigin" wir«! sie im Triumphwagen «lurc-h die 
jubelnde Menge im Ballsaal geschleift, nachdem sie vor 
wenigen Sekunden noch an der Ix-iche ihm* abgewiesenen 
Freiers auch ihren (Jeliebten verloren hat In all «len vier 
Akten verfügt sic über ein Partnertrio, «las gute Film- 
schauspiclkunst liefert. Als erster: Heinhold Schän¬ 
zel. Wenn er auch schon in dem Dutzend Spieldramen 
der letzten Monat«- - ick erinnere nur an sein vorbildliches 
Spiel mit der More na in Oswalds ..Tagebuch einer Ver¬ 
lorenen"— weit mehr leistete, als man es im Kino von einem 
Darsteller unsympathischer <'harakten- gewöhnt« ist, so hat 
man ihn wohl so überaus günstig wie diesmal noch nie 
auf «ler Leinwand erblickt Schünzel hat sich durch «iie 
Darstellung dieser Partie in die Reihen «l«-r ersten Flimmer¬ 
größen hineingespielt. Xebcn ihm haben Harry 
Liedke. der wi«*der ..tiptop” aissieht und Albert 

für Jedes Kinottieater 
ist Güte und Zuverlässigkeit der Vorführungsmaschine Lebensfrage, die 
Qualität der Bilder und damit der Erfolg hängen in erster Linie davon ab. 
Auch für Sie kann nur der beste, bewährteste Apparat in Präge kommen, 
handelt es sich dabei doch lediglich um eine einmalige Anschaltung! 
Verlangen Sie noch heute Gratis-Kostenanschlag und Preisliste über das 

anerkannt führende PVodell. den 

CRnemnnn 
Original - Stahl - Pro|ektor 

Imperator 
der auf allen großen Fach-Ausstellungen der Letztzeit als einziger die 
höchste Auszeichnung erhielt, so z. B auf der Int. Kino-Ausstellung 
Wien 19t2 die Große Goldene /Medaille, auf der Kino - Ausstellung 

Berlin 1912 die PVedaille der Stadt Berlin. 
Keine der vielen Im Handel befindlichen Nachahmungen reicht nach dem 
Urteil erster Fachleute auch nur Im entferntesten an unseren Original- 
Stahl-Projektor heran: — falsche Sparsamkeit und Leichtgläubigkeit 

rächen sich bitter I 

eRnemfinn-LueRKe fl.-G drcsdph ise. 
Photo-t Optische Anstalt J 
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Dekage-Film-Vertrieb u.ll 
Cöln a. Rhein. Heumarkt 32-34 

Telephon: A 7757 und 7758 Telephon: A 7757 und 7758 

An unsere verehrl. Kundschaft! 
Infolge der aufierordentlichen Verkehrsstörungen zwischen den? rechts- und 

linksrheinischen Gebiet, und der Unmöglichkeit von Cöln aus unsere rechtsrheinischen 

Verbindungen zu pflegen, haben wir uns entschlossen, ein 

Misilsclies rechtsrheinisches Büro 
Disselilori, Schodowslr.43-45 

Telephon - Anschluß 829 

unter Leitung von Herrn JVL SCHULTE 
aufzumachen. 

Wir bitten unsere verehrl. Kundschaft, sich in allen Fragen an unseren Be¬ 

vollmächtigten, Herrn M. Schulte, Düsseldorf, Schadowstrafte 43-45 
zu wenden, und insbesondere alle ablaufenden Filme, die nicht weiter disponiert sind, 

durch Boten an obige Düsseldorfer Adresse abzuliefern. Des Ferneren werden unsere 

festgelegten Lieferungen durch unsere Düsseldorfer Stelle durch Aushändigung der 

Filme an mit Ausweis versehenen Boten erfüllt. 

Wir bitten unsere verehrl. Kundschaft, durch weitgehendstes Entgegenkommen, 

auch im Interesse ihrer Theaterbesitzer-Kollegen, uns in unseren Bemühungen freund- 

lichst zu unterstützen, einen reibungslosen Verkehr aufrecht zu erhalten. 

Zahlungen sind nach Cöln, Dekage, Neumarkt 32-34 zu leisten. 

Wir bitten dringend, das Abholen, und insbesondere das Abliefern der 

Filme, infolge der absoluten Unmöglichkeit uie Post zu benutzen, stets durch 

Boten möglichst am Vormittage in Düsseldorf zu bewerkstelligen. 

Hochachtungsvoll! 

Dekage-Film-Vertrieb Dekage-Film-Vertrieb 
lnteilmlstfsdies rettatsibelnlsdiesBüro Cöln 1. Rhein, Insirkt 32-34 
Dlsstlltrf. Sdudovstrafie 43 - 45 
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Das Ereignis der Saison 
1919-20 

Die Verfilmung der Werke 

Frank Wedekinds 

des genialen Dichters von „Erdgeist“ 

und „Büchse der Pandora44, von 

Frühlings-Erwachen“ und 

„Marquis v. Kelth44 

M * ■ 

LUNA-FILM Ges. m. b. H. 
BERLIN SW 48 
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Wir bringen von den Werken 

Frank Wedekinds 

als erstes: 

KOENIG NICOLO 

So Ist das Leben 
als zweites: 

LIEBESTRANK 

I Wer Wedekinds Dramen 
spielt, sichert sich 
Riesenerfolge! 

In der Hauptrolle: 

Tilly Wedekind 9 
LUNA-FILM Ges. m. b. H. 

BERLIN SW 48 
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Wir bringen 

das große, satirische Drama 

in 5 AKTEN 

Der letzte Untertan 
' Ti|iV: . ■: - j: 

verfaßt von 

ROBERT HEYMAMIM 

LUNA-FILM Bes.m b.H. 
BERLIN SW 48 j| 

mszB (ssxäS)-- - - 
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Wir bringen 

6Gesellsdiaftsdramen 
11 

mit 

MARIJA LEIKD 

GHbenteurer-Filme 
ull lli I UM 11,111 |l!l||| f||l|||!"fM|',|||! 1111,1 l|ll|llll II Nl III 

mit 

HANS ALBER5 

LUNA-FILM b«-m-b-h. 
| BERLIN SW 48 | 

mra?gizz^— . zrrasgirsEgi -:r -:Cg£g)G) 
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Was ist wirklich lustig? 
I 

Unsere neuen Lustspiele mit 

Lya Ley 
in der Hauptrolle. 

Frischer, pikanter Humor und heitere 

Grazie. — Glänzende Ausstattung! 

Beachten Sie die Inserate in den folgenden Nummern. 

Bayerische Film-Ind 
Telegr.-Adr.: „Filmindus1* (Alleininhaber A. Engl) 
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Ein glänzender Erfolg! 

... die von 

iSottes Gnaden 
Eine unwiderstehliche Anziehungskraft übt 

dieser Film gegenwärtig in den Regina-Licht¬ 

spielen in München auf das Publikum aus. 

Stets ausverkauftes Haus! 
bei erhöhten Eintrittspreisen. 

Sichern Sie sich das Aufführungsrecht! 

Alle Anfragen direkt an uns. 

üstrie München 
Hohenzollernstr. 81 Tel. Nr. 33993, 34140 
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Sozialhygienische Film werke: jj 

unter Mitarbeit von San.-Rat 

Dr. Magnus Hirschfeld 

(§ 175) 

Regie: Richard Oswald 

erscheint Anfang Mai. -— 

Diesen Film verleihen wir für 

Rheinland-Westfalen 
selbst. 

Telegraphische Anfragen erbeten an 

Richard Oswald Film Verleih 
G. m. b. H. 

Berlin, Friedrichstr. 14 

Telegramm - Adresse: Oswaldyerleih. 

V 



Patry schweres Spiel. Trotzdem halten sie mit. d?r 
Nagri und Sohün/.el gleichen Schritt 

In den westlichen Ufatheatern. also am Kurfürsten 
(lamm und am Kollendorf platz, regiert immer noch . Die 
Lieblingsfrau des Maharadscha" I. und II Es ist un 
heimlich, wie sich die Leute mittags im Vorverkauf und 

ahends an der Vorstelhingskasse drängen. Trotzdem doch 
nun der erste Teil schon vor geraumer Zeit über 9 Monate 
in Berlin, im überblasierten Berlin, heruntergerollt worden 
war. läUt der Andrang auch jetzt nicht nach. 

Wievielmal ist eigentlich der erste Teil bisher in Berlij 
vorgeführt und wieviel Besuchern hat man ihn gezeigt ? 
Ufa. u. A. w. g.l 

Erster Ball der Filmindustrie. 

Er war em gesellschaftlich»** Ereignis. Am I. März 
fanden sich in dem für vornehme Ballzwis ke so aulerordent - 
lieh geeigneten ..Admiralspalast“ wohl an zweitausend Per¬ 
sonen zusammen, um i n dem ersten Ball, den die deutsche 
Filmindustrie zu einem wohltätigen Zwecke arrangiert hatte 
teilzui.ehmcn. l>ie Veranstaltung erhielt ihr vornehmes 
Gepräge durch den Besuch eines auserwählten Publikums 
durch die Eleganz der Toiletten und durch die Anwesenheit 
sämtlicher Filmstars, sofern sie nicht außerhalb Berlins 
beruflich weilten. IHe Leiter fast sämtlicher Berliner 
Filmfabriken und andere Firmen der Branche waren zu¬ 
gegen. Unter den Künstlern sah man. ohne daß die folgende 
Aufzählung Anspruch auf Vollständigkeit hat Mia May 
Lya Mara. Margarete t'hristians. Lotte Keuniann. Ellen 
Richter. Wanda Treumann. Anna Müller-Lircke. Ressl 
(Irla, Carola Toelle. Hanni Weiße. Thea Sandten. Stella 
Harf. Lii Synd. Else Berna. Bernd Aldor. Eri st Reicher 
Rudolf Meinert. Viggo Larscn. Paul Heideniaiui, Paul 
Morgan. Joe May. William Kahn. 1 >»*- Stimmung blieb 

bis zum Schluß des Festes, weit nach Mitternacht, die 
gleich gute. Zwei Ballorchester, das eine unter Julius 
Einödshofer, das ander« unter dem bekannten Kapell 
mcister Stern, sorgten, daß unaufhörlich getanzt wurde 
Zwei Caharet Vorstellungen waten. trotz hohen Ein 
t rittspreises. ausverkauft. Die R«*gierung. die Tagespresse 
und die Schriftstellerwelt hatten Vertreter gesandt, und alle 
sprachen sich dahin aus. daß man Jahre und Jahn* snrürk- 
gchen müßt«-, wolle man sich in Berlin eines ähnlich vor¬ 
nehmen Gesellschaftsbau«** erinnern. IHe Filmindustrie 
hat auf diesem neuen (iebte ;ht Debüt glänzend bestanden, 
und der Oeffentlichkeit wi ul ja wohl ein für allemal der 
Geschmack an «len gewöhnlichen Filmbällen, die in keiner 
Beziehung «bis Recht haben, sich Film Wälle zu nennen, 
verderbe t s«*itt. Dem guten Zwecke dürften reichliche 
Mittel «lureh «len Ball zufließen Der Ball <k*r Film¬ 
industrie soll eine ständige alljährliche Einrichtung 
werden. Nochmals: cs war ein gesellschaftlidies Er¬ 
eignis. 

Aus der Praxis 
Borlia. 

ss. Herr Direktor Sieebert Goldsctmüd», Inhaber der Marmor 
iiaus-Licht spiele, hat für sein Theater eine eigene HenzolanUg. 
an legen lassen, um Ihm den heutigen schwierigen Stiomverlmit 
nissen nicht vom Berlin«*r Stromnetz ahliängig zu «ein. 

Luna-Film- Geselltchatt I ier Kirmaisi es gelungen. Tilly Wed. 
kind. die Gattin des unlängst verstorbenen Krank Wedekind 
zu veranlassen, dessen Werke für die Verfilmung frcizugelieii. 
Zunächst werden die beiden Dramen ..König Nicolo" oder „So ist 
das Lohen"' und „Liebestrank ' verfilmt, und zwar auf Wunsch 
Titly Wedekindx durch zwei Herren der N'iwhlaBkoitunission. 
die Herren Professor !)r. Kutselter und I>r. Inaehim KriedentIml 

Das satirische Drama „Di*r letzte Untertan von Robert Hey 
mann erscheint als nächster Luna-Kitm. - In der neuen Saison 
bringt die Firma zwei Serien aus je sechs Filmen bestehend heran-. 

tu ui zwar die Maria LeikoSerie und eine Kruninaiabenteuer Serie 
mit Hans Alhers in der Hau|Srulle. Der bekannt« Münchner 
Maler und Innenarchitekt Ford nand Götz wurde von der Firma 
fest verpflichtet. 

Projektion»- Aktion-GosoOtchatt Union. Als ersten mono 
mentalen Film der neuen Saison inszeniert Rmst Lubitsch „Die 
Mail resse des Königs ", aus dem Lehen der «iräfm du Barry 

Docla-Film-Gooatlichaft. Die Uraufführung des zweiten Teil* 
des grollen Aufklänuigsfilms von .lulius Stemheun: „Der Weg. 
der zur Verdammnis führt "". mit dem Untertitel „Hyänen der Lust . 
findet am Donnerstag, «len «. März, im „Marmornans". statt 

Hane wacker & Schaler Mil einem vcrheiilungovoDoa Pro¬ 
gramm wartet die alte, stets anerkannte Verleiherfimia zur neuen 
Saison auf. Da ist zunächst die Ellen Richter-Serk», die ja die Firma 
schon in der vorigen Saison he sali, und die seehs besonders grolle 
Dramen und zwei Monument alfilme bringen wird. Ferner verleiht 
die Firma als neueste Erwerbung sechs Joe Deebs-Filme, ui 
denen Carl Auen die Detektivrollen spielen wird. Endlich zehn 

m 

damit der deutsche Film über die ganze Welt verbreitet werden kann. Ver¬ 

langen Sie sofort von Reinhold KUhn, Berlin SW 68, Kochstraße 5, 

ausführliche Auskunft über die große 6teilige Friedenspropaganda des 
neutralen KINEMA, welche in 5 Sprachen kostenlos an jeden Interessenten 

:: :: :: :: :: :: im gesamten Ausland versendet wird. :: :: :: t: i: s: 



Berliner Verlag »harnt Lustspiele mit Loo Hardy. die von der Firma Heß hergestellt wertb 
Damit int da* uniiangieiehe Programm kein »»weg- erschöpft. 
Iiefinden »ich in ihm noch zahlreiche wertvoll*» Filme, auf die v 
später noch ztirückkommen. Bekanntlich verleiht die Firma 1 
die Bezirke »iroß-Bcrlin. Ostdeut-chland. Vorddeutuchland in 

Rhttnitchc Lichtbild Aktten-Gmlltchaft. Die Aufnahmen zum 
fünften Smnlmi a - Film. ..Herhststiirme“. ht-hen begannen. Curt 
Matull führt die Regie. Den Vertrieb hat die Itheinische Licht 
bild A.-G. - Die Reihe der Dramen, die von der Zensur verboten 
waren und mm erscheinen, wird ven ollstän iigt durch den Film 
mit dein eigenartigen Titel „Drei Tage tot". Die Firma wird in 
den nächsten Tagen die erste Nummer ihre» eigenen Hau»organ* 
zum Versand bringen. Das Blatt führt den Titel ..Der schwarze 
Bär” und wird von Alfred Rosenthal geleitet. 

William KahR-Film-GaM4Hchaft. ..Frühling»hoffen betitelt 
sich die Liedeinlagr für den zweiten Teil i.es Kulturfilmwerkes 
..Verlorene Töchter", da» die Firma unter der Regie William Kahns 
lierausbringt. Der Text zu dem Lied stammt von Willy 
Stein berg 

fahre den hekannten Schauspieler Carl 

Markur-Film-Vatiaih. Von dem Film „Schmutziges tield" 
sind »o viel Bestellungen eingelaufen, daß für den Monat März bereits 
acht Kopien laufend ls»setzt sind. Bei dieser < telegenheit sei darauf 
liingewiesen. daß die Hauptrolle in den neuen Lust spielen, die die 
Firme, lierausbringt. Ada Svedin spielt. 

Planet-Film-GetclUchalt „Polygamie ist der Titel eines 
Sensation »film». den die Firma vorbereitet. 

Rer-Film-GestlllChatl Die Aufnahmen 7.1 «lern vierten und 
fiüiften Aldor-Film liabeu unter Regie von Lupi Pick begonnen. 
Die Titel der beiden Filme heißen: „Marionette 1 der Leidenschaft' 
tnd „Herr über Leben und Tod". 

Ockar Einstein,' G. m. b. H. Die Aufnahmen zu dem Lustspiel 
cyklus, in dem Ada Svedin die Hauptrollen spielt und Ludwig 
•,'iemy die Regie führt, beginnen nächste Woche. Die Firma kommt 
auch Im Laufe des Monats März wieder mit einem großen amerika 
löschen Sensationsfilm auf den Markt, worüber wir noch ein 
gehend berichten werden. 

Zsntral-Film- Gwe Ilse kalt. ..Der Jettatore ist der Titel eines 
fünfaktigen Dramas von Hans Rameau. Bruno Deearli wird die 
Hauptrolle spielen. 

Elektra-Film-GCMllKhaft. Unter der Regie von Willy Zeyn 
und mit The» Sandten als Hauptdarstellerin wird da» große niotiti 
mentale Filmwerk „Trümmer oder Aufbau" vorbereitet. 

Die Neutral-Film-GtMilacbaft macht zurzeit dm letzten 
Aufnahmen zu dem sensationellen Extra-Klasse-Fi'.m ..Ikarus' 
Der Film wird in Fachkreisen al» ein Meisterwerk deutscher Kino 
technik bezeichnet. 

Die „Cala-Film-Gee. m. b. H.“ hat mit den Aufnahmen 
einer Serie Lustspiele unter der Regie Ludwig Czerny 
begonnen. Als künstlerischer Beirat ist der bekannte Kunstmaler 
mid Zeichner Rudi Feld, für die Hauptrollen die Damen 
Ada Svedin. Josefine Dora (vom ehemal. königl. 
Schauspielhaus). Emma Wyda vom Residenztheater. und die 
Herren Cliarle» Willy Kay »er vom Hofburgt heater in Wien, 
der bekannte ( h.vrnktcrkomiker Paul Hartenstein u. a. 
erstklassige Künstler gewonnen. 

Mtinärt-Fllm. Von R*einhold Fritz Grosser 
lint die Meutert-Film < Jescllschaft das Filmmanuskript „Der Schein 
v on drüben für ihre Harry Higgs-Serie erworben. — Der 18. 
Harry Higgs - Filmt „Hallo! Hier Harry Higgs! — Wer 
dort ?" wunle soeben mit Hans Mierendorff in der Hauptrolle, 
unter der Regie Leopold Bauer, fertig gestellt, — Der 19. Harry 
H ig g » - F i I m führt den Titel: „Eine Nacht im Fremdenzimmer 
md wurde von dem Verfasser Leopold Bauer erworben. 

Walter Thtetemann, Vtrläftbuchhindltr, unser Inngjaliriger 
Mitarbeiter. ist vor kurzem nach vierjähriger Abwesenheit nach 
Berlin zurürkgekelirt. Thieletnann hat sich als Vizewacht meister 
• inee Feldart illeiie Regiments während seines 36n».notigen imuiiter- 
broehenen Aufenthalts auf dem westlichen und östlichen Kriegs¬ 
scheu i. Ist z durch Halten von Vorträgen über zeitgemAße Kragen, 
ühar Heranziehung von Filmen und Lichtbildern. verdient gemaidit 
und ist für dieee Tätigkeit mehrfach ausgeaeichnet worden. Wie 
wir hören, wird Herr Thieknnann auch ferner unserer Branche . 

Dar Kartellrat dar „ Vereinigten Verbinde der Deutschen 
Filmindustrie" hat sich in einer Kartellsitzung mit einem von dein 
„Rekord Film-Konzern“ herausgegehenen Werbeprospekt 
liefgßt. Dabei ist festgestellt worden, daß ein vom Kartelldirektor 
und vom K «rtel Igeneral sekret ar abgegebene» Gutachten über 
die Aussichten und die Rentabilität des ueugegründeten „Rekord 
Film-Konzerns" nur auszugsweise wiedergegebeu wurden 
ist. und zwar »üid die Auslassimgen in der Weise erfolgt, daß in 
dem im Prospekt w iedergegehenen Gutachten der Sinn ganz 1s« 
trächtlich verändert wo-den ist. Dadurch ist das Gutachten, 
das die genannten beiden Herren abgegehen liaben. in einer Weis« 
formuliert worden, die geeignet ist. besonder* in der Oeffentlichkeit 
gänzlich falsche Vors eil ungen ülier die Rentabilität 
und Zukunftsmöglichkeiten eines heute neugegründeten Film- 
unternehmen* zu erwecken. 

Ihr Kartellrat halt .»» für seine Pflicht, die» zur 
öffentlichen Kenntnis zu bringen. Auch wurde festgestellt. daß 
die Veröffentlichung des Gutachtens iils-rhe-upt ohne Wissen 
und Willen der beiden Gutachter erfolgte. 

In gachcn „Rekord-Film-Konzern" hat der Kartell 
r a t der „Vereinigten Verbände der Deutschen 
Filmindustrie“ nach Anhörung der Dreier-Kommission 
(Davidson-Sockelsohn Kahn) beschlossen, dem Kartell 
direktor. Herrn Professor Dr. Leidig . und dein Ka-tellgeneral 
sekretär. Herrn Dr. Fried mann, sein Vert rauen au*- 
zuspreeben. 

Film-Prette-Verband. Die Redakteure der Film-Fachpresse 
und die Filmrezensenten der Tagespresse haben einen ..FiIinpresse 
Verband“ gegründet. Der Vorstand setzt sieh aus den Herren 
Perlmann (als 1. Versitzenden), Dr. F r i e d m a n n . U r - 
giß. Egon Jacobsohn und Alfred Roaont hat zusammen, 
die Aiifnnhmekommission aus den Herren Dr. Fiedler. Willi 
Boecker. Meyer. Erich Kraft und Herein. Wir 
kommen noch ausführlicher darauf zurück. 

Min. Herr Heinrich Hafkemeyer h »t die Vertretung der „DtM-la- 
Film-Gesellschaft . Berlin, fiir dyt Bezi-k Rheinland imd West¬ 
falen und das Haargebiet übernommen. Die Zustellung der Filme 
geschieht von Düsseldorf au», wo die Firma eine Filiale errichten 

DümMnrt. 
Die Presse- und lnteressentenvorfülinmg des Sensationsfiltns 

„Die Geschichte einer Gefallenen" (nach dem Roman von Marie 
v. Ebner-Eschenhach) findet — veranstaltet von der Sirius-Film - 
Co.. Elberfeld. — am 12. März, vormittags II Uhr. im Ast« Nielsen- 
Theater in Düsseldorf statt. 

Duutldorf. Am Montag, den S. d. Mts . fand im Union-Tb -ater 
eine Pressevorführung des von dein Mart .ns-Filmhaus. Düsseldorf, 
erworbenen Nivelli-Films „Der Fluch de» Nuri" statt. Der von 
Fridel Kühne verfaßte Text zeichnet sich durch reiche Phantasie 
und eine spannende, bizarre Handlung aus. Di» Gosangeinlag« 
..Das Lied des Nisames" dient gleirhsam als Leitmotiv für di» Ge- 
„cheluusse mid ist mit diesen so innig verknüpft, daß der Film 

irrh eine wohltuende (k -schlossen heit fiir 
genau» Inhaltsangabe einzugehen, mangelt 

es uns leider an Raum, soviel sei aber gesagt, daß das Schicksal 
des Helden den Beschauer mit einem mehr als oberflächlichen 
Mitleid erfüllt. Die Darstellung des Films ist erstklassig, scharf 
Umrissen stellt Emil Lind den „Buckligen" auf die Reine, während 
auch die übrigen Darsteller, unter denen noch Hans Alber» als 
Robert Ley imd Grete Weivler als Mimi namentlich aufgeführt neien. 
ihren Rollen in jeder Weise gerecht wurden. Die Photographie 
ist von Georg Green bäum und für die Dekoration der Innen räume 
zeichnet Muthieu Ostennann verantwortlich. Resümierend darf 
man über den „Fluch des Nun sagen, daß liier otwas Besonderes 
geschaffen worden ist. 

Mülheim a. d. Ruhr. Unter dem Namen „Lichtspielhaus“ 
eröffnen die Gebrüder Leo u. Paul Mentzen Mitte März in Mülheim 
a. d. Ruhr Styrum ein neues Licht»pieluntemehmen. Das Theater 
faßt 350 Personen und ist mit Klappsitzen und allen Neuerungen 
versehen. Vorläufige Anfragen sind zu richten an Leo u. Paul 
Mentzen. Müllieim a. d. Ruhr. Kppüighofer Straße 26. Eppüighofer Straße 26. 
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4 Akte; ein «ehr ergreifende* Bauernd raum: ..-lohanuesnaoht ; 
ein nehr spannende» Filmachaaispiel: ..Die Stadl ohne läwhmr . 
sowie „Da* Amulett desWoiwodan“. beide mit wundervollei, Natur- 
eufnahmen un'l grollen MausenSzenen. Großen Erfolg bei der Presae- 
vorstellung hatte die f iesellschaft mit der Aufführung de« Sevhs- 
Vkiers „Die von Gotte« Gnaden“, ein ergreifende* Drama, dessen 
Schlußakte umhrandet werden von den stürmischen Ereignissen 
der Novemberrevolution. Der grolle Film ..Desperados“ i*t eben 
falls fertiggrstellt und vorfUhrung«bereit. Ferner ist soeben mit 
einer I.untspielsene begonnen worden, deren Hauptrollen Lya 
U*y spielt und deren Besetztuig der männlichen Hollen mit den 
besten und bekanntesten Münchner Komikern erfolgt. Dies«. 
Imst spiele werden «ich durch einen guten und pikanten Humor 
auszeichnen un«l insofern über die meist üblichen Lustspiele hinaus 
ragen, a!« sie wirklich von Anfang bis zum Ende lustig sein werden, 
dazu »ine glänzende Ausstattung haben. 

gl. München. Zwischen einer hiesigen großen Fabrik, die erst 
kürzlich in eine Aktiengesellschaft umgewandelt word«*ii ist. und 
«•inem grollen norddeutschen Unternehmen schweben Verhandlungen 
zwecks Gründung eines neuen Konzerns. Diese Verhandlungen 
sind dem Abschlüsse nahe. Die vollständige Erledigung hängt 
nur noch davon ab. wann mit dem Hau eines großen Ateliers hr 
gönnen werden kann. Dieses ist eine Notwendigkeit. Vorläufig 
scheitert d«-r Bau an der Bauerlaubnis; aber es ist zu hoffen, daß 
diese Erlaubnis früher oder snäter erteilt wird. Kommt also die 
Möglichkeit, das Atelier aufzuf(ihren, dann werden auch zwei 
weitere Berliner Unternehmungen, die sich diesem Konzern an- 
schließen, ihre Fabrikation nach Miüichcn \erlegen. 

Ein zweites Atelier soll von den Herren Thealerdirektoren 
i s-org Stollberg und Cajetan Sehniederer. bisher I>>it««r und B«»sitzer 
d«.* „Münchener Schatispielha>ises ". errichtet werden. Bekanntlich 
hntien genannte Herren dir Theater an Frau Körner verkauft und 
ziehen sieh ins Privatleben zurück. Um aber nicht ganz untätig 
zu bleiben, gedenken sie ein großes, vornehmes Film-Atelier zu 
bauen, einzig zum Zwecke der Vermietungen. 

Die Bayrische Film Industrie-G. m. b. H. hat in ihrer Zuaammer 
Stellung eine gründliche Aenderung vorgenommen. Sämtlich» 
Aktionäre mit Herrn Dominici sind ausgeschieden und haben ihre 
Anteile an Herrn Engel abgegotien. der jetzt alleiniger Inhaber 
des Unternehmens ist. Herr Tony Attenberger ist nach wie vor 
künstlerischer Leiter des Unternehmens und dessen erster Regisseur. 

Herr Harn, de Grnot und Frl. von Sarron. G ide Schüler des 
Herrn Spontelli. sind für die Münchner Lichtspiel-Kunst-A.-G. 
als Darsteller verpflichtet worden. Herr Hans Tilla. ebenfalls 
ein Schüler des Genannten, für Berlin. - - 

— Herr Dr Oberländer, der bekannte Film-Re¬ 
gisseur. inszeniert jetzt einige Lustspiele bei der Münchner Li’ht- 
spiel-Kunst A.-G. — 

Herr Enterich Hanus. der geistvolle künstlerische 
Güter der ..Aatra-Film-t 1. ni. b. H.“ (Bioscop-Konzern) in Berlin, 
hat seine Reise nach Wien in München unterbrochen, um liier 
einige Studien für einen neuen großen Film, den er demnächst in 
saeniert. zu machen. Herr Hanu*. der als Künstler eines großen 
und heliebl«>n Namens sich erfreut, hat bei dieser 1 rt-lugenh.ni 
mit einigen Literaten alte Beziehungen erneuert , so daß wir sehr bald 
von ihnen interessante Beiträge für die moderne Film-Literatur 
erwarten dürfen. — 

— Die Münchner Film-Iudustrie-G. m. b. H. hat den Leicben- 
zug Kurt Eisnera aufgenommen. — 

— Der neueste Film dieses Unternehmen* ..Die von Gottes 
Gnaden“, Buch und Regie von Tony Altenherger. läuft in Senaburgs 
..Regina-Lichtspiel-Theater" unter großem und starkem Beifall 
des Pubiiknma. Das Werk knüpft an die letzten großen politischen 
Umwälzungen an und entrollt im Rahmen dieser eine starke Hand¬ 
lung von dramatischer Durchschlagskraft. — 

— Das ..Bavaria-Film Haus hat die Fabrikation von Strants s 
. ..Sportfilmen“ iiliemommen. Augenblicklich werden die Aufnahmen 
zu einem großen Senaaäionsfilm „Vampyr“ gemacht. Sirant/ 
glänzt wü-dor mit seinen unerhörten, tollkühnen Waghalsigkeiten. - 

— Rolf Randolf arbeitet augenblicklich an einem neuen 
Werke, für das die Aufnahmen Martin Kopp (Kopp-Film-Werke) 
besorgt. 

Nsumünittr Herr N. A. Wohlert vom Hansa Theater kaufte 
da* ganze Grundstück Großflecken 45/47, auf welchem das Hansa- 
Theater steht, nebst den dahinter gelegenen großen Speie berge 
bäuden. Herr Wohlert beabsichtigt, das Hansa-Theater völlig 
umzubauen und zu einem »rstklaasigen, mit allem Komfort aus 
geetatteten^Lichtspielhauae zu gestalten. 

Ohligs. Das hiesige Union-Theater de» Hem, M. Bilstein, 
da« zu Begum seines Bestehen» mit nennenswerten Schwierigkeit»,, 
zu kämpfen hatte, erfreut steh gegenwärtig de» bestell Ansehen- 
Dureh rastlosen Fleiß ist es dem Besitzer gelungen, sein Unter 
nehmen stetig zu h«>ben und durch Vorführung nur guter Programme 
ein großes Stammpublikum an sich zu fesseln 

Witten. Vm lüc»igen Platz«- lutt »ich eüi ... ■ 
in Gst er Lage befindlichen Häuserhhx-k gesichert, tun auf demselben 
ein großes, den modernsten Verhältnissen entsprechendes Km . 
unternehmen mit Restaurant und V(>rguügungs«.tüblisH«.iiM.nt zu 
errichten. Die Pläne sind bereits in Ausarbeitung, so daß in ab¬ 
sehbarer Zeit mit dem Bau begonnen werden kann. 

VortührartChul«. Einem dringenden Bedürfm- i-t der Ligen * 
Jos. Potthoff, Essen-Ruhr, nachgekoiniiK-n. indem er ein« Schul-- 
zur Ausbildung von Kinovorfiihrem eröffnet. D«*n Schülern wir<l 
weitgehendster theoretischer und praktischer Unterricht Voll «.r»t»n 
Fachleuten erteil«. Es süid auch Afamdstunden eingertrlit.- 
so daß jeder tagsüber seiner Beschäftigung nachgehen kann Vi¬ 
el ncr der ältesten Kinofachleute Deutschlands wird cs Herr P. tt 
hoff verstehen, einen ordentlicjen Nachwuchs hemnzubilden 

RETOI Gerichtliches |EEÜT 
In Sacht« dt» Dr. lar. Walther Friedmans -nr- 

durch die Rechtsanwälte Justiztal D~. Dienst ag mid Dr. Paul 
Dienstag zu Berlin W 8. Mohns Straße I« gegen den ,,R « 

Das 
Kino-Objektiv 
für erstklassige Lichtspielhäuser! j 

Höchste erreichbare Leistungsfähig¬ 

keit eines Protektion« - Objektives. 

Unübertrefflich in bezug auf Schärfe, 

:: Feinheit und Glanz des Bildes. 

Urteile erster Theater stehen in 

:: großer Zahl zur Verfügung. 

Kataloge kostenlos. 

Emil Busch Ä.-G. 2SS& 
Rathenow. 
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1920 

Siegfried Dessauer / 4 Juwelen der Filmkunst / 

1 Kinder der Liebe n. Teil 
Die Schuld der Gesellschaft Dr. Ernst Tuch cndS. Oessauer 

2 | Vagabunden Karl von Holtei 

3 Messalina, Die Rade einer Courtisane 

Vom Freudenhaus 
von 

In die Ehe ( «rki '«ii Knirelhorn 

Imperator Film-Co. m. b. H. 

BERLIN SW 48 
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Kinder 
erscheint unter dem Titel 

Die Schuld 
s 

von Dr. Ernst 

Ein Mahnruf des Gewissens! 

Die Tragik der Entree 

Ein Schrei aus 
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der Liebe IL Teil 

der Gesellschaft 
Tuch und S. Dessauer 

[ 
hteten! 

der Tiefe des Elends! 

BERLIN 
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k o r d - F i I in Konzern'' luit du- Landgericht I 
21. Zivilkammer. <lnrrh BeschhiU vom 26 Vebruar 1919 im Wege 
der einstweiligen Verfügung ungeordnet: 

,.l)em .Rekord-Film-Kntizem' wird hei Vermeidung eiiu-r 
fiskalischen Strafe bis zu »MMI Mr.rk fiir jeden Ke.ll der Zuwider¬ 
handlung verboten, das ihm von Dr. jur. W. Friedtnatui 
um 2H. Januar 1919 erstattete Cut achten öffentlich durch Druck 
oder Selirifl. insbesondere durch Abdruck in zur Werbung 
von tieaellachaftem hentiminten Prospekten zu verbreiten ' 

Midier. Berlin: 10. Herr Arthur Dondajewski. Berlin: 11. Her 
Carl Bohle. Jüterbog; 12. Herr Karl Werner. Berlin; IS. Her 
Max Anchheiin. Berlin; 14. Herr Carl Kühn. Berlin; 15. Herr 
M. Förster. Berlin; 16. Herr Victor S. Wittenberg. Berlin; 17. Herr 
Fritz Benjamin. Berlin; IK. Herr Heinhold Wagner. Berlin; 19. Herr 
Nathan l-eukowitz. Berlin; 2ü. Frau Paula Noah. Berlin; 21. Herr 
Kduard Franke. Berlin, 22. Herr Alfred Jahnke. Charlotten bürg. 

4. Dos Protokoll vom 7. Januar 1919. welehes sämtlichen 
Mitgliedern gedruckt zugegangen ist. wurde nach längerer Debatte 
angenommen. 
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sind aus dem Leben ge¬ 

griffene Wahrheitsbilder. 

Leidenschaft, Liebe und 

Pikanterie deren Motive. 

Der zeitgemäße Film 

der diesen Anforderungen 

in hohem Maße entspricht ist 
W. a.g.u. 
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Die Ges 

(Marg 

nach dem aufsehenerregenden Roman 

Regie: 

Friedrich Zelnik 
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ELBERFELD 

tions-Film 

chichte 

fallenen 
der Freifrau Marie u. Ebner-Esdienbadi 

Hauptrolle: 

Lia Mara 

vom Publikum aufgenommen 

m der Gegenwart 

Herzogstr.42 
Kaiserstr. 43 
Telefon 2020 
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Die Interessenten- u. 
4-WM I.dUlliHBi 

Presse - Vorführung 
findet am Mittwoch, den 
12. März, vorm. 11 Uhr, im 

Asta- Nielsen -Theater 

Düsseldorf 
— statt. — 

Interessenten und Freunde sind zu der Veranstaltung freund¬ 

liche eingeladen. 

Abschlüsse bezügl. Erst- 

Aufführung können dort 

beim Monopol-Inhaber ge- 
— tätigt werden. — 

Die eigens für das Werk 

komponierte Musik u. das 

Margarete-Lied für Sopran 

werden gleichfalls 
vorgetragen. 
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von 8 Mark noch zu niedrig i«t. Ich beantrage daher folgend*. 
H**it rage fest zuset 7.**n: 

A. Kür ordentlich« Mitglieder: 
Eintrittsgeld .Mk. 2«,«» 
Monatsbeit mg.1».IM 

II. Für außerordentlich» Mitglieder: 
Eintrittegeld ., gl.in 
Monatabeit rag.Bo.tu* 

Herr Staar: Ich unterstütze den Antrag des Herrn (Vrf. 
Es muß vermieden werden, daß wir ain Jahresschluß, wenn fest 
ateht, daß die (leider nicht reichen, mit der Erhöhung doch kommen 

Herr Cerf hatte aeinem Antrag noch hinzugefugt. die von ihm 
vorgewhlagenen Erhöhungen mit Kiiekwirkung ah I. Januar 1910 
zu beschließen. 

Nach kurzer Debatte wurde der Antrag Cerf auch bezüglich 
der Kückwirkimg einatimmig angenommen. 

6. Die in der Vereinazeitung „Der Lichtbild-Theaterbeaiizer' 
veröffentlichte Denka<-hrift an die Regierung wurde einatimmig 
gutgeheißen. 

7. Herr Koch teilte mit, daß die Angelegenheit mit der „Hohen 
r.ollem ' noch nicht endgültig geregelt iat. Ka wurde daher die 
Borirhteratattung hierüber vertagt. 

8. Dieser Punkt iat bereit a liei Punkt 2 eingehend erörtert 
worden. 

1«. Herr Simon bittet, den Kaaaenhericht etitgegenzunehnien. 
Der Bericht wurde vom Sekretär verlesen. 
Herr Klingenl**rg erstattete den bericht über di« Kassen 

revision. führte aus. daß die Revisor* n die Kasse in Ordnung vorge 

fiutden haben und beantragte, dem bisherigen Vorstand** und speziell 
dem Kassierer Entlastung zu erteilen. 

Diese Entlastung wurde einstimmig erteilt 
In den Presseansaehuß wurden die Herren Wohlfahrt. Schap- 

und J. Köttner gewählt, die ihm Wahlen annahmei 
Als Delegierte für den Verbandstog des Verbandes zur Wahrung 

gemeinsamer Intereaaen der Kinematographie uml \ er« und! er 
Branchen e. V. wurden die Herren Htoor. Hchatia, Wohlhdtrt. Ifart- 
miutn und Klingenherg gewählt, die ihre Wahlen nnnahmnn. 

Hierauf dankte Herr Keich den Erschienenen ftir ihm r.* ** 
T 'ilnahme an den VerbandItuigen. 

Schluß der Sitzung um l*hr. 

Düsseldorf Ilei der Vorstandaaitziuig des Pr**vinzi 
Verbandes H h e i n I a n d VV t< s t f a I e n zur W a h 
r ii n g der Interessen der Kinematographie 
Düsseldorf, am 10. Februar, karr, der Vorstand einstimmig zu *l**i 
l’elierxougung, daß es tmter den augenbli**klicb in Rheinland 
Westfalen b rracInenden Verhältnissen unmöglich ist. «in» (leneral 
versanunliutg abzuhalten. da iler größt» Teil <l«r Mitglu-der 
zu dieser Versammlung nicht zugegen sein kann ITm zu \ en»e*ideii. 
daß bei der Pensa»Ivewmmlung **iue Vorstmidswuhl in Abwes**n 
heit des größten Teiles der Mitglieder vor sich geht, di» späterhin 
hei einem anderen Teil der Mitglieder zu Bedenken Anlaß gelten 
könnt«, wird der bisherige gesamte Vorstand bis zu einer evtl 
s|üiter v*irzunehmetiden Neuwahl Ile (leschafte des Verbandes 
vorlütifig weiterführen. 

VAAAAAAAAAAAAAAAAü 

Neue moderne Klappstühle sowie Logen- und Korbsessel f 
von der einfachsten bis zur 

feinsten Ausführung kann 
ich jedes gewünschte Quan¬ 
tum ln wenigen Tagen liefern 

I Special-Kino-Haus 
w i 

Fr. Trummei, Düsseldorf 
-— Himmelgeister Str. 15 » 

500 Mark zahle ich 
sofort bei Abschluß des Mietvertrages demjenigen, welcher mir 
in Stadt, nicht unter 15 000 Einwohnern (wenn auch kein elektr. 
Licht und Kraft vorhanden), geeignete Räumlichkeiten zur Ein¬ 
richtung eines mindestens :MH>—4<*0 Sitzplätze fassenden Licht 
spieltheaters nachweist Offerten an: Bauleiter Dummler, Lauta- 
Werk, (Oberlausitz), Baubtireau Brown, Boveri h Cie. 24648* 

IjgSSS 
) 'm 

Ruhige Bilder! 24054* 

■IT Transportrollen “H 
werden tadellos sauber neugezahnt. Infolge neuer Einricht, 
in meinem Betriebe, liefere ich jeden reparierten Apparat 
gleich welchen Systems unter Garantie für absolut ruhige 
teststshsnd* Bilder. Neue Kreuzrollen, Transport rollen, 
Kreuze usw. in präziser Ausfuhr. Feinmechan. Werkstatt 
W. Matte, Essen-Ruhr, 8chüt«enstr. 8. Fernsprecher 4034. 

für Kino- und Saalbeleudituno »reitend 
fahrbare und stationäre 

MaschinenAggrega te, ÄmS, 
so gut wie neu und ganz neu. 2 u. 4 Zylinder 

Benzolantriebsmotor m. Dynamomaschine 
Leistung 65 Volt, 60 Ampere, und noch stärkere, FFiedenswnre. 
erstklassige Falirikate. auBertt günstig alnugatuui. Aufm* 
erboten um* > PostschlieBtach 10, Berlin NW 11. 247» i* 

Karbidlampen I 
Notbeleuchtungen für Kinos, 
Restaurants, Buraaus, Geschäht und Lagerräume, Mauehaltungen 

usw. in verschiedenen Größen und Ausführungen - fort li**f**rhar 

Paul Böhm & Cs.. Idefallwarenlabrik. 
Martin t 5®. Tel. Mpl. I" i*»6 u. »um. Pb 1 

bitten wir, eich auf den .JCinemutegraph 

beziehen zu wetten. 



No 635 Der Kincmatograph — Düsseldorf. 



Der Kinematograph — Düsseldorf. «3ft 

Für meine Vorilihrer-Scliule 
••rfaUirvnnn imdefn‘\v»ndt«ii 2 •Ml 

Herrn. 
fos. Potthoff, Ingenieur 

Fabrik kinematographischer Apparats. 

tir »in Anfang April zu orüffnniK!»« 

Lichtspielhaus in Düsseldorf 
B wir »inen, in j.-d»r ifeziehuiig türhtigea 

Vorführer. 

Zur üt SeadttuiQ! 

Filmsinger Curt Lang«, Plauen i. Vogtl., I 

Geprüfter Operateur 

Operateur 

.VrWungfln sind zu ri 
niwiirifien und Lohnfordr 
Düsseldorf, li .hriMtn.O.- 3:».w 

Westdeutsche, Kino Haus, 

Prima Pianist 
Klavier und Harmonium, ptrf. Zusammenspiel, 
•inwandfroiet, sinngemäßes Begleiten der Bilder, 
in angenehme, dauernde Steilung gesucht. Spiel¬ 
zeit: wochentags 3 10 Uhr. Sonntags 2 10 Uhi. 
Angebote mit Qehaltstorderungen u. Referenzen an 

Lichtspielhaus Eßlingen a. N. (Wttbg.). 

Kleine Anzeigen 
i nur aafgeaommea, wenn der Betrag beigetagt a 

Pianist 
und perfekter 

Vorführer 

iooooöooooo :,.\rrs 

Vorführer 
OOOOOOOOOO 

Kino* 
r:.Klappstühle 

Phantasfespieler *sSs 
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Kino ] Projektions-Maschinen 
Ernemann „Imperator“, Ica „Lloyd“ 
und „FüroiM, Sparumformer, Gleich¬ 
richter, Transformatoren, Widerstände 
= Antriebsmotore stets lieferbar — 

5i Special-Kino-Haus, Friedr. Trummei, 
Düsseldorf, Himmelgeister Str. 15. 

Goldgruben für Gesellschaften. 
Mi einem Platze | |A|(XAn|n|i|(aalAn «ollen teilur.gshalher verkauft 

liefiiidlicheii Lwerden. Di<* Theater befinden 
i eu er Hai d in einer Großstadt Von 200000 Einwohnern. Bei einem Umsatz von 1 Million 
-© Mk. Kein verdienet bieten diese Objekte mit längeren Mietsv >rt ragen eine glänzende 

laue. Offerten erbeten unter Nr. 15015 an den ..Kinematoirranh *. Düsseldorf. 

1! Goldgrube 11 
PiSminniia Cvlelaae Beabsichtige mein in stark bewohnter Gegend Stettin« ge- ll Oli/tOUc LaISIlDZ VMfclkino, glänzend rentierend, sofort preiswert I« vtr- 
uiuntivuwv LiAliJIUUti Its ulen. Eigener TU-aterUm. 325 Sitzplätze. Pachtung des Grund 

™r Stucks p. a. nur 1*00 Mark. Vorkaufsrecht gesichert. Schnell 
If inn Psmmsnn 'iitacliliiHsetie Käufer, die uU-r großen« Barmittel verfügen, erfßirvu mnu-rammann d.,rh *. 8»«^«, 1.^ 32. um* 
Met et sinh durch l'ebernshme eine. 
»echsJfUirtgrn MirUvertragc. Hui.»tw . _ _ - 

ssssssase IZ V IVin 11 IWml.l.-l-.lbläuin.Z.s-U. ■ I ml U ■ 
Ssal fsUi oa. 1000 Üer-.scn. Ank,i:, 

loh bin giwim. Infolge sndiTWrlUger 
trOäccyr i;ntreyskmen dfeseajVertrag in größerer Stadt Rheinlands oder Westfalens SN mitten «d«r II 
legen MhchsHikst .n klutsn (Mucht Evtl, geeignetes Lokal zwecks Einrichtung. Off 
- e rS i? ttrn‘ erb. um. Nr. 14WI a. d ..Kinematograph". Düsseldorf. DttM* 

u. Umbauten 
Spezialist flr Theater- 
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Vorführer-Schule 

Geroiuenliafle, fadigemäfte nusbildung 

zum Vorführer 
in Lichtspiel-Theatern 

Ente Lphrhraftp wr mmm Sihulgeld 
Anmeldungen recht bald erbeten 

= Eröffnung am 1. April 1919 = 

Jas. Patthaff, Ingenieur, Essen-Ruhr 
Telephon «J74 Fabrik kinematographischer Apparate Akeiienaiiee m-h 

Wir haben die Spezial-Herstellung von 

Cheater-Klappstühlen im vollen Umfange 

wieder aufgenommen. 

Mehrere 1000 Stück sind in 
Arbeit und sofort lieferbar. 

Muttert ftger und Vertreter: 

Otto & Zimmermann 
Waldheim, 8a. 

T*lofr.-A4r.: ZleuMrma.., ateMftdlrft. TetephM 

JOHANNES OSCHATZ 
Engroshaue Iflr Photographie und Projektion. 

Berlin SW 68, Markgraf enstr. aa. 

Kinoapparate 
für Aufnahme und Wiederg»be aller SyeU-m«. 

Projektionsapparate 
Bestandteile, Zubehör 

Gelegenheitskäufe 
Engree* Niederlage taet aller groden PaMhaa der Mne-iadueifle. 

Verlangen Sie Speualnngebot. l l'dB* 
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Ich «n.pfehle, sofort oder in Kurse lieferbar: 24930* 
Umformer tiir tileiotestrom und Drehstrotn, erstklassigc Kahr' 
Ernsmann-Projsktions-Apparate; 
Klappstu hie «tc. 
Reparaturen und Aufarbeitungen an Umformern, Motoren 

Projeationsapparaten, schnell und preiswert. 
F. W. Feldscher Hagen 1. W., Kampst rede 8, Kemntf 12 

s, reut rschutstroinmelr,. 
rieht tuig. auf H.ilabn-tt 
»erkaufen. Fermer ein Dt 

Haust & Co., Woimar, \r.k-1< 

Inhalt und Derbreitun 
entsdieiden! 

Zu verkaufen! 

Mehrere Pianos 
lehnwrht. Min** ent orhttlt. it. hsw. «u 
neu. »ind timM-hlleOlh li Mot.tr 

I FachMatt, das die Inter¬ 
essen der Gesamt brauche 
vertritt. 

■ bringt nur UHartikol 
I und Abhandlungen über 

aktuelle Standesfragen, 
von angesehenen Fach- 
ichrittitellern verfaeot. 

I hat xaverlittige, ttlndige 
l Mitarbeiter an all. grossen 

Piutren des In- und 
Auslände*. 

I technischer Fragen und 
für Joristiache Aotkltrung 
Minner von Rot als 
(findigen Beirat. 

Der Kinemalograph KÄSSrirtSp 
reicher Bahnbrecher und 

Der Kinemalograph 18t als ilteste* Blatt der 
Branche verbildlich für 
alle neueren Blatter ge¬ 
wesen. ohne Mäher Ober- 

Der Hinemalpgraph haltige« Arbeitimarkt 
vMllg konkurrenilot 

TV. ■■ül" 
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Achtung! Achtung! 
l>ie Fabrikation dar bisher ausschließlich für die Heeresverwaltung ange¬ 

fertigten Kino-Apparate System 

Pathe Modell III 
•et je ist frei geworden. Wir sind daher in der Lage, neue komplette Apparate 
■n hdrydpragsaddr, deutscher Präzisionsarbeit »fort su li. fern. Vor 
Wickel ui d Nm-h wicketrollen, Malteeer-Kreus lin Oelfaad laufend) etc. sind 
au- bestem Stahl hergestellt. 

GfoMt s Lager in MSI Rogentawpon mit serhefech. r Verse ilung, neueste 
Konstruktion, bis 100 An.p Transtormatorsn, Widerständen, Umwicklern. Fiim- 
ipulen, Objektiven, Kondensatoren e. 238*2* 

Graß & Worff Inh. Walter Vollmann 
Ti legr.-Adr. GröBtes Kino-Spozialhaus Barlins Fermpr. 

,,Kinophot", Berlin. SW 68, Markgrafenstr. 18. Upi.44J1o.3M1. 

Paine, ml Modell. 

Berlin * 
Friedrichen. 14. 

Westdeutsches 
J »ahlKIdo-Hbüs 

1 spcziii-GfscMi isr KiiwDedan 
Telephon 1382 Düsseldorf Bahnstr. 33 a 

Ri 

Kino-Apparate 
ir erstklassige Fabrikate Hlflll - EIHTt(tltlUlQPn 

Ersatz- und Zubehörteile 

Kino - Transf ormatoren 
Mr jede Spannung und Stromstärke 

Alle optischen Artikel, wie: 

Kondpiuorlinsen ~ AartQlailiiupn 
Triplpx-Kondimsaiorpn z Ohjphtinp 

Anastiqmritc 

in 

Bogenlampen 

— Projektions-Kohlen 
Mr Gleich- and Wechselstrom itsto* 

Ständig Eingang von nouait Apparaten 
Ast Wunsch Vertreterbesuch, unverbindlich. 

Film-Kitt 

^ 

Doppßl-Slachow-Apparal 
mit ScbiobuMbne. I)oppelmech»ni.<nin-. min Messing, mit 
Lampenhfui*. sofort zu verkaufen. 24839 

Queck A Rotofl, Dresden-A, Breite Straße 3. 
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m 

I Kino-Besitzer! 
Achtung! Gelegenheitskaui! achtung! 
-*- Nur einmaliges Angebot!- 

I 
Wir haben abzugeben: 23 komplette Aggregate (Benzinmotore mit 
Dynamomaschinen), Benzinmotore von 3—24 P. S., Dynamos, 2—16 Kw., 
65 und 110 Volt, von 65—250 Amp.. für Kinozwecke sehr geeignet. 
Preise und nähere Auskunft auf Anfrage. Ferner 2 große Drehstrom- 
motore, 500 Volt, 120 P. S. und 500 Volt. 80 P. S., mit Anlasser und sehr 
preiswert. Auch haben wir ein großes Lager in Scheinwerfern für Glüh¬ 
lampen und Kohlenbeleuchtung für jede Stromart und Entfernung. Ver¬ 
kauf und Offerten nur an Selbstverbraucher. Zwischenhändler verbeten. 

m 

Düsseldorfer Kino - Centrale 
•• 

Fernsprecher 572 DÜSSELDORF Bismarckstr. 85 
v*rt 

Kino-Centrale KD 

Neu erschienen ist die fünfte, bedeutend vermehrte 

Auflage vom 

fiandbudi der 
prahtisdien 

Kinematographie 
von r. Paul Lissegaag. 

5B8 Seiten mit 231 übbiidunoen 
Enthält die verschiedenen Konstruktions-Kannen 
des Kinemet igruphen. die Darstellung der lebenden 

Lichtbilder sowie aas kinemat Aufnahme - Verfahren. 

Gegen Einsendung von Mk. IS.- franko durch die 

Druckerei des ^Kinematograph“ 
Ed. Lintz, Düsseldorf. 

Siemens 
A.-Kohlen 
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Oscar Lange, Berlin SW 48, Friedrichstraße 243 

Spezialbüro u. habrik für Lichtbild and Kinotechnik. lwsse 

Lieferant aller Kinobedarfsartikel 
WM Projektionskohlm, K oudeneorlmeen, Objektive. I >tapostfioe. Spulen. UmroUer. Motore, Umformer. Tranoformatortn 
Widerstände, Anbieter, Fümkätten. Projektionswände, Kino- und Umformeröl, Filmklebepreeten. Filmrdhter KeUkHebt- 

•inriektungen. Bogenlampen. LampenkäMen, etetme Böcke Ozon-Spritzen. Filmktebeetoff, Slaklkohltmtparer uew. 

Spezialität: Einrichtung kompl. Theater. Ständig Gelegenheitskäufe. 

- Reparaturwerkstatt, sowie Lieferung von Ersatzteilen. ————— 

2300 Klappstühle ♦ Neu! 
15 kompl. Kino-Einrichtungen, 

Nititche, Path*. Goumcnl Star, Erat mann usw! S SSO 
Sämtl. Kino-Zubehör: Itmtorm., Tramform., Motor*. 

WMortt., Saalvtrdunkl, Objokt., Konden*., Kohlon uaw. 

Kino-Haus 1i F. Döring, Hamburg-Gr. Börstel 
Fernsprecher Hansa Hr. 8. Postscheckkonto 12595. 

T ransf ormatoren 
Kondensorlinsen 

Pathd - Ersatzteile 
vtrkasfl prrlnrert 

tw| Kltinkt. 0tritt. 

m 

Photo- ^ 
f ai__’ 

Kino-Apparate 
sowie sämtliche Kino-Bedarfsartikel 

wi. Umformer, Motore, Transformatoren, Widerstände, Anlasser, 
Kalklichtein rieht ungen, Bogenlami 

rmatoren, Widerst, 
npen. Objektive, 
Silberwände == 

Arthur Krakowski, Königsberg i.Pr. 
Ftrond iiu.' Wei Bgerberstr. 6 7. krakmZir.' K»I5Sw»r. 

.■ |tdr Vrrbindtu-hk, tu Miutcrlaerr 

Größtes Spezialhaus < 
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Kaufen Sie Kino-Einrichtungen oder Zubehörteile 
nur in dem soliden Spezial-Geschäft „Jupiter“* 

Vollständige KiNO-EinrichiDogeo 

Ständiger Lieferant 
von Uber 

MO Klnotbeatern 

f Motor«, Anlasser, Bogenlampen, 
Widerstände, Kohlenstifte, Spulen 
Klappstühle, verschied. Muster _ 

n-_ Ständiger Lieferant 
trnemann von über 

Ersatzteile In groBer Auswahl MS Klnotbeatern 
stets am Lager. aossz 

„Jupiter“. .Ä. 
Frankfurt a. M.. Bmuberhntr. M/SS 

* und nicht von Gelegenheitshändlem u. Vorführern, die alte Apparate auf kaufen, 
notdürftig herrichten und zu teuren Preisen verkaufen. Sie schaden sich selbst. 

Wie neu und ohne Regen bleiben 
Sie Fibw, wenn eie rechter itig 

auotirneten Mnarhinm «lieg»- 
■ieteton l»chm*nm» h geleiteten 

Film-Reinigungs- und 
insiandseizDDssflDsiali 
noch neuem Verfuhren gereinigt 

JunFrtnztn.CSlna. Rhein 
Martena « rtnumckv l >M 

@13ooo Kerzen 
blnematograpbeallcbl “* 

in jedem Dorfe 
bringt unser Triplexbrenner. 

Drägerwerk 41, Lübeck. 

Kino-Apparate 
kompl. Theater - Einrichtungen 

Feld-Kino-Einrichtungen 

Motoren, eowie «amtliche Apgar et«. ZaftaMr und tr- 
wtrtHle erhalten Sie in der HlII* 

Projektionstechnischen Werkstatte 

P. Dierichs, Cöln a. Rh. 
Telephon B. 2834 Telephon B «84 

2500 Klappstflhle u. Korbsessel 
Ernenaon, lea, PathHIpparate, Omformer. Kleinmotoren 

M. Kessler. Berlin. Litauer StraBe 3. : Alexander 3 

2*704* 
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(Das Lied des Hisomis) 
Großer persischer Ausstattungsfilm 

mit Gesangseinlagen in fünf Akten 

Verfaßt von Fridel Höhne 
= und Hans Brennert = 

REGIE: CARL BOESE 

Für ganz Deutschland, Oesterreich-Ungarn 

und Ukraine verkauft an: 

Martins Film-Haus t m. b. h. 
Düsseldorf, Bismarckstr. 76 

Nivelli-FIIm-Fabrikatlon 
BERLIN W 8, Leipziger Straße 101-102 
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No. 63« Der Kinematograph — Düsseldorf. 

Kaufen Sie Ihre 

Kino-Apparate 
in einem Spezial-Geschäit, das einen nachweisbaren Umsatz 

in neuen Apparaten hat und nicht bei Gelegenheitshändlem. 

Vom einzelnen „Projektor64 bis zur vollständigen 

Theater - Einrichtung 
liefern wir alles, was im Kinobetrieb gebraucht wird. Wir ver¬ 

kaufen nur neue Maschinen der führenden deutschen Marken. 

-=—= Ebenso alle Ersatz- und Zubehörteile.  — 

Umform-niasdiinen, Gleidiriditer, Transformatoren I 

Theater - Bestuhlung 
Alle optischen Artikel für Projektion 

Wir haben eine eigene 

Werkstatt für Lichtbildkunst 
und fertigen Betriebs- und Künstler - Anzeigen - Platten hochfein 

- - - ■ koloriert, prompt und billig. 

Kinematogr. Aufnahmen 
mit eigener Kopier - Anstalt. 

OT~~ Reparatur-Werkstatt 
für Kino-Apparate jeden Fabrikates. Uebernahme von Montagen, 

auch von nicht bei uns gekauften Maschinen Anfertigung von 

Zeichnungen für die technische Einrichtung der Kino - Theater. 

Westdeutsches Kino-Haus 
Louen & Co. 

.... ,, ... . Spezial-Geschäft für Kino-Bedarf 
' Düsseldorf, Bahnstraße 33a 

VERTRETER: FRANZ LOUEN, DÜSSELDORF, LUISENSTR. 97. 

Wir können kurzfristig liefern! 
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Der Kineiu&loj'rapli Düsseldorf. No. #3« 

Hithoff & Co. 
organisiert 

über ganz Deutschland 

Dortmund, Hansahof, Telephon 8483-3861-3609 

Hamburg, Barkhof II, Telephon Alster 795 

Berlin, Friedrichstr. 44, Telephon Zentrum 6355 

Cöin, Glockengasse 9 a, Telephon A3547 

München, Theatinerstraße, Telephon 24495 

Allgemeine Telegramm-Adresse: Filmalthoff. 
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wir erwarben wr di 

Olaf Föns. 
Min flstor. 
Dänisctae Kriminal «1»^ 

Hanne Brinkmann 
Hansi Degen . . 
tfedda Vernon . 

ALTH I 
Dortmund Hamburg 

(i 
il 



rr*co. • 
i Cöln München 

Glockengasse 9 a Theatinerstr. 
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■ 

Für die ganze Welt! 

Nach dem bekannten Roman 

von 

Paul Langenscheidt 

6 Akte 

T 

J 
# 

6 Akte 

§ 218 

(Verbrechen 

gegen das keimende Leben) 

■ 

ftLTN© 
Dortmund Hamburg Ber 

Hansahof Barkhof II Friedrick 
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Für ganz Deutschland 

ALTHO 
Dortmund Hamburg Ber 

Barkhof II FrledricH Hansahof 
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Für ganz Deutschland 

Der außergewöhnlich große 

Sensationsschlager 

Glockengasse 9 a 

München 
Theatinerstr. 
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Für die ganze Welt! 

Der DennMKMer 
Spannender Romanfilm in 4 Akten 

Die Flucht zur Sonne 
Vari6t6drama in 4 Akten 

ALT« 
Dortmund Hamburg 

Hansahof Barkhof fl 
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Für Rheinland und Westfalen! 

Letzte Liebe 
Ein gewaltiger großer Romanfilm in 5 Akten 

iS 

Das Abenteuer 
des Staatsanwalts 

Sensations-Kriminaldrama in 4 Akten 

Berlin Cöln München 
Nedrichstrafle 44 Glockengasse 9 a Theatinerstr. 
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Für Rheinland-Westfalen und Norddeutsthlandl 

Arno Ms Kraft 
Der Kampf zwischen Arbeit und Maschine 

Drama in 4 Akten 

Für Rheinland-Westfalen) 

Dos ßeouemfidehen 
Die Tragödie eines jungen Mädchens 

Vari6tedrama in 4 Akten 

Althoff & Co. 
Dortmund Hamburg Berlin Cöln München 

Hansabof Barkboi II Frledricbstr. 44 Glockengasse 4a TbeatincrstraBe 
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Oer grandiose Kunst Film 

Das Meisterwerk 

Die Jüdin 
nach dem Text der gleich¬ 

namigen Oper v. E. Scribe 

wird in einer 

I Interessenten* und Presse 
Vorführung! i:i:z:=rr:;;:zz::zz: 

Millwoch, 17. Mörz 1919 
präz. il Uhr vormittags 

in den 

U. T.-Lichtspielen 

DÜSSELDORF 
Königsallee 38-40 

gezeigt I 

National Film 
DÜSSELDORF 
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Oberrheinifthe filmwerke, M. niedrer 
Mannheim, 3. 2. 4. 

Der kommende film! 

Markender Inhalt oott 

höchßer Dramalik! 

w 
• Q 

V# 

#' 

ür der flauptroße: 

%olld)üu(pieter 

Maas Malierl <Sd)fettco 

Monopol für ganz Deutfdjland zu nergeben! 

är/ibeinungslag &nde Man! 

Oöerrffeinifdje Tilmwerke, fl. Kerker 
Mannheim, 3. 2. 4. 
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Unsere Produktion 1919-20 

Eva May-Serie ♦♦ 
bestehend aus 8 bis 10 großen Dramen 

Bruno Kästner-Serie 
bestehend aus 8 bis 10 großen Gesellschafts-Dramen 

Ring - Orbis - Lustspiel - Serie 
bestehend aus 8 bis 10 äußerst lust gen Filmen mit erstklassigen Künstlern 

MONOPOL-INHABER: 
Groß-Berlin, Brandenburg, Ost- und West¬ 

preußen, Pommern, Posen. Schlesien 
Königreich und Provinz Sachsen, Ar halt 

Thüringen 

Süddeutschland, Bayern 

Ganz Norddeutschland 

Rheinland und Westfalen 

Orbis-Film, Berlin SW 48, Friedrich¬ 
straße 5-6, Fernsprecher: Mpl. 1823 

Johannes Nitsche, Leipzig, Karlstr. 1 
Karlshof 

Orbis - Film. München, Kaufinger 
Straße 11 

Hanseatische Filmvertriebs-G. m. b. H., 
Hamburg, Steindamm 22 

Noch zu vergeben. (Anfragen ar. Orbis- 
Film, Berlin, Friedrichstraße 5-6.) 

Vertrieb für das gesamte Ausland: 

Orbis-Film, Berlin-München 
Friedrichstr. 5-6 Kaufinger Str. 11 

Berlin Telephon: Moritzplatz 1823 München Telephon: 26417 

3 ! 
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GeneralverlriebOrbisFilm, MünchenBerlin xl 
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samis) 
Großer persischer Ausstattungsfi'm 

mit Gesangseinlagen in 5 Akten 

kauften wir für 

ganz Deutschland, 

Oesterreich-Ungarn, 

Ukraine. 

Martins Filmhaus g. m. b. h. 
Telephon 2379 Düsseldorf Bismarckstr. 76 

Rheinland-Westfalen verleihen wir selbst 



No. 03<i I)<t Kircinatosrrapli Düssoldorf. 

BrunO Ziemer» Regisseur der 

Strnfpt.: Berlin $lö 48 ftfagNMt: 

"•* ” SticDtidiHtafec 221 
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Wir erwarben 
für Süddeutschlaad 

Mandü-Mafleleine-Serle 1919-20 
sowie für 

Rheinland und Westfalen 

:: Hllde-Woller-Serie 1919-20:: 
unter der Regie des Meister - Regisseurs 

Paul von Woringen. 

Martins Filmhaus g. m. b. h. 
Telephon 2379 OÜSSddOPf Bismarckstr. 76 
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Erste Fachzeitung für die 

gesamte Lichtbild« Kunst. 

Gegründet 1007 Varia«: Ed. Llntx, Düsseldorf Wahrhahn 28a 12. Jahrgang 

Die Schwester 
• Hi» Nekrolog auf -lei. 

Von Egon 

Man beschäftigt sich aeit dem Noviinler.ci' 
sprechen von der ..Freiheit in Wort und Bild 
besonders eifrig mit der Frage der Fümaensar. F.s 
scheint daher auch einmal interessant zu sei.i, einen 
Blick auf die Geschichte der selig verblichenen Schau 
bühnen Zensur zu werfen. Auch hier gehen wie 
in der Kinematographie die Ansichten wesentlich 
auseinander. Auf der inen Seite findet man oe- 
ueisterte freiwillige wie behördliche Verteidiger des 
Bevonnundungsgedankens. auf der anderen wieder 
erbitterte Gegner. 

Goethe, Schiller. Lessing. Hebbel, von Humboldt, 
Kant. Rousseau, Fontane und hundert andere bedeu 
lende Persönlichkeiten, die in irgend einer Weise mit 
der Schaubühne in nähere Verbindung getreten waren, 
haben sich in ihren Werken mit dem Thema „Theater 
'.ensur“ beschäftigen und dazu Stellung nehmen müssen. 

Den geschichtlichen Entwicklungsgang der deut 
sehen Theaterzensur kann man im Gegensatz zu der 
Pressezensur nur mühsam und lückenhaft verfolgen. 
Zumeist muß man sich auf Vermutungen und Deu 
i ungen verlassen. 

Vor über vierhundert Jahren begründete die 
deutsche Geistlichkeit zur Bekämpfung und Unter 
drückung von hetzerischen Schmähschriften die Buch 
Zensur. Da nun aber die theatralische Darstellung 
'U jener Zeit fast nur aus geistlichen Dramen bestand, 
vermuten mehrere zuverlässige Rechtshistoriker, „daß 

I die Geistlichkeit die aufzuführenden Dramen einer 
Prüfung unterzog“ (Kleefeld. „Theater - Zensur in 
Preußen“), und „die Aufführungen der niederen Geist 
lichkeit nur unter Bewilligung ihrer kirchlichen Vor 
gesetzten veranstaltet werden durften.“ (Opet, „Deut 
'ches Theaterrecht“.) Als sich dann um die Wende 

I des 16. Jahrhunderts allmählich die Bühne den zeit 
j gemäßen Tagesfragen zuwandte, übernahm der Staat 
I die Aufsicht und beschloß, „den falschen und üppigen 

der Filmzensur. 
„Bühnenkuustgendarmen“. 

•J ac o bs oh n. 

Dii hleiu nicht länger mehr zuzusehen.“ (Gerstlacher. 
„Handbuch der deutschen Reichsgesetze“.) letzt 
wurde die iu Deutschland keineswegs einheitlich« 
Handhabung der Zensur zum „Tummelplatz polizei 
lieber Willkür und Launen" (Berner. „Lehrbuch des 
deutschen Preßre«jhts"). Erst vor einem Jahrhundert 
wurde vom preußischen Minister des Innern eine allge 
mein geltende B«3stimumng über die Zensui verhält 
nisse erlassen. 

In Oesterreich erfährt man erst in der Mitte des 
18. Jahrhunderts zum erstenmal etwas Näheres über 
die Einführung dieser Zensur, und zwar in einer Heso 
lution der Kaiserin Maria Theresia für da- Wiener 
Bürgtheater. An dieser Stelle heißt es über Theater 
stücke: ..... sollten 9elbe ehnder genau durchlesen 
werden und keine equivoces noch schmutzige Worte 
darinnen gestattet werden, auch den comoedianten 
ohne straf nicht erlaubt seyn, sich selbe zu gebrauchen. 

Gegen Ende des 18. Jahrhunderts veröffentlichte 
der Theaterzensor Franz Karl Hägelin einen „Leit 
faden für die österreichische Theaterzensur“, aus dem 
eine kleine Auslese besonders merkwürdiger Verord 
uungen auch den modernen, an Zensurschikanen ge 
wöhnten Kinomanu interessieren werden. Verboten 
waren da u. a.: Worte aus der Heiligen Schrift, wi«- 
„Wachset und mehret Euch!“ oder „Es ist vollbracht!“. 
Gleichnisreden wie „Alt wie Methusalem“. „Weise wie 
Salomon „Stumm wie Loths Salzsäule“. Bezeich 
nunge.i von geistlichen Aemtern wie Papst. Bischof. 
Pfarrer usw. Worte wie „heilig“ waren durch „ver 
klärt“ zu ersetzen; „Sünde“ durch „Missetat"; „Kirche • 
durch — „Tempel“; „Gott“ durch „O, Himmel!“. 
Ausdrücke wie „Tyrann", „Despotismus". „Freiheit 
und Gleichheit“ oder gar „Aufklärung“ durften weder 
im Scherz noch im Ernst auf der Bühne erwähnt wer 
den. Die Obrigkeit, das Militär und die vornehmen 
Stände durften nie getadelt oder lächerlich gemacht 
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werden. Dramatische Sujets, derui Hauptinhalt aus 
Diskussionen über Religion, über i-e Rechte des rö¬ 
mischen Hofes und der weltlicheu Fürsten, über die 
ultramontanischen Grundsätze oder über das Kaiser 
liaus herabwürdigende Begebenheiten wie die Empö 
rung der Eidgenossenschaft im „Wilhelm Teil" oder 
Hinrichtungen von Herrschern (z. B. „Maria Stuart“) 
bestehen, oder in denen armer, armer Schiller! 
fürstliche Maitressen zu erscheinen haben (z. B. „Ka¬ 
bale und Liebe') durften auf keinen Fall aufgefühlt 
werden. Heinrich Anschütz erzählt in seinen „Er¬ 
innerungen", daß minderwertige Offiziere in Zivilisten, 
leichtfertige Grafen je nach ihrer Bösartigkeit und 
Gemeinheit in Barone oder in Bürgerliche verwandelt, 
Franz Moor und F'erdinand einfach zu Neffen ihrer 
Väter werden und gekrönte Häupter iin letzten Akt 
als Sieger in jeder Beziehung hervorgehen mußten. 
Auch der Tugend und dem Lasier werden in beson¬ 
deren Vorschriften gedacht. So durften zwar Männer 
der „allzeit liebenswürdigen Tugend Schlingen legen, 
Versuche und sträfliche Anträge machen; allein ein 
Frauenzimmer kann nie, wäre es auch nur zum Scheine, 
einwilligen." Das „allzeit verabscheungs würdige 
Laster" durfte nie triumphieren, sondern mußte immer 
bestraft werden. Schließlich berichtet noch Uoste- 
noble, daß „die Direktion aus Sittlichkeitsgefühl kein 
Stück auf die Bühne bringen werde, dessen Handlung 
im Dunkeln vorgehe, und daß sie nie dulden werde, 
daß zwei verliebte Personen allein die Bühne ver¬ 
lassen. — 

Bis in unsere Gegenwart war ein harter Kampf 
zwischen den Feinden und den Anhängern des Zen 
surgedankens entstanden. Die Gegner der Theater- 
zensur bestritten überhaupt die Berechtigung der Zen¬ 
sur nach Artikel 27 der preußischen Verfassung vom 
31. 1. 1850 ab, wonach „jeder das Recht hat, durch 
Wort, Schrift und bildliche Darstellung seine Meinung 
frei zu äußern" und „die Zensur nicht einge 
führt werden darf 

Die Verteidiger wieder führen § 10, II, 17 des 
ALR. als Beweis für die Daseinsberechtigung der 
Theaterzensur an: „Die nötigen Anstalten zur Er¬ 
haltung der öffentlichen Ruhe und Ordnung und zur 
Abwendung der dein Publico oder einzelnen Mitglie¬ 
dern desselben bevorstehenden Gefahr zu treffen, ist 
das Amt der Polizey“ und beweisen die unmögliche 
Ein- und Durchführung eines Vorschlages, den ein 
katholischer Gelehrter im Herder’srhen Handbuch 
macht, daß nämlich der Theaterbesucher während 
heikler Stellen eines Bühnenstückes, „durch besondere 
Mittel, w-ie Abwenden oder Schließen der Augen, 
inniges Gebet, Denken an Gottes Gericht und der 
gleichen der Gefahr für die Seele vorbeugt." - 

Es sei hier nun ir. folgendem eine Reihe von An¬ 
sichten bewährter Theatermänner des 19. und 20. Jahr¬ 
hunderts über die Sprechhühnenzensur wiedergegeben. 

Der preußische Minister des Innern, Herr von 
Hammerstein, stimmte selbstverständlich für die Auf- 
rechterhaltung und Verschärfung der Theaterzensur 
und forderte in der bekannten Zensurdebatte im Abge¬ 
ordnetenhause „eine gewisse Garantie, daß in ernsten 
Theatern nur Werke aufgefuhrt werden, in die wir 
unsere Frauen und Töchter hineinführen können, ohne 
selbst zu erröten!" Während wieder als Gegner Hein¬ 
rich von Kleist, allerdings wenig galant behauptet, 
daß „die Frauen an dem ganzen Verfall unserer Büh¬ 
nen schuld sind und entweder gar nicht ins Schauspiel 
gehen sollen“ oder nur für sie abgesonderte Bühnen 

besuchen dürfen. „Ihre Anforderungen au Sittlichkeit 
und Moral vernichten das ganze Wesen des Dramas. 
Niemals hätte sich das Wesen der griechischen Bühnen 
entwickelt, wenn die Frauen nicht ganz davon ausge 
schlossen wären." Auch der F’ranzose Augier soll 
nach Paul Lindau der Ansicht sein, daß „für die 
Backfische das Schauspiel nicht da ist. Der Beruf der 
Komödie ist nicht, da> Laster dadurch zu ermutigen, 
daß man es entlarvt." 

Ludwig Barnay, Ernst Wiehert und Dr. Heinrich 
Bulthaupt äußern s ch dagegen w ieder überein¬ 
stimmend dahin, daß die Präveutivzensur „ein not 
wendiges Uebel und die bestmögliche Form der durch 
die ätaatsraison gebotenen Maßregeln" ist. („Deutsche 
Dichtung" 1892: „Zur Frage der Theaterzensur"). 
Auch Adolf L' Arronge erblickt in einer Aufhebung 
der Zensur große Nachteile. Opet und von Bar halten 
die Bühnenzensur als Rechtsinstitut für „eine not 
wendige Schutzwaffe des Staates und der allgemeinen 
Grünung. („Deutsche Juristenzeitung", 1901: „Die 
Grenzen der Theaterzensur" und 1903: ..Zweckmäßig 
keit der Theaterzensur“). Kitzinger legt sich in der 
selben Zeitschrift die Frage vor, ob die Beseitigung 
oder die Reform der Theaterzensur zu erstreben sei, 
und beantwortet sie mit der Forderung: „Nicht Ab¬ 
schaffung der Theaterzensur, sondern freiheitliche 
Heform." Hebbel dagegen behauptet als erbitterter 
Gegner der „jeder Kunst hemmend und hindernd in 
den Weg tretenden Theaterzensur, daß gar kein Drama 
denkbar ist, das nicht in allen seinen .Stadien unver 
niinftig oder unsittlich wäre, denn in jedem einzelnen 
Stadium überwiegt die Leidenschaft und mit ihr die 
Einseitigkeit oder mit ihr nie Maßlosigkeit. Vor 
nunft und Sittlichkeit können nur in der Totalität 
zum Ausdruck kommen und sind das Resultat der 
Korrektur, die den handelnden Charakteren durch 
die Verkettung ihrer Schicksale zuteil wird. 

Am schneidigsten von allen Bekämpfern scheint 
der Berliner Rechtsanwalt Viktor Fraenkl in seiner 
jetzt aktuell gewordenen Broschüre „Los von der 
Theaterzensur!" (Franz Wunder, Berlin 1903) auf di«- 
Zensur loszugehen. Er ist der Ansicht, daß die be 
stehenden Strafgesetze vollkommen ausreichen. uni 
etwaige, durch eine Vorführung begangene Verbrechen 
zu bestrafen. Der Staatsanwalt als „schwarzer Mann 
im Hintergrund genüge allein, um Entgleisungen ge 
wissenloser Theaterschriftsteller vorzubeugen. ..Da» 
Hoheitsrecht des Staates aber kommt bei Anwendung 
des Strafrechts um soviel mehr zum Ausdruck, um 
wieviel höher ein richterliche« Urteil über einer Poli 
zeientscheidung steht.“ 

Und mit der beim Theater inzwischen erfüllten 
Forderung, die Fraenkl an den Anfang und Schluß 
seiner kleinen Schrift aufstellte, und die der Ver 
fasset- dieser Zeilen nun auch auf die Kinemato 
graphie ausgedehnt wissen will, soll diese Arbeit 
beschlossen werden: 

„Fort mit diesem jatnmernswürdigen 
Miß stand, der nur Laster groß zieht und 
fördert: die Laster der Prüderie, der Ver 
muckung und schmutzigen Heuchelei! Da- 
Publikum allein der Richter; das Publi 
kum, an dessen Erziehung zum künstle 
rischen Genuß und Urteilen wir unn>> 
lässig arbeiten müssen, arbeiten ohne die 
Bevormundung staatlicher Sittenwäch 
ter, ohnedieFesselndes K u n s t ge n d ar m en!" 
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Das Film-Zerrbild. 

Der Kampf zwischen Bühne und Film ist lieson 
«leis in den letzten zwei bis drei .Fahren sehr scharf 
geführt worden. Denn mit der steigende» Vervoll 
kommnung der Filmkunst, mit der von Liebe, Genie 
und Eifer geführten Tätigkeit der Filmfreunde, stieg 
auch die mit unerbittlicher Strenge geführte Taktik 
der Filmfeinde. Feder aber, der die Filmkunst 
kennt und liebt. weiß, daß der Film die Bühne nicht 
ersetzen, sondern daß eine neue Kunstrichtung ge 
schaffen und der Film seine eigenen Wege gehen soll. 

Wenn man nun sieht, wie einesteils manche 
Fabrikanten. Regisseure. Schauspieler. Schriftsteller. 
Operateure usw. mit großer Liebe und Kunst sich 
iHuiifihen. bzw. abmühen, dem Film so wenig wie 
möglich Ursache zur Kritik zu geben, wie sie dabei 
sind. Hoch und Ilöchstkünstlerisches zu schaffen, 
wenn man ferner liest, wie die filmfreundliche Presse 
arbeitet, um für den Film di«* Lanzen der Gegner 
stumpf zu machen. so muß einen ehrlichen Film 
freund der Zorn packen, wenn dann in den Kinos 
da« mit soviel Arbeit. Liebe und Kunst geschaffene 
Filmbild zum Zerrbild gemacht wird. 

Besonders in den letzten zwei Jahren, ülierhi upt 
im Kriege hat man beobachten können wie der Kino 
besuch stieg, eben weil die Filmkunst bedeutend vor 
wärts schritt. Aber ebenso stieg auch die Lust, oder 
•>esser gesagt, die Gier mancher Kinobesitzer, an 
jedem Tag wenigstens eine Mehreinnahme des be¬ 
schleunigten Programms zu erreichen. Und so 
kommt cs. daß das Filmbild zum Zerrbild wird, sehr 
zum Triumph der Filmgegner. ab«r auch zum Ab¬ 
scheu der gebildeten Menschen. Da buhlt m.°n nun 
um die Zuneigung des besser gebildeten, oder besser 
bemittelten Publikum«. Wer nur ein wenig Kunst¬ 
sinn hat. verläßt bei solchen Zappe]-Zerrbildern den 
Raun . weiterer Besuch ist ihm sicher verleidet. Die 
schuldigen Kinobesitzer schaden sich aber unbewußt 
nicht allein selber, sondern auch anderen Kollegen, die 

ajf eine exakte Vorführung der Bilder und Kunst 
etwas halten. Solche schuldigen Kinobesitzer sind 
meistens ohne jedes Kunstverständnis, das Kino gilt 
ihnen nur als Geschäft, um möglichst schnell reich zu 
werden. Wo bleibt aber dann die an den Film ver¬ 
wendete Arbeit. Kunst und Liebe? Also nur 
wegen einer kleinen Mehreinnahme wird die Filmkunst 
zum Gespött! Die ernstesten Szenen. Tragödien 
usw. wirken lächerlich, fratzenhaft und abschreckend. 

Gerade jetzt, wo durch das zurück gekehrte Militär 
der Kinobesuch sehr stark ist. wird desto mehr von 
den Kinobesitzern in dieser Weise gesündigt. Will 
man mir etwa als Entschuldigung entgegenhalten, daß 
es den Arbeitern und Soldaten gut genug sei. und sie 
«ich nicht beschweren? Ich bin aber der Meinung, daß 
auch unter den Arbeitern und Soldaten gebildete Men 
sehen sind. Und was würde die Beschwerde einzelner 
hei dem meistens nicht anwesenden Kinobesitzer 
nutzen? Die Angestellten zmken bedauernd die 
Schultern, und die meisten Besuch *r wollen sich vor 
dem Publikum nicli bloßst eilen. Dann aber muß man 
den Filmgeguem recht geben, wenn sie den Film ..eine 
Verschandelung jeder Kunst” r.cnncn. 

Können denn hier die Filmfahrikanten gar nicht 
eingreifen? Verhüten, daß man ihre Pr«idukte so ver 
schandelt, lächerlich macht und sagt: „Na ja. wieder 
so'n Zappelfilm von der und der Gesellschaft . . .“ 
usw. Denn es gibt ja genug Unwissende, die das 
schnelle Ablaufen im Kino, oder sagen wir. das 
zappelnde, a.if den eigentlichen Film schieben, und 
somit auf den Filmfahrikanten. 

Mögen diese aufrichtig und ehrlich gemeinten 
Worte beitragen, das Filmbild, den Film, zu dem zu 
machen, was es sein soll: ..Ein künstlerisches Werk", 
das ja erst heim Ablaufen im Kintopp seine eigent¬ 
liche Kunst entfalten soll. 

A. A. Z e n g e r 1 i n g. 

ooo-ooo 

Mißstimmung in der englischen Kino-Industrie und anderes. 
Von Vera Bern. Luzern. 

Der Friede ist in Sicht. Die Industrien 
lieg innen sich zu regen. Immer lebhafter, kaum unter 
«Irüekbar mehr, gährt es in den Kreisen der Kino 
Interessenten, die die Kntsiegelung der Grenzen nicht 
erwarten können, um «las Ausland für die eigene 
Produktion eiuzufaiigen. 

Doch der nahende Fried«* sät Mißtrauen und Miß 
-rimst in jahrelange Freundschaft der Völker, die zwar 
ihr Blut einträchtig vergossen haben, aber nun. «ia 
die Friedenswirtschaft einsetzen soll, einander nicht 
mehr als Verbündete sondern als gefahrdrohende 
Konkurrenten betrachten. 

Ganz besonders stark macht sich die Mißstimmung 
in England fühlbar: die Kino-Industriellen fühlen 
*ieh den ausländischen Film Unternehmern und ihrem 
unbeschränkten Tatendrang willenlos ausgeliefert. 
i*enn die englische Regierung verschließt sich vor 
läufig der Erkenntnis, daß der Kinematograph 
ebenso wie die Presse eines jeden Landes 
eine Großmacht bedeutet., der im Interesse des 

nationalen Aufschwunges möglichste Unterstützung 
zu gewähren ist. 

Die Kiiicmatographische Abteilung «les Mini¬ 
steriums of Information das Film Amt ist von 
der Regierung nur für eine vorübergehende, zwar 
praktisch ganz nützliche, aber immerhin entbehrliche 

Erscheinung gehalten worden denn da« Film-Amt 
wird jetzt völlig aufgelöst. Es werden nun also in 
England kleine private Sc |>a rat firmen mit gleicher 
Tendenz aus dem Boden schießen, denn geistesgegen 
wärtige Kaufleute, die den Wert der tielebten Lein¬ 
wand in diesen Jahren erkannt haben. werden ihre 
eigenen Miniatur.Organisationen schaffen um einem, 
nun einmal geweckten Bedürfnis entgegenzukommen. 

Das staatliche Film Amt erstand vor etwa zwei 
Jahren, als Colonel John Rui-han Direktor «1er In 
formatiou war. Sein Verdi«*nst war es. daß das eng 
Esche Film And so große B«*dcutiing gewinnen konnte, 
denn auf seine Veranlassung wurden statt gelegent¬ 
licher Hilfskräfte kinematographisch anerkannte 
Sachverständige hinzugezogen, die naturgemäß J*er 
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größere Kenntnisse verfügten als uer Durchschnitt 
der im Kinogewerbe beschäftigten Leute. Diese Or¬ 
ganisation von Colonel John Buchan stellte einen 
Propagandarekord in etwa 50 Ländern auf. Sollten 
die Einzelheiten der Propagandatä igkeit des Cine- 
uiatogruph Departement einmal veröffentlicht «erden, 
so würde man erst ermessen können, welche Macht 
und welche Möglichkeiten der Film in sich birgt. 

Die zentrale RegierungsorganisUion für di«* Her¬ 
stellung und den Vertrieb der Filme wurde in der 
letzten Zeit auch von anderen Aemtern des britischen 
Reiches und oes England verbündeten Auslandes als 
äußerst wirksam anerkannt. Trotzdem werden Geld 
und Zeit (beim Engländer das Gleiche), die für den 
Ausbau des Film-Amtes verwendet werden sind, ver¬ 
loren sein, sobald die Organisation eingeht. Den ver¬ 
schiedenen Regierungsabteilungeu, die die Filmpropa¬ 
ganda nicht mehr entbehren können, wird es über¬ 
lassen bleiben müssen, eigene kleine, kostspielige und 
verhältnismäßig wenig wirksame Einrichtungen selbst 
ins Leben zu rufen. Die Sachverständigen des vor¬ 
maligen Cinematograph Departement de*A Ministry of 
Information werden jetzt entlassen und kehren zu 
ihrem eigenen gewinnbringenden Gewerbe zurück. 

Und warum geht das englische Film-Amt eigent¬ 
lich ein?? ... Es heißt, weil das Business Governe- 
ment im Dezember zu stark mit Wahltreibereien be¬ 
schäftigt war. um ernsthaft die Vorschläge in Be 
trächt zu ziehen, die dahin sielten, einen Teil der 
großen Kriegs.Film Organisa'ion für nach Kriegs¬ 
zwecke zu erhalten. Das staatliche Film-Amt hätte 
das Einsetzen der Friedenswirtschaft machtvoll un 
terstützen können, denn der neue Aufbau vollzieht 
sich weit schwieriger als die Mobilisation von 1914. 
die in den Archiven bereits ausgearbeitet war und 
wie schwer Demobilisation auch für siegreiche Länder 
ist, erkennt man aus den Berichten der Ententeländer, 
in denen zur Zeit die wirtschaftliche Unordnung 
ungeheuerlich zu sein scheint. 

Das Sub-Komitee für Forstkultur des Ministeriums 
of Reconstruction hat die Absicht, die Aufforstung 
bedeutend auszudehnen und tausende von demobili 
sierten Soldaten für aas Werk zu gewinnen. Die Film, 
bilder hätten den zurückkehrenden Mannschaften den 
Reiz der körperlichen Arbeit im Wald anschaulich 
vor Augen geführt und selbst den überzeugtesten 
Stadtarbeiter bekehren können. Die Aufnahmen die¬ 
ser forst- und landwirtschaftlichen Filme müssen 
ebenfalls von Sachverständigen beaufsichtigt werden, 
wenn sie propagandistisch wirken sollen. Die hohen 
Kosten wären bald gedeckt, da ja auch das nur ver¬ 
gnügungssüchtige Publikum der Lichtspieltheater von 
Zeit zu Zeit gerne derartige belehrende Bilder sieht. 

Auch die Frage der Wohnungsnot ließe sich durch 
Vorführung von Filmen lösen, die schön angelegte 
Gartenstädte zeigen. Es wäre dies weitaus wirk 
sanier, als die rein zeitungsmäßige Behandlung diese] 
Angelegenheit. Die Ministerien für die Pensionie¬ 
rung der Kriegsteilnehmer bedürfen für ihre Auf 
klärungsarbeit ebenso guter zweckentsprechende! 
Filme. 

Da« Marine- und Luftschiffahrtsministerium hat 
jedes seine eigene Filmabteilung, die mit einer zu 
schaffenden zentralen Organisation sehr gut ver¬ 
schmolzen werden könnte. 

Nach langem Zögern ist nun auch das Unter 
richtsministerium zu der Erkenntnis gekommen, daß. 
um mit Amerika und Deutschland Schritt halten zu 
können, es der Unterstützung durch den Film bedarf. 
Und trotzdem sind dort noch immer keine Schritte 
zur Verwirklichung dieses Planes getan worden 

Die Verwendung für erzieherische Filme in den 
Schulen ist nicht hoch genug einzuschätzen, äußert 
sich die englische Lehrerschaft, und Groß-Britannien 
weiß, daß Deutschland. Amerika, Frankreich, Italien 
(in der Schweiz ist ein gleiches Projekt in der Grün¬ 
dung), es längst eingesehen und entsprechende groß¬ 
zügige Vorkehrungen getroffen haben. 

Das demnächst zu gründende englische Mini¬ 
sterium für Gesundheitswesen kann in bezug auf 
Kinderwohlfahrt, häusliche Hygiene. Epidemien etc. 
im Film ebenfalls einen wertvollen Förderer seiner 
Bestrebungen finden. Dieses Ministerium wird aber 
nach seiner Gründung auf die Luterstützung durch 
das Lichtbild verzichten müssen, und einzig darum, 
weil die englische Regierung in Kurzsichtigkeit ihr 
eigenes Filra-Amt vorzeitig auflöst. 

Die englische Kino-Industrie ist nun aus vielen 
Gründen sehr niedergeschlagen und in groiler Sorge 
um ihre Zukunft. Auch die englische Presse ist 
überzeugt, daß. wie zum Beispiel ein Artikel der 
West min st er Gazette besagt, Deutschland und 
Amerika den Markt mit ihren kommerziellen 
Propaganda filmen geradezu überschwemmen 
werden Beide Länder, so heißt es, sind für den 
großen Nachkriegshandels-Feldzug vollauf gerüstet, 
und der englische Handel wi»-d und muß unter 
der Aktivität der ihm verbündeten oder feindlichen 
Länder leiden, wenn Groß-Britannien sich nicht noch 
in letzter Stunde entschließt, eigene Maßnahmen zu 
ergreifen. Deutschland hat, so berichtet das genannte 
Blatt, Kino-Theater in allen ihm erreichbaren Ländern 
gekauft, um dort seine kommerziellen Propaganda- 
filme vorzuführen. 

Die englische Kino-Industrie möchte nun aber 
auch ihrerseits den feindlichen und verbündeten Län¬ 
dern durch den Film zeigen, was während des Krieges 
geleistet wurde und wie sich der kommende allge¬ 
meine Aufschwung auf allen Gebieten gestalten wird. 
Aus allen diesen Gründen scheint den Engländern 
ein Wiedererstehen eines Reichsfilmamtes für die 
nächsten Friedensjahre unerläßlich. 

Interessant ist. daß infolge Personalmangels in 
der Kiuo-Industrie die Hepworth Film Co. im Verein 
mit dem englischen Arbeitsministerium einen groß¬ 
zügigen Plan ausführt, der darin gipfelt, die demo¬ 
bilisierten englischen Offiziere für die Film industrie 
auszubilden. Der Direktor dieser Film-Gesellschaft, 
Hauptmann Kimherlev ließ sich von einem englischen 
Reporter in dieser Angelegenheit interviewen und 
erklärte, man beabsichtige für die Offiziere einen 
zwölfmonatigen Kursus einzurichten. Die Herren er¬ 
halten für diesen Zweck sogar vom Ministerium ent 
sprechende Unterhaltungskosten, und zwar für die 
ganze Dauer des Lehrganges. Sie werden in dieser 
Zeit zu Filmoperatenren. zu technischen Hilfskräften, 
ja sogar zu Regisseuren und Filmsehriftstellem au« 
gebildet. Da es in England recht einträglich ist, im 
Filmfach zu arbeiten, so stehen den ausgebildetcn 
Offizieren für die Zukunft jährliche Einnahmen von 
t> bis 80000 Mark in Aussicht. Der Grund dafür 
daß der englische Staat sich so stark für diese Ange 
legenheit einsetzt, ist nicht darin zu suchen, daß die 
kinematographische Branche unterstützt werden soll 
sondern darin, daß er vermeiden will, daß ihm allzu 
viele demobilisierte Offjziere zur Last fallen. 

Die Furcht vor der tamerikanischen Konkurrenz 
äußert sich immer un verhüllter in den englischen 
Preßstimmen, die geradezu von einer ..amerikanischen 
Kino-Invasion" sprechen, weil jetzt die größten ameri 
kunisehen Filmfirmeu elegante sie nennen sie im 
Gegensatz zu den üblichen Lichtspieltheatern „super 
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Spül HG. iür Film-Verleih ODd Vertrieb 
Berlin München Düsseldorf Wien 

Verleih für ganz Deutschland: 

Drama in 5 Akten 

Die Leiden und Schicksale des 
großen russischen Volks - 
führers. Szenen voll packen¬ 

der Gewalt und erschütternder 
Tragik. Der Kampf eines Menschen¬ 
freundes gegen Niedertracht und 
Intriguen. gegen Hofpartei. Priester 

und Polizeispitzel. 
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Bedeutung Das Ringen des 
Gewaltmenschen und Dik¬ 

tators KeYensky um die Herrschaft, 
der Sturz des Zaren und der Auf¬ 

stieg Lenins. Ergreifende Szenen 
von höchster Spannung und echt 
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Kineina theatres“ in Groß • Britannien errichten 
wollen und bereits Birmingham. Liverpool und Glas. 
j;ow durchstreifen, uni geeignete Plätze für den Bau 
ihrer Häuser zu finden. Um dieser drohenden ameri¬ 
kanischen Konkurrenz entgegentreten zu können und 
beim Wettbewerb um die Gunst des Publikums nicht 
den Kürzeren zu ziehen, haben die britischen Film 
fabrikanten eiligst eine Eingabe* gemacht, in der sie 
die sofortige Entlassung ihrer Angestellten aus dem 
Heeresdienst verlangen und außerdem fordern, daß die 
Gesetze, die eine Beschränkung der englischen Bau 
tätigkeit bezwecken, gemildert werden. 

Großes Interesse erweckte die telegraphisch 
nach England gemeldete Beschlagnahme deutscher 
militärischer Filme durch die amerikanischen Be 
honten in Cobteaz. Dieselben wurden dieser Tage 
in den Klubräumen vorgeführt und die Zuschauer, 
Offiziere vom Generalstab, verbrachten einen „äußerst 
interessanten“ Abend, einzelne der Herren waren so 
gar, wie sie sich ausdrückten, auf das Tiefste er¬ 
schüttert. Die beschlagnahmten deutschen Filme zei 
gen die verschiedenen Zweige deutscher Kriegstätig 
keit unter besonderer Berücksichtigung der Taten der 
Unterseeboote im Mittelmeer, der Nordsee und im 
Atlantik. Auszüge aus der ..Daily Mail“, dem „Sun 

uay Picturial“ und anderen Blättern wurden vorge 
führ-,, um zu beweisen, wie die Engländer unter dem 
l Boot-Feldzug im Februar 1017 gelitten haben. Da¬ 
zwischen wurden Reden von Lloyd George. Mr. Wil 
son, Churchill. Lord Beresford, Mr. Rudyard Kipling 
abgerollt, die den baldigen Untergang Englands he 
weisen sollten. Die Filme brachten die Torpedierung 
feindlicher Schiffe durch deutsche U-Boote, und die 
Höflichkeiten und Rücksichtnahme seiner Kommun 
d&nten. Am stärksten aber waren die amerikanischen 
Offiziere durch folgendes Film-Geschehen »»eeindiuckt 
Ein deutscher Kommandant fordert Lloyd's Begistei 
ein und streicht lächelnd mit einem Bleistift die 
Schiffsmieten von der Liste. Man gewann, wie der 
englische Berichterstatter meldet, tatsächlich den Ein 
druck, daß die Wirkung der U-Boote eine ungeheuer 
liehe ist oder vielmehr war. Interessant war auch 
die Vorführung der Schlacht von Cambrai mit dem 
deutschen Kaiser, der umgeben von den Offizieren 
seines Stabes die englischen Tanks inspizierte. Die 
Suggestion dieser photographisch ausgezeichneten und 
propagandistisch sehr wirksamen Filme weckte bei 
den Zuschauern den Eindruck der Unbesiegbarkeit 
Deutschlands bis einer der Offiziere leise bemerkte 
— ..Well, here. we are on the Rhine." — 

4. 

KMÖtfli Aus der Praxis 
Besetzte Gebiete Auf il<*r dritten Vma«hLg»<**e ih*r heutigen 

Nummer bringen wir ein* Kurte der von der Entente benetzten 
deutlichen Gebiete zum Alxiruck, dim.it unsere Lener, s< weit sie 
interessiert sind, jederzeit rasch fentntelleu können, in welch* Zone 
irgend ein Flut* de» benetzten Gebietes füllt. Du es lei.ler nicht 
müglic) war, die von Belgien. England. Amerika und Frankreich 
I»»»etzteo Zonen durch andersfarbigen Druck kenntlich ui machen, 
hemerken wir folgendes: 

Die lielginehe Zun« beginnt oben an der Nieder 
ländischen Grenze, welch«* «liene» Gebiet nach Wcst«n abachließt. 
wahrend die Ost grenze der Rhein bildet. Nach Süden denke man 
sieh eine Linie von unterhaln Aachen hin unterhalb Düsseldorf 
gezogen. Von wicht igeren Platzen fallen folgende Orte unter die ls*l 
gische Zone: Aachen. Crefcld, M.-Gladbach. Rheydt. NiuO, Küpen, 
•lülich, \'i«»rsen. Mörs. Xanten. Hurt»eheid. Stollherg. Eacbwetler. 
Herzogenrath, Geilenkirchen, Kempen. Kaldenkirchen. Dülken. 
Geldern, Kevelar. Kapellen. Orsoy. Dinslaken. Goch, f'ulcar. 
Cernnüro&n stör 

Das englische Gebiet grenzt im Westen an Belgien 
und Luxemburg, die Ostgrenze bildet die innere Halbkr. islmie 
des Brückenkopf«*» Köln. Als Südgrenze denke man sich eine 
Linie gezogen, die etwa in der Mitte der Luxemburger Grenze 
beginnt und halbwegs zwischen Itonn und Koblenz den Rhein 
erreicht. Zur englisch Iw* setzten Zone gehören folgende Platz.- 
Köln, Itonn. Mülheim (Rhein), Düren. Solingen. Ohligs, Sf. V'ith. 
Maimedy. Montjoie. Schleiden. Gemünd. Reifferscheid. Amtborg. 
Müimtercfel, Rheinbarh, M.skeniteini. König»winter, Euskirchen. 
Zülpich. N'i«Lgg«ut. Uriihl. Sieg bürg. Herg -Gladbach. Opladen. 
Hurscheid. Hitorf, 1 Stichlingen, Zons. 

Das a i i e’r i k ajn i s c he Gel ei wird westlich\on «b*r 
luxemhurgisehmi und lothringischen < rwnze hegrenzt. östlich von 
dem Halbkreis der Brückenköpfe Kobl -nz und Mainz Di«. Südlmie 
zieht sich von »herhalb Saarbrücken bis nördlich von Kreuznach 
/tun Rhein. Die wichtigsten Plätze in diesem Gebiet sind Koblens. 
Trier. Saarburg, Bad Ems. Neuenahr. Neuwrieil. Ehren 
breitstem. Nassau. Oberlshnstein. Itac-iarach. Simmern. < ieuiiüideu 
Bemcastel, Trahen-Trarbach. Wittlich. Bitburg. Prüm. Gerolstein. 
Stadtkyll. Adenau, Ahrweiler. Remagin. Sinzig. N.-Breisig. Ander 
nach. Dierdorf. Jten«!orf. Vallendar. Rhens. Hoppard. St Goar 

1 Hierwesel. Coeliein, Manderscheid. M intahaur. Isenburg. Die/.. 
ltraulsM*h. Ksi//neinbogen. 

Das von Frankreich besetzte Gebiet mit der tlsi 
gnutze Hrii<’kenkopf Mainz und d«*r Kheinlinie enthalt folgende 
Haupt platze: Mainz. Wiesbaden. Saarbrücken. 
St. .lohann, Ringen, Kreuznach. Ludwigshafen, Kaiserslautem. 
Worms. Pirmasens, Speyer. Landau. Neustadt a. d. Haardt. Zwei 
brücken, Alzey. Nmmkirchen, Hochs . Oppenheim. Algesheim. 
O.-Ingelheim. Sohemheim. Kim. Meis««nheim. Oherstem. Birken 
feld. Wendel. Ottweiler. (fr-Gerau. Flörsheim, Kastei. Hiebrieh. 
Sauriern». Hoehhsün, Büdesheim. I.on'h. C'aub. Idstein. König 
»tein. Ep|sttein. Dahn. Hagotibacli. • lermershoim. Kdenkohan. 
.Mut l erst ad t. Waclienheim. Dürkheim Griinstadt. Kirchheiin 
fK>lan«len. Al.stmz. Odemheim. uangeisthuallsMh. Kusel. I/and 
stuhl. Homburg (Pfalz). Außerdem ist HIsaßLothringen von 
Frankreich besetzt, mit dein Krüaiu-nkopf Kehl. 

Ueher die Kinroisobedingungen in diese verschiedenen (lebie«e 
wie auch über den Post verkehr mit diesen, lassen sich genaue 
Bestimmungen deswegen nicht angehen. weil lüerm fort während 
Aenderungen eintreten. 

Benin. 
ss. Der Generalstreik in Berlin hat auch zu teil 

weisen Artieitseinstelfungm in «ler Filmindustrie geführt. Wahzaud 

Das goldene Zeitalter der Filmindustrie 
& 

allgemeinen angenommen wird. Der kürzeste Weg zu ihm ist unzweifelhaft die jjjj 

lg 6 - teilige Friedensausgabt des schweizerisdien Fachblattes „Kinema“ / 
Inserate in demselben werden auch Ihren Films Wrltpopulantst sichern. Das Werk in fünf 
Sprachen, (deutsch, englisch, französisch italienisch u. spanisch) wirf! über die ganze Welt verbreite« B 
Senden Sie Ihre Filiutieechreibungcn sofort an di* 1 nserat en verwalt tiug für Deutschland ***** H 

REINHOLD KÜHN :: Berlin SW 68 :: Hochstraße 5. 
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am ernten Tilge noch in einigen Atelier« gearbeitet wurde, ruhte die 
Arbeit an den nächsten Togen des Generalstreiks. Seit Anfang 
der Woche wird wieder i ei i-|»-itet. Der ..Ten n-.lverband der Film- 
und Kino-Angehörigen " hatte seinen Mo gliedern ftvigestellt. 
»ich ani Streik zu beteiligen <,<tcr nicht. 

Neuwahl des Vorstandes de- ..V e r e i n i g u n g 
Deutscher Filmfabrik a n t e n K. V. Die.A'ereini 
gnng Deut sei er Film-Fabrikanten E. V." hat hui :t M»r/. 1911» 
ihre ordmtlirh' < ieneral Versammlung ubgehr. en. liei welcher der 
Verstund neu gewühlt wurde. Den Vorst e.i d bilden im neuen 
Geschäftsjahr die Herren Seckels<<hn. I Vo-sitzender. Direktor 
Bolten-Brackers (Oliver Fihn-O. tn. h. H). stellvertretender Vor¬ 
sitzender: l>r. Mesehke (Luna-Film CI. tn. I>. H l. Schriftführer; 
Direktor Voüfl lEiko Film i i in. h. TT.I. Kassierer; Direktor Joseph 
(Vfttionnl Filtn A Reisitser. und <lulitzei stein (Maxim-Film 
nescllsehj.lt. Ebner * Co.). Beisitzer. ltn Rat men des Cesehäft* 
berichte* wurde festpesteilt. di-.B des verflossene (lesehilftsjahr 
ein sehr i-.rb»>itsn-iches gewesen ist. Es wurde f«-mer festgestellt. 
dr.l die Verwr.ltltng glhnzeud gew irt scheftet hr.be. was in einem 
sehr guten Etr.t «einen Ausdruck findet. In den' Ausschuß beim 
Filmdezemftt der Keichskmizlei w urdon die Herren Sj-ckelsolui und 
Bolten Bivs-kers ivls ordentliche Mitglieder und Dr Mnsehke als 
Stellvertreter gewühlt. 

B i»seo|i Eil m. Hoher* Leffier arheitet zur Zeit an einem 
neuen Kr.rlchenfilm mit Viktor Karl Plagge in der Hauptrolle 
Der Film stammt von Hermann Leffier und lieißt ..Karlchen. das 
Dienstmädchen1' 

R i n g F i 1 m. Erich Lund hat mit den Aufnaiuuen zu dem 
ersten Evr. M. v Film der Serie 1919 192(1 begonnen. Das Werk 
heißt ..Irrlicht1', da« Manuskript stammt von Kuth <«ietz. In den 
Hauptrollen sind neben Evr. Mr.\ Frau Olga Engl sowie die Herren 
Eduard von Winterstein. Johannes Riemann. Carl Platen. Hermann 
Picha und Wilhelm Prager beschäftigt. Photographie:’ft urt 
Courant. 

1 der I Film. Sybil gmolotr» spielt die Hauptrolle in 
'cm neuen Idealfilm ..Die Leibeigenen'' Neben ihr wirken Anna 

ton Pahlen und Herr Berger. Regie fuhrt Kurt Mattill. 

Oskar Einstein. Die Firma hat ein Mjuiuskript von 
Pau' Rosenhayn erworben, worüber wir tutseren Lenem in der 
nächsten Nummer Näheres mittcilen werden. 

Atlant ic Film. Die Aufnahmen zu dem außerhtdh 
der Serien erscheinenden großen Film ..Morphium ' von Max Jungk 
und Julius I'rgiß beginnen tuiter lw-ittuig von Hnum Ziener am 
15. März. Hnum Decarli spielt die Hauptrolle. } r 

— Von allen Plakaten. Inseraten und künstlerischen 
Entwürfen der l'fa liefert attf Wunsch der Lichtbilderverlag F. 
Krüger. Berlin W. Bülowstruße 104. Dia|K>sitive in einer neuen, 
farbigen und erstklassigen At Hütattung. Diese Diapositive wer<l<-n 
nach einem neuen kirnst leri«chen Verfaltren hergesle’lt und ermög- 
lielM«n zum erstenmal eine besonders naturgetreue und plastische 
Wiedergal»- der künstlerischen Vorlagen. 

-■ Die Sphinx-Aktien- Gesellschaft für 
FilinVerleih und Vertrieb bringt dr*<i nette große 
Filmwerki . die gewaltige ..Rußland Trilogie”, wohl einte« der im 
posantesteri Erzcugni»»e «leut*ch«'r Filmkunst. In drei großen 
Ih-aiiMMi: ..Tolsioj“. ..Vom l>ieb zum Beherrscher“ und. ..Der 
Throiistüiw“. stellen sich mit erschütternder Wahrheit und 
Bealistik tlie Lebens und Lii'besschicksale bedeutender Männer 
aus Rußlands neuester Geschichte dar. Tolstojs schwere 
Kampfe mit der OliiBIislnnpartei. mit dem Popen Capou tuul dem 
mächtigen tuul rücksichtsloser Polizeispitzel Azew. sowie seine 
l«eiden im cig-m-n Heim, der Verlust von Gattin. Kinder und 
Freund. <li<- eich von ihm loesagen. Wir sehen das Wirken des 
Diktat«irs und tlewaltmeiisrhen Kerenski und ttessen Nach 
folget Lenin, ila» Kmporsteigen des verkommenen, im rohen 
SinnesgenuU lebenden R injiut in , der zum Oottesmann und 
Wundertäter wird und ««-liließlich über unbeschränkte Macht 
gebietet. Ilen mächtigen Huitergnuid tles Ganzen bilden die 
düsteren Kreiguisse tles Weltkrieges tuul der Zusammenbruch des 
Hatises Romanow . Die 8 p h i n x - Aktien • leseil schuft hat mit 
dieser Trilogie ein Meisterwerk deutscher Regie mid Schauspiel 
kirnst geschaffen. 

Lotte Xe u nt mm, die beliebte Filmkiinstlerin. wurdo 
von den Leitern t't-r Maxim-Film- Gesellschaft 
Ebner Jt Co. verpflichtet. Sie wird Trägerin der Hauptrollen 
einer Serie von H Khvssefilmen sein. Xelicii der genannten Küust 
lerin wird eine Schar erstklassiger Kräfte mit wirken. 

- - Alfred R. P. I' n g e r ist zeit seiner Rückkehr aus dem 
Felde Lei der Firma Lt-derntann A Co. alp Vertreter tätig. 

Die Veut ral-T iliugezellschaft liat unter der 
tüchtigen Leittuig ihres Gt schüftsfültrer* Duske in Tempelhof. 
Horussiastnvßc 45 47. ein neues Atelier von ganz gewaltigen Dünen 
sionen erricht««t. das mit allen technischen Ernuigenschafteti und 
Krfahningen der Neuzeit ausgestattet ist. Die Firma bereitet 
übrigens einen fünfaktigen Sensal lonsfilm mit großen Massenszenen 
vor; ..1 k a r n s". der fliegende Mensch, der hinsichtlich Handlung. 
Photograpide. Ausstattung und Darsteller etwas Erstklassiges 
zu worden verspricht. 

In Beil n (riet «uni Berchiq| OherpfalzI wurden durch Herrn 
.1. Stegmeier 1’. T. -Licht spiele eröffnet 

Bochum. Wenn man ii diesen verkehrsschwierigen Tugen 
tuiterwegs sein muß, henutxt man gerne die Gelegenheit, liehen 
Freunden einen Besuch abei statteu. So rauchten wir auf der 
Heimreise aus Berlin, wohin uns lebhafte Vereinsdebatten geleckt 
lugten, in Bochum halt ausgerechnet am Kosenmontag. im 
tollsten Kumevaltreibcn' Daß es auch in dem vielgestaltigen 
Ton hallen-Palast lebhaft zuging, bedarf eigentlich keines besonderen 
Hinweise«. Wir können unseren Bericht dahin zusamnienfassen: 
..Alles tanzte“. Nur emsiger Arbeitsfleiß entfaltete sich in der 
Verleib-Abteilung, die «<-it dem Austritt tles Herrn l'uger aus der 
Firma l'nger A Xeulieek Toiihallen-Film-Vcrleih lau.et. Die 
Senioren «lie Herren ((oldstaub sen. und der ktuistliebende imd 
kunstverständige Herr Ncuhct-k (den Jahren nach noch lange kein 
Senior) halien nicht zu tuitcrschätzcnde Mitarlieiter vor allem 
in Frau Rosa Goldstaub, der in der Branche sehr beliebten, äußerst 
tüchtigen Fräulein t.tete Goldstanb. denen sich seit Kriegsende 
I-Js strebsame Kn-.ft Herr Delfried ISoldstaub ai geschlossen liat. 
der unter Freiuiden als ..schöner Delfrietl“ besonder* beliebt ist 
und nicht nur in Fachkieisen die Folgen seine« i-ntgegenKommenden 
Wesens ..ernten" kann Auch Direktor Mstier stellt seine Fach¬ 
wissen »chi. ft in den Dienst diese« Betriebe«. Wo so v <-le tüchtige 
Kräfte walten, bleibt der Erfolg nicht aus. Auf die Reichhaltig 
keit des Filmlager» «ei daher be«ondor« hingewiesen. 

Cäln. Emil Radkf. Heuniarkt :!7. hat für die Düsseldorfer 
Firmen Loeser. Gottschalk. Westdeuts<-h«-. Straßburger. Martin, 
Ixiioholz die Filmvertretung für das linksrheinische Gebiet über- 

Coln Die Rheinische K i I m ti. m l-H., die für 
Rheinland und Westfalen die Ricl-artl Oswald Filmverle.h-G. 
tn. b. H.. Berlin, vertritt, hat den alleinigen Verleih und Vertrieb 
der Richard Oswald-Sonderklassen IV.idukiion 1919/21). Diese 
liesteht aus 9 Riesenschlagem. die ersten Filme heißen: ..Das gelbe 
Haus- (Die Prostitution) und „Ander« als die andern“ (5 175). 
Ain 19. «I. Mts.. II l*hr vormittags, findet in den Schadow-Licht¬ 
spielen, Düsseldorf, eine Presse-Vorstellung des Films ..Das gelbe 
Hans“ statt. 

Düsseldorf. Die Firma Emil Schilling in Köln vermittelte 
in zwei Sondervorstellungen — im Residenz-Theater. Düsseldorf 
und im Modernen Theater, Köln — die Bekanntschaft mit dem 
Sechsakter „Casanova'. Schon der Name hat eine überaus große 
Anziehungskraft, daß selbst ein Zustrom der interessierten Fach 
weit ein selbstverständliches Ereignis war. Die zahlreichen 
Liebesabenteuer Casanova'* sind bekannt, einige dieser nun im 
Lichtbild zu zeigen, ist der Inhalt des Film* ..Casanova". Die 
Bearbeiter sind hierbei sehr geschickt zu Werke gegangen. Kurz 
vor seinem Ende hat der sterbende Casanova noch eine Vision, 
pine seiner Lieblingsfraiieii erscheint. Hundert Jahre nach seinem 
Tode entsteigt er seinem Oral* und nu i ziehen in fünf fesselnden 
Akten fünf seiner galanten Liebesat-enteuer an unserem Auge 
vorüber. Die Vorzüge der großartigen Inszenierung bestehen 
nicht nur in den feenhaften Dekorationen und i.i der fabelhaften 
Ausstattung, nicht nur in der vollendeten Darstellung und der 
künstlerischen Photographie, die hei der Vorführung im Residenz 
Theater noch technisch besonders einwandfrei herausgeholt wurde, 
sondern vor allem in der geschickten Auswahl der Liebesszent-u 
und der vornehiu-di.«kreten Bearls-itung des leicht zu Uebertrci 
Hungen reizenden Stoffe«. « nsanova“ wird also mehr noch durch 
«ain Gesamtbild als durch den Bnir-.-n ein Zugfilm ersten Ran¬ 
ges sein. 

Josef Ri deg wird in Düsseldorf wieder ein Verleih-Atelier* 
für Rheinland und Westfalen einrichten, bis auf weiteres wollen 
»ich In', -ressenteil an Han» Heidenheini. Grupellostr. 10 wendeu. 

Der Internationale f! I in -Vertrieb hat mit dem 
Film ..Frauen, die der Abgrund verschlingt", ganz bedeutende Ab- 
««•hlüHse gemacht. I eberall, wo der Film bisher gezeigt worden 
ist, hat er sich als ganz hervorragend zugkräftig erwiesen. Herr 
Heusing hat anläßlich seiner Anwesenheit in Berlin wiederum 
vorteilhafte Einkäufe getätigt. Wir weisen schon jetzt auf die 
kommenden Ankündigungen hin. 

Herr Amberg, der rührige Vertreter und Leiter des 
hiesigen Merkur.\prlPih-$eti iehe» hat sich nach Berlin begeben. 
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Haspe i. W Hut wurde unter der Firma Schauburg Haspe 
Küsters & Co.. ein*- Gesellschaft mit l.'st <mn| Mark fhaminhiwtal 
gegründet. Auf dem .<>» der (lesellschaft •Tworbetirn llfltt <pn 
großen Orundstüeke. itt bester t Jtwhaftslagc. wird ein den ne« 
seitlichen Anforderungen entsprechender Ljrhtspielliuiis-Xeubaii 
ftir I2t»> Sitzplatze errichtet. Mit dem Hau desselben. welcher 
nach Planen der Firma l»r. Big. Kremer & Steins, (Jclscnkircbeii. 
zur Ausfiihrung gelangt, wir«! sofort begonnen. Ihe technische 
isütung liegt in bewahrten Händen der in Kinnkreisc« ls>kannten 
langjährigen Fachleute < iebnider Küster-, 

Herford. Herr Otto Blume. Hannover. He-itzer de- ( cntral 
Theaters, liat die Kammer-Licht spiele .n Herforii an Herrn Henry 
Thies. Besitzer des Schiller und Edentheaters. Hannover, verkauft 
Herr Thies hat seit I. Marz die Leitung des Theater- übernommen. 

Karlsruhe 
liauser entstellen, tuid zwar eines mit Itssi IBM. da« /.weite mit 
WK4—7WI Sitzplatzen und ein drittes mit Automaten Bestaurtuit 

Lssr (Ostfriesland Herr I*. Dirks. der ehemalige Besitzer 
des Leerer Lichtspielhauses, kaufte die Losch’sch« Besitzung 
(Stadttheater). die er demnächst umbauen wird, tuid auf der er 
dann ein modernes Kinotheater errichten will. 

Mollt i. H. Herr Otto Juughaii- xom Monopol Licht spiel 
Theater kaufte das Onuidstück Miihlenstraße 7, tim auf demselben 
ein mit allem Komfort lutsgest at tetea Licht spiel hau- zu errichten. 

MüncMn. 
ftiter dem Namen ..Süddeutsche l'ran.a ist hier ein neues 

l nteruehmen mit einem Kapital von zunächst 2t*i ismi Mark 
gegründet worden. Wir kommen auf Zweck und Ziele der neuen 
(Jesellschaft demnächst «och zurück. 

Be der V Irner L i c h ' « p i e I k u n S t .4. G. 
Italien die Arbeiten zur neue« Saison lawriti liegt innen, l'nter der 
Kegie Ludwig Becks wurde für das große l>raiiia ,.l>cr Schatten 
■ pieler". nach der Meistcrnovjdle Karl Hans Strobls, mit den Außen 
utifnahinett Itegoniien. welch» ilurch das fnihluigidtafte Wetter sehr 
iK'günstigt sind. Franz Osten weilte mit einer anderen Truppe 
auswärts und hat den Film ..IVr Liehe und der Welle Kraft", 
in dem Erich Kaiser Titz die Hauptrolle spielt, vollendet. Mit 
demeellen Hauptdarsteller beginnen demnächst die Aufnahmen 
zu dem Flm ..Aus Liehe gesündigt". Im Glas hau- werden zwei 
Lustspiele der Thea Steinlire« lierSerie unter der Regie l>r. Ober 
länders gedreht. 

Ohligs. Oie Schuljugend i in Kiu>. Luter dieser 
spiizmarke bringt der „OUiptr ticueralanzeiger" eine Statistik, 
die im Jahre 1917 vou der Berucr Lehrerschaft gemach' wonlen 
sei und die in der üblichen Aufzahlung gipfelt, wie oft Im ..bösen 
Kino“ geraubt, „geehebrechl“ und anderes Schlimme verübt wiM. 
Hierzu gibt dann die Redaktion noch als ihre persönliche Meinung 
kund daß sich zu dieser Lebersicht „eine weitere Bemerkung 
erübrige.“ Es kann uns nicht einfallen, die immer wieiterkehren 
den gedankenlosen Verdächtigungen des Kinos hier nochmals 
zu widerlegen, denn sie sind an dieser Stelle schon allzuoft 
ad absurdum geführt worden; außerdem liegt Bern immer noch 
in der Schweix, was schließlich auch in Ohligs bekannt sein 
dürfte. Ein Angriff gegen die Kinos ist gerade in Ohligs zu 
verwundern, da die dortigen Lichtspielhäuser von jeher tiemüht 
gewesen sind, nur gute und einwandfreie Lichtbilder zu zeigen. 
So hat Herr Bilstein, der Inhaber der L. T.-Liehtspiele, für die 
nächste Zeit die großen Filme „Die Czardnsfümin und .Opium ' 
sowie mehrere Filmoperetlcn erwerben, im übrigen zählt Herr 

'■aut der Vertag des „Straube *-i Tag) i t 
Lieht «pieltheaier mit ca. LIU Sitzplätze 
init einer Bühne, mit Schnürboden. Orib» 
kleiitekabtnen lusgestzltet, um so altei 
rungen gereiht werden zu sonnen Die 

die Beiriebekoiizession erteilt, so daß tlci 
mehr im Weg' steht. Von dem Theater 
■ in Maßstatie 1:30 angetcrtigi und t»r 
und Prüfung -eiten« 4M MN K 
Ksthau-es zur Aufstellung gebracht. Uli 
dem bekaunteu Münchni-t Arelulekteu 

modernen Theater und Kiwohaue« sieh ia»i 
den Namen erworben hat. Zur Zeit srb 
gemäß nicht weniger als eli Projekt* f« 
Nach einstimmiger Ansicht der beiden »ut 

Saarbrücken Herr A.l. 

Neues vom Ausland JM 

Malme 
uw (i. C. Fase’* tetrieb mit *i»iihmi \r Aktie .kapital erhildi"•- 
A k t i e b o » g e i \ g » F a X l u s . Beleucht tmir-armal ur und 
I tismwmg—fubnk. an ihr die bedc-mend. Heteuctatutigsapparate 
fabrik bvensk» A B. I imtwrcwniiliitor (..AGA ). Stockholm, tiaupi 
beteiligt ist, erzeugt auch, wohl «l- ' mzige in Schweden, km«- 
iiiatographisehe .4 »parate, wie aus ..Bven»k ln lustne- 
kalend.r 1W1 g . dem -ot-lien von Schweden- Industries erbarid 
I Stockholm 13) erstmalig hcraiisgcgehenen FiwhadivUbnch liher 
seine Mitglieder liervorgehi. 

Filmprssse.erband Filter dem N .men ..Filinnre-««' Verband 
Ist am Mittwoch, de« 2«. Februar, eine Vereinigung der Redakteure 
der Filmfachpresse sowie iler für den Film tätigen freien Schrift 
steiler gegründet wurden. Oer Verband will in erster Linie dt« 
ideellen Interessen der ihm angeschl*>««en«n Berufe vertraten, 
aher auch üher wichtige Wirt schaftli« he Fragen eine Aussprache 
herheifuhren und «in gemeinsames Vorgehen ermöglichen Oer 
Vorstand setzt «ich aus den Herren Perlmann. Or Friedman«. 
t.'rgiß. Egon Jacohsohn und Alfred Kosenthal zusammen Oie 
Aüfnahineknmmission besteht aus der Herren l)r. Fieiller, Boeker. 
Wilhelm Mever. Erich Kraft tuid Ben in. Für die ZiMaaammuetsaug 
beider war der Orund maßgebend, daß die Fachpresse durch j» 
drei Herren, die Kilmredakteure der Tageapresse »uni die Schrift 
steiler durch je einen Herrn vertreten sein sollten Die näheren 
Rieht I mien für den Verein werden durch den V«irst and ati-gearneu ei. 
Der Verein soll als eingetragener Verein für da« Veremsregister 
de» Amtsgerichts Berlin-Mitte angemeldet werden. Es ist ein Ein 
trittsgeld von Kl. Mk cBld ein Jahresh. itrag von 24.— Mk in 
Viiesicht genommen. ln der Gründungssitzung wurde einmütig 
I»-schlossen, daß der Verein sich dem ..Zentralverband der Film 
und Kino-Angehortgen“ nieht anschlicßen wird. • Die Verein« 

Hochbedeutend für Filmfabriken. 
Verhelfen Sie Ihren Schöpfungen zu internationaler Berühmtheit durch Bekanntgabe i 

I Friedens-Spezial-Ausgabe des „Kinema | 
dem S-sprachlgen Organ, dessen Einfluß-Sphäre über den ganzen Erdball reicht. 

Die durch dieselbe zu erreichenden Vorteile lassen sich kurz in einem Satz zusammenfassen 

Die Rendite des Negativs ist gesichert! ü« 
Wenden Sie sich sofort an die Inseratenverwattung für Deutschland Reinhold Kühn. Berlin SW 8, Kochstraiie 

^ rff* ?S» rff? fN 

& 
ü ■ ■ 
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|inuiihui|! hnKdjinM in der Oeffentlichkott lebhaft« Intern»*'. 
< ilt'irh nach der (intndimg sind schon von den * erechi«*lensten Setten 
Anmeldungen nur Mitgliedschaft emgogungen. die durch die Auf- 
nuhinekoinmission geprüft »erden. (leget die Entscheidung 
durch die Aufnahiiioknmini«*iou ist Berufung an die (Jenerul 

|PKino-Musik und Kino-Varietes 

Musik fürs Lichtspielhaus. I nter dein Sehlagwort K ■ 
ii e in a veröffentlicht dasi bekannte Musikvcrhtg«- mul Vi'r*»nd 

xeichnie über luisgewaliite Musikstücke für Kinos, wie man ihm 
in solcher Gestaltung liislang noch nicht liegegi et ist. Hinter jedem 
Titel ist nämlich der Temp.icliarakter, der rmfaiig der einzelnen 
Perioden, sowie dtp (iesamtdauer der Komposition (in Minuten i 
angegelieii. Die Stücke sind attUerdcm eilige teilt in zwei Haupt 
gruppend. Fifar Drama und Tmgödir. II. Kür Lustspiel und Komödie) 

und in weitere Untergruppen. Das Verzeichnis . Kmema stellt 
zweifellos für jeden Kmoki»|iellineister und Regisseur ein gute« 
Hilfsmittel dar. zti jeder Art von Filmvorführungen eine |lassende 
Begleitmusik zusanunenctistellen und vertlient aus diesem l1 runde 
die Beachtung eines jetleu Interessenten. Man ieht es kostenlos 

mir Briefkasten ' TSEKil 
C. F. I. E. Koiizeseil uspflicht hat bisher nicht bestanden 

Wahrend de« Kriege« allerdings hing die Kröfftitutg neuer Betnel«- 
von iler Genehmigung des < «'iieralkommandos ab. 

M. Sch i. N. I Der Kreis ru htet si. h nach örtlichen V«: 
luiltnisscn. i. Unter Umstanden kann es nntahel sein, iui all 
gemeinen als r dürfte cs ein schwerer Existenzkampf sein. 3. Da» 
vorhandene Vermögen ist sehr klein. Bei Ihrem Interwss- für die 
Branche wäre vielleicht Anstellung als I «-schuft »führer empfehlen' 
wert, «pater» SeltMtandlgkeil ist dann nicht ausgeschlossen 

Verireier llir Berlin: Für den textlichen Tuil: Julius Urgiss, Berlin-Wilmersdorf, Rudolstadterstresse Hr. 1, Fernsprecher Uhlend 667 
Für den Anzeigen-Teil: Ludioio Jegel, Berlin W. S, Mohrenstrasse Hr. 6, Fernsprecher 2en‘rum 10678. 

Kino Projektionsapparat 
(Nitzschci. komplett, sofort zu verkaufen. 
| o H |.-t rl„ r I S, ,,. k 

= Klappsitzstühle = 
fl. Stcib, (iera-R.. Sorge 2. 

Maschinen-Aggregate, 
so gut wie nett und ganz. neu. 2 u. 4 Zylinder 

Benzolantriebsmotor m. Dynamomaschine 
■ «istung 65 Volt, 60 Amptre, und noch stärkere. Friedensware, 
erstklassige Fabrikate, autent günstig absugelien. Antrag n 
erbeten u -i PostschlieBfach tP, Berlin NW 21 24703* 

Elehlr.-aut. Dorhangaufzüge 
für alle Sl romarten. 25067* 

Fachmännische Anschläge und Beratungen kostenlos. ~VB 

Neuveriahnen und Neuanferugen von Kreuz- und Transport 
frommoln. Kürzeste Lieferzeit Xeuv .r,,ihnen pro Trommel 
10 Mark. 

Kohlensparar „Ultimo", Des. gesell., alle Grollen Lis 2ti um, 12.50 M 
Keparat uren an Kino-Apparaten aller Systeme 

Richard Schramm, Metallwarenfabrik. Halla a. d «., Mittelsir 2 

Gesucht 
leistungsfähige erstklassige Firma für 5 komplette 

Kino-Apparate-Einrichtungen 
inkl. Wiilerstande. Motor und Projektionswände 

-- Sofortige Lieferung Bedingung. ■ 

W. Raake, Salzwedel, Neuperverstr. 24. 

Kaufen Sie Kino-Einrichtungen oder Zubehörteile 
nur in dem soliden Spezial-Geschäft „Jupiter“’ 

Spezialität : 
Reise-Kinos 
In Versandklfclen 

Vollständige KINO-Einrichtungen 
Motor«, Anlasser, Bogenlampen, 

Widerstände, Kohienstifte, Spulen 
Klappstühle, verschied Muster 

Ernemann 
Ersatzteile in großer Auswahl 

stets am Lager *1022 

.Jupiter. 
Frankfurt a. M., Braubachatr 24/26 

Ständiger Lieferant 
von Uber 

200 Rlnotheatern 

• und nicht von Gelegenheitshändlern u. Vorführern, die alte Apparate aufkaufen, 
notdürftig herrichten und zu teuren Preisen verkaufen. Sie schaden sich selbst. 
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Jos. Potthoff, Ingenieur 
Fabrik kinematographischer Apparate 

AKAZIENALLEE 38-40 ESSEN-RUHR TELEPHON 4374 

SPEZIAL-HAUS für die 
gesamte Lichtspielkunst 

Uebernahme von 
Neu- u. Umbauten 

„JUPITER“ 
Elektrophotogr. Gesellschaft m. b. H. 

Frankfurt a. M., Braubachstr. 24 u. 26. 

Büro und Lager Ir Berlin W, Leipziger Str. 8 

Tel.: Zentrum 10 7*7 Tel.: Zentrum 107*7 

Fordern Sie Offerte über unsere 
neuesten Modelle ein. 

Hervorragende künstlerische Leistungen 
erzielen Sit nur mit den weltberühmten 

10 Goldene Medaillen! 

Sämtliche Filmfabriken des In- und Auslandes 
i :: arbeiten mit unseren „Jupiter-Lampen" :: 
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Jricdrict) ftelnik 
Ittonumental-Blaffe 
Ittonopol für: 'Berlin» Brandenburg» ©ft= 
und TDeftpreufien» Pommern» Sd)lefien> 

Sadjfen» Ttjüring. Staaten» Süddeutfd)(and. 

l)Ude TDolfei 
Triumpt)* Blaffe 

unter der 'Regie des 

Berm o. TDoringen» dem Regiffeuc der 
Cotte Reumanns Serien 11/18 18/19 

Rlcmopol für gan$ Deutjd)land excl. 
Rheinland und IPeftfalen. 

lUithelm Peindt 
• V ejr'leiJh. 

yöerLin.cfW.Jfc& • &VLedrUhitrZM>. 
FERN5PR*LÜT2ow-6753*66o3-TELE6RfcMM-ADRKINoFEINDT-Beni!N 
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vor Ankauf folgender Filme 

mffliMVM'Jil 

Der Wellspiegel.6 „ 
Pinsetpulzi reidewuzeli.. I Akl 
Id den Schluchten von Pierre Lys 

1 Akt. i 36 

Frankfurter Film-Co. 
G. m. b. H„ Frankfurt a. M. 

Kaiserstraße 6 

i 

Mr-lpp$til 
Wir haben die Spezial-Hersteilung uon 
Üheater-Klappstühlen im wollen Umfange 

u/ieder aufgenommen. 

Mehrere 1000 Stück sind in 
Arbeit und sofort lieferbar. 

Mutterliger und Vertreter: 
Dakar Lauer. Berlin SW 48. Frtrdrlcli-tr 243. 
KJ. KneUrr-OraffWi*. Ciitu. Haa-nrln* 11 a. 24244 

Otto & Zimmermann 
Waldheim, Sa. 

Tetafr.-Adr.: Zimmermann, (fehlt*,*. Telephon 184. 

♦ 

auf dem Gebiete der Lichtspielkunst ist meine neue Theatermaschine 

Sämtliche Achsen in Kugellagern laufend, daher Verschleiß fast 

gänzlich ausgeschlossen. Verlangen Sie Offerte und Abbildungen. 

Jos. Potthoff, IngcnIeur,Fp^her“pJi?5te' 

iS 
Essen (Ruhr) 
Akazienallee 38 - 40 

— ■ 
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Der Filmautor 
I Mitteilungen des Verbandes deutscher Filmautoren. 
J:rn=r.r:r^:,.- Berlin W, Wilhelmstrafic 52. 

Behandlung des kintmatograghitehen Urheberrechtes im neuen 
Entwurf« einet schweizerischen Bundesgesetzes betrettend das 

Urheberrecht der Literatur und Kunst vorn 9. Juli 191*. 

Von Rechtsanwalt l)r. Wense) <1 old bäum. Herl in, Syndikus 
des Verbandes Deutscher Filmautoren. 

Sic ft als eine recht glückliche im wesentlichen an—peuchen. 
Per Entwurf schützt als Werk der Literatur die ..kinematographisch 
«•der durch ein verwandtes Verfahren festgehaltene Handlung" 
Darm liegt ein Unterschied zu unserem deutschen tlesetz, das 
..von der Anordnung des Bühnenvorganges oder der Verbindung 
der dargestellten Hegel»-tiheiten spricht" Es könnten Zweifel 
entstehen, ob der Begriff Handlung im schweizerischen Entwurf 
etwa nicht viel enger ist als der Ausdruck des deutselten Gesetzes. 
Erwägungen darüber anzustellen, gehört durchaus nicht ins Keich 
der grauen Theorie. Denn wenn es uns auch gleichgültig sein kann, 
wie der schweizerische Film in der Schweiz rechtlich ge¬ 
wertet wird, so ist es uns durchaus nicht gleichgültig, welches 
Schicksal ein deutscher Film in der Schweiz erfährt. Die 
Schweiz gehört zur Berner l'ehereinkunft und deren Haupt g-und 
satz besteht darin, daß die verband«zugehörigen Ausländer in den 
Verltandslandem wie Inländer 1 »-handelt werd.-n. Die deutschen 
kincmati-graphischen Urheberrechte erfahren in der Schweiz also 
die Auslegung des schweizerischeii Landesgesetzes. 

Nun kann es nicht zweifelhaft sein, daß der Ura-.na« ische 
Film sich immer als eine kinemc.tographisch fest gehaltene Handlung 
erweist. Wie aber ist es mit anderen Filmen, die nicht rcir.e Natur 
e.ufnahmen. sondern Begebenheiten, wenn auch nicht drama 
tische, zeigen? Sind diese nach dem Entwurf frei? Ihre Sc.iutz- 
losigkeit wäre als Ergebnis der Untersuchung durchaus unbefrie¬ 
digend. denn es gibt nicht dramatische Kombinat ionsideen. die 
entschieden soviel geistige Gestaltungskraft aufweisen wie die 
dramatischen. Die Motive des Entwurfes sagen: ..Bei der Kinema¬ 
tographie handelt es sieh um Festhaltung eines Vorganges durch 
eine Bilderreihe und die Projektion dieser Bilderreihe in «hier 
Weis»-, daß der Vorgang in seiner Bewegtheit veranschaulicht 
wird. Ist die kinemat fgraphische Aufnahme nach der Natur er¬ 
folgt, ohne willkürliche Gestaltung des festgehaltenen Vorganges, 
so liegc-n urheberrechtlich lediglich soviel photographische Werke 
vor, als den Kinofilm zusammensetzende Bilder vorhanden sind. 
Wird ein willkürlich gestalteter Vorgang kinemat «graphisch lest 
gehißten, so «ritt zum photographischen Urheberrecht an den 
einzelnen, den Kinofilm zusammen setzen den Bildern »las Urheber¬ 
recht an dem Vorgang oder wie der Entwurf sich aus¬ 
druckt - an der Handlung". Der Entwurf hat das Bestre’a-n. 
seine Vorschriften in diesem Punkte der Berner Uebereinkunft 
anzupassen und deshalb sind deren Best mimungeti und Begriffe 
hier von Bed«-utung. Abs. 2 des Artikels 14 sogt: ,.Sont protög^s 
eomme oeuvres litteraires ou artistiquee les produrtmns cinema- 
tographique lorsque. par les dispositifs de la mise 
en seine ou les combinaisons des inriefents repre- 
sentJs, l'auteur aura donne ä l'oeuvre un caractere personnel et 
original". Damit ist zweifellos nicht nur die dramatische Hand 
hing gemeint, sondern auch die nirhtdramatische ..immaterielle 
Komtunationsidee". l)a nun die Motive des Entwurfes ausdrück¬ 
lich sagen, daß sie diesem Art. 14 der revidierten Berner Ueber 
etnkunft grundsätzlich folgen, so kommen wir zu detn Ergebnis, 
daß das kommende schweizerische Gesetz das kinematographisrhe 
Urheberrecht im gleichen Umfange begreift, wie das durch unser 
deutsches Gesetz geschieht. 

Wo es an einem derartigen Vorgang“ fehlt, liegt kein kinema 
t «graphisches Urheberrecht vor, sondern nur ein photographische« 
an den einzelnen Bildern. Dieses photographische Urheberrecht 
ist in dem Entwurf auf die gleiche Stufe mit dem künstlerischen 
gestellt worden; insbesondere sollen der Dauer nach die Photo¬ 
graphien ebenso lange geschützt sein wie Schriften. Gemälde usw., 
also gemäß Art. 37 [zu Lebzeiten des Urhebers und dreißig Jahre 
nach seinem Tode. Bisher haben sieben Länder ihre allgemeine 
Schutzfrist den Photographien gewährt: Belgien. Frankreich, 
Italien. Luxemburg. Monako, Portugal. Spanien. Nach dem neuen 
Entwurf wurde zu diesen also die Schweiz treten. 

Als Inhaber dieses Urheberrechts an der kinematographisch 
feetgehaltenen Handlung gilt diejenige natürliche Person, deren 
bürgerlicher Name auf den Exemplaren des Werkes 

(auf dem F'ilm also) angegei-en ist und diejenige natürliche Person, 
welche bei »1er öffentlichen Vorführung des Werke« 
mit ihrem bürgerlichen Namen als Urheber genannt wird. Es ist. 
übertrug bar und vererblich. Als Teilrecht des Urheberrechts gilt 
es nicht als mit üben regbar. wenn andere Hechte abgetreten 
werden, wenn nicht das Gegenteil vereinl»irt worden ist. I»er Ver¬ 
leger, der Auffühi-iingskomnüssionär. der das Hecht der Wieder¬ 
gabe lind »ier Auffüiirung erwirbt, wird also nicht Inhalier des 
kinemat (-graphischen Urheberrechts. Wenn »1er F'iln. in den Verleih 
gekommen ist. ist er öffentlich bekam tgegel*-n. Pas wird an- 
zunehmen sein. Darin liegt gleichz»-itig eine Herausgabe 
des F'ilms, an die sich auch allerlei Wirkungen knüpfen. Die Vor¬ 
führung eines F'ilms ist stets eine öffentliche Bekannt¬ 
machung. Das kinemat ographisch« Urheberrecht nach dem 
Entwurf besteht in dem ausschließlichen Rmht. das Werk wie»ier 
zugeben. Exemplare zu verkaufen, Vorzufuhren. zu bearbeiten. 
Nach Art. 16 erfahrt das Aufführungsrecht eine ganz 
unglaubliche Einschränkung: Die Öfen« 1 che Auffüiirung eine» 
I ereusgegebenen Werkes darf gegen Bezoh'ung euier äugen»-ssenen 
Vergütung jederaeit stattfinden. Auf da« kinematogra 
ph ische Urheberrecht bezieht sich dies»» Vorschrift 
nicht. Zwar spricht sie nicht von I-ühnenwerken ausdrücklich, 
aber überall d-.-rt, wo deren Darstellung gemeint ist. wird von 
Aufführung »pr»»-hen. walirend l»»i F’i nten eine Verführung statt - 
findet. Auf F'ilms ruht als« keine Zwangslizenz. Die 
8»hutz-bi ier ist oben bereits erwähnt worden. Hier «ei noch er¬ 
gänzend bemerkt, daß der Schutz bereits mit «fern Abläufe von 
dreißig Jahren «eit der öffentlichen Bekanntgal«- d«*» Werkes 
endigt. wenn »laliei »ler Urhelier nicht in der »dien genannten gesetz¬ 
lich »orgesebinen Weiae bezeichnet worden ist. Weitere Funzel- 
beiten anzuführen würde über »len Rahm*-n dieser Darstellung 
hinausgehen. Zum Schluß sei noch erwähnt, daß wegen Verl«»tzung 
»les Vrhebem-»-ht« zivil- und strafrechtlich verfolgbar ist. wer 
rechtswidrig ein Werk wiedergibt. Exemplare verkauft, ein«- offen! 
liehe Vorführung des Werkes veranstaltet. Die Hö»-h«t 
strafe sind 5000 Franken; sie fällt den Kantonen, nicht den Ge¬ 
schädigten zu. Fun«- Buße in unserem Sume kennt »ler Entwurf 
nicht. Gegen drohende Verfetzung der Rechts gibt es euie ..vor¬ 
sorgliche Verfügung". Wichtig sind roch die Art. *Vt. 61. nach 
denen es für die Recht maßigkeit ein» r offentliclien Vorführung 
genug». w-nn der Ansteller ad«r der Angestellte die Erlaubnis der 
Berechtigten besitzt und daß »ler nickt als Veranstalter «solidem 
höchsten« als Gehilfe) hafte«, wer lediglich »len Kaum (entgeltlich 
oder unengdtlieh) für eine widerrechtliche Vorführung hergibt. 
Derartige Bestimmungen dienen wt«niger zum Schlitze des Ur¬ 
hebers. als vielmehr zum Schutz der MmmbT Hotelbesitzer, auf 
die im Entwurf mehr Rücksicht genommen wird als auf die geistigen 
Schöpfer. 

So wie die kinematograpliiscli festgelialtene Handlung wird 
auch die Wiedergabe eines Werkes durch die Kinematograplue 
geschützt, soweit sie ein eigenartiges Werk der Literatur darstellt 
Doch ist das so entstandene Urheberrecht in allen F'allen abhängig 
von »fern Recht »ies am wiedergegebenen (Inginalwerk Betecht igten. 
Die literarischen Diebesgriffe »ler ..freien Benutzung und ..eig»-nt- 
türalichen Schöpfung" aus dem | 13 »les deutschen Gesetzes hat 
der Entwurf nicht ühernommen. Wie je»ie» andere- Werk »ler 
Literatur ist die kinema (ographisch festgehaltene 
Handlung selbstverständlich geschützt gegen die kinema 
tographische Wiedergabe. 

Man kann die Regelung »ies kineniatognuvliischen Urheher 
rechts im Entwurf klar und treffend nennen Die Auffassung »ies 
kinemat «graphischen Urheberrechts als eines literarischen und 
seine Gleichstellung mit dem Rech» an d«*n anderen Werken »ler 
Literatur ist aeitgemäß und begründet. Hei der Erneuerung unserer 
Urheberrechtsgesetze kann »ier schweizerische Entwurf vielfach 
vorbildlich wirken. 

Im nachstehenden veröffentlichet wir, anschließend an das 
in voriger Nummer gebrachte Protokoll der letzten Mitglieder 
Versammlung, »iie Mindestbedingungen, die vom ..Zentralvertiand 
der Film- und Kinoangehörigen übernommen und bei den Tarif 
Verhandlungen vertreten wertfen. 

1. Die Autoren von Filmbüchern erhaben für Ueberlaeeung dee 
Verfilmungsrechtes am Manuskript den Mindestpreis v on Mk 1,— 
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pro Meter >W \.-rfuhrungsfert tgen text icrteri Musterkopie gewahr 
leistet. 13«'l Abllefuruni: des Manuskriptes ist ein« Anzahlung an 
Höhe von Mk. 300, ftir jeden Akt de* Mi nuakriptes zu leisten, 
soweit nielat schon bei Abschluß des Vertrag -« oder bei Bestellung 
des l'.uelies eine Anzahlung erfolgt ist. die auf die späteren. ls-i 
Vorführung der Musterkopie zu leistenden Zahlungen - errechnet 
wird. 

2. Kalls der Kilnt nicht hinnen eines .li.lire* ausg.-führt ist. 
Iie.t di«- Kirnte, dem Autor 25"„ der Anzahlung weiterhin zu zahlen. 

3. Kür skizzierte Kilmstoffe (Ideen und Sujets) erhalt d«-r 
l'rhebrr einen Kreis von Mk. 150.- für jeden Akt des daraus ent¬ 

stehenden Kilmwerkes. lhes.tr Preis ist liei ISegini. d«-r Aufnahme 
zu zatilen. hierauf ist bei Ankauf des Sujets meistens ein .Akt zu 
honorieren. 

4. Der Autor eines Kilmwerkes oder eines Kiimst offes ist außer - 
dem an jeder i.izetiz und tvn jeder außerhalb der l.izi-nz hergestellten 
Kopie na.lt einem mit d«-r < «.schüft »stelle zu vereinbarenden Tarif 
zu beteiligen. 

ä. Iler Filmautor n ull auf dem Kilnt. ls-i den Voranzeigen in 
der Tages- und Fachpresse, in «len Vertrügen des Herstellers und 
der Verleiher und auf dem Plakat der Firma genannt seit.. 

Berliner Streik in der Film- u. Kinobrandie 
Der Zentralverband der Film- und Kinoangehörigen Deutschlands hat General¬ 

streik proklamiert. Die Tarifverhandlungen sind vorläufig abgebrochen. Der Beschluß 
ist, ohne das Plenum zu befragen, vom Vorstand gefaßt. Der Streife wird allgemein 

als Kraftprobe des Zentralverbandes aufgefaBt. Die Lage in den einzelnen Betrieben 

ist bei Eingang der telegraphis:hen Meldung noch ungeklärt 

für größeres Lichtspielhaus, nuch gebraucht, ober gut erholten, 
zu kauten gesucht. Off. - Nr. 25078 an den Kincmetogrr.ph. 
Düs seid, rf erbeten«. 

Klno-Apparale o. Zubehör 
gegen Komm zu kauten gesucht. 

Projektion SpezialwerUr tlr Kino-Technik, Fruklirt i Main. 
M< «eist r. 41. 

Eine Entlüftung 
mit 

elektrisch betr. Ventilatoren 
ut 

vorzüglich! 2488,. 
Arth. Brockhoff, Düsseldorf, Graf-Adolf-Str. 39. 

Ich empfehle, sofort oder in Kürz.« Itef.-rb.ir: 24930* 
Umformer für (iknchstrom und Dn-hstr.-m. erstklassige Fabrikate; 
Ernemann-Projektions- Apparate; 
Klappstuhle etc. 
Reparaturen und Aufarbeitungen an Umformern, Motoren und 

Projektionsapparaten, schnell und pr- iswert. 
F. W. Feldscher, Hagen i. W.,^Caml-s'niJle s. Fernruf 1247. 

Kleine Anzeigen 
werden nur sutgenomnwn, n enn der Betrag beigetOgt wird. 

Henny Porten-Film: 

Die Wellen schwelgen 
(Drama in 3 Akten) 

mit Zensurkarten etc. gut erhalten, Preis Mk. 450, 

„PROJEKTION“, Frankfurt a. M-, Moselstr. 41. im 
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Vorführer-Schule 

ößraiHBuhaflB, fadigemäfte Ausbildung 

zum Vorführer 
—in Lichtspiel-Theatern 
Ente Lghrhraflg mahiqps irtiulggld 

Anmeldungen recht bald erbeten 
= Eröffnung am 1. April 1919 = 

Jas. Patthaff, Ingenieur, Essen-Ruhr 
Telephon «374 Fabrik klnematographischer Apparate Aksiiensiie« 3a-«o 

Pathe-Kino-Einrichtung, Modell 3, neu, mit Dia- 

Einrichtung, Objektiv und Blende Auf- und 

Abwickelung; - Vorrichtun , Feuerschutztrommeln, 

Lampenhaus mit Kondensor (ein Reserue-Kondensor) 

1 Projektionslampe 100 Amp., fünffach uerstellbar. 

1 Reserue-Projektionslampe 3 Reserve-Objektive, 

verschiedene Brennweiten. 1 Reserueblerde. 1 

Antriebsmotor 1 6 P S., Wechselstrom, 220 Volt, mit 

Anlasser, 7 Bogenlampenwiderstände, 20 Amp 

1 eiserner verstellbarer Bock. 6 Filmspulen Ein 

Film 300 Meier (Wild-West). 150 Meter Leitungs¬ 

draht, 25 qm. Kupfer, Gummi-Isolation, 2 Ringe ä 

75 Meter. Ein gebrauchter Lampenkasten und ver¬ 

schiedene elektrische Installationsartikel. Ein Ampere¬ 

meter für Gleich- und Wechselstrom bis 70 Amp 

2 Hebelschalter 40 Amp ssim 

HHes zusammen für 3000 Olk. verkäuflich. 

Gustav Herzke. 
Berlln-Hledersdiönewelde. Brückenstraße 26. 

Projektion 
i*“«™ Frankfurt a.M ü*»l« 

Fanuipmchi-r: Hans» 3 16. 

Bas fachmännisch geleitete 

Spezialhaus 
flr Kinobedarf empfiehlt 

seine bestelngerlcbtete 

-Werkstätte- 

lene Apparate aller Systeme, öeleaenbelts 

käife gebr Einrichtungen Auskünfte. Vor 

sihläge unverbindlich Vertreter • Besuch 
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Richard Osroald ■ filmüerleih 
G. m. b. G., Berlin 
Dertreten in Rheinland und lOestfalen durth 

Rheinifche film Cöln a. Rh. 
Telephon R 9420-21 Glotkengasse 20 

IDir haben den alleinigen Oerleih und Dertrieb der 

Richard Osroald 
Sonderhlassen-Produktion 1919-20 
[Richard Osroald - film G. m. b. R., Berlin] nur 

9 Rieieiudllager non ganz besonderer Qualität fabelhafte 

Rufroadtung, sensationellste Sujets 

1. Film: 

Dai gelbe Raus (Die Prostitution) 
2. film: 

Dnders als die Dndern (§ 175) 
gtc. 

Dermietung und Dertrieb dieser einzig dastehenden filme 

nur durch 

Rheinifche film-Gesellfehaft 
m. b. h., Cöln a. Rh. 

flbfchluß für reditsrheinifdies Gebiet: fl. Bernstein, Düsseldorf, 
Graf-Rdolf-Straße 37a. 
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BiSSJlm"gilwJlilHililil:'liMHMWIiliiiW' «MWS » ,,yflj JTS 

?resseoorfä6mg 

M 19. Man 1919, oormiUags n Hör 
zeigtn oii in in 

Jitiadowttdjtspiefei)Düsseldorf 

das erste große sojiaf - hygienische 

TUd/ari 0swa(d-7ifmwerk der <Saison 

1919/20, öetiteft 

ff Das gelbe Haus“ 

m 

wmmm 

5\idjard Oswald-#i(m-Verleib, & m. b. <H. 
itiiretn flr Üfaeinlnnd- Westfalen i»rd>: 

JÜjelnisdie $i(mgese(lsd}aft m. 6. <K. Cö(n a. %f). 

angekündigt unter dem Titel „Die Prostitution“ 

Unsere gespitzte Xundsda/t, sowie Interessenten 
sini zu ier Veranstaltung freundest eingetaden. 
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Stelieii-Angebote. I 

Geschäftsführer Geschäfts¬ 
führer Tmist 

Kinini’ gesucht- Reflekticrl wird Huf einen -’OVandten, gewinsen | m -lunreait. l ■ JahrwIm tVh. I"! t-i 
lucftCM Herrn HU» <t«'r Brüllte, <I*T sieh üt»«r seine einwandfrei« I ^^.„"''Vrirasi^.wt,'"»! Xmunu l'i" , 
Tätigkeit durch beste Zeugnis«, und Referenzen ausweisen kann. I wesen und imimtHinten bcw»B<l,Vi. i 
und der in der lume ist. eine kleine Kaution zu hinterlegeri. i.ehalt nturleieli sueli I. Pinnist (Klavier und . 
und I ;<•» innanteile mich l'ebereinkunft. Zunächst schriftliche t>r|-'• a »»«•«•. 

Wilhelm Feim», Filmet . d Berlin SW 48, Roiand 
Friedrichs tmfle -411 2JII42 Saliwodel. n,.1. ■ i, .(-le.i. i 

Erster Erslkl. Trio I. Operateur 
ßpifvpm („.cm od. Geschäftsführer 
mJH Mm ■ wLJL W m ■ m m 

V 

Kassiererin 

Uchttpiefheus?* Münster' i." W 

Zwei Bei fiorrepdra VOilOhfßr 
„Klnematograpta“ 

Vermischte-J\nz?.igT, 

Eduard Hönisch 

Pathe 
Stellen-Gesuche. 

Kino und Filmvertrieb 
von einem bestens eingeführten Handelsvertreter für München 
und l'tngeLttnfr gesucht Offerten u Sr. 25109 imi den Kineo,h 
tngraph. DiisHcldi.rf. 25HH* 

Df" Allererstk lässiger 

Kino-Pianist 
künstlerisch geschulte Kraft. Phantasie' und Hlatts|>iel. Bild¬ 
begleitung anerkannt hervorragend, sucht in feinem Intemehmen 
Daaersteimig. 'lefl. Offerten erbeten an Uittiklehrer Saueressig, 
Central-Lichtspiele, Lüdenscheid i. West! 28038 

Fllmsänger Curl Lame 
Tenor 

Inhaber des Kunstscheines 

Plauen I. V., Paul-Gerhard-StraBe 14, 

Erslkl. Operateur 

Tücht. Vorführer 

Vorführer 

Silber- mul ivrlw.inde, soweit 
wer. verkauft preiswert 24S13* 

Georg Klotnkc. Berlin. 

f Photo- ^ 

TteSS: VVIIHIII VI 
Klneme- »für* Hleilumr. Offerten mit I lehn] 

*s«23* bei bcw-heWcBcn AtisprUehcu. Werner and HpleUeltonaabe erbeten «o Al 
MWIB Ktnig, Dortmund I ndernfeii.tr n . Schmiti Dortmund Mi—h-i, -. 

Bremaphot 
k Bremen A. j 

hZ~_rzJ 
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Hotei üdoldgrui 
«ä[Sl!! ■ * 

Kino ■ IIIIV ... r< l J. Sanne, Stettin, 1 -'in.ii. 
irinUM» um i»rli sofort bill > m 

1611 Kino 
U»e«—«a»< tu uur- ___ , 

. i.. ...... .i.-i;n.."i :. , 
«•»irliert. tvlim.ll groiier 1 ..... I».|.K. Ist krni.khrltal.all« r 
verfügen, erf.üuvr. r",".rl ,llr .. ',1,rk 1,1 '"*r *■ » fenu; 

Güstrow «. Mecklenburg. V| „r,,LWt*»n p|, t/»- \V.-i f M , in «*r- 

Restauration u. 
_F# Nr. 25117 

Liüitspiel- 
^ Theater nmu 

Lichtspiel-Thea Nr 250)3 4*hi l'l.Uaem, in 

ltoil bieten eesecht 
a s. k# ■ 

: Nr. 249M au dm lOnaniatmtTaid». 
eit 1 in. >1.1 Phniu l'tt—< w. rf. 

tfinn 
a» mm* längere Zeit zu pachten gesucht 

Kino VL H ML ML Modernes 

Uchtsniel-Tlii 

IIIIIU 
N zu mieten oder ze kante« z es acht 

;oer 
Glanzende Existenz ““SS1” !“ Wr gesucht Nr 2S08I Kinn-Farhmann Kinn 

iiiiiu i aumiumi - — 

. t 

Kino 
im/tni*' im.'r!«V,uiV-'rf.i!’ «*'*>• ' rr 1 .arnlen mit VmriM. um lir-lmt.-» konkur 

Ich 1.1.1 C«,III. mf.lL-.    oder zu pachten ...... 1, li.-i.. n....,,, gesucht. K.j. 

Sn2ÄS’rÄ3 .*”'r *• 

IIIIIU 
r. ii/l. ■>. zu kauten Nr 25122 
lital in erler Hot..- uurt-Broph. IHlaarMatf. 3SIZS 
I. 59*4 RuduN - 

k i m o LidihpiibI -Th* IV X 11 
sucht. 

zu haulao.1. p,.. i.i . ...l.rhl.r«u t.. tUm en an Carl Nett, Siegburg, Kl o ipriaapMtr. 
IU„m>. «irr mit IT, 1. n. KcutuMHtxl 

sätet Kino 
zu kauten ge- JM 

***** Ö«hÄ .. 
4. 2S0Äi> .|,„r^hl»„.l. imMig-i xu kaufet. .»1« 

.... Felsmann, Elberfeld un,-.,l.r.«l.. r 

Fast neuer 
” V1*«<r«kaiiiMAA Ahn 

a..-r..l.rll.'..c» At uralten erbeten unter 
Nr. 25114 ».. den h.ii.n-at«urr»i.h 
IMiaaelderf. 2511« 

-AAAAAAAAAA 

Kino«; - MIlüM 
JL\1 1 l \ f'.r 

oder gi-gen gute filme ZU vertauschen. 

t Lichispiel-Theator, Gand« 

dlfll = Zieüen Sie Ginen 
"rrr Mn zu Rate 

wenn Sie ein Kino ein- 

a* 0 Reparaturei 
A A A A A. «1 Kinematographen- Apparaten aller Syiteme soi 

Kondensatoren . einzelner Linsen, 
ff rrrr lr Irischen Bogenlampen. Aulnahme-Apparate und 
*W WWW ^W Appar t e nebst Zubehör übernimmt 

*Ä ÄSh-Ä« Photomechanische Werkstätte Paul 
aiah". DUmxliiirf** drn ’ ***¥*£;5» Magdeburg, BruiUrweg 94. 

richten oder umändern 
■ wollen. 
^Laedyung v.,,. 

•4""‘ Franz Louan jun.. 
Hottmann, rrnjrktiuua-Teclullkrr, 

Düsseldorf, Louisenstr. 97 I. 
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Neu- 
u. Umbauten 

Spezialist für Theater 
u. Inneneinrlöitungen. 

Zu verkaufen: 

W. Huttenlocher. Stuttgart, K.'.nii 

Sensationelle KlnoUenhelt 
4a« t» Kino nackt •l(tm Schlag«-h- 
klaiui. Ktnttiar-Diapontivr • . 
cm.l n It Vor*ti«Hat wb-: Im nachner 
Piojr. nui. Hanny Parttn. Im nick- 
•ton Programm: Sinart Webt» u.w 

Ilni-Apiarat Einridiliis 

Kino-Apparat Pathf 
Modell III, |ili-tt. in Objektiv. Kondensator. Bogenlampe. 
Lampenhaus, 1 oberen . t 1 unteren Feuerschutztrommel, Ti-«li 

Motor-Wechselstrom, 5 Filmtrommeln. 1600 Mark. Kerner 
1 Ernemann-Projektions-Objektiv Auswechseltassung f ur 7:> Mk .; 
l Kino-Objektiv mit Aus Wechsel-Fassung 60 Mk.: Kondensatoren- 
Linsen plankonvex ■ Siüok 12 Mark. I- Friedensware. 

Paul Hoftmann, Magdeburg, mir Weg 94. 

er Transportrollen “H 
werden tadellos mutier lu-ugt-znhiit. infolge neuer Rinricht, 
in meinem Betriebe, li -fern ich jeden reparier- eu Apparat 
gleich welchen Svi-teiie unter tlarantie für absolut ruhige 
teststehende Bilder. Neue KreusroUen, Tr. nnportroUen, 
Kn-iir.i- ue». in prftawor Auafülir. FVinniecluui. Werkatatt 
W. Mette, Essen-Ruhr. >' üiitzenstr. 8. -n apreeher 4034. 

Gesucht 
Beleuchtungsanlagen 

und Umformer 

Filme 
llllen Offerten 

bitten wir Porto für Weiter¬ 
beförderung beifügen tu wollen. 

Deriag des Kinematoqraph. 
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Pathe Modell ni 
m. bestem Stahl hergestellt. 

< irol» •* La per in Kino-Bogenlampen mit p» hrf»ih r v. n-tallurc, neuoti- 
Konetruktion. bis 100 Arup.. Transformatoren, Widerstanden, Umwicklern, Film- 
spulen, Objektiven, Kondensatoren tc. 238*2* 

Graß & Worff Inh. Walter Vollmann 
l'< legr.-Adr. Größt®* Kir.o-Spezialhaus Berlins F.-mspr 

,,Kinophot*', Berlin. SW 68, Markgrafenstr. 18. Mpl. 4421 n.3M1. 

Wie neu und ohn«- Regen bleiben 
die Film-, wenn sie rechtzeitig 
von Oel u. Staub in meiner mit 
modernsten Maschinen ausge¬ 
rüsteten faehmtnnus h geleiteten 

Film-Reiflioungs- und 
iDsiflndsetzuDgsansiali 
nach neuem Verfahren gereinigt 
a. ins'and gesetzt werden, trt ■* 

Jeu Frtßzu. Cttln a. Rhein 

Sofort lieferbar! 
3 Ernemann-Monarch- 

Apparate, 

1 Ica-Apparat. 

2 Bogenlampen, 
100 Amp.. Widerstand 220 Volt. 20- —40 Amp. 

2 Projektionsschirme. 
2.40 x 2.40 

2 Transformatoren, 
70 Am|>., für AnschluO 110 u. 220 Volt. 

liegen Höchstangebot sofort abzugeben gegen Vor- 

einsendung oder Hinterlegung des Betrages. 2SBH 

Gefilge 
Gesellschaft für wissenschaftliche und 
unterhaltende Kinematografle m. b. H. 

Dresden-A., Pillnitzer Straße 57 II. 

Siemens 
A.-Kohlen 

Getrg Klelnke, Berlin 
Friedriche® sie 14 

i^Diaposlifve - 

Kino* 
Klappstüble 

z ,m~ 2500 Klappstflhle u. Korbsessel 
Ernemann, Ita. PathHIpparate. Umformer. Kleinmotoren 

M. Kessler. Berlin. Litauer StraBe 3. »i.,.nd.r 3232. 
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Projektion Werkstätte u. Spezialbüro 
für Lichtbild- u. Kinotechnik 

Femspr. Hansa 3916 FRANKFURT a. M. 
Moselstraße 41. 

Inhaber M. Frye 

Leistungsfähiges u. fachmännisch geleitetes Spezialhaus t. Kino- 

bedarl. Eigene, gut eingerichtete Reparalur-Werkstätte. Kosten¬ 

anschläge, Bearbeitung v. Projekten u. Auskünfte bereitwilligst u. 

kosten!. Stets Gelegenheitskäuie gebrauchter Apparate u. Zubehör. 

Verlangen Sie Preisanstellung für neue Apparate, lieferbar sofort! 

filme rrt<x 
= Musikstücke = 

aller Art fürs Lichtspielhaus 

LouisOertel, Musikverlag,Hannover. 

2300 Klappstühle • Neu! 
15 kompl. Kino-Einrichtungen, ÄwVSSlfi 

Nitzsche, Patht, Goumont, Star, Erneiran i «80 
Sämtl. Kino-Zubehör: Um tonn , Transtorm., Motore, 

Widerst., Saalverdunkl., Objekt., Kondens., Kohlen um»-. 

Kino-Haus Ä. F. Döring. Hamburg-Gr ^o«tel 

S3000 KcrzeM 
blnematograpbeniicht *”* 

in jedem Dorfe 
bringt unser Trip/exbrenner. 

Unabhängig von joier Oas- oder ele.it toetun I.ntum 
Anerkannter Konkurrent der H-ütnlatnf.e 

Katalog K frm.' 

Drägerwerk A i, Lübeck. 

Klappstühle 

Kondensor-Linsen 
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Oscar Lange, Berlin SW 48, Friedrichstraße 243 
Spezialbüro u. Fabrik für Lichtbild und Kinotechnik. i«sm 

Lieferant Mer Kinobedarfsartikel 
wie Projektion»kohlen. Kondenxorttnsen, Objektive. Oiapoeüim, Spulen, Umroller. Moton , Umformer Iraruiformatoren 
Widerstände, Anlasser, Filmkästen. 1‘rojrktum.rwänd,. Kino- und UmformerU, FilmkUbepressen. Filmzähler, Kalklicht- 

Einrichtungen, Uogenlamprn. Laf.penkäsicn, i r Böcke. Ozon-Spritzen. Filmklebestoff, Stahlkohlensparer usw. 

Spezialität: Einrichtung kompl. Theater. Ständig Gelegenheitskäufe. 
- Reparaturwerkstatt, sowie Lieferung von Ersatzteilen. - 

Paul Dierichs 

aller Systeme 
werden sehnell und preiswert unter weitgehendster Onmntie 

ausgeführt in der 

Spezial'Reparatur-Werkstatt 
Johanna. Kalinor, Oü.aaldarf, 

Flügelstraße 26, Bankkonto: Banner Bankverein 

Leistungsfähigstes Geschäft am Platz«, Referenzen erster Theater. 

Vertrieb der Fabrikate der Ernentann-Werke, Dresden. 
Original-Ernemann-Apparate zu Katalog-Preisen. Busch- 
Kondensatoren u. Objektive in allen Abmessungen vorrätig. i 0. Henne, Hamburg 22, 

Kino-Apparate 
sowie sämtliche Kino-Bedarfsartikel 

wie Umformer, Motor«, Transformatoren, Widerstände, Anlasser,! 
Kalkltchteinrichtungen,^ Bogenlampen, Objektive, Kondensatoren,' 

kauft man bei größter Auswahl zu Original-Fabrikpreisen 
s: im Spezialhaus für Kit o und Projektion 

Arthur Krakowski, Königsberg i.Pr. 
rer.,* hm. Weißgerberstr. 6 7. 
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Zo oebeoslehender 
Karle 

des besetzten Gebiets haben 

wir im redaktionellen Teil 

eine Erklärung mit Angabe 

der wichtigeren Orte und 

Abgrenzung der von Bel¬ 

gien, England. Amerika 

und Frankreich besetzten 

Zonen, beigefügt, die wir 

der Beachtung aller Inte¬ 

ressenten empfehlen. 

Der ..KinenilooräDlT. Dlsseldorl. 

Pathe 
Teile 
sind am Lager: 

Modell Hl. 

Collie, stark. 
40 T Kl üulrurk rahmen. 
408 Stahldruok rahmen. 

\Wnhnmtf-zahnr -li. ■ 

Paine, engl. Modell. 
»85 mÄSmtouS'. 
SS» OroSe Olettaohlcoen. 

Diverse Schrannen 
fttr P»th«-Apparate. 

Georg Kleinke 
Berlin 24510* 

Fried rtchmtr. 14k 

«:■, -^asels c H W E IZ 
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Wlchllo für olle Thealerdesilzer 
Am 12. Februar ds. Js. gründeten 

die Lichtbild - Theaterbesitzer von 
Groß-Berlin u. Provinz Brandenburg 

einen Film * Verleih. 

Zweck dieses Unternehmens ist, 

... den Theaterbesitzem .. 

:: :: gute Filme :: :: 

zu mäßigen Preisen zu liefern. 
Haltet Termine für 1919120 frei f 

Es ist in Eurem eignen Interesse. 

Filmverlelhgesellschaft der 

Lichtbildtheaterbesitzer m. b. H., 
Fernruf: Zentrum 8031 Berlin SW 68 Friedrichstraße Nr. 207 

Offerten für in- und ausländische Filme werden in un¬ 

serer Geschäftsstelle von 10 bis 4 Uhr entgegen genommen. 
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Von unseren Srfllacjer-Neuheiten empfehlen wir: 

Llchischeiie 
Dame 

Kriminal-Drama 

in 6 Akten 

Hoog Ly 
Der verhängnisvolle 

Schlick 

Sensations -Drama 

in 4 Akten 

den 
Pfad verloren 
Großes Drama 

in 4 Akten 

Nichte des 
Grauens 

Kriminal-Drama 

in 4 Akten 

der Abornnd 
verschlingi 

Sensations -Drama 

in 4 Akten 

Gustavs 
Leidensweg 

Verlangen Sie Vertreter-Besuch! 

Internationalgr film-Oertrieb 
fgmsprgther 1487 Düsseldorf 

Cölner Straße 44 
femsprether 1487 
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jyieiner verehrten Kundschaft und allen Kino-Interessenten zur 

gefl. Mitteilung, daß ich im Hause 

Friedrichstraße 220 (Laden) 
Berlin SW 48 

ein neues Verkaufsgeschäft eröffnet habe. 

Wegen Vergrößerung meines mechanischen Betriebes zu dieser 

Maßnahme gezwungen, bitte ich alle Theaterbesitzer, sich in Zukunft 

mit Anfragen und Bestellungen nur nach Friedrichstraße 220 zu wenden. 

Die Fabrik und der Engros-Verkauf befindet sich aber nach wie vor 

Friedrichstraße 243. — 

Durch teilweise Selbstfabrikation und durch Engros-Einkauf nur 

bester Fabrikate, bin ich in der Lage, meine Kundschaft gut und reell 

zu bedienen und ich hoffe, auch in Zukunft mit Ihrem Vertrauen beehrt 

zu werden. 

Oscar Lange 
Spezialbüro und Fabrik für Lichtbild- and Kinotechnik 

Fabrik und Lager: Berlin SW 48 Verkaufsgeschäft: 

Friedrichstraße 243 oCJ^SSTs^ Friedrichstraße 220 
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Hb 21. Tllärj lauft unfer grober Kulturfilm 

0e[)Gt3tG 

in den 

7tielfen~S:id)tfpiele'\ Duffeldorf 
und in den 

„(torfo~Üd)tfpiGlG'\ Duisburg 

Me 3ntere|[enten roollen [id) in il)rem eigenen 3ntere[[e die[en 

Jilm anfefyen. Sichern Sie [id) die <£v\u und 3u)eit«Ruffüt)rungen. 

TOonopol für Ityeinland und TDeftfaten. 

»yihn-Detleit) (Emil TPotff“ 
Duffeldorf, Sötoefjaus 

Jern[pred}er 5729 Telegr.*Hdr.: JUmtDolff 
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In Vorb 

Berliner Film-Manu 
Fernsprecher: Amt Zentrum 8559, 5892 Friedrich 
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<5. 
Berlin SU) 48 «.«.»— 
Stict»tid|(ttaftc 221 ~ 
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Von unseren Lustspielen 
sind varführungsbereit: 

DAS REKLAME-MADEL 
von ERICH SCHÖNFELDER und HANS FELIX 

OER FLIRT mit oem .HEILIGEN1 
von LUDWIG HELLER 

In allen Lustspielen spielt die Hauotrolle: 

LIA LEY 
Lizenzanfragen an uns 

Bayrische Film-Industrie G m b H 
(Alleininhaber A. Engl) 

München, Hohenzollernstr. 81 ™, mmo, 33993 
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Die Organisation der Film-Verleih-Abteilung schreitet vorwärts 

Tbeaterbesitzer 
i)PWW .®PWfW.. 

Beachten Sie demnächst die überraschenden 
Veröffentlichungen unseres großen Gesamt¬ 
en» Programms für die Saison 1919-1920 

„Die nadi Liebe dürsten“ 
Gesellschafts-Drama in 4 Akten mit 
Martha Orlanda und Ludwig Hartau 

in den Hauptrollen ist jetzt fertigge¬ 
stellt und vorführungsbereit. 

DieVorbereitungen zur Aufnahme des großen Monumentalfilms 

„Hungernde Millionäre“ 
sind beendet. Mit den Aufnahmen 
wird demnächst begonnen. Die Be¬ 
setzung durch namhafte Künstler, die 
fabelhafte Ausstattung und die be¬ 
währte künstlerische Leitung des 
Oberregisseurs William Wauer garan¬ 
tieren einen großartigen Erfolg. = 

Rekord-Film-Konzern 
Berlin W 66, Leipziger Str. 119-120 

Telegramm-Adresse: „REKORD FILM“ 
Fernsprech-Amt: Zentrum 8306. 8334 
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cJlnfave veveßrL üundfcfiaft im 

befaßten Imksvfyein. (Bebtet :: 

machen mir darauf aufmerkfam, daß mir in 

Üöfn, fyeurharkt 37 
ein 

interimiftifcfies gemeinfcßaftf “Büro 
jtveck* Bustaufh der tfilme eingerichtet haben. 

iDie Leitung desfelben haben wir £)errn CBmif S^äd&C übertragen. 

'Wir bitten unfere oeeeßrl. fiund/chaft, alle ablaufenden Jilnte, die mehl 

tveiter disponiert find, moglichft durch 'Boten an obige Kölner Bdreffe abtu- 

hefern. Wie oon uns feftgelegten Lieferungen werden durch obige Stelle 

tum Vcrfand gebracht. b$m. an mit Busweis oerfeßene "Boten ausgeßandigt. 

3m Jntereffe eines jeden fiollegen bitten mir des ferneren, unfere 2k- 

mÜbungen, die täglich größer werdenden Verkeßrsftörungen ju überbrücken, 

tu unterftiißen, um einen geregelten "Verkehr aufrecht ju erhalten. Zahlungen 

find nach mit- nor an che Stammfirmen nach Wüffeldorf bjm. Bochum 

tu richten. s 

hochachtungsvoll.’ 

Düffeldorfer ‘Jilm-Vfanufaktur, Düffeldorf 
Ludwig (hott/chalk 

Leo Leibhaft d (£o., Düffeldorf 

V?ax Loefer, ililmoertrieb, Düffeldorf 

"JUlartins "Filmhaus 0). m. b. £}., Düffeldorf 

Straßburger d (Eo., Düffeldorf 

Weftdeutfche &ilm- Vertriebs - (Befellfchafl m. b. Lj., Düffeldorf 

Donhallen- iJilm- Vertrieb (3h. m. b. Bochum. 
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Erste Fachzeitung für die 
gesamte Lichtbild «Kunst. 

Gegründet 1007 Verlag: Ed. Llnto, Düsseldorf Wehrhahn 20a. 

Das Kino im Dienste der Berufswahl. 
Von Ingenien- P. Max Grein pe. 

Jahraus, jahrein treten viele Tausende von jungen 
Leuten hinaus ins Leben, um für den Kampf ums .Ja 
sein irgendeinen Beruf zu ergreifen. Wenn sich auch 
nicht verkennen läßt, daß wohl in den meisten Fa 
milien die Frage der Berufswahl erörtert wird, so 
muß doch ganz allgemein festgestellt werden, daß 
hei den meisten dieser Erörterungen gerade die Fak 
toren nicht genügend berücksichtigt werden, die bei 
jeder Berufswahl eigentlich die entscheidende Ro.le 
spielen sollten. Wir meinen nämlich die Gesichts 
punkte der Neigung sowohl zu einem bestimmten 
Berufe, als auch der dafür unbedingt nötigen kör 
perlichen und geistigen Veranlagungen. 

Diese Behauptung wird nun allerdings auf Wider 
spruch stoße... Es wird eingewendet werden, daß 
es doch ein ganz allgemeiner Grundsatz sei, einen 
„etwas schwächlichen" Knaben z. B. nicht „Schmied" 
werden zu lassen. Soweit durch derartige Einwen 
düngen gesagt werden soll, daß gewöhnlich offen 
sichtliche körperliche L'ntauglichkeiten für bestimmte 
„schwere", d. h. besonders körperlich an 
strengende Berufe sowieso bei „allen vernünftigen" 
Eltern usw. entsprechend gewertet werden, sei dieses 
zugegeben. Bestritten muß aber werden, daß im 
großen und ganzen überhaupt die für die verschie¬ 
denen Berufe erforderlichen Eigenschaften g e n ü 
gend kritisch gewürdigt werden. Bestritten 
muß ganz entschieden werden, daß im allgemeinen 
die nötige Kenntnis der Eigenheiten ver 
schieden er Berufe genügend verbreitet ist. 
Nur wenn diese Voraussetzung erfüllt ist, dann kann 
die Erörterung der Berufswahl fruchtbringend he 
trieben werden. 

Für den jungen Mann wird nun in zahllosen Fa 
milien schon von früher Jugend an dadurch ein ganz 
falscher Gesichtspunkt in die so wichtige Frage rich¬ 
tiger Berufswahl gebracht, daß man ihm geradezu 
suggeriert, er müsse den Beruf des Vaters usw. er¬ 
greifen. Da hört denn nicht selten der Knabe schon 

von der Mutter und vom Vater das Wort: „In unserer 
Familie sind die Jungen seit jeher Schlosser ge 
worden!" Auch die liebe Verwandtschaft betrachtet 
cs häufig meist als ganz selbstverständlich, in dieses 
liorn zu blasen. Da werden an clem heran wachsender: 
Jungen die Muskeln, der Körperbau usw. gelobt, um 
zum Schluß die Phrase zu zeitigen, daß der Knabe 
„es eben vom Vater habe und sicherlich ein tüch 
nger Schlosser" usw. werde. Wenn dann der so 
..gelobte" Junge gelegentlich mi; einem Hammer be 
'<>nders kräftig aufschlägt, dam sieht „die ganze 
Familie" ihn schon als „Schmied Jen großen Schmiede 
hanuner schwingen, daß es nur so eine Freude ist." 

Diese hier ganz kurz skizzierte l'nsitte bringt 
cs nun mit sich, daß der heran wachsende junge Mann 
nicht mit der auch von ihtn zu fordernden kritischen 
Würdigung an die eigentliche Frage der Berufswahl 
lierantritt. Das ewige Gerede der Familie hat in ihm 
die felsenfeste l'ebcrzeugung gezeitigt, daß er für 
den von seinen Angehörigen so oft als selbst verstand 
lieh bezeichneten Beruf geeignet sei, und daß er darin 
auch seine Befriedigung finden werde. In Wirklich 
keit zeigt sich dann nur oft, daß gerade der junge 
Mann, und zwar trotz der „geheiligten Familientra 
dition", nicht für den Beruf, den er ergriffen hat. 
geeignet istl 

Nun kommt ein weiteres leider auch stark ver 
breitetes — Vorurteil in Betracht, welches sehr oft 
die Möglichkeit einer eigentlich dringend nötigen 
Korrektion der Wahl ausschließt Kommt nämlich nach 
mehr oder minder langer Zeit der junge Mann zu der 
Ueberzeugung, daß der von ihm gewählte Beruf nicht 
seinen Neigungen entspricht, gewinnt er die Ansicht, 
daß ihm ein anderer Beruf viel besser gefallen würde, 
dann sind die Angehörigen gewöhnlich gegen einen 
Wechsel. Es darf allerdings dabei nicht verkannt 
werden, daß nicht jede Neigung eines jungen Mannes 
zu einem Wechsel in der Lehre wirklich berechtigt 
ist. Es soll ohne weiteres zugegeben werden, daß 
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sehr oft die ersten Schwierigkeiten dem Lehrling be 
sonders groß erscheinen, und daß er ctann. wenn er 
diese überwunden hat, in der Tat den ergriffenen 
Beruf wirklich liebgewinnt und austillt. Diese Ge 
sichtspunkte müssen selbstverständlich von jedem 
Erzieher dem jungen Manne in entsprechender Weise 
zu Gemüte geführt werden. Meist geschieht dieses 
aber leider nicht. Gewöhnlich wi-d in jedem 
Wunsche nach dem Ergreifen eines ai deren Berufes, 
also nach einem Wechsel der Lehre, schon der Hang 
zum Taugenichts gesehen. Und dieser Gesichtspunkt 
ist total falsch. Nicht selten wird ?s gerade um¬ 
gekehrt der ehrliche Wille, etwas Tüchtiges zu wer 
den, sein, der den jungen Mann bestimmt, den Seinen 
den Wunsch nach Berufsänderung \orzutragen. 

Diese Entwicklung ist sicherlich in der Praxis 
viel häufiger vorhanden, als sie in die Erscheinung 
tritt. In zahlreichen Fällen liegen ja doch die Dinge 
so, daß die ganze Familie „zufrieden ist. überhaupt 
eine einigermaßen gute Lehre gefunden" zu haben. 
Es kommt hinzu, daß der junge Mann, natürlich beim 
Wechsel der Lehre, d. h. beim Ergreifen eines anderen, 
ihm mehr zusagenden Erwerbes die bisherige Lehr¬ 
zeit verlieren würde. Im neuen Beruf muß er „von 
vorn" anfangen Damit würde also der Zeitpunkt, 
an dem der junge Mann selbst genügend verdient, 
um eine entsprechende Frist hinausgerückt werden. 
Wie die Dinge nun einmal liegen, ist nie Lebenshai 
tung der meisten Familien so, daß sie in der Tat 
Wert darauf legen müssen, ihre Kinder möglichst früh 
zum Mit verdienen zu bringen. Doch nicht immer lie 
gen die Verhältnisse so. Uft wira sich auch hier ein 
gangbarer Weg zum Besseren finden lassen, wenn 
nur erst alle Eltern usw. sich daran gewöhnen, die 
Fi’age der Berufswahl dauernd kritisch zu 
verfolgen! 

Für den Gesichtspunkt, daß bisher bei der großen 
Menge des Volkes Wünsche nach Berufsveränderungen 
während der Lehrzeit überhaupt noch nicht in die 
Erscheinung getreten sind, ließe sich reichhaltiges 
Material beibringen. Wir wollen uns an dieser Stelle 
nur mit einem Hinweise begnügen. In den Kreisen 
der Wohlhabenden ist doch die Veränderung in der 
Berufswahl etwas geradezu Alltägliches. Soweit die 
Söhne reicher Leute in Frage kommen, bietet ja die 
Universität den jungen Leuten Spielraum genug, um 
sich in den verschiedenen Fakultäten umzuseheu. 
Und so ist es in den Kreisen der Studenten gar nichts 
Seltenes, daß der zum Theologen bestimmte junge 
Mann nach einigen Semestern zur Medizin abschwenki 
daß der Philosoph lieber Juristerei ergreift usw. Wä 
ren in diesen Kreisen des Volkes die Voraussetzungen 
für ähnlich freie Berufsveränderungen gegeben, dann 
würde auch hier das Bedürfnis danach wesentlich 
stärker zu beobachten sein. Da aber nur in seltenen 
Fällen nachträgliche Aenderungen des ergriffenen Be 
rufes bei Kindern des Volkes möglich sind, so muß 
hier der Frage der Berufswahl die allergrößte Beob 
achtung geschenkt werden. Denn ein einmal gemach 
ter Fehler ist dann gewöhnlich nur ln Ausnahmefällen 
wieder gutzumacheu. 

Wenn nun an einen jungen Mann die Frage: „Was soll 
ich werden?" herantritt, so ist es von größter Be 
deutung, daß er mit den Eigenheiten. Anforderungen 
usw. verschiedener Berufe möglichst vertraut 
gemacht wird. Das Ideal wäre wohl ein Verfahren, 
durch das jeder junge Mann unter Beratung kriti 
scher Berufspädagogen, durch Besuch von Werkstätten 
und Fabriken, durch entsprechende Uebungs- und 
Unterweisungsstunden die verschiedenen Berufe über 
haupt erst einmal kennen lernen würde. 

Dann würde der zukünftige Lehrling auch iu die 
Lage kommen, sich selbst zu prüfen, ob er zu diesem 
oder jenem Gewerbe mehr Neigung und Veranlagung 
liat. Er würde auch gerade in Uelmngsstunden unter 
Leitung wirklicher Pädagogen bald erkennen, daß 
viele Berufe mit einer Poesie umgeben sind, die in 
der rauhen Wirklichkeit nicht vorhanden ist! Der 
Junge, der da mit Begeisterung deklamierte: „Die1 
Funken sprühen, die Bälge blasen . . .“, wird nicht 
selten in Vcbungsstunden gedachter Art finden, daß 
es doch eine anstrengende und wenig .saubere Arbeit 
ist, am Schmiedefeuer „den Hammer zu schwingen". 
Erst durch derartige, eigentlich schon vor der wirk 
liehen Bcnifsergreifung zweckmäßige l ebungsstunden 
kann der junge Mann ein Bild bekommen, ob ihm z. B. 
nicht die Hitze des Schmiedefeuers direkt unerträglich 
ist usw , 

Gewiß ist diese ideale Vorbereitung zu wirklich 
praktischer Berufswahl nicht so schnell zu verwirk 
liehen. Unmöglich ist die Durchführung nicht Lehr 
Werkstätten, in denen sich nach der eben angedeuteten 
Richtung hin Unterricht einrichten ließe, gibt es 
schon. Es würde also eine F'orderung für die Zukunft 
sein, den Ausbau dieser Anfänge zu verlangen. Eine 
größere Schwierigkeit wird aber auf dem Gebiete 
liegen, in absehbarer Zeit Männer zu finden, die 
mehrere Berufe genügend kennen, um die entsprechen 
den kritischen Gesichtspunkte für ihre verschiedenen 
Zöglinge zum Ausdruck bringen zu können. Dein 
hier müssen die Neigungen und körperlichen sowie 
geistigen Veranlagungen der jungen Generation mit 
Liebe und kritischem Verstände für jeden einzelnen 
genau untersucht werden, wenn wirklich etwas Prak 
risches herauskommeu soll. Damit, daß jemand ver 
sehiedene Berufe genau kennt, ist leider noch nicht 
gesagt, daß er auch das pädagogische Talent hat, die 
jungen Leute in geeigneter Weise kritisch zu 
beraten. •* 

Immerhin, in einer Hinsicht läßt sich heute der 
Boden für eine zweckmäßige Berufswahl wesentlich 
leichter schaffen als noch vor einem Jahrzehnt. Wir 
haben nämlich in dem Kinematojrraphen ein ausge 
zeichnetes Hilfsmittel hierzu. 

Der Kinematograph gibt uus die Möglichkeit, 
großen Zuschauerkreisen äußerst instruktive Ein 
blicke in den Gang der verschiedenen Produktion« 
Prozesse zu geben. Das lebende Lichtbild läßt uns 

gute Aufnahme vorausgesetzt auch deutlich 
genug die in verschiedenen Berufen erforderlichen 
Anstrengungen usw. erkennen. Allerdings gerade in 
dieser Hinsicht wird es für die hier in Reue stehenden 
Zwecke immer einer sachgemäßen Erläuterung be 
dürfen. Denn selbstverständlich wird im allgemeinen 
nur dadurch der Zuschauer auf diese Gesichtspunkte 
hingelenkt. Findet eine entsprechende Erläuterung 
dieser Art nicht statt, dann kann der Wert, den die 
kinematographische Vorführung gerade für zweck 
entsprechende Vorbereitung zu guter Berufswahl 
haben kann, nicht erreicht werden. Dabei soll zu 
gegeben sein, daß gewiß der Film, der den jungen 
Leuten von vornherein unter dem Gesichtspunkte 
der möglichst genauen Kenntnis vieler Gewerbe, In 
dustrien und Beschäftigungen vorgeführt wird, mit 
iranz anderen Augen angesehen wird als die bisherigen 
Vorführungen in den Kinos. 

Auf die kritische Erläuterung der Bilder ist darum 
Wert zu legen, weil selbst bei dieser unserer bisher 
vollkommensten Methode der Wiedergabe mensch 
lieher Tätigkeiten gewisse Uebelstände nicht in Er 
scheinung treten. Wir sehen z. B. wohl die Arbeiter 
am Hochofen angestrengt tätig, bekommen hierbei 
aber doch vom Lichtbilde allein nicht eine genügend 
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klare Vorstellung von der immerhin intensiven Hitze 
Belästigung bei diesen Beschäftigungen. Wir sehen 
z. B. das Walzwerk, den Dampfhammer usw.. ihre 
gigantischen Arbeiten unter der Assistenz nur we 
uiger Leute verrichten, hören aln-r bei der kinemato 
graphischen Reproduktion allein doch nicht die mehl 
oder minder intensive Lärmerzeugung derartiger Ar 
lieitsverriehtungen Allerdings, soweit akustisclie Ge 
rausche in Frage kommen, ließe sich dieser Fehler 
leicht beseitigen! Wir haben ja im Phonographen da> 
Mittel, um auch Laute aller Art geuau auf nehmen und 
wiedergeben zu können Es kann auch keinem Zwei 
fei unterliegen, daß die Schailplattenindustri*- bald 
geneigt sein wird, von dem Geräusch solcher Vor 
richtungen Aufnahmen zu machen, wenn da-* Bedürf 
uis nach derartigen Platten und Malzen für Photm 
graphen und Sprechmaschinell erst einmal vorhanden 
ist. Wird nun der Frage der zweckentsprechenden 
Vorbereitung zur Berufswahl auf dem eben skizzierten 
Wege die wünschenswerte Beachtung geschenkt, daun 
dürfte es gar nicht lange dauern, bis wir in der Lage 
sind, die Arbeit des Dampfhammers, der Kreissäge, 
wie überhaupt jeder Vorrichtung mit der ihr eigen 
tiimlichen Geräuscherzeugung naturgetreu wiedei 
zugeben! Schon jetzt haben wir die ..singe id-, 
-prechende u. musizierende" Kinematographie. Seht u 
heute sehen wir nicht nur das lebende Lichtbild, son¬ 
dern können gleichzeitig dazu den entsprechend 
Gesang usw. phonographiseh zu Gehör bringen. D ese 
Wirkung wird durch die sogenannte synchrone Sc lal 
ung des Kiner.iutugrapheu mit der Sprechmasetiiie 

(Grammophon. Phonograph) erreicht. 

Hat es sich bisher nur gelohnt, z. B die St in nie 
eines Sängers phonographisch aufzunehmen, später die 
Platte auf der Sprechmaschine zu reproduziere'.» und 
dann von den dazu vom Sänget ausgeführten 3e 
weguncen die entsprechende kinematographische Auf 
uachme zu machen, so wird Aehnlicl.cs bald geschehen, 
wenn erst das Bedürfnis bei Arbeitsmaschinen usw. 
vorhanden ist. In diese! Hinsicht ließe sich aller 
• lings jedes zu einem Arbeitsvorgang gehörende Ge 
täusch beim lebenden Lichtbilde für Unterweisung^ 
zwecke mit reproduzieren. 

Aber selbst, wenn wir zunächst nur den Fiim 
ohne diese Geräusche usw. wiedergeben, wird schnn 
die Betrachtung unter kritischen Erläuterungen der 
• lugend mannigfaltige Anhaltspunkte für die Frage 
der Berufswahl geben. Wünschenswert wäre es dabei, 
•laß möglichst viele Arbeitsvorgänge dann noch durch 
Besuch von Werkstätten und Fabriken gewissermaßen 
in natura den jungen Leuten vorgeführt werden wür¬ 
den. Falsch wäre die Ansicht, daß derartige Be 
'ichtigungen nicht mehr erforderlich sind, sofern die 
Filme entsprechend studiert werden. Gerade dadurch 
aber, da»") die jungen Leute erst an Hand des «ich 

abrollendeu Films die Arbeitsvorgänge kennen lernen 
und erläutert bekommen, wird der Besuch von ge 
werblichen und industriellen Betrieben wirklich 
zweckmäßig. Denn nunmehr sind die Besucher mit 
vielen Dingen vertraut, denen sie sonst bei (.en Be 
suchen mehr oder minder verständnislos gegenüber 
stehen. Dazu kommt, daß jede Erklärung irn Fabrik 
gebaude verhältnismäßig mangelhaft sein muß Da- 
liegt in der Natur der Sache. Schon das Geräusch 
der Maschinen, die Notwendigkeit, den Arbeitsprozeß 
nicht zu sehr zu stören, die Apparate im eigentlichen 
Betriebe mit den Schutzvorrichtungen arbeiten zu 
lassen usw.. machen den Fabrik besuch zu Studien 
zwecken von einer gewissen Vorbildung abhängig 
Ist diese aber besonders unter Benutzung kinemato 
graphischer Reproduktionen gegeben worden, dann 
wird der Besuch der Arbeitsstätten selbst die ge 
wonneneii Gesamt eindrück e zu einem ganz außer 
•ndentlich instruktiven Bilde vereinigen 

So müßte etwa und zwar möglichst bald 
überall die planmäßige Vorbildung für die Entschei 
Jung der Frage der Berufswahl erst geschaffen 
werden. Die jungen Leute würden dann von vielen 
Vorurteilen sowohl im günstigen ais auch wieder im 
cmriinstigeu Sinne in bezug ar.f Beschäftigungs 
foi. .en der verschiedensten Art befreit werden, letzt 
könnte nun die Jugend mit viel größerer Aussicht 
auf richtige Wahl an die Frage ittrer zukünftigen Be 
schüftigung herantreten. 

Daß derartige Kurse auch für viele Erwachsene 
hohes Interesse haben würden, versteht sich von 
selbst Wii wollen auf diesen Gesichtspunkt nur neben 
bei hinweisen. Er verdient insofern Erwähnung, als 
er geeignet ist, die Möglichkeit der Durchführung des 
kurz angedeuteten Verfahrens zu erleichtern. Denn 
je großer der Interessentenkreis für derartige kine 
matographische und grammophonische Aufnahmen ist, 
um so größer ist die Wahrscheinlichkeit, daß ent 
sprechende Fabrikate hergestellt werden. Selbstver¬ 
ständlich sind diese Hilfsmittel nicht billig. Aber da 
durch, daß die Erwachsenen in erheblichem Umfange 
dafür interessiert werden können, wächst auch die 
Wahrsclieinlichke t. die auf gewendeten Kosten wie 
der einzubekotnmen. Dieser finanzielle Gesichtspunkt 
darf ztitn mindesten für die nächste Zukunft 
nicht außer acht gelassen werden. Die schönsten 
..idealen" Vorschlag*- scheitern sonst immer an der 
Geldfrage. 

Im übrigen dürften die vorstehenden Anregungen 
auch geeignet sein, die jungen Leute darauf aufmerk 
sain zu machen, daß sie beim Besuch von Kinemato 
grapheutheatern den gebotenen Aufnahmen aus In 
dustrie. Landwirtschaft, Gewerbe usw, gerade unter 
dem Gesichtspunkte der Berufswahl besondere Auf 
merksamkeit schenken sollten Wenn bisher auch 
die Filme dieser Art nur im geringen Maße gezeigt 

liochbedeutend für Filmfabriken. 
Verhelfen Sie Ihren Schöpfungen zu internationaler Berühmtheit durch Bekanntgabe in der großen 
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werden (weil leider das Interesse da*üv bis jetzt ein 
ceringes ist!) so kann man doch auch heute schon im 
Lichtbildtheater durch entsprechend kritische Re 
trächtung solcher Aufnahmen viel lernen. 

Itn übrigen kommt in Betracht, daß man in letzter 
Zeit gelernt hat, die Berufswahl auch dadurch noch 
auf eine bessere Grundlage zu stelle- . daß man mit 

Hilfe geeigneter Meßvorrichtungen die seelischen 
Fähigkeiten entsprechend prüft. Hierdurch wird er¬ 
möglich. in anderer Hinsicht alle diejenigen Menschen 
von der Ergreifung des Berufes abzuhalten, für den 
sie nicht die unbedingt nötigen geistigen Fähigkeiten 
besitzen. Doch hierauf näher einzugehen, würde über 
den Rahmen unseres Hauptthema: hinausgehen. 

Die Brauchbarkeit der Gasfüllungslampe zur Projektion lebender Bilder. 

Nach Angaben der „Electrical Wo.Id' ist es den 
amerikanischen Ingenieuren Burrows t. Caldwell ge 
iungen. eine Gasfüllungs- (Halbwatt ) Lampe zur Vor 
führung lebender Bilder herzustellen, die Wechsel 
stroinbogeulamiHMi in jeder Hinsicht überlegen sein 
und Gleichstrombogenlampen bis 3o Anm ersetzen 
soll. In einer vertikal zu lagernden Glasröhre von 
64 nun Durchmesser und *20ü nun Länge ist der Leucht 
draht untergebracht, und zwar, wie bei diesen Lam 
pen notwendig, spiralenförmig gewickelt. Der Draht 
ist dann derart aufgehängt, daß vier kurze, neben 
einander befindliche Reihen entstehen, um eine mög 
liehst geringe Flächenausoehnung des leuchtenden 
Drahtes zu erzeileu. Ein besonders dur -hgebildetet 
Kondensor von sehr kurzer Brennweite in Verbindune 
mit einem Hohlspiegel sollen das ausgestrahlte Licht 
weitgehendst auf das Bildband konzentrieren und zur 

.eichmäßigen Beleuchtung des Bildfeldes beitragen, 
iese Teile sind keineswegs nebensächlich, sondern 

z ir Erreichung der angegebenen Leistungen Bodin 

gung. Die Lampe benötigt 30 Volt 20 Arap., ver¬ 
braucht also 600 Watt, äquivalent ca. 1700 H. K. Die 
Lebensdauer beträgt etwa 100 Stunden; zum Inbc 
triebsetzen ist zur Vermeidung hoher Einschaltung* 
ströme ein Anlaß widerstand zu verwenden. 

Diese Angaben lassen sich jetzt noch nicht nach 
prüfen. Der gelinge Durchmesser der Glasröhre von 
nur 6J mm erscheint nach den bisher gesammelten 
Erfahrungen zu gering. Bei den ersten Ausführungen 
der Gasfüllungslampcn für Projektionszwecke wurde 
besonderer Wert auf kleine* Abmessungen gei *gt: doch 
erwiesen sich diese Lampen als wenig haltbar. Denn 
die Ga-sfiilluug fördert die Ableitung der von dem 
l.euchtdraht ausgesandten Wärmestrahlen auf die 
Glaswand und diese muß eine bestimmte Flächenaus 
dehn ung besitzen, um widerstandsfähig zu bleiben. 

Immerhin ist der Versuch an sich lieachtetiswert 
und sollte anregend wirken, denn die bessere wirt 
schaftliche Ausnutzung der Wechsel- oder Drehstrom 
energie durch die Gasfüllungslampe und der Fortfall 
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der Bedieuung drängen nach einer Konstruktion, die 
praktisch brauchbar ist. 

Wohl ist es der Gasfüllungslampe gelungen, sich 
auf dem Gebiete der Projektion von Glaslichtbildern 
ein weites Arbeitsfeld zu sichern, bedingt durch den 
Umstand, daß zur Darstellung stehender Bilder ver 
hältnismäßig geringe Stromstärken ausreichend sind, 
und daß sich die optischen Forderungen beim Licht 
hildapparat leichter erfüllen lassen als beim Kino 
projektor. 

Das lebende Bild benötigt jedoch sehr hohe Licht 
stärken, weit mehr als 4000 H. K.. bis zu welcher 
Kerzenstärke Gasfüllungslampen fiu Projektion 
zwecke helgestellt werden können. Und auch diese 
höchstkerzigeu Lampen sind nicht ohne weiteres ver 
wendbar. Denn die Ausdehnung der leuchtenden 
Flächt ist bei einer Lampe für 110 Volt größer als 
das Bildfenster des Apparates, und es entstehen auf 
dem Schirm Streifen, ein verschwommenes Abbild der 
Leuchtdrähte. Dieses wird wohl durch den meisten 
teils gefärbten Film verdeckt, macht sich aber bei 
hellen Stellen, wie Briefen, störend bemerkbar. 

Der Fehler ist demnach, wie erkenntlich, in der 
zu großen Flächcnausdehnung des LeuehtdrahlSystems 
zu suchen. Gelänge es. dieses etwa auf die Größe 
eines Kohlenkraters zu beschränken, und liöl ere 
Lichtstärken als 4000 Kenten zu erzielen: außerdem 
den unvermeidbaren leeren Raum zwischen den Dreht 
spiralen in irgendeiner Weise mit leuchtender Euer 
gie auszufüllcn. wie dies Burrows und Caldwell mit 
dem durch den Hohlspiegel erzeugten Bild erreicht 
zu ha>>eu glauben, so könnte die Gasfüllungslampe 
wohl als Fi satz für die Kinobogenlampc angesprochen 
werden. Es bestellt ja such die Möglichkeit, mit 
geringeren Lichtstärken als den jetzt üblichen auszit 
kommen, wenn das Bild optisch l»esser wirksam ge 
macht wird, doch von dieser Aussicht soll einstweilen 
abgesehen werden. 

Die Ausdehnung der Lcuchtdrahtanordnung wächst 
mit steigender Spannung und sinkt mit abnehmender. 
Bei niedriger Spannung, etwa öö Volt, wird aber ein 
Widerstand notwendig, der die dem Netz entnommene 
Energie von beispielsweise 110 Volt herabsetzf. Es 
stellt sich derselbe Nachteil ein. welcher der Bogen¬ 
lampe anhaftet, und inan tauscht, wenigstens bei 
Gleichstrom, nicht deren Vorteile ein. 

Dagegen scheint es bei kleinen Theatern, die mit 
geringen Lichtstärken arbeiten und Wechsel odir 
Drehstrom unter Benutzung eines Widerstandes ver 
vc::d n. wohl ■ .,1:-h. die in Handel erhältlichen 
Projektions-Gasfülluiigslampen zu verwenden. Es 
wurde schon angeführt, daß Lampen niedriger Span¬ 
nung einen kürzeren I.euchtdraht auf weisen und sieh 
somit der angestrebten Punktförmigkeit mehr nähern. 
Sie besitzen aber auch eine s[iezifisch höhere Kerzen 
stärke als solche hoher Spannung, d. h. eine Lampe 
50 Volt 500 Watt brennt heller als eine Lampe 110 
Volt 500 Watt. Di<* in Lichtspieltheatern gebrauch 
liehen Widerstände sind derart berechnet, daß eine 
Bogenlampenspannung von 45 Volt resultiert. An 
Stelle der Bogenlampe könnte aber auch eine Gas¬ 
füllungslampe für 50 Volt eingeschaltet werden (solche 
für 45 Volt werden noch nicht hergestellt). Voraus 
Setzung ist dabei, daß Widerstand und Lampe zuein¬ 
ander passen. Für welche Fälle kann dies zutreffen? 

Nehmen wir an, ein kleines Theater verwendet 
Wechsel- oder Drehstrom 110 Volt 20 Amp. zum Be 
»rieb der Bogenlampe. Die Lichtausheute beträgt 
etwa 1000 H. K. Der zur Bogenlampe notwendige 
Widerstand weist folgende Werte auf: 

110 V 45V = 65V; 65 V: 20 Amp. = 3.25 Ohm. (I.) 
Kinn Gasfülliingslampe von 50 Volt 1000 Watt 2500 

H. K. soll in Gebrauch genommen werden. Die 
Stromstärke beträgt 1000 Watt: 50 V 20 Amp. Es 
wäre folgender Widerstand notwendig: 

110 V —50 V = 60 V; 60 V 30 Amp =3 Ol.in. (II.) 
Wir erkennen, daß der Widerstand I auch zum An¬ 
schluß der Gasfüllungslampe geeignet ist. Er ist 
sogar um eine Kleinigkeit zu groß, w;.s eine geringe 
Herabsetzung der Helligkeit bedeutet, aber auch zur 
Sicherung der Lampe gegen zu starke Belastung bei¬ 
trägt. Er wird auch die Stromstärke von 20 Amp. 
vertragen, da er im voraus zu dieser vorgesehen war. 
Es ist natürlich nicht angängig, einen beliebigen 
Widerstand zu verwenden, und ebenfalls nicht, wenn 
derselbe regulierbar bis beispielsweise 30 Amp. sein 
sollte, eine Ste gerung der Helligkeit durch Hin ken 
des Kontaktes auf 30 Amp. zu erreiehen versuchen. 
Die Gasfüllungslampe ist füi eine bestimmte Strom¬ 
entnahme vorgesehen, die ihr unverändert xugeführt 
werden muß. Auch der Transformator ist nur unter 
cenissen Voraussetzungen geeignet, nämlich dann, 
wenn er die Netzspannung auf 65 Volt reduziert. In 
diesem Fall'1 wird ihm noch ein Widet stand bciiregubcii 
sein, der in den Lampesstromk vis zu schalten ist. 
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Sonar, der lebende tönende Film. 
Originalartikel vom Erfinder Dr. Ingenieur Max M. Hausdorff. 

Krfindung! Was für eine Masse von (redaukeu 
birgt das Wort nicht in sich und was nennt man heut 
zutage nicht alles Krfindung. Wenn ich mir gestatte, 
Ihre Aufmerksamkeit für kurze Zeit den naehfol 
genden Zeilen zu widmen, so geschieht es deshalb, 
weil ich ihnen wirkheh eine Sensations-Erfindung vor 
Augen führen möchte, die gewiß in Ihrem eigenen Inter¬ 
esse liegt und die gewiß auch meine Bitte rechtfer¬ 
tigen wird. Es handelt sich bei diesem Patent nicht 
um einen der mit Recht verpönten Kine-Phono Kom 
hinatinnen, noch etwas diesem ähnlichem, sondern es 
werden dabei zum ersten Male ganz neuartige Bahnen 
eines elektro-photographischcn Systems beschritten. 
Die Erfindung soll auch nicht etwa berufen sein, den 
gerade pantomimisch künstlerischen Film zu ver 
drängen, sondern wird als wissenschaftlich wertvolle 
Neuerung, vielleicht in Bälde einige Varianten in der 
Praxis der Filmindustrie und Kinotheater entstehen 
lassen. 

Die Aufnahme erfolgt mit einem der gebräuili 
liebsten Kino-Photo Mechanismen, auf einem jedoch 
zirka 1 cm breiteren Film. 

An der Vorderseite des Aufnahmeapparates smd 
feinhörige Mikrophone angebracht, die selbst auf 
größte Entfernungen (zirka 300 Meter Abstand) feinste 
Töne aufnehmen. In diesen werden, wie bekann* 
(Geheiintelephon), die Tonschwingungen in solche son 
elektrischer; Energieschwankungen verwandelt und 
dieselben zur magnetelektrischcu Betätigung einer 
Blendvorrichtuug einer konstanten Lichtquelle (nie- 
dervoltigc Glühlampe) gesandt. Im Aufnahmekino, 
also an der Stelle, wo der Film noch seine gleich¬ 
mäßig ständige Kotierung hat (Vorwicklerrolk) be¬ 
findet sich diese ganze Einrichtung, die nun nie den 
Tönen entsprechenden Lichtschwankungen auf das 
Filmband seitlich photographisch fixiert. Der Auf¬ 
nahmeapparat wird durch ein Gewichts-Uhrwerk auto 
matisch gleichmäßig gekurbelt, da dasselbe zur rieh 
tigen Registrierung der Töne unumgänglich notwendig 
ist. Die Einfachheit, sowie immensen Vorteile dieser 
neuen Methode werde ich noch am Schlüsse genauer 
würdigen. 

Die Wiedergalie erfolgt genau analog der Auf 
nähme auf einem der gebräuchlichen Projektions 
mechanismen, nur, daß hier eine konstante Licht¬ 
quelle (Glühbirne abgezweigt vom Lampenstrom) den 
seitlichen Filmteil dauernd bestrahlt. Dieser läßt 
aber, getreu den Ton- resp. Richtschwankungen der 
Aufnahme entsprechend, nur ebensolche Licht¬ 
vibrationen durch, die auf eine dahinter befindliche 
Selenzelle (wie bei der drahtlosen Telephonie etc.) 
fallen. Dieselbe hat bekanntlich die Eigenschaft, je 
nach Beleuchtung, dem elektrischen Strom verschie¬ 
denen Widerstand zu bieten. Es werden daher hier 
wieder die Lichtschwankungen in solche der Elek 
trizität verwandelt. Mit Hilfe der durch die Selen 
zelle geleiteten Elektroenergie werden nun im Pro 
jektionssaal verschiedene vor der Projektionsfläche 
unsichtbar angebrachte lautsprechende Telephon 
upparate betätigt, die bekanntlich ohne Hörer Töne 
*ehr laut und absolut naturtreu ohne Nebengeräusch 
wiedergeben. 

H.crmit ist in gedrängter Uebersicht die Gesamt 
beschreibung gegeben, dazu ich noch folgendes ganz 
besonders erwähne: 

Alle diese Vorrichtungen sind an sich schon längst 
in der Praxis in Gebrauch und ist der Aufnahme 
apparat, sowie der der Wiedergabe absolut nicht so 
kompliziert, wie man denkt. Es sind dieses alles 
ganz kleine Präzisionsinstrumente, die in einem hand 
liehen Apparat insgesamt vereinigt untergebracht sind 
Die Versuchsapparate in Amerika. Deutschland. Eng 
land, Frankreich haben die Fachgelehrten über 
l aschend und vollauf befriedigt und sind die wesent 
lichstcn Patente und Konstruktionen schon längst in 
Fabrikation und in der Hand folgender Weltfirmen: 
Enicmann-Dresden. Edison Orange U. 8. A.. Dali 
ineyer-London. Gaumont Paris, Siemens-Werke-Berlin. 

Daß diese Erfindung bisher so wenig in der 
Oeffentlichkeit bekannt wurde, liegt lediglich am Welt 
krieg, und wegen des großen investierten Kapitals 
für das übliche Welt-Normal Kino-Systein. Die 
Apparate, Filme, Betrieb etc. sind gar nicht wesent 
lieh kostspieliger als bisher 

Das Idealzukunftskino wird alles in allein einem 
wirklich naturfarbentreuen, p.astischen, tönenden, 
lebenden Film haben, der einer künstlerischen Ent 
Wicklung durchaus fähig sein wird. 

Besondere Vorteile sind: Fort allen des Flimmerns 
infolge von Verwenden von Projektionsapparaten ohne 
intermitierende Bildschaltung (8>stem Ernemann sowie 
Edison). Naturtreue der Töne infolge telephonischer 
Wiedergabe (System Siemens) Naturfarben, infolge 
automatischer Farben kinematographie und Unab 
hängigkeit von Lichtverhältnissen dabei (System Gau 
mont sowie Dalimeyer) Optik F. — 1.9. Völlig selbst 
sich ergebende UebereinstimmuLg von Ton und Bild 
(Synchronismus), Aufnahmen beliebiger Dauer, be¬ 
liebiger Entfernung, überall auch im Freien unab¬ 
hängig von Erschütterungen, wichtige Entlastung des 
Aufnahmeoperateurs, Fortfällen von Titelfilmen, sowie 
Orchesterspesen etc. Regelbare beliebige Lautstärke. 

Keine komplizierten Apparaturen, alles in einem 
Teil restlos vereinigt. Beibehalt ing der alten Fabri 
kationsmethoden. Färbungen. Maschinen in der Film 
fabrikationsindustrie. Einfacher, billiger als Lichtspiel 
opern ohne deren Nachteile des sichtbaren Dirigenten. 
Unabhängig von Ortsverhältnissen, da nur, wie bisher 
schon nötig, Elektrizität erfordernd. Der alte panto- 
mimische Film wird beibehalten und kann auf den 
neuen Apparaten ohne weiteres stets aufgenommen 
oder wiedergegeben werden. Automatische Sicherung 
und Regelung der richtigen Vorführungs-Gescfl'windig 
keit und bedeutende Lichtersparnis. 

Somit ist der lebende Film da, und einem längst 
gehegten Wunsche Rechnung getragen. Es ist dies 
der Kino der Zukunft und wird sich der Besucher im 
Lichtspieltheater seinen Genuß dadurch noch erhöhen, 
daß er sich das zu sprechende nicht mehr selbst den¬ 
ken muß, sondern, daß er mit eigenen Ohren die 
Handlungen derart verfolgen kann, als wbirde das 
Stück auf der Bühne gespielt. 

Alle diese Arbeiten sind das Werk von Herrn 
Dr. - Ingenieur Max M. Hausdorff aus den Jahren 
1912 bis 1917 in Berlin. Kopenhagen, Paris, Lausanne 
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Sonar, der lebende tönende Film. 
Originalartikel vom Erfinder Dr Ingenieur Max M. Hausdorff. 

Erfindung! Was für eine Massu von Gedanken 
birgt das Wort nicht in sich und was nennt man heut 
zutage nicht alles Erfindung. Wenn ich mir gestatte. 
Ihre Aufmerksamkeit für kurze Zeit den nachfol 
genden Zeilen zu widmen, so geschieht es deshalb, 
weil ich ihnen wirklich eine Sensations-Erfindung vor 
Augen führen möchte, die gewili in Ihrem eigenen Inter 
esse liegt und die gewili auch n eine Bitte rechtfer¬ 
tigen wird. Es handelt sich hei diesem Patent nicht 
um einen der mit Recht verpönten Kine-Phono Korn 
hinationen, noch etwas diesem ähnlichem, sondern es 
werden dabei zum ersten Male ganz neuartige Bahnen 
eines clektro-photographischen Systems beschritten. 
Die Erfindung soll auch nicht etwa berufen sein, den 
gerade pantomimisch künstlerischen Film zu ver 
drängen, sondern wird als wissenschaftlich wertvolle 
Neuerung, vielleicht in Bälde einige Varianten in der 
Praxis der Filmindustrie und Kinotheater entstehen 
lassen. 

Die Aufnahme erfolgt mit einem der gebrauch 
liebsten Kino Photo .Mechanismen, auf einem jedoch 
zirka 1 cm breiteren Film. 

An der Vorderseite des Aufnahmeapparates sind 
feinhörige Mikrophone angebracht, die selbst auf 
größte Entfernungen (zirka 300 Meter Abstand) feinste 
Töne aufnehmen. In diesen werden, wie bekannt 
(Geheiintelephon), die Tonschwingungen in solche von 
elektrischer. Energieschwankungen verwandelt und 
dieselben zur magnetelekirischen Betätigung einer 
Blendvorrichtung einer konstanten Lichtquelle (nie 
dervoltige Glühlampe) gesandt. Im Aufnahme kino, 
also an der Stelle, wo der Film noch seine gleich 
mäßig ständige Rotierung hat (VorwicklerrolleI be 
findet sieh diese ganze Kinrirhtung, die nun die den 
Tönen entsprechenden Lichtschwankungen auf da* 
Filmband seitlich photographisch fixiert. Der Auf¬ 
nahmeapparat wird durch ein Gewichts-Uhrwerk auto 
matisrh gleichmäßig gekurbelt, da dasselbe zur rieh 
tigen Registrierung der Töne unumgänglich notwendig 
ist. Die Einfachheit, sowie immensen Vorteile dieser 
neuen Methode wprde ich noch am Schlüsse genauer 
würdigen. 

Die Wiedergabe erfolgt genau analog der Auf 
nähme auf einem der gebräuchlichen Projektions- 
mechanismen, nur. daß hier eine konstante Licht 
quelle (Glühbirne abgezweigt vom Lampenstrom) den 
seitlichen Filmteil dauernd bestrahlt. Dieser läßt 
aber, getreu den Ton- resp. Richtschwankungen der 
Aufnahme entsprechend, nur ebensolche Licht 
Vibrationen durch, die auf eine dahinter befindliche 
Selenzelle (wie bei der drahtlosen Telephonie etc.) 
fallen. Dieselbe hat bekanntlich die Eigenschaft, je 
nach Beleuchtung, dem elektrischen Strom verachte 
«lenen Widerstand zu bieten. Es werden daher hier 
wieder die Lichtschwankungen in solche der Elek 
trizität verwandelt. Mit Hilfe der durch die Selen 
zelle geleiteten Elektroenergie werden nun im Pro 
jektionssaai verschiedene vor der Projekt ionsfläche 
unsichtbar angebrachte lautsprechende Telephon 
apparatc betätigt, die bekanntlich ohne Hörer Tön*- 
sehr laut und absolut naturtreu ohne Nebengeräusch 
wiedergehen. 

Hiermit ist tu gedrängter U ebersicht die Gesamt 
l>esehreibung gegeben, dazu ich noch, folgendes ganz 
besonders erwähne: 

Alle diese Vorrichtungen -ind an sich schon längst 
in der Praxis in Gebrauch und ist der Aufnahme 
apparat, sowie der der Wiedergabe absolut nicht >n 
kompliziert, wie man denkt Es sind dieses alles 
ganz kleine Präzisionsinstrumente, die in einem hand 
liehen Apparat insgesamt vereinigt untergebracht sind 
Die Versuchsapparate in Amerika. Deutschland. Eng¬ 
land, Frankreich haben die Fachgelehrten über 
laschend und vollauf befiiedigt und sind die wesen, 
lichsten Patente und Konstruktionen schon längst in 
Fabrikation und in der Hand folgender Wrttfirmen: 
Emenianti Dresden. Edison Orange l*. S. A.. I)all 
meyer London. Gauniont Paris, Siemens Werke-Berlin 

Daß diese Erfindung bisher so wenig in der 
Ueffentlichkeit bekannt wurde, .iegt lediglich am Welt 
krieg, und wegen des großen investierten Kapital* 
für das übliche Welt-Norna. Kino-Systetn. Die 
Apparate. Filme, Betrieb etc sind gar nicht wesent 
lic!» kostspieliger als bisher 

Das Idealzukunftskino wird alles iti allem einem 
wirklich uaturfarbentreuen, plastischen, tönenden 
teilenden Film haben, der einer künstlerischen Ent 
wieklung durchaus fähig sein wird. 

Besondere Vorteile sind: Fortfällen des Flimmern- 
infolge von Verwenden von Projektionsapparaten ohne 
intermitierende Bildschaltung (System Ernetnann sowie 
Edison). Naturtreue der Töne infolge telephonischer 
Wiedergabe (System Siemens) Naturfarben, infolge 
automatischer Farbenkinematographie und l'nab 
hängigkeit von Lichtverhältni-scu dabei (System Gau 
rnont sowie Dalimcyer) Optik F. 1.9. Völlig selbst 
sich ergebende Uebereinstiinnrmg von Ton und Bild 
(Synchronismus), Aufnahmen beliebiger Dauer, be 
liebiger Entfernung, überall auch im Freien unab 
hängig von Erschütterungen, wichtige Entlastung des 
Aufnahmeopera teure, Fortfällen von Titelfilmen, -owi* 
Orchesterspesen etc. Regelbare beliebige Lautstärke. 

Keii.e komplizierten Apparaturen, alles in einem 
Teil restlos vereinigt. Beibehiltung der alten Fabri 
kationsrnethoden. Färbungen, Maschinen in der Film 
fabrikationsindustrie. Einfacher, billiger als Lichtspiel 
opern ohne dereu Nachteile des sichtbaren Dirigenten 
Unabhängig von Ortsverhältni--*-n. da nur. wie bisher 
schon nötig, Elektrizität erfordernd. Der alte panto 
mimische Film wird beibehalten und kann auf den 
neuen Apparaten ohne weiteres stets aufgenommen 
oder wiedergegeben werden. Automatische Sicherung 
und Regelung der richtigen Vorführungs-GescRVindig 
keit und bedeutende Lichtersparnis. 

Somit ist der lebende Film da, und einem lärg-t 
gehegten Wunsche Rechnung getrag.-n. Es ist dies 
der Kino der Zukunft und wird sich der Besucher im 
Lichtspieltheater seinen Genuß dadurch noch erhöhen, 
daß er sieh das zu sprechende nicht mehr selbst den 
ken muß, sondern, daß er mit eigenen Ohren die 
Handlungen derart verfolgen kann, als würde das 
Stück auf der Bühne gespielt. 

Alle diese Arbeiten sind das Werk von Herrn 
Dr. - Ingenieur Max M. Hausdorff aus den Jahren 
1912 bis 1917 in Berlin. Kopenhagen. Paris. Lausanne. 
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Der Streik in der Filmindustrie. 

Vorweg: er ist beendet. Ei hat nicht mit dem 
Siege seines Urhebers, des „Zentralverbandes der 
Film- und Kino-Angehörigen" geendet. 

Es wurde beschlossen, über die Beendigung des 
Streikes und über die Fortsetzung der Tarifverhand- 
lungcn eine von den Arbeitnehmern und den Arbeit 
gebern gemeinschaftlich verfaßt«, öffentliche Erklä¬ 
rung auszugcbcu, in besonderen Jiugen Vertraulich¬ 
keit zu bewahren. Die Veröffentlichung hat folgenden 
Wortlaut: 

Der Streik in der Filmindustrie beigelegt. 
Die begonnenen Tarifverhan Jungen werden An¬ 

fang der nächsten Woche im Beisein der Gewerk¬ 
schaften fortgesetzt. Der Streik konnte beigelegt 
werden, weil die Gründe für denselben nach ein¬ 
gehenden Besprechungen der Arbeitgeber, der Ar- 
nehmer und der Gewerkschaften hinfällig gewor¬ 
den sind. Die Arbeit wurde bereits am Sonnabend 
abend wieder aufgenommen. 

Wenn nun im „Vorwärts" eine andere Erklärung, 
die zudem falsche Angaben enthält, stehen konnte, 
so liegt hier ein Vertrauensbruch vor und eine ein¬ 
seitige Berichterstattung. Dagegen muß der aller 
schärfste Protest erhoben werden. Wollen die Arbeit¬ 
nehmer denn den Eindr ick noch mehr zu verschärfen, 
«laß der Streik vom Zaune gebrochen istl Dieser 
Streik war kein Meisterstück, er schlug jeder gewerk¬ 
schaftlichen Methode mit Keulen ins Gesicht. Es ist 
ja nur zu bekannt, daß einige Drahtzieher geschickt 
genug waren, einen Teil der Arbeitnehmer mit sich 
zu reißen. Ein Generalstreik, wie er von den Führern 
erträumt wurde, war es nicht. Das letzte Wort über 
den „Zentralverband", den Streik und über diejenigen, 
die ihn herbeiführten, ist ja sicherlich noch lange 
nicht gesprochen. 

Warum wurde gestreikt? Fragte mau die Strei¬ 
kenden, sie konnten keine Antwort geben. Sie waren 
nicht die Geführten, sie waren Verführte, denen über 
die Verhandlungen mit den Arbeitgebern nicht immer 
die Wahrheit mitgeteilt wurde. Die eigentliche Ur¬ 
sache der Streikansage war eine per.-önliche Diffe 
renz zwischen dem Arbeitnehmerführer und einem 
Herrn der Arbeitgeber. Eine willkommene Gelegen¬ 
heit, die verlorene Schlacht zu cachieren. Ueber Tarif¬ 
verhandlungen ist es bis zur Streikansage zu keiner 
irgendwie gearteten erheblichen Differenz gekommen. 
Es sei hier an dieser Stelle nochmals wiederholt, was 
in unserem Aufsatz „Die Tarifverhandlungen" in 
Nummer 634 gesagt ist: „Wie wir stets eingetreten 
sind für eine gerechte Behandlung aller Fragen, die 
die Arbeitnehmer angehen, so werden wir auch heute 
alle gerechten Forderungen dieser das Wort reden." 
Denselben Standpunkt vertreten wir noch immer und 
werden auch stets an der Seite der Arbeitnehmer mar¬ 
schieren, wenn es heißt, sie vor Ausnutzung zu 
schützen. Von einer Ausnutzung aber kann in der 
Filmindustrie überhaupt keine Rede sein, um so we¬ 
niger, als die Arbeitgeber in der entgegenkommendsten 
Weise sich bereit erklärten, selbst maßlose Forde¬ 
rungen zu bewilligen. Das schien aber nicht erwartet 
worden zu sein, und nun kam man mit Forderungen, 
die eben nicht zu erfüllen waren. „Der Zentral 
verband" verlangte mit einem Male, daß aus den 
Gruppen der Aufnahmeoperateure, der Hilfsregisseure, 
der Filmvertreter und der Darsteller nur ausschließ¬ 
lich Mitglieder des „Zentralverbandes“ beschäftigt 
werden dürften. Aber selbst diese Knebelung der 
Freiheit hätten vielleicht die Arbeitgeber sich noch 
gefallen lassen, wenn nicht der Kamm der Herren vom 

..Zentralverband“ immer mehr geschwollen wäre. Sie 
verlangten dann, daß sie, falls ein Arbeitgeber einen 
Angehörigen jener Gruppe engagierte, und dieser sich 
zur Aufnahme in den „Zentralverbaud“ meldete, seine 
Aufnahme abzulehnen das Recht hätten. Man muß 
sich bezähmen, um solch ein Vorgehen nicht als frivol 
zu bezeichnen. 

Streik ist übrige is von den Führen) des „Zentral 
verbandes" erklärt worden, ohne daß die Mitglieder 
des Verbandes um inre Zustimmung befragt wurden. 
Erst nachträglich in einer Versammlung, zu der man 
auch nicht annähernd alle Mitglieder eingeladen hatte, 
ließ man sich die Erlaubnis erteilen. Der Streik ist 
von den Streikführern in einer Weise geführt worden, 
die Mittel anwendete, die man gerade nicht als er 
freulich bezeichnen kann. Behauptungen lassen sich 
leicht in die Welt setzen etwas bleibt immer hängen. 
Keineswegs soll hier die Streikleitung verantwort 
lieh gemacht werden für pöbelhafte Ausschreitungen, 
die zu Tätlichkeiten und blutigen Schlägereien aus 
ai*eten. Andererseits kann man es den Arbeitgebern 
nicht verübeln wenn sie sich militärischen Schutz 
holten, da die Streikposten das Betreten der Räume 
verhinderten, und man in einem Falle sogar ein großes 
Filmlager anzünden wollte. Welch unsagbares Un 
glück hätte entstehen können! Daß sich einige Herren 
fanden, die die einzelnen Firmen besuchten und die 
Schließung der Betriebe, falls nicht willig, dann mit 
Gewalt forderten, hat, so traurig es auch ist, gerade 
wegen dieser Persönlichkeiten, einen humoristischen 
Beigeschmack. Wie wir erfahien, wollen die Theater 
Besitzer Filme, in denen ein ganz bekannter Filmdar 
steiler, der zu den Führern der Streikenden gehörte, 
und der in die Lichtspieltheater kam, und das Publi 
kum aufforderte, aus Sympathie für die Streikenden 
das Theater zu verlassen, nicht mehr spielen. Die 
gereizte Stimmung ist zu verstehen. Doch ist in ge 
ineinsamer Sitzung beschlossen worden. Maßreglungen 
nicht vorzunehmen. Gerechter Weise muß also auch 
ein Boykott bestimmter Filme ausgeschlossen sein. 

Es ist schon gesagt, daß es nur ein partieller 
Streik war, und daß in den meisten Betrieben gear 
beitet und in den meisten Lichtspieltheatern gespielt 
wurde. Die „Ufa“-Theater waren geschlossen, und 
die Direktion hatte beabsichtigt, in ihren Theatern 
Vari6tö Vorstellungen unter Mitwirkung ihrer Stars zu 
geben. Das wäre sicherlich ein großer Erfolg und 
ein gutes Geschäft geworden Die Beendigung des 
Streiks läßt von dieser Neuerung absehen. 

Die Kraftprobe des „Zentralverbandes“ ist nicht 
gelungen. Wenn hier und da gesagt wurde, daß die 
Streikenden unterliegen müßten, weil sie aus pekuni 
ären Gründen den Streik nicht durchhalten könnten, 
so ist das aufrichtig zu bedauern. Die Zeiten sind 
vorbei, wo man mit solchen Mitteln arbeiten darf 
und durch solche Mittel zum Triumph kommt. Ge 
wiß, in unserem Falle konnten die Streikenden es 
nicht lange mit dem Kampf aushalten. Zwar hat man 
ihnen die unglaublichsten Märchen erzählt, daß eine 
Gewerkschaft den Streikenden 150000 Mark zur Ver 
fügung gestellt habe, daß die „Genossenschaft Deut 
scher Bühnenangehörigen“ hinter den streikenden 
Schauspielern stände — alles Angaben, die man zahm 
mit „falsch“ bezeichnen kann. Der ganze Streik ist 
mit solchen falschen Angaben inszeniert. Was man 
sonst noch alles von seiten der Streikleitung erzählte, 
um Leute und Gruppen zu Sympathiekundgebungen 
zu veranlassen, spottet jeder Beschreibung. Wir 
können nur hier wiederholen, daß mit Mitteln ge- 
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kämpft wurde, gegeu die nicht scharf genug vurga 
gangen werden konnte. 

Die Streikleitung, hinter der keineswegs die Ge 
werkschaften standen, hatte die Wiederaufnahme der 
Arlieit abhängig gemacht, von drei Bedingungen: 

1. Zwangscrganisation für die vier oben er 
wohnten Gruppen. 

1. Keine Maßregelung der Streikenden 

3. Bezahlung der Streiktage. 

Von seiten des Zentralverbandes" wurde er 
klärt, daß es seinen Zusammenbruch bedeute, würde 
man von diesen drei Forderungen, besonders alter von 
der Forderung des Organi>ationszwanges abgehen. 
Aber der „Zentralverband" mußte von seinen Forde 
rungen abgehen, weil sie eine unerhörte Knebelung 
bedeuteten. Kinzig und allein die Zugalte. keine Maß 
regelung der Streikenden vorzunehmen, galten die 
Arbeitgeber. Daß der ..Zentralverband" von seinen 
Forderungen, über die seine Führer als Selbstver 
ständlichkeit sprachen, hat abgehen müssen, bedeutet 
seinen Zusammenbruch. Diejenigen dürften recht 
behalten, die da gesagt haben, daß es unmöglich ist. 
die Interessen so verschiedener Verdienergruppen 
unter einen Hut zu bringen. Der Traum, den „Zen 
tralverban I" ab (b-w.-rkM liaft zu Mim, M MMg* 
träumt. Dagegen nützen die hühsrhe«ten Feuilleton' 
nieht. 

Die Tarifverhandlungen werden, daran .st nicht 
su zweifeln, zu gutem Ende geführt werden. Unter 
den Arbeitgebern herrscht, wie wir bestimmt zu 
wissen glauben, das aufrichtige Bestreben, allen ge 
rechten Forderungen nachzukommen. Die Arbeit 
nehmer haben, da« galten sie ja selbst zu, so hohe Foi 
derungen gestellt, weil heim Verhandeln doch Ab 
striche kommen müssen. F« ist zu hoffen und drin 
gend zu wünschen, daß bald die Ruhe einkehrt, du- 
z.um gedeihlichen Zusammenarbeiten unumgänglich 
notwendig ist. Der Arbeitnehmer ist nicht der ln 
tergebene. er ist, jeder für sich an seiner Stelle, det 
Mitarbeiter am Gelingen des Ganzen. Ihn aber zun. 
Herrn machen zu wollen, war ein Leichtsinn von 
unerhörter Größe. Herunter mit allen denen, die in 
Wort und Schrift den guten Glauben und den guten 
Willen der gegnerischen Partei in den Schmutz ziehen 
Mit Recht haben die Fabrikantenverbände den nach 
stehenden Protest gegen einen im ..Vorwärts" ver 
öffentlichten Artikel gefaßt: 

Die beiden Fabrikantenverbände protestieren 
gemeinschaftlich gegen den Inhalt db; unter der 
Rubrik „Gewerkschaftsbewegung in der Morgen 
ausgabe des Vorwärts" vom 15. März 1919 mit 
A. B. gezeichneten Artikels „Der Flimmerstreik". 
Sie protestieren in ganz besonders energischer Weise 
gegen die schamlose Verleumdung der Direktoren 
und ihrer Mitarbeiter (als Helfershelfer bezeichnet), 
die in dem Absatz 5 dieses Artikels ausgesprochen 
sind. 

Wir wissen nicht und wollen es auch nicht wissen, 
wer dieser A. B. ist. Aber es scheint uns doch recht 
bedauerlich, daß die Herren vom „Zentralverband 
nicht von ihm abrücken. Die Sympathien, die man 
vielleicht für den Gedanken einer Zusammengehörig 
keit hatte, werden durch solch Verhalten zerstört. 

In dem schon vorhin zitierten, den Herren vom 
„Zentralverband" so unangenehmen Aufsatz „Tarif 
Verhandlungen“ warnten wir am Schluß „Allzu straff 
gespannt, zerspringt der Bogen“-— er zersprang 

J. U. 

EEHI Aus der Praxis 
BtrtiN. 

ss. Vereinigung Deutscher Filmfabrik anten l)i.> „Vereinigung 
Deutscher Filmfabrikantcn" liat ein« Erwiderung auf «lie Er 
klärung des Herrn Generaldirektors Bratz in Stehen Interessen 
verband und auf des Austritt der Ufa-Finnen ihrer ani Donnerstag 
fortzusot»enden ordentlichen Generalversammlung Vorbehalten, 
die kürzlich infolge des Generalstreik* und des Versagens des 
elektrischen Lichtes abgebrochen werden mußte. 

Vereinigte Verbinde der Deutschen Filmindustrie Der Kartell 
rat, gezeichnet Davids, hn, SeckeUohn, Kahn, teilt folgendes mit 
„Es ist unwahr, daß für die Erteilung des Vertrauensvotums an 
die Herren Rogicningsrat Professor Dr. l-eidig und Dr. Kriedmann 
eine Voraussetzung »ufgestellt und die Ertciliuig des Vertrauen* 
Votums von einem „Versprechen der beiden Herren, künftig keine 
Gutachten mehr abzugel.cn, abhängig gemacht wonlcn ist IP-rr 
Dr. Kriedmann hat völlig auftfagsgoi ...LI den Beschluß der „Vor 
dingten Verbinde der Deutschen Filmindustrie" vom 26. F'ebniar 
1919 der Fachpresse übermittelt. Dieser Beschluß ist ohne jede 
Einschränkung gefaßt worden und aut et so, wie Ihnen über 
mittelt. ' 

Odeon-Fum G. m b. H. 
Verleihunternehmen gegründet worden, in dem die 1«< kannte 
Verleihfinna Sattler A Kisner aufgegangen ist. Die Herren Sattler 
4 Eisner sind dem Unternehmen erhalten gebliehen. Der Sitz 
der Firma Dt Friedlichst raUe 226. 

Film-Club. Die Generalversammlung mußte der Unrulten 
wegen auf einen noch festzusetzenden Tennin verschoben werden. 

D*c!a-Film-GeteUecbatt. In der . DeclaAVeltklass: . racheinen 
u. a. die Filme „Lucifer“ und „Die Fest in Florenz". Die Firma 
hat sich diese beiden Titel rechtlich schützen lassen. 

Rekord Film Der erste Film ist das große Gesellschafts 
• liama „Die nach Liebe dürsten“. Der Film ist vorfhhnmgshereit 
Die Hauptrollen sind von Martha Orlanda und T.udwig Hart au 
gespielt. Die Vorbereitungen für den nächsten Film, „Hungernde 
Millionäre ', sind im Gange. Mit den Aufnahmen wird demnächst 
begonnen. William Mauer wurde v..n der Firma und fur dis 
künstlerische !>eitung gewonnen. Ar-hur Lo»ning. der bisherige 
Dramaturg der Deutschen Lichtbildgesellschatt, wurde als Leiter 
der dramaturgischen Abteilung verpflichtet. 

Firmament G. m. b. H. Der neue Film, das von Han- Brenner 
und Friedei Koehne verfaßte fiinfaktige Drama ..Die Geisha und 
der Samurai" wurde soeben vollendet. Die Hegie fiihrte Karl 
Boese. di“ Hauptrollen spielten Gert rüde Well ker und Emst 
Deutsch, Werner Hollmann und Syl.ill Morel. Die Innen raume, 
die nicht nur zahlreiche exotische Motive zeigen, sondern auch 
durch neuartige technische Einfalle verblüffen, schuf Emst Sachs, 
die Photographie besorgte Georg Green bauir. 

Hsliot-Film. Die Firma erwarb da* Schauspiel ..Totentanz 
von Fritz Lang. Die weibliche Hauptrolle spielt Sascha Gura, 
die männliche Werner Krön. 

Otkar Einstein. G. m. b. N. Die Firma erwarb i'aul Kosenhayt S 
„Da« Nachttelegramm". ein großes Gesellschaft sdrama mit kri 
minellem Umschlag. — „Wo ist der Affet“, „Erbonkels Heirats 
plan“, „Tante Bella rutscht“ und „Die Melodie des Herzens 
sind die Titel der Filme, mit deren Herstellung die Firma äugen 
blicklich beschäftigt ist. Zu dem letzten dieser Filme hat der 
Komponist Otto Tiemar eine einschmeichelnde Komposition 
geschrieben. 

A. G.-Film. Das Filmdrama „Der Schwester Bache v. n 
WIM Rath und das Filmschauspiel ..Der Paradiesvogel" von Sieg 
fried Philipp i wurden erworben. Walter Formes ist mit längerem 
Vertrag verpflichtet w irden. 

National-Film A.-G. In dem neuen Film ..Eine unbedeutend“ 
Krau“ spielt Lin» Salten die Titelrolle. 

— Hsrr Adolf Wantsr, der langjährige Mitarbeiter des bekannten 
Regisseurs Harry Piel, ist von der Mstropolfilm-G. m. b. H„ Pot* 
deiner Straße 112, fest verpflichtet worden. Ferner hat die Finns 
als technischen Leiter Herrn Gotthard Wilff verpflichtet 

— „Dis Dianortchatt IHt bitten“, „Banat..num zum Aatot", 
„O wir er doch ein Suppenhuhn ", betiteln sich die drei l.tMtspic» 
welche von der Raffay Film-Gesellschaft soeben fort iggest eilt 
wurden. Regisseur, Verfasser und Hauptdarsteller- Rudi Bact 
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Der 
größte Film des Jahres! 

Carl Wilhelm 



Der Kinematugrapli Düsseldorf. 

Mitteldeutschland: Im Selbstverleih 

Rheinland-Westfalen: 

Arnold Schanzer, Filmvertrieb «• 
Eberhausen, Rheinl. 

Alle anderen Bezirke noch zu vergeben durch: 

v.: 

Maak-Film, Leipzig, Karlstr-1 ■ 
Telephon: 13713, 13940, 3687 

1 
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Die gewaltigsten 

Gcsellschafts- und 

Sitten-Dramen! 

10 hervorragende 
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Der Kinematograph Düsseldorf 

Jeder Film 
===== der = 

Sphtnx-A.-G. 
ist ein monumentales Werk, 

jede Aufführung ein 

Riesen-Erfolg! 

Urteilen Sie selbst 



Der Kinematoffraph — Düsseldorf 

Wir verleihen selbst I 
für ganz Deutschland | 

Menschenliebe und menschliches Erba 
niederträchtige Bosheit, gegen Verleum 

Sphinx-A.-G. für Film 
Dirhlpn Cip AnfrflnPd : für Süddeutschland nach : für Mittel-, Nord- und 
muiUCH iMi llBII uyCB München, Kaufinger Str. 31 nach Berlin, Friedrich 

J 



Der Kinematograph — Düsseldorf No. öiT 

STOY 
Drama in 5 Akten 

rmen im Kampfe gegen Hofintriguen und 
düng. Aberglaube und Dummheit. 

-Verleih und Vertrieb 
Ostdeutschland für Rheinland und Westfalen :: für Oesterreich nach :: 

Straße 201-204 nach Düsseldorf, Deichstr. 4 Wien, Neubaugasse 3« 



No. «37 Iler Kinematograph — Düsseldorf. 

Wir verleihen selbst I 
für ganz Deutschland | 

Vom Dieb zum 
tHaiaiiiaHNSM^ ■ 

Der Film schrankenloser 
Der Sinnenmensch und 
Die Sensation! 

Sphinx-A.-G. für Film 
wcmea sie miraota : für SUddeutschland nach : 

MUnchen, Kaufinger Str. 31 
für Mittel-, Nord- und 
nach Berlin, Friedrich 



Der Kinematograph — Düsseldorf No. »37 

Drama in 5 Akten 

Leidenschaft! 
Wundertäter Rasputin im Film! 

[■Verleih und Vertrieb 
Ostdeutschland fUr Rheinland und Westfalen :: für Oesterreich nach :: 
traße 201-204 nach Düsseldorf, Deichstr. 4 Wien, Neubaugasse 38 
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Der Kinematograph DQaaeldorf No Mt 

nstürzer 
1 illllilWiB liill^ k^lp 1 ISIBIIlllffi^ iWi 

Drama in 5 Akten 

Hauses Romanow! 
Kraft und Größe! 

Oooooooooooo*oo«ooooooooooooooooooooooooooooooooooooooococ'xxxxxx>oooooooooooo« 

■Verleih und Vertrieb 
Ostdeutschland für Rheinland und Westfalen :: für Oesterreich nach :: 
baße 201-204 nach Düsseldorf, Oeichstr. 4 Wien, Neubaugasse 38 

^_ä 



.. 637 Der Kinematotrraph Düsseldorf 

Wir verleihen selbst für Mittel¬ 
deutschland, West- u. Süddeutschland 

Sag JÜE 

Roman in 5 Teilen von ROBERT HEY/AANN 
Regie: D* HANS OBERLÄNDER 

= ln der Doppelrolle: = 

Mely Lagarst 

oooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooQrmnnnnoooooo*! 

Sphinx-/\.-G. für Film 
VirhlPR Up ftnirnnon * lllr Süddeutschiand nach : für Mittel-, Nord- und 
BltiUCH Jiv lUlHByCll München, Kaufinger Str. 31 nach Berlin, Friedrich 



Der KinematograpL Düsseldorf. No 637 

Wir verleihen selbst für 
Süd-, Mittel- und Ostdeutschland i 

9er liebe 
!!»• ; :lil lllillM^ 

Drama in 5 Teilen von FRANZ RAUCH 
Regie: DR HANS OBERLÄNDER 

= In der Hauptrolle: — 

Mely Lagarst 

^OOOOOOOOOOOOtXXJOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOGOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO 

•Verleih und Vertrieb 
Ostdeutschland für Rheinland und Westfalen :: für Oesterreich nach :: 

«raße 201-204 nach Düsseldorf, Deichstr. 4 Wien, Neubaugasse 38 
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Sie Catuie 

Drama in 4 Akten von 

Paul Rosenhayn 

Regie: DR HANS OBERLÄNDER 

Dieser Film, den eine glänzende Phan¬ 

tasie geschaffen hat. ist ein Ereignis 

auf dem Gebiet des Gesellschaftsromans 

Sphinx-JL-G. iür Film-Verleih und Vertrieb 
RI hf- ci ,ür s*iddeutschlÄ,Ml ruch München, Kaufinger Str. 31 
menten Me Mittel-, Nord- und Ostdeutschland nach Berlin, Friedrichs* ; 

Anfragen Rheinland und Westfalen nach Düsseldorf, Deichstr. 4 

& Oesterreich nach Wien, Neubaugasse 38 
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Oberrheinif die Filmroerhe fl. Beiher 
Mannheim B. 2.4.«■  ■ 

Der größte Sdilager der Degenniart! 
monopol für ganz Deutldiland zu nergeben! 

w 

E—V/c^’ 

Padiender Inhalt! 

Spannende fiandtung! 

Kein Slarfilm u. dodi 

der gröhte Sdilager! 

Kennpn Sie 
„Söhne des Dolhes"? 

Dann telegraphieren Sie lolort und lidiern Sie ruh die Erftauttuhrung 

oon dem film „Das fremde Teuer T. der bepe film nadi „Söhne des Dolhesr 

Oberrheinif die Filmnierhe fl. Beiher 
' Mannheim B. 2.4.« 



Der Kinematograph — Düsseldorf. 

$ k|1 IlEfl liliiäi .... 1*2*11 

: . •: 

Monopol für Sachsen 

| Die Liebe I 

| der Bajadere 1 

Verfaßt und inszeniert von Svend Gade 
Verfasser der „Lieblingsfrau des Maharadscha“ < B 

| Der deutsche Film von grandioser Wirkung Jf 

Monopol für Sachsen und Schlesien 

Der schwarze Jack | 
Wildwest-Drama in 5 Akten 

! ! ! Größte Je gezeigte Sensation ! ! 1 

Spannend! Geschäftsfilm! Bombenerfolg! ;? fg 

Hochaktuell! Kassenmagnet1 ffi 

Im tollen Wahn |! 
Ungarisches Gesellschafts-Liebesdrama in 5 Akten 

Viktoria-Monopol-Film-Verleih 

Chemnitz i. Sa., Zwickauer Str. 60 
l m 

Telegramm-Adresse: Viktoriafilm Telephon: 7588 g = 

Jl. 
W oooooooooooooooo« 

* M 



Der ."*pfe — CBSwl Jurf Mo «r 

Liefert der Transformator 20 Aiup.. .so kann er unter 
Benutzung des Widerstandes für die erwähnte Gas 
füllungslampe 50 Volt 1000 Watt verwendet werden. 
Mindert er aber die Spannung direkt auf 35 Volt, *o 
ist er ungeeignet, denn die Lampe würde nicht ihr* 
vollkommene Helligkeit erreichen. 

Die 1000-Watt Lampe ist beiläufig die einzige 
für Kinozweckc in Betracht kommende Gasfüllungs 
lampe. Bei jener zu 1500 Watt - 1000 H. K. ist selbst 
bei nur 50 Volt Spannung die Flächenausdehnung der 
Leiichtdrahtanordnung ziemlich groß Für sehr kleine 

Verhältnisse könnte vielleicht die 500 Watt — 1250 
H. K.-Lampe 50 Volt 10 Amp. in Erwägung gezogen 
werden, die an einen Bogen lampen widerstand von 
10 Amp. angeschlossen werden kann. 

El ist sicher nur eine Zeitfrage, wann Gasfullungs 
lampen auch zur Projektion lebender Bilder zur An 
wendung gelangen, da sich die technischen Forde 
rungen ohne Zweifel erfüllen lassen. In Froatkinos 
wurden sie schon des öfteren zu diesem Zweck in Ge 
brauch genommen und haben sich gegen die durch 
das Werk verursachten Erschütterungen als genügend 
widerstandsfähig erwiesen 

Neuheiten auf dem Berliner Filmmarkte. 
Originalbericht unseres Berliner Korrespondenten Egon Tazobsohn 

Der Beicher May Film. Die Wessels als Schau 
spielerin. Sternheims Weg, der zum Erfolg führt. 

Der Taue u tzienp »last hat den rechten Bück 
für Kassenschlager. Aber auch ein gutes Gedächtnis 
für ehemalige Bombenerfolge. In letzter Woche, die 
w ieder einmal im Zeichen von Spartakus stand, führte 
er eine der ersten (und besten) Stuart Wehbsiaden 
vor, die schon vor Jahren das Hauptgeschäft für 
dieses Haus gewesen war: „Das Pa n zer ge w ö 1 be". 
Damals hatten noch die beiden Flimmergrößtn und 
Konkurrenten Joe M a y und Ernst Reicher fried 
lieh miteinander geschafft Der eine, May. war der 
IhgiMMr; der andere mMM die Haupt rolle K- 
war ein guter Film. Selbst heute noch, da man durch 
das Ricsenmcer der geistvollen Detektivaber.tei er hin 
durchgeschwommen, da man verwöhnter, blasierter 
geworden ist, kann man diesem Werk di** An 
erkenttung nicht versagen Donner und Doria! Was 
herrscht da wieder für eir • Aufregung, wenn die 
Leun heil in dem Panzergewölbe eingeschlosst n und 
auf die Explosion warten! Nur bei ganz wenigen 
Filmen ist durch das Tempo eine derartige Spannung 
erzielt worden Auch photographisch fällt diese Arbeit 
trotz ihres Alters nicht unangenehm auf. Die Bilder 
kommen in gutem Schwarz-Weiß heraus. Vie' mehr 
verlangt man von einem solchen Film ja nicht! 

Nur noch eins: ich möchte die Besprechung zu 
diesem Stuart Webbs-Drama nicht schließen, bevor 
ich Ernst Reicher und Joe May auf eine Reklame auf 
merksam gemacht habe, die sicherlich nicht mit ihrem 
Wissen oder Einverständnis in die Welt verschickt 
worden ist. In diesem Inserat wird behauptet, daß 
„Das Panzergewölbe" „der beste Detektivfilm, der 

je dargestellt wurde" »et. Dieses Geständnis ist m. 
E. aber eine wenig erwünschte Kritik d<jr anderen 
Weicher und May Detektiv’i rn \ Und dann: Ernst 
Reicher ist „der größte und beliebteste Detektiv 
darsteiler." Aber, Aber1 Mit solchen Superlativen 
*i uß ma.t doch nicht immer lerumoperieren! Genügt'» 
nicht, wenn nur dasteht: Ernst Reicher ist ein be 
liebter, oder ein großer oder, meinetwegen, sogar 

gute- Detektivschauspieler? Wenn ein dem Film 
fernstehender Mensch solche Lobhudeleien liest, 
wird ihm bange ums Herz. In jenem Inserat, von 

'dein hier die Rede ist, heißt es daun u. a.. Joe May 
ist der „hervorragendste, geniale Regisseur Ohm- 
die großen Fähigkeiten May» auch nur im geringsten 
in Frage «teilen zu wollen, erlaube ich mir ganz er 
gebenst darauf hinzuweiset’, daß diese Behauptung 
nicht stimmt: weder „hervorragendst'', noch „genial" 

noch ..Regisseur" (sondern Fihn Regisseur). Der 
Film ..Da« Panzergewölbe" ist in der Tat so gut dsß 
«olche Jahrmirktsreklsme unangebracht ist 

Neben diesem klassierten Detektivfilm bringt 
der .Spiel plan des Palastes in der Tauentzienstraße 
noch ein Spiel mit Mol ly Wessely. Die Kunst 
lerin hat sich bisher nur in Filmoperetten vor dem 
Kurhelkasten gezeigt und als Hauptdarstellern! der 
Beck-Operette „Wer nicht in der Jugend küßt", einen 
ansehnlichen Erfolg erstritten. Dieses Mal mimt sie 
zum erstenmal in einem regelrechten Filmspiel,ain dem 
Roman „Frau Hempels Tochter" von’ Alice 
Behrend. Sie gefällt, weil sie ihr Können in einer 
dankbaren Partie gut zum Vorschein bringen kann? 

Das goldene Zeitalter der Filmindustrie < 
ist näher, als im allgemeinen angenommen wird. Der kürzeste Weg 

- teilige Friedensausgabe des schweizerischen Fachblattes 
Innorate in demselben werden auch Ihren Films Weltpopularität sichern. 
Sprachen, (deutsch, englisch, französisch, italienisch n. spanisch) wird über die 
Senden Sie Ihre Filmheachreitmngen sofort an die I nseratenverwaltuni 

REINHOLD KÜHN :: Berlin SW 68 

ihm ist unzweifelhaft die 

Kinema“ / 
1 
Si 
i£ 

Das Werk in 
mae Welt vi 
für Deutschland 

Kochstraße 5. 
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Edmund Edel hilft ihi dabei al» gewandter Spiel 
leiter. Auch ihre Partner stehen auf t mein zufrieden 
»teilenden Niveau. Da» Manuskript ist mit .Sorgfalt 
und Verständnis für Kinowirksainkciten entworfen 
und zusainmengestrichen worcwi 

• 

Nun rollt mau die Fortsetzung de» groden Decla 
Filmes „Der Weg, drr zur Verdam mnisf ührt 
im Marmorhaus ab. Al» Autor und Regisseur vor 
einem halben Jahr ans Werk gingen, mußten sie 
stets au die Fesseln des Zensors denken. Dieses 
Mal haben sie sich von dieser Machtstelle, die wohl 
ihre Hauptmacht eingebaut hat, nicht mehr beein 
flussen und beengen lassen. Trotzde .1 mau in den 
letzten sechs Monaten eine beträchtliche Zahl ahn 
lieber Aukflärungsfilme, die sich auch mit dem Mäd 
chenhandel befaßten, gesehen hat, ist das Interesse, 
das man diesem - in seiner Sonderart interessanten 

- Werke entgegenbringt, in keiner Weise verringert 
worden. Im Gegenteil! Ich habe die Beobachtung 
gemacht, daß das Publikum, angcix^gt durch die bis 
herigen Enthüllungen über dieses Thema, immer mehl 
von jenen Dingen 9ehen will, die man ihm bisher aus 
falscher Prüderie und verfehlter Rücksichtnahme 
nicht zu zeigen gewagt hatte. Selbstverständlich darf 
die Behandlung dieser Themen nieht etwa aus bloßer 
Sensationsgier erfolgt sein. Man muß die Gewähr 
haben, daß es sich utn eine ernste Arbeit handelt, 
die in lebenswahrer Ausführlichkeit alle die Sachen 
beim richtigen Namen nennt, die man bisher in der 
Kegel mit Stillschweigen aus der Welt schaffen wollte. 
Dirch das Vertuschein und fahrlässig im Unklaren 
Lassen ist erst z. B. das Treiben cer Mädchenhändler 
zt einer großen Gefahr für unsere Töchter. Schwestern 

und Frauen geworden. Es ist bekannt. daU große 
Banden von Sklavenhändlern nur auf den Augenblick 
warten, da wieder die Grenzen geöffnet sind. Denn 
dann blüht endlich wieder ihr Acker. 

Die gesamte Presse hat einstimmig anerkennen 
müssen, daß die Aufklärutigsfilme im Kampfe gegen 
den Müdcheuhaudel eine Waffe von bedeutendem Wert 
darstellen. Und auch dieser zweite Teil des „Wegs, 
der zur Verdammnis führt“, gehört zweifellos zu den 
guten Werken dieser Art Er führt den Untertitel 
..Hyänen der Lust'. Es soll eingestanden sein, 
daß der Titel ein wenig „stark" ist. Um aber die 
Kreise ins Kino hineinzubekommen, für die der Film 
gebaut wurde, mußte schon wohl oder übel ein solcher 
..Herausreißer-Name" gewählt werden. 

Der Film ist zwar eine Fortsetzung seines Vor¬ 
gängers, doch ist er ohne eine Schwierigkeit auch für 
Zuschauer verständlich, die den ersten Teil v„Das 
Schicksal der Aenne Wolter") nicht gesehen haben. 
Er ist ein dringender Appell an die Eltern. Julius 
Sternheim, der Autor dieses neuen Fünfakters, 
kann mit den weiteren Erfolgen seiner Arbeit zu¬ 
frieden sein. Sein Werk kommt durch die Tätigkeit 
des Spielleiters Otto Rippert besonders günstig 
zur Geltung. Vor allem feiert die Darstellung Er 
folge: Charlotte Böcklin, Käthe Ilaack und 
Grete Weixler sind Opfer der Lust Hyänen. 
Guido Herzfeld. Heinz Willy Kaiser, Mar 
irarete Kupfer und Rosa Murger stellen Mäd 
«•henhändler dar. Sonst sieht man noch in kleineren 
Partien Emil Albes. Klementine Plessner. 
Albert Paul. Margarete Frey, Max Hoch 
st etter, Ilse Wilke. Eduard Eysenck und Frieda 
von Bülov. 

für jedes Kinotheater 
ist Güte und Zuverlässigkeit der Vortührungsmaschine Lebensfrage, die 
Qualität der Bilder und damit der Erfolg hängen ln erster Linie davon ab. 
Auch für Sie kann nur der beste, bewährteste Apparat in Präge kommen 
hr.ndelt es sich dabei doch lediglich um eine einmalig*; Anschaffung! 
Verlangen Sie noch heute Gratls-Kostenanschlag und Preisliste über das 

anerkannt führende PVodell. den 

CRnernnnn 
Original - Stahl - Projektor 

Imperator 
der auf allen großen Fach-Ausstellungen der Letztzelt als einziger die 
höchste Auszeichnung erhielt, so z. B. aut der Int. Kino-Ausstellung 
Wien 1912 die Große Goldene Aedaille. auf der Kino - Ausstellung 

Berlin 1912 die Aedaille der Stadt Berlin. 
Keine der vielen Im Handel befindlichen Nachahmungen reicht nach dem 
Urteil erster Fachleute auch nur im entlerntesten an unseren Origlnal- 
Stehl-Projektor heran: — (alsche Sparsamkeit und Leichtgläubigkeit 

rächen sich bitter I 

eRnemflnn-üJeRKe fl G DResDen 156. 
Photo-Klno-Werke Optische Anstalt 
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Theoierbesitzer! Beachtet meinen Elnkaul 

Der gelbe 
Tragödie der Mensch 

Der gewaltige, fabelhafte Tendenzfilm. Die spannende 

Wenn ein Weib den 
Aus dem Leben einer mondänen Frau. 6 Akte. 

Der Jäger 
Nach dem berühmten Jäger 

Iven Andersen-Serie 19-20 
10 Einzelschlager 

fl 

Die riesenhafte Auslandspro 

Filmvertrieb 
Düsseldorf 

= Königsallee 14-16 : 



1919 1920! Versäumen Sie nirHi, ahzuscniieDeg! 

TaJ (Monumcntal- 
A UQ film I) 

heit in 6 Akten. 

dramatische Handlung steigert sich von Akt zu Akt. 

Weg verliert (talHUn1n) 
Der beste zugkräftigste Großhirn des Jahres. 

von Fall werk) 

roman von L. Ganghofer. 

duktion (bei Einfuhrerlaubnis). 

Max Loeser 
Hamburg 
Lange Mühren (Südseehaus) 
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für Rheinland und Westfalen 

verleiht 

Düsseldorf 
Ludwig Löwehaus 

Treumann - Larsen - Film - Vertriebs 

BERLIN SW 48, Friedrichstraße 12 
Telephon: Amt Moritzplatz 11780 Telegramm-Adresse: Treulafilm 
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— P»ta Negri ist von ihrem Erholungsurlaub aus Warschau, 
den sie i.uch zu dortigen Gastspielen benutzte, zurüekgekehn. 
un<l hat auf Grund ihrer sensationellen Erfolge in dun Filmen 
„Mama „Muni« Mn , „Carmen und „Das Karussell des Lebens 
einen mehrjährigen Vertrag mit der Ufa abgeschlossen. 

Arnstadt Karl Horchers übernahm das Lichtspieltheater des 
Herrn Hans Wille, Hosenstraße 

Beesenlaublingen (SaalekreU) Der Gasthof „Zur Linde ist 
an Herrn Eölke aus Staßfurt verkauft worden Der große Saal 
soll als Kino eingerichtet werden 

Bm-hholz i. S. Walter Wunderlich tilierntihm du» l.k-h tschau 
spielhaus Bncliltnl/.. Markts'raßr 

tjl. Düsseldorf. Am Milttvoch. i n lat. Marz fand im Asia 
Nielsen-Theater in Düsseldorf die Pressevorführuag 
des Filmwerkes „Margarete" statt. Der gleichnamige Roman 
de- bekannten Österreichischen Schriftstellerin Maria KI« n e r - 
Eschen hach dient diesem Hilde als Grundlage Wh: !»• 
kaum, gibt dieser das tragische Lcbcnsschicksal eines jungen 
Weilies wieder, das in einer menschlich schwachen Stunde eiiieu 
Fehltritt tat, den sie ihr ganzen lyclten hindurch i.-.ißeii mutt. 
Mit wirklich gutem Verständnis für das Dramatisch WnA-anc 
hat Friedrii:li Zclnik. der Regisseur, es verstanden, aus dem 
Gedankenwerk ein lebensvolles Bildwerk zu schaffen, das An 
Spruc h ilarauf machen kann, eine mustergültige Leistung genannt 
zu werden. K» ist zu begrüßen, daß die Filmindustrie 
endlich bemüht, ihre Leistungen zu «pialifiziereu und Wirke zu 
schaffen, die geeignet sind, nicht allein den finanziellen Erfolg 
zu sichern, sondern auch die bildende Aufgabe, die das Kim. 
im modernen Kulturleben eines Volkes hat zu fördern. 

Ein iu seiner Schwäche großes und herzeitsreines Menschen 
kind geht den Weg. den ihm das unerbittliche Schicksal vorge 
schrieben hat. Die Lielie dieses Kiuuenherzen« war nin, und 
wenn ihr dennoch das Irdische, das Mensch lieh Schwäch liehe 
anhaftele, so war die» auch nur wieder Liebe, r »ine wahre 
Km| ifindung. Tief innen im Gemüt des Zuschauers steig es auf 
wie ein dunkles Ahnen der menschlich schwachen Natur, wenn 
dort auf tler Leinwand Seite auf Seite eines großen Lcliet »Imolies 
sieh aufsehlägt und immer ersr-hüt fern ihr die tjual einen Men 
schenherzens unser eigenes Gemüt und Empfinden l.-stürm) 
Gerade hierin liegt die Größe des Films, daß die dem Literatur 
werk anhaftende tief inner! »che Wirkung nicht verore i geht, 
sondern mit noch fast größerer Gewalt das leliendigr liehen von 
der 'gnnwaud herniedersteigt iu unsere Herzen, um sie mittönen 
zu lassen in den großen Jubel aber auch Leidens Akkord, den 
die himmlisch heilige Macht der Lielie im Mrnschenle-rten er 
klingen läßt. 

Lva Mara gibt in d-r Rolle der .Margarete" eine schau 
spielerische Meisierleistung. der sich sämtliche übrigen Darsteller 
in hnrmoniseher Zusammen Wirkung angliedern. 

Die Kinematographie hat mit ..Margarete" einen großen Schritt 
weiter auf ihrem Entwicklungswege getan. 

Dirsrhau. Im großen Saale des Deutschen Kaiser . Königs 
liergerstraße 9 wurde da« Lichtspieltheater . Metropol Taeater" 
eröffnet. 

Elberfeld. Die Vereinigten I acht spiele Elberfeld lialn-ii sieh 
entschlossen, ihr l'niont beider, da sieh solches als zu klein 
erwiesen hat. durch Umbau Ijedciitend zu erweitern, indem es 
narb modernem .Stil umgehnut und mit etwa Hon Sitzplätzen 
mehr versehen wird, so daß dadurch das Thea'er insgesamt 12oti 
Sitzplätze fassen kann. Die Pläne sind liereits fertiggestellt, so daß 
der Umbau in einigen Monaten vollendet sein wird. Zweifellos 
wird dies neue Unternehmen unter der rührigen Leitung des Herrn 
Schlesinger MWh ferner seinen guten Ruf bewahren Eis schweben 
»ueh noch Verhandlungen über ein weitere* großes Unternehmen. 

Frankfurt a. O. Unter dem Xanten Viktoriagarten wurde 
LenpoldstralV ein Mchtspieltheater eröffnet. 

Fakta. I nter dem Namen ..Palast.Lichtspiele" wurde hier 
ein neues Lichtspielhaus eröffnet. 

l*euteitlH-rg i. Thür. Unter dem Namen „tfchierlmliiie"-Leuten 
berg, hat sieh hier eine Vereinigung von Bürgern gebildet, an 
deren Spitze Bürgermeister frone steht, und die es sich zur Auf 
gaho stellt, zur Pflege des guten Lichtbildes ein Kinntheater 
zu gründen. 

Lsipzig. Herr Willy Pappe ist nach zweijähriger Abwesenheit 
ätui dem Felde zurürkgekfltrt und hat seinen bekannten Monopol 
Film-Vertrieb wieder aufgenommen und zwar unter der neuen 
Firma: Monopol-Film-Vertrieb „Lipeia", Willy Pappe. Leipzig 
Gohlis. Km Filmbnchverlag gliedert sieh der neuen Firma an. 

gl München. Die „Bayrisch# Film Dduilri« G m 
b. H." ist rührig am Werke' Nach den so großen und schönen 
Erfolgen mit ihren Dramen, macht s.e sich jetzt daran, sieh 
auf dem Gebiete des Lustspiels zu betätigen, und /war mit der 
ausgesprochenen Absicht, hier geradezu bahnbrechend zu wirken. 
Man sieht, Herr Engel, der derzeitige Alleininhaber dieses Unter¬ 
nehmens ist gewohnt, ganze Arbeit zu tun. — und was er 
anfaßt, das hält er auch fest und führt es ganz durch Seine 
Absicht geht nun dahin, dem deutschen Lustspiel im Film vor 
allem jene Stellung zu erringen, die ihm von Rechts wegen gebührt, 

es muß aus dem unbedeutenden Stande de» ..Ile.Programms 
zu einer anerkannten und bearhteien Seihstärdigkeu emporgo 
Indien werden, und dies kann nur dann gelingen, wenn man vor 
allem wirkliche und bewährte Lustspiel AJioren gewinnt, für 
den Film etwa* zu schreiben Ich denke, daß sieh hier die sehr 
schätzenswerten Bestrebungen de« Herrn Engel mit denen des 
Verbandes der Film Autoren so ziemlich decken, und «•- mochte 

zugevvandi we'den. so daß wir sg-h< r *em können, die ..Münchener 
Fi rn Indus rie G. m. li. H." wert!» in Wahrheit «ehr bald mit 
einer Serie auf dem Markte erscheinen, ili- berechtigtes Aufsehen 
erregt. -ia* er«te Lustspiel ..Die I iehe ti. m. b II " ist bereit« 
feriiggesteilt. Buch. Regte und I iszeuiemi.g von T‘> u \tien- 
barger. Es dürfte schon in allernächster Zeit seine Münchener 
Premiere »rlelien. Zwei weitere Lustspiele ..Das Reklamemadel ' 
von Sdi iiife der und Felix und .Der Flirt mit dem Heiligen" von 
Ludwig Heller >ind in Angriff genommen, und werden je.lenfäil« 
:i oh bis Ende diese* Monat* fertiggestellt Fünf weitere Lust 
spiele sind ,11 Vorbereitung. Wie man schon aus die«en Anden 
langen ersieht, handelt es sieh 1.1 tatsächlich uni einen groß 
zügigen und vielversprechenden Arbeitsplan von dem nur zu 
wünschen ü irig bleibt, daß er ln vvllstem Maße prlingi 

gl. München. München —ht im Zeichen d- - .roßen V.-rbe.-cl- 
toges. der im Mai hier abgehoben «erden soll. V-m e.llen Seiten 
macht man große Anstrengungen, ihn festlich und würdig zu U-g.-li.-ti 
Die Tbeaterhemtmr planen ganz was Besonderes: Ein Festessen 
und die Verleiher mit den Filmerxeugerti im Vereine irgend eine 
solenne Verenste.lt ung. die zugleich bir «len c.nsgefc.lletien Filmbai1 
Ersatz sehoffen soll. Vorläufig U--',vssen sieh «lie v-ersehtedf-nen 
Ausschüsse mit dem Awrbeittn der Pläne und Ptapammi.. und 
bis olles so weit fix und fertig ist, floß men de.rüher berichten kann, 
werden wir gewiß nicht verfehlen, tut die Sache anafüialii li zurück 
zukommen. Eines können wir eher heute schon mit Hier Be 
stinuntheit fest stellen: Münels-n wird sirh nicht lumpen lassen 
und sieh vot. seiner besten Seite zeigen. es wird olle* dranset zen, 
allen Teilnehmern «1er Tagung in de ikhnr U-ster Eriimertmg zu 
hleihen. Wir verspreelieti uns ober .vueh von diesem Tage eine 
wohltuend«* und bedeutsame Beeinflussung unseres gesamten 
Filmwesens. Die Zeit ist vnllei. da man iiher Koyem mitleidig 
die Achseln zuckte! Im Gegenteil. Bayern München voran 
ist auf «letn ollerhesten Wege, sieh in «1er Kilmhronehe einen wert¬ 
vollen und geachteten Ne.ttten ZU schaffen mul »ich endlich jene 
Position zu sichern, die ihm gebührt. Viel n.nerkennender Dank 
für das schöne Gelingen der kommenden Festtage wird ohne Zweifel 
«lern Interessenten-Vereine abaustatten sein. «h»r jetzt schon ivlle 
Hehel in Bewegung setzt, ein Großes. Schönes nml Würdiges zu 
schaffen. Wir wollen auf die näheren Detail« später noch zurück 
ko nimm. 

De- ..Münchner Film - Induntri« fl. m. h. H 
(Heinrich Müller) ist eiten dahei, in B«*rlin einen großen Film lier 
zustellen. E» handelt sich um ein ganz hervorragendes, einzig 
artig««« Sujet. «las tut Ausstattung ung«*mein große Anspnuhe 
stellt und deshalb ein modernes, großes Atelier heansprueht. 
wie wir solches in München leüb-r noch immer nicht (»-sitzen 
Als nächste Arbeit gelangt das Werk „Im Wirbelst urm 
des Gesrhirks von Oscar Geller zur Verfilmung 

Fäll* Wildenhain hat bereits alle Vorbereitungen 
beendet, seinen mutesten hot-halpinen Film zu kurbeln. Kr beginnt 
damit in den allernächsten Tagen. 
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Die Verleihfirme Althoff 4 Comp, eröffnet dieser Tape 
eine Zweigniederlassung in Muru hen iTlu-ni n.ersi mße). Der gute 
Kuf, der dieser bedeutenden und h<> hange seltenen Firma voran¬ 
geht, berechtigt w> hl zur Annahme, daß es dir sehr bald gelingen 
wird, hier festen Fuß zu fassen und sich eine dankbare, gute Kund 
schuft zu sichern. 

— Die bekannte Pantomimistin Carrv C'arras ist mit Aus¬ 
arbeitung von zwei neuen Hirnen ,,I*er Pit guir." und „Seelisch 
gehemmt ‘ beschäftigt. Die Verfilmung übernehmen die Aktuellen 
Filmberichte, München. 

— „H ängezöpfchen'. der erste Film der neuen Franz 
Hofer-Serie, ist fertiggestellt. Mit Rudi Wehr und l.ia Ley in den 
Hauptrollen, verspricht der Film wieder ein richtiger, lustiger 
Hifer-Film zu werden. Der Film erscheint hei der Bayriscls-n 
Filmgesellschi.lt. 

Hasp« i. W. 
gelungen, durch Ankauf eines zweiten Grundstückes in der Berliner 
Straße nunmehr auch von dieser Hauptstraße einen Kingang zum 
großen Theuterbau su-herzustellen. Das in Parterre befindliche 
Restaurant wird nach Kenov lerung in Varbindung mit einem in 
der ersten Etage neu einzurichtenden Cafe, dem The vt erbau an 
geschlossen. l»ie so cereinigte Gesamt gruidflüche erreicht die 
bedeutende Grolle von über 2<MK> qm. 

Neuhol bei Fulda. Herr iüster emeliLie in der früheren 
Kantine der Flack-En-alz Abteilung ein neues Kino-Theater. Die 
Einrichtung lieferte das Kino-Spezialbaus Projektion, Frank 
furt a. Main, Moselstr.iüe 4t. 

Ubermörlen Ihm Itad Nauheim Hier ernclitete Herr Mur 
sc-hel im Gemeinde-Saal ein neues Licbtspiel-TloMicr, die teeli- 
nische Eiiiric-htung lieferte die Finna- Projektion. Frankfurt am 
Main, Moselstraße 41. 

Leipziger Mustermesse vertretenen Industrien von größter Be¬ 
deutung, daß das Meßamt für die Mustermessen in Leipzig in 
Verbindung mit der bevorstehenden Frühjahrs Mustermesse unter 
der Bezeichnung „Entwurfs und Modellmesse" eine Vermitt¬ 
lungsstelle für Künstler und Fabrikanten einrichten wird. 

In der Entwurfs- und Modellmesse, für deren Unterbringung 
voraussichtlich der Kat der Stadt Leipzig die ausgedehnte Diele 
des alten Leipziger Rathauses hergeben wird, werden von Künst¬ 
lern und Künstler.Vereinigungen Entwürfe und Modelle für 
industrielle Zwecke ausgestellt. Hier werden die Keramik, die 
Metall industrie, die Schmu -k.Industriei die Holz Industrie, die 
Spielwarenfahrikation, die Glas- und Textil-Indnstrie sowie die 
graphische Industrie Entwü-fe für ihre liesondercn Zwecke fin 
den. Der Fabrikant soll aber nicht nur einzelne Entwürfe 
erstehen, sondern auch mit dem ausstellciidcn Künstler in Bo 
Ziehungen treten, ihm weitere Aufträge ert-il« n oder ihn dauernd 
verpflichten können. Die Einrichtung hat also insofern einen 
durchaus messeartigen Charakter, als auf diesen Verkehr Zeichen 
Fabrikanten und Künstlern das Hauptgewicht gelegt wird. Die 
ausstellenden Künstler sind entweder |iersönlirh anwesend oder 
geschäftlich vertreten. Besondere Räume für Bespivehungen 
ermöglichen es den Fabrikanten, mit d<-m Künstler ungehindert 
in Verkehr zu treten. 

Der Besuch der Eutwurfs- und Modellmesse ist den mit 
Aussteller Abzeichen versehenen Fabrikanten, die die die Leip¬ 
ziger Mustermesse Is-suchen, Vorbehalten. Für diese dürft- die 
Entwurfs und Modellmesse sieh als eine der wichtigsten Ver 
anstaltungen der Messe erweisen, als eine Quelle von Anregungen 
und Möglichkeiten. Bewährt sich die Einrichtung, so soll sie 
einen dauernden Charakter erhalten und sich zu jedfr der beiden 
jährlichen Mustermessen in Leipzig w" 1-rholen 

[Mitteilungen aus dem Leserkreise| 

Uschatz. im „Deutschen Halse' auf dar ll.iliimofsualle i-t 
ein neues Lichtspielha. s eröffnet werden. Da- Eiöffnungspro 
(■ramm brachte ti. a den Film „Das GürteIscliMl der Sengjah" 

\illingen (Baden). Das Union Lfcbtspiel v-.n -hHen¬ 
ningen (Inhats-r Wilhelm Megmanu) wird in Villingen im Saale des 
„Felseu bis zum I. April ein modernes Lichtspieltheater ein 
richten. 

rac Neues vom Ausland 
I'eber die Filmeinfuhr in Norwegen « ird l-riehtei Die \u* 

fuhr von Filmen aus Amerika ist. nach einer amtlichen Mit¬ 
teilung des „War Trade Board", freigegeben w irden. Damit wird 
der seil den letzten zwei Jahren bestehenden Not auf dem nor¬ 
wegischen Filmmarkte allgeholfen. Bereits im November und 
Deiemlier ISIS sind groß- Mengen Filme aus Amerika eilige- 
troffen. Die amerikauisi-lie Filmindustrie iiat sich na -h und na«-li 
ein Monopol auf dem norwegischen Markte erworben. Deutsche 
und österreichische Filme erscheinen nur ganz selten, doch ist 
der deutsche Rohiilm unentbehrlich für die Herstellung von nor¬ 
wegischen Texten für ausländische Filme. 

Amtliche Filmpropaguiido für Kanadas Papier- und Pnpier- 
stoffindwntrie. Die kanarische Ibgieruiig w 11 zusammen mit 
dem Verband für Wiederaufbau der Industrie eine Film Propaganda 
für diente, lis Haupt industriell des Landes ins Werk setzen und 
dabei mi' de- Papier- und Papierstoffindustrie (sowie der für 
Eisen undF Stahl) beginnen. Die Holzschätze Britisch < "Inm 
biens und die verschiedenen Stadien der Holzgewinnung- und Ver 
edclung bis sur Papiermacherei. Buchbinderei. Buchdruckerei, 
sollen in lebenden Bildern vorgeführt werden. Eine Ausstellung 
von Filmbildern iilicr Industrien Kanadas, welche die Regierung 
als Anzeigen Propaganda für seinen Welthandel nach dem Kriege 
mit Rednern, die in d-r Sprache des tietreffenden Landes Vortrag 
halten können, benutzen will, fand schon in Montreal statt 

fj^l| Technische Mitteilungcn^]^| 
Die Mareoni Wireleß t«. gibt i-ine neue Erfindung sprechender 

Kinofilme bekannt, welche bo weit ausprobiert ist, daß ihre kauf¬ 
männische Verwertung nunmehr erfolgt 

tarnr Verkehrswesen 
Entwurfs- nnd Modellmesse in la-ipzi*. 

Die Notwendigkeit, die Qualität der von der deut«-hen 
Industrie erzeugten Waren auf das hö liste zu steigern, ist 
durch den Ausgaug des Krieges dringender ge»„rd.-n denn je 
zuvor. Die Industrie ist hierbei auf die rege Mitwirkung der 
bildenden Künstler angewiesen F.a ist gerade für die auf der 

Girwngsprozme. 

Vor den großen Geschäftshnusern der Filmbranche in der 
Berliner Friedrichs! rolle stehen die Streikposten. Der Zentral 
verband der Kim angestelltcn hat <b-n allgemeinen Ausstand pro¬ 
klamiert . Eine Einigung zwischen ihm und dem Verein «h>r Arbeit 
gelier ist zurzeit n< ch nicht zustande gek« mmen. Wenn diese 
Zeili-n in Druck gehen, wird sie freilici hereits erzielt seei. weil 
sie eben erzielt Wertteil muß. Auf beiden Seiten ist heute noch die 
Erbitterung gr< ß Der Stn-ik luvt die meisten Herliner Theater, 
die meisten größeren \"erleihinstitute tuid e:ne Anzahl Fahrigen 
völlig lahmgelegt. Die Arts-itgels-r werfen den Angestellten vor. 
daß sä* sich von den Spartukusimnilien der vergangenen Woche, 
luiter denen Berlin zum Schlachtfeld wurde und die auch die Film¬ 
industrie. nr.ment lieh di« im Kampfgebä- -legenen Theater, 
schwer schädigten, ivnsteckeu ließen und • .llgeineine Notlage 
der Branche /.um Durchtiriicken übertrieb Fordenmgen aus- 
beuteten. Die MilglH-dcr des Zentrulverban*-• - wiederum weisen 
c.uf eine Anzahl nicht abwuleugneride Mißstonde hin und fordern 
tlie Erfüllung ihrer Wünsche als eine soziale Notwendigkeit. Wo 
liegt das Hecht ? Auf beiden Seiten. Die Angestellten werden 
zugeben müssen, daß die Theaterbesitzer, besonders in Berlin. 
nicht auf Kosen gebettet sind, und diese wiederum vermögen die 
Ansprüche der Angestellten nicht ohne weiteres als ungerecht - 
fertigt hinzustellen, man braucht z. B. nur an die Mißstande der 
Filmbörse zu renken. Tatsächlich ist über eine Anzahl Punkte 
liereit* eine Einigung erzielt. , 

In einigen Wochen wird der ganze Strt-ik v-rgesaen sein, und 
eine neue Aufregung die Gemüter beherrschen. Das gerade aber 
ist das Symptomatische der gegenwärtigen Lage: es gärt. Wie 
sit-K der jimge Most in den Fässern wälzt und einen Ausweg sucht, 
so k< cht und brodelt es auch in unserer Branche allenthalben. 
Was heute in Form des Streikes zur sozialen Kvolution drängt 
das wird sich morgen auf gesenäftlichem Boden wiederholen, sei 
es durch eine sensationell» Sfillionengründung. einen Vertrustungs¬ 
versuch oder sonst ein Spekidatmnsmancver. Und übermorgen 
wird der Geist in die künstlerisch» Produktion hineinfahren und. 
aller Zensurfesseln ledig, auch da einen Umsturz versuchen. Es gärt. 

Dieser Gärungsprozeß möchte an sich schließlich als etwas 
ganz Erfreuliche* anzusehen sein, wenn nur die Zukunft der deut- 
M-hen Filmbrnnche nicht gar so grau war»! Diese zisehnnden. 
brodelnden Säfte, die jetzt mit elementarer Gewalt sich Bahn 
brechen, und mögen sie zehnmal Lebenssaft« sein, werden die 
Wolken am Horizont nicht verscheuchen, sondern nur nn-Hken. 
Es gibt ein einziges Mittel, durch das die W'irkung dieses Gärungs¬ 
prozesses einigermaßen neutralisiert werden kann, und diese 
Mittel ist das andere Extrem: Stabilität! 

Wir brauchen Stabilität, wenn Angestellte und Arbeitgeber 
ihr Brot weiter in der Hranrhe verdienen wollen. Wir brauchen 
Stabilität, wenn auf dem freien Markt des In- und Auslandes 
deutsch» Firmen konkurrenzfähig bleiben sollen. Wir brauchen 
auch eine gewiss» Stabilität des künstlerischen Empfindens und 
des guten Gesehmaeks, wenn unsere Filme die Voraussetzung zu 
dieser Konkurrenzfähigkeit erfüllen sollen. 
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Mit weif hem Zeitpunkt der gegenwärtige Gärungsprozeß Ernomann-, Ic*. 
beendet seit, wird, laßt aiih noch ni«ht im ent lerntest en sagen. wer len und der 
Das hangt letzten Endes ton der allgemeinen pi.titnu lien Lag« •; • ? a!.-«. »ft-- 
der Sozialisierung usw. ab. Bis dahin aber muß unsere gesamte V. :■ :-rverkaufer t 
Hranclte den Weg zu gemeinsamer Arlieit und gememsijner W.ir i • 7.'i 
digung AllgeiiK-inheitsinteressen gefunden tauben, l'nd da tun 
unbedingt von jedem einzelnen, gteirh ob er Fabrikant. Theater -;i. i.-nde Rabatt 
hesitzer oder Angestellter ist. Stabilität lies Charakters und des ' • dt-jul i>im 
Gewissens gefordert werden, des kiinstleriselten, geM-haftlieben • 
und sozialen Gewissens. Diese moralisehe Fordenuig. da* für da- ■ » n ■: .mit i 

Geschäftliches 
Hamburg. Herr Emil Fritz h.t der, Lieht b;|, 

na Reinhold Daklgrveu in Ecket nförde käuflich 
I seiner Diapositiv Abteilung angeglwdert. Der 

Is-rangezi gen werden, wenn ea naeh 
wall“ wird. Kleine Theater sind 
tem 'timen mzusehen; der Besitzer 

Vprirplpr für Rprlin* Furden *Mlli(henTeil: Julus Urgiss. Berlin Wi r-ersdorf, Rudolstadterstrasse hr. 1, Fernsprecher Uhlend 657. 
f CI IIClcl IUI PCI IUI. pur den ftnzeigen - Teil: Ludutia Jegel. Berlin W. i-, Wohrenstrasse Nr. 6. Fernsprecher Zentrum 10676. 

Vorführer-Schule. 

Denitssenhafte, fadigemäho Ausbildung 

zum Vorführer 
in Lichtspiel-Theatern 

Erste Lehrkräfte -*■ mr üläfiiaei Sdiulaeld 
Anmeldungen recht bald erbeten 

= Eröffnung am 1. Aprii 1919 = 

Jas. Patthaff, Ingenieur, Essen-Ruhr 
Telephon «J7« Fabrik kinematographischer Apparate Akmewiie. j»-46 
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Der Filmautor 
Mitteilungen des Verbandes deutscher Filmautoren. 

i .- Berlin W, Wiltaclmstraße 52. ..*.*.; 

I »i«* Sozialisierung der Keimt. 
H»m* Ky.er, dessen Name gewiß nicht «aus Schall 

und Rau--h beim Publikum und in der schöl gei»ttgen Welt ist. 
bat einen lesenswerten und UvierzLcnswcrten Kniwurf zur Sozial)- 

' 

küsse für die Unterstützung der auf den Kr rag ihrer geistigen 
Arbeit angewiesenen Dichter und Selirirtste! er zu In-gründ-ti 
Sie soll außer von staatlichen Zuschüssen. au« \bgabon der 
gedruckten und gespielten Dichter ui. i Schriftsteiler, au» ilen-'t. 
ihrer Verleger, Höhnen und Kite.s g.-spei-t «.r|- ,„,d an 

ist durchaus logisch und praktisch ausführbar. Jeder von unv 
die wir Kv>ers Art und tJenossen sind müßt** ihn unterschreiben 
und an seiner Verwirklieliung tnilatbcu-n 

Wenn ieh mich alter gerade an dieser Stelle mit Kvser« Vor 
schlag befa-e so i>t der Grund hierfür, «laß in seinem Au! 

mich und alle Mitkämpfer an i|er gei-tigen Vrlieit für den Film 
Film beleidigen, aber doeh etwas verseht,upfen Kvser sagt da. 
zum Beispiel ..Wenn man tu der kommenden Z>-it nieht hah.-ti 
will, daß nur Miliionärssrthne dem dichterischen Ileruf leben 
können, oder sich die Dichter deir K i t.' in die Arme 
werfen . usw." Das ist bitter, das ist verächtlich und 
wegwerfend ausgodru.kl Ich meine. man soll e in einem Augen 
blick, wo so viele Hände und Geister tätig sind, um die Film 
iteratur auf eine höhere Stuf” zu bringen uni künstlerisch aus 
'.ubildert sich bemühen, wo aus d-m Mi«chma~ehembryo einer 
Vorstands und Sensationsmachr ein geistiges Produkt sich 
nerauszuschaleit licginut, etwas Vorsichtiget und weniger weg¬ 
werfend in seinen Ausdrücken gegenüber den Ftlmsehriftstellern 
und den sonstigen, für den Film schreibenden Verfasse™ sein 
wen man auch selbst, Ufa es bei Kvser den Anschein hat. 
keine Vorliebe für den Film zeigt, so sollte man seine eigene Ah 
iieigung doch nicht dazu benutzen, um den Film und seine geistigen 
Produzenten in den Augen des Publikums heraltauwürdigen. Daß 
die Filmverfasser nicht auf dot Höhe der dramatischen Schrift 
steiler und Dichter stehen, besser gc-agt, noch nicht stehen, wissen 
wir Beteiligten alle Wir bedürfen bei der heutigen technischen 
Verfassung und Aufmachung des Kinowe--n- noch allzusehr 
prickelnder und sensationeller lleihilfen. um die Augen und die 
Gedanken des Publikums an die Leinwand zu bannen. Immerhin 
aber beginnt man bereits aus der eigenen Gedankenwelt .zu 
schöpfen, um moderne und soziale Schauspiele und Dramen für 
das Kino zu formen Oder aus der neu zeitigen Oramensehrift 
und Romanliteratur Gutes zu schöpfen, wo die eigene Phantasie 
nicht ausreicht. Wir haben den Verband der Deutschen Film 
autoren nicht nur ins Leben gerufen, um di« Filmfabrikanten 
zur Hergatte von Tantiemen zu bewegen, sondern auch um die 
geistige Kultur der Filmdichtung zu beleben und in höhere Bahnen 
zu lenken . 

Tantiemen, Hier setz* das zweite Hühnchen ein. das ich 
mit Hans Kvser in aller Freundschaft rupfen möchte. Im Ab¬ 
schnitte seines Voß -Artikels über den Aufbau der von ihm 

gedachten uud erdachten Staatskasse für uuterstulzungsln- 
dürftige Denker uud Dichter, heißt es unter 5: „Eine be 
sonders hohe Ausgabe müßte von aller Verwer¬ 
tung deutscher Dich'kunst durch die Kinoge 
Seilschaften gleichfalls dieser Staatskasse 
zugeführt werde u." Da» klingt nicht gehässig gegen ui* 
Federvolk, aber allzu gehässig gefeit unsere Brotgelier in der 
Filmindustrie. Wenn Kvser verlangt. Verleger und Bühnen, ja. 
die Schriftsteller selbst sollen zu staffetweisen Abgaben für die 
vor gesch löge ne Staatskasse herangezogen werden, so ist cs nur 
recht und billig, daß auch die Filmlahrikanten ihr prozentuales 
Schärflein zu ihr beitragen. Ich gehe selbst noch ein« n Schritt 
weitet- als Hans Kvser. und schlage vor: sollte einstmals sein 
scltoiit*' Gebilde zur Wahrheit werden, auch die Film vertriebe 
-teilen. Filtukonzt ssionäre. Fthaverleiher und Filmhühnen zu einer 
rationell verteilten Abgabe hetinz;.ziehen Warum aber gerade 
von dm an der Filmindustrie beteiligten Kreisen eine „besonders 
hohe" A hgahe eiitrientet werden soll, klingt ebenso hart al- 
iiitfaßbai. Gönnt Herr Kvser nicht den Filmfabriianter. uud 
dem ganzen Schwarm der an der Kinoindustrie Beteiligten, daß 
sie relativ gut verdienen? Aergern ihn die Millionen, die in der 
Filmindustrie scheinbar so mühelos umgesetzt werden. daß die 
Ktnoindustriellen hölier geschröpft werden sollen als Bühnen 
leiier und Verleger? Kvser selbst schreibt ja folgendes: „Es 
gibt erfolgreiche Dichter, die mit jedem Werk dem Wrleger 
einen Gewinn von 1150OHO Mark garantieren ohne daß er 
-teil die Mühe ztt gelten braucht, es zu lesen. Il.ese Arbeit» 

75- Bio non Mark verdienen dürfen. A u h die Bühnenvertriels- 
und Theatergese 1 Ischaften bringen ihr Schäfchen zumeist in» 
Trockene, ohne daß sie sich viel na J zu machen brauchen. 
Sie zu einer Luxussteuer heranzuziehen, ist ein pfiff isolier Ein 
fall: sie zu veranlassen, daß sie zur Kasse der geistigen Arbeiter 
lieitragen, eine soziale Gerechtigkeit." Warum alsdann diesen 
..pfäffisrhen Einfall" aher auf die Kinoleute ausdehnen und sie zu 
einer besonderen Lu xiaas teuer heranmehen? Ieh habe nicht die 
Absicht, hier für Film- und Kinountsrnehmer eine Lanze zu 
nrechen, diese Herren können und werden sich ihrer eigenen Haut 
zu erwehren w issen. Daß ihre Indus Tic mit größerem Hisik' 
verknüpft ist. als die der Verleger und Theaterleiter, gibt ja 
Kv-er. wie aus der angeführten Stelle hervorgeht indirekt selbst 
zu. Wa< ich verlange, und wenn Hetr Kvser will, daß wir alle 
an der Verwirklichung seines Staatsgedankens einer Staatskasse 
für die schriftstellerische und dichtende deutsche Welt mittätig 
-ein sollen, ist. daß die Kinoindustrie als solehe nicht mit anderem 
Maße gemessen wird als stammverwandte Betriebe. Hejr 
Kvscrs Artikel über die Sozialisierung der Kunst weist so viele 
bemerken»- und rühmenswerte Lk-htpi>"kte auf Ieh für meine 
Person pflichte zum Beispiel dem v >t. Herzen bei. was er 
unter Punkt 1 de? Aufbaues sagt, nämlich möglichst scharfe 
Unterbindung und hohe Be-teuerung der literarischen und drama¬ 
tischen Auslands war«., also auch der ausländischen Filmerzeug 
nissc Warum also gerade von der Kunst und Industrie, die nur 
im Li-Itte und durch da- Licht gedeihen kann, so schwarz denken 
und sprechen’ Alfred Buhemann. 

Das OrloiBBl-oacrammeroaBcr Passionsspiel 
in 84 Lichtbildern. &tjx 10 cm. mit Text. 

Leihgebühr den Tag Mk. 50. mi«* 

-Einzig genehmigte Aufnahmen. ——— 

In vielen Kino-Theatern bisher erfolgreich aufgeführt1 

ED.'LIESEGHNG, DÜSSELDORF, POSTFACH 124. 
- Draht-/lnschrllt: Projektion Düsseldorf.- 



Stellen-Angebote. 

Stellen-Gesuche. 

Der KinemAtogreph Düeeeldorf 

Kino-Picmisf 
A'le nspieler 

Wo?? 

. lr.ngjahri(!0 r 

Nr. 252C6 

Erstklassiges Salon-Orchester 
i vorzüglichen Solisten. Kapellmeister prima Pianist und Harmonist mit r« 
außer sonstiger guter Musik. beste Sinfoniewerke alter und neuer Meist 
ahms. Bruch. Chopin. Gneg. Liszt. Raff. Sarasate und andern enthalt. Kai 

im Fach, und deshalb für sinngemäßes begleiten der Bilder garantiert 

——— Die Kapelle tann in jeder Besetzung gewünscht werden. — 

Ausführliche Angebote von la. Lichtspielhäusern erb unt. Nr F B. S52 an den „Kinemati 

bestehend aut 
repertoire. die 
Beethoven Br 



No. «37 

Zwei 

I. Qoiirer 
■ . suchen i.ri m unten 

H Bernhard. Tauberbischots- 
heim i.ul.-io, li»u|.f .irulfc JtT. 

Vermi$chre-|\nzeigen| 

Liüitspiel- 
Theater! 

siele. Renssche:d-Hatten. 

Rentables 

KINO 

Licbtspiel- 
Theater 

Der Kinematogrpph — Düsseldorf 

Saal 
III norddrutsrhrr Sti-.dt. i: konkurrenzloser Lage und gut be\..l 
kerter Or-gond. fix und fertig. 23143 

als Kino neu eingerichtet 
ir. 4tut |*l«itzt>. t*vt 1. xu vergriillem. Lnitr sind Bt-Ikon. (tMÖnr Burei.u- 
n um. grollt- Bühnt- iSt lu iik- und Yr.rU-tekonzt-ssion). Inngjohrigur Kino 
Vorkjutweeh» aut Grundstück. \<-uifc-rst au Hk. 43 inm als 

Lu i.i \nfr. • it um i Nr. U143 . ii dt*n KiiiCTmstogreph. Dü-st-l 
2.. 143 

1 IU kästen (haucht. «NW Mk An 
aatilnmr. Zuaebrlften mit Rentabilität» 
ua.-l.wl. .rlMl.-n an MM jtS(wNw x Z Ktritzh. Neustadt a.d IhmSe. 167 

Lichtspieltheater 
möglich«', jedich nicht IbMÜjiguiig. in WVstpreuöen. Hmuiovtr. 

Such« für lotiTiwntm 

Kinos 
til gend, d -»steil Kendite rimv.ndfrei imehgewlesen werden kium 

zu kaufen od. pachten gesucht. 
». ni.-Ml,'k'iin.. Fr Leuen Jen. 
P 1k«»Merl, Projektl insti-ehn.. Linken 

für den NatHweis Meier RMilleiten 
zur Einriehtuiig eine« mindesten» 3 4ttu Sitzplätze hamtdra 
Kino» in bester Lag« i-.n einem der obigen Platze 25187 

zahle ich hohe Provision 
.-*1 fort b»‘i Abtitltliifl «Ich M*etsvertOfferten erbeten an 
m. G. Bernhardt, Danzig, Huit(t«c*v**< :t 1 

Modernes 

blisplel-Thrater 
1» bemd einer ii.cvr.il livul-*-Hlaud», 
xu kaute« («seht Kapital in jeder 

| Nr! "tltSI "aii " en "klnematcsrni'h 

Gastwirt und ioldun 
sucht xofort oder »|xit<-r Objekt. Bevorzugt kleinere Str.dt oder 
Ort. i.neh »tillieget.ds-r Betrieb in Ptieht oder Ki.uf Angebote 
1 h11• Besitz. Hotel Lamm, Tambach i. Thür., / ruhten 23132* Kino Selbstkitifer Sucht BMlmeiaiur n-nti-.ble» 23128 

mit er.. :tiHi bi» 5011 Sitzpl.. sofort ZU kauten oder ju ehten Aimf. 
Angeisote Uber Konkurrenz, Mietvertrag und Filnu-.bsrhl. unter 
E. D. «187 n Rudolf Moese, Hannover 

17 Z m ä ^ gegen Barzahlung 
in jeder Preislage 

au kaufen gesucht! Kino>Agentur Otto Nedwig, Dresden, 
Musi M Ü- 2« 2322. Kino 

Itfp* MnHornpc 

ed. pachten gesucht • ff > U. 51hl 
.11 Daub« & Ce.. Sarllu SW 1». l.MJ» 

■JBQr ’iuut» 1 llva 

Lichlspiel Theater 
IT. 3t NI Plntzr l Kln-II1 b nd . . er \\ . -1 lY.len l.es or/.ugt | zu kauten 
gesucht. Kiv«»i kuufer. Offerten unter Nr. 25 227 un den 
Kinemntogri ph', Itüsselderf. 23227 

Kino 
inlitiefe», rentable». tu kauten eder 
pachten (Macht . „i, HetelUsung. 
Off. erb. unter ZS IM an den Klnema- 
tngraph. U0aM-ld«rf. M14« 

Fachmann sucht 23242 

Kino 
ZU kauten, leb e.i, tut. ln 1 nlerti zu tieteiligen oder gegen Kaution*- 
hinterlegui u mietweise em gut. « Theater z. iibi-niehmeii. Interessiere 
mich iiueh für gute Olij.-kte in der Provinz. Aiigoliote unti r Nr. 25242 
»n den Kinematngmph. Düsseldorf. erlieten 

SUiuy 
tu kästen eder an urtethu (Macht. 

unter Nr. 1MT« an den'^.Klneinnto- 
«rnph IMtasrldorf, *S«T»» 





Ne UT Der KiBematograpb — Düsseldorf 

Wer kann ■■■-■■- 1^1 flafnahine-flpparat 

Ernst Sdilesinger 
Der neue Spar-Transiormolor. 

Ist Wechsel- oder Drehstrom Q 
billiger als Gleichstrom a 

Dynamo 
KattlichtaiaricMaat 
i« kairten (ttucht. 
khro«'*«'. Mrdt t 

Spezial haus für Kinobedarf S4° 

Paul Endesfeldei & Co, Chemnitz i. s. 

I KulM OtkCliAfl. Krf*r,i«rlir .« - I 
kfltuj l*i 15 000 Mk. «‘ff. uut.rl 

JStl* an Urn Kln«..al«sra|.|. |ch tacM ,M.r 
Hirc-Aptaral iimwii 

Ernemann*,, Kino*Klcippsföhle 
.Imoerafor Frau M. Wolff, Essen-Bredeney, am Ruhrstein 17. 

Kleine 
Anzeigen 

Offerten 
wrrtUio nor #cf rt 
wwtleff c^Miult, | 

Strafporto 
o? otoMelaae'nd 
frwokl. rtÄ Hwc.lun 

„Reisen und gr. 
Jagden im Innern 

Afrikas“ 
Vertat im ,, Klnamatofrs#! 
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Achtung! Achtung! 
Di« Fabrikation der Naher •uaschlieflhch für die Heeresverwaltung ang- 

fertigten Kino-Apparitte Sv«t*m 

Pathc Modell III 
ist jet*t f-ei geworden " ir s'ttd d her ", «i r I. e , neue k'in.i !, " Apparat 
in hervorragender, deutscher Praiisionsarbeit m m t.-r \ > 
Wickel 'I tl -\H. ..• rnllfi,, "alten r-Kr-uz m Ö lbad |.iul<rtd) etc. sind 
«u bestem Stahl hergestellt. 

1,MU I- Laver in klau-i. otenlampon mit sei hsfach r V, r»t. I »ns. neu *t. 
Konstruktion b s Itw An p 1 randurmatoron, Wide,ständen, Umw.entern, Film- 
spulen, tbfe■ tiven, Kondensatoren c. 23s62* 

Graß & Worff Inh. Walter Vollmann 
Telegr.-Adr. Größtes Kino-Spezialhaus Berlins F nu-pr 

„Kla'phct“. Fsrlln SW 68, Markgratenstr. 18. Ppt. 4SJ1 u. 'Ml. 

Path6- 
Teile 
sind am Lager: 

1 Projektions-Maschinen I 
* 3 

Ernemann „Imperator*4, Ica „Lloyd“ > 

und „Furor44, Sparumformer, Gleich¬ 

richter, Transformatoren, Widerstände 

= flntrlebsmotore stets lieferbar — 
■Sc o 

JJJ 3- 

h Special-Kino-Haus, Friedr. Trummei, ? 

Düsseldorf, Himmelgeister Str. 15. 
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Kaufen Sie Kino-Einrichtungen oder Zubehörteile 
nur in dem soliden Spezial-Geschäft „Jupiter“* 

Vollständige kino-Mehlungen 

Spezialität: 
ielte-Klnoi 
n Versandkisten 

Motore, Anlasser, Bogenlampen, 
Widerstände, Kohlenstifte, Spulen, 
Klappstühle, verschied. Muster. 

Ernemann 
Ersatzteile in großer Auswahl 

stets am Lager. »0522 

Ständiger Lieferant 
von Uber 

200 Kinotheatern 

„Jupiter 
Frankfurt a. M., Bmubarhrtr. 24/20. 

* und nicht von Gelegenheitshändlern u. Vorführern, die alte Apparate aufkaufen, 
notdürftig herrichten und zu teuren Preisen verkaufen. Sie schaden sich selbst. 

Widerstände* 
Saalverdunkler 
flntriebsmotore 

Kino-naut A. F. Donnj Hamourt 

Em Böcke 
tano-Apparate. sehr ntaNI, 

160 Mk.. wo lantre Vor 
Qttff Ktotnkr Berlin 

VHFwgHrho.fr II. 

Glückliches Heim 
ersehnt (je’). Herr (Mitinh. u.Kaufm.. teehn. Leiterein. Kmi>-(Fossil 
■»«■hilft). :tt> J.. lebensfroh n. gesund. v. durrhuu» vcrtltkgL Wes. u. 
«r. symp. Ersrh . mit inogl. «uuibh. Dame oder Witwe gl. Eigenseh. 
Mein Charakt. 11. Gesmn. Ins», mir mir eine Neigungsehe « u. erb. 
vertr. Antw. ül>. Knut. u. Vemmg.■ Verhaltn. 11 0. 992 n d. Amt. 
F ipsditior D. Schürmann. Dusse'do-t 2 .177 

—»7--|V7—-n Empfehlen beeonders f. d. Kino- 
># VKtomnePÄ1 l'ranohe: Alphabeten u. Znhkmstue 
T lllCll1^1^ »tut Gummi, z. Selbsulntcken von 

I sls.rP^,, Programmen u. Anzeigen. 1 Kasten, . Programmen 11. Anzeigen. 1 Kasten, 
kompl , 5 cm hohe Schritt Mk 30- 
Sei I wt ta« tge X umn «eriormsachinen. 

t z. B. öst eilig mit +Vi nun h«>lien 
'Ziffern Mk l::0.-.etc. 23S46» 

Ernemann- 
Apparat 

Ernemrnn-Sti Irl-Projektor. 
Wilh. Wiedfi, Emsdetten I, 

Für den gesamten Bezirk 
von u»n 

Rheinland u. 
IResllalen 

habe ich die Vertretung der 
Programm - Zeitung 

Der 
Kinofreund 

Franz Louon jun. 
Prt ■ jekt ionrtteehniker 

Düsseldorf, Ummern«r. »7 I. 
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Erstklassiges Fabrikat 
von der einfachsten bis zur 
feinsten Ausführung kann ich 
jedes gewünschte Quantum in 
wenigen Tagen liefern- 

I Special-Kino-Haus Fr. Trummei, Düsseldorf 
===== Himmelgeister Str. 15 == 

Krlegs- 
, Filme 
zu kaufen gesucht. 

Umformer 

(Fordern Sie 
mir ziehen um! 

Kinc-Him A. F. Dorm,. 

Om 1. Hpril 
in unsere, bedeutend oerqrüberten Räume 

Karbirahe 75 
*/■ ffiinule nom Bahnhof. m 

IDestdeuftdin Kino-ftaus. Oimeldorf 
Louen t Co. 

Teleqr.-ttdr. Kinohaut Telephon 012 

Atta «Mtta-Tbsster, MsssWirt. KlflO“ 
Einrichtungen 

_| I Ir« l-h vd «. Knn.r. M.flt.r, P«lM • .1 
iniiimmiiimmu ^ tfi'ilÜfi" * "* M,u' 

| B j Fm..|.r»-h.r. II..,-. «. i .l 

Kaufen 

hslorierte Patlie filme 
Gra„ & Worff, 

1 I Berlin SW 68, 

Ijni *  Markgrafenstr. 18. 

- Klapp¬ 
stühle 
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CIOOOCOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOQOOOOOOOOOÜOOO 

§ Pas Special-Kino-Haus 
§ | Fr. Trummei, Düsseldorf, Himmelgeister Straße 15 I 
O • :: übernimmt die komplette Ausführung :: 25*0 

O moderner Lichtspieltheater 

o f Kino Neu- und Umbauten Innenausstattung £ 
11 ... — ■" g 

q Finanzierung größerer Unternehmen. er 

q — Verlangen Sie Kostenanschläge oder Besuch. —— F 

O Neue Projektionsmaschinen. 

ÖIOOOOOOOCOOOOOOOOOOCOOOOOOOOOOOODOOO 3000010 

A.-Kohlen 

Georg Rlelnke. Berlin 

2300Klappstühle ♦ Neu! 
15 kompl. Kino-Einrichtungen, SJjStC! 

Nitzsche, Rath* Goumont, Star, Einemann uhw. 2< flau 
Sämtl. Kino-Zubehör: Umtorm., Transtorm., Motore, 

Widerst., Saalverdunkl., Objekt., Kondens., Kohlen usw 

Kino-Haus H. F. Döring, Hamburg-Gr. Börstel 

Oanng-Langtuhr, Hauptstr. 145 

Stall besonderer Anzeige! 
Dio Herren Kinohesitzor und Filinverleiher beehre 

ich mich davon in Kennt nie zu eetzen. daß ich den 
I.icht biLter-Verlag der Fa. 

Reinhold Dahlgreen, Eckernförde, 
käuflich übernommen und meiner Diapositiv-Abteilung 
ungegliedert twbe. Meino Auswahl ist dadurch weiter 
bereichert wurden und bin ich in «ler Lage, allen 
Wür.echen Reitens meiner Kundschaft gerecht zu werden. 

In Kino - Betriebs - Diapositiven 
unterhalte ich jetzt ein be»< nders reichhaltige» Lager 
mit Ankiüidigtuigen aller Art u. zw.ir von allen Jirn. 
stets mehrere Entwürfe um jedem (ieschmark ent- 
sprechen zu können. 

Aufträge in Reklame-Diapositiven 

Künstler-Diapositive 

Sämtlich« Diapositive sind von flotter Künstler- 
hand entworfen und zeichnen sich durch Klarheit und 
prachtvolle Farlieneffekte aus. Trotz der KeiehhaRig- 
khii meiner Liste werde icti ste » bestrebt sein, utif 
dein < «eliiete der Lichtbild-Projekt 1011 Neues und 
Originelle» zu »«-baffen, um den Kuf meine« Vorlage» 
weiter auf der Höhe zu halten. 

Hochachtungsvoll 25141 

Etil Frllz, um. Ucbibilfler-Verlao, Hamborn, Speersari 28. 
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Werkstätte u. Spezialbüro 
für Lichtbild- u. Kinotechnik 

Fernspr. Hansa 3916 FRANKFURT a. M. 
Moselstraße 41. 

Inhaber M. Frye 

Leistungsfähiges u. fachmännisch geleitetes Spezialhaus f. Kino¬ 

bedarf. Eigene, gut eingerichtete Reparatur-Werkstätte. Kosten¬ 

anschläge, Bearbeitung v. Projekten u. Auskünfte bereitwilligst u. 

kostenl, Stets Gelegenheltskäufe gebrauchter Apparate u. Zubehör. 

NB. Kaufen Sie Kinn Eiiirii)inia(i«n nur in dem «olnleii Spezial.<lese haft „Projektion“ und nicht von tJeiegenlieits- 
handlern, Nichtfwhlouten. die alt« Apparat« aufkaufen. notdürftig lierrichten und zu teuren Preisen verkaufen. 

Verlangen Sie Preisanstellung für neue Apparate, lieferbar sofort! 

Kino-Apparate 
kompl. Theater-Einrichtungen 

Feld-Kino-Einric htuugcn 
Transformatoren Schieboanlassor 110 un i >20 Volt für 
Motoren, tun« sämtliche Apparate, Zubehör und Er¬ 
satzteile erhalten Sie in der 22111* 

Projektionslechnischen Werkstätte 

P. Dicrichs, Cöln a. Rh. 

T ransf ormatoren 

Kondensorlinsen 

Paine - Ersatzteile 

Reparaturen 
fiVTir.'r.*ld ih^'n^d. I *" *>—»■*■»**» •»" »y*t*«ne «ow.o Lieferung wn 
■m i*dlt5i,,Y.u" 0 Kondensatoren aller (.r.Ue,,. einzelner Linsen, Objektive, eltk- 

i.riv fn* tachMn, TtBringen C irischen Bogenlampen, Autnahme-Apparate und photographischer 
Ihme«: WIIMbn niehe. Drei g Appar i 0 nebst Zubehör übernimmt 24220* 

ooooooo'ooooooooo Photcmechanische Werkstätte Paul Hoffmann, 
- Magdeburg, Im.itewej «4. 

Ruhige Bilder! :4Uft4* Feststehende Bilder! 

■f“ Transportrollen “H 
werden tadellos aauber neugezahnt . Infolge neuer Einricht, 
in meinem Betriebe, liefere ich jeden reparierten Apparat 
gleich welchen Sv «lerne unter Garantie fiir absolut ruhig« 
feststehende Bilder. Neue Kreuzrolien, Tranaportrollen, 
Kreuze usw in präziser Ausfuhr. Feiniriechan. VVerkatatt 
W. Mette, Essen-Ruhr, Sehiitzenatr. H. Fernsprecher 4034. 

£ 2500 Klappstühle u. Korbsessel 
Ernemann. Ica, Pathe-flpparate. Omformer. Kleinmotoren 

M. Kessler. Berlin. Litauer StraBe 3. = «1.»»««.. ajoz. 
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Oscar Lange Berlin SW48 
Verkaufslokal (Laden) Fabrik und En-gros- Verkauf 

220 Friedrichsiraße 220 oiag Fabrikats sind di» besten. 243 Friedrichstraße 243 
Telephon Amt Lützow 300S — Telsgr.-Adr.: Olagapparat, Btrlm. 

Komplette Apparate, Theater-Klapp*tühle, Umformer, Mettort Widerstände Anlaster, Trans 
formatoren. Filmkästc., Film klebe pressen. Filmsähler, Kalklichteinrichtunrrn, Bogi-nlamr.cn, 
Lampenlcästen, Spuler usw. sowie sämtlich, Kinohedarfsortikel u. Ersatzteile für etile Apparate 

Spezialität: Kompl. Theater-Einrichtungen. Ständig Gelegenheitskäufe. 

Wie neu und ohne Reg’*n bleiben 
die Film»-, wenn me reclitseitip 
von Oel u. Staub in meiner mit 
modernsten Muechinen auage. 
rüsteten farhmänni» h geleiteten 113ooo Kerzen 
Film-ReiDigunos- und 
losiandseizunosansiall 
nach neuem Verfaliren gereinigt 
u. imnandgeeetzt werden. js*.u> 

Jean Frenzen. C5ln a. Rhein 
M«riniis»il! 41 Fernsprecher (l 72« 

klnematographeallcbt 

in jedem Dorfe 
bringt unser Trlplexbrenner. 

Unabhängig von jeder Oos- oder olektnscbsn Leitung 
Anerkannter Konkurrent dtr Bogenlampe. 

Katalog K fruit 

Drägerwerk 41, Lübeck. 

Umtormar für Gleichstrom und Drehstrom. erstklassige Fabrikate; 
Ememann-Projektions- Apparat»; 
Klappstühle etc. 
Reparaturen und Aufarbeitungen an Umformern, Motoren und 

Projektionsapparaten, schnell und preiswert. 
F. W Feldscher. Hagen i. W., Kampstraße 8. Fernruf 1247. 

trommla. per Seien Mk . noUn« 

illelchatr..' wir neu. Kiipf. rwlcklui.ir 
1 VI Mk. Eiltrn« necke, mit nctebar.r 
Platte. passend für alle Apparate 
nur m, lai «,• Vorrat. Mo Mk Schwere 
Tetabetteiwinde. .) ■ < m. so lange 
Vorrat, 34# Mk. Versand unter Naeh- 
nähme bet halber Aniahlun«. »SO 11 

Aigusl En |r.. Filnverleit salugen. 

II 
Kino-Apparate 

sowie sämtliche Kino-Bedarfsartikel 
wi. Umformer, Molore, Transformatoren, Widerstände, Anlasser, 
Kalklichteinrichtungen, Bogenlampen, Objektive, Kondensatoren, 

. .. Kohlen und Silberwände = 
kauft man bei aröl-Uer Auswahl tu Origiiml-Ftibrikpreivn 

im Spezialhaus fiir Kii.o und Projektion :: :: 

Arthur Krakowski, Königsberg i.Pr. 
Fwwrat UM. WeiBgerberstr. 6 7. Kn*Ä K»SSw»r. 

mrdnachteo*l!kitaVqaeUeo^itrj^i°> onreführt werden und karm^Klnaiimiiteur^ud W.inMJh^n 
■“ —• --,7- —'--■•-na lode Verbind liebkelll * Muatorlairer 

Tlicatcr-OMtOhltabrlk Otto* Zlmiutr- r*(>M U o*tPri'“0on »ad Pommern de» Tkeatcr-ßestflhlti 

Größtes Spezialhaus des Ostens 
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Jos. Potthoff, Ingenieur 
Fabrik kinematographischer Apparate 

AKAZIENALLEE 38-40 ESSEN-RUHR TELEPHON 4374 

SPEZIAL- HÄUS für die 
gesamte Lichtspielkunst 

Uebernahme von 
Neu- u. Umbauten 

JOHANNES OSCHATZ 
Engroibani (flr Photographie and Pro|ektlon. 

Berlin SW 68, Markgrafenstr. xi. 

Kinoapparate 
für Aufnahm«- und Wkdergahe nllpr Syaleme. 

Projektionsapparate 
Bestandteile, Zubehör 

Gelegenbeltskäufe 
Engroa-Nltdariag* fad (Jkr gradan Fabrik*« dar Klno-Iadaato*. 

Verlangen Sie Spesudangebot. 936M* 

Wir haben die Spezial-Herstellung von 

Cheater-Klappstuhlen im vollen Umfange 
wieder aufgenommen. 

Mehrere 1000 Stück sind in 

Arbeit und sofort lieferbar. 

Maatartig" Vartrafar: 
Oafcw Um. Berlin BW «I. m««lrvutf 1«:. 

Arthur Kmkowakt. KAaiBabrrc L Pr.. "«-Uarrbentr (I. 

Otto & Zimmermann 
Fabrik Mr kanatgaararbi rtimobal 
- and Thaatar GtatOhi - 

Waldhelm, Sa. 

Vartratangan 
■aatarligar ' BerllD. colo u. MOocbeB 

vä 
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Sämtliche Filmfabriken des In- und Auslandes 
: arbeiten mit unseren „Jupiter-Lampen“ 

Fordern Sie Offerte über unsere 
neuesten Wodelle ein. 

„JUPITER“ 
Elektrophotogr. Gesellschaft m. b. H. 

Frankfurt a. M.. Braubachstr. 24 n. 26. 

Büre Berlin W 9, Potsdamer Str. 21a 

Fernsprechamt: LUtzow 4816 

auf dem Gebiete der Lichtspielkunst ist meine neue Theatermaschine 

,fSSlvuyniM}“ 
Sämtliche Achsen in Kugellagern laufend, daher Verschleiß fast 

gänzlich ausgeschlossen. Verlangen Sie Offerte und Abbildungen. 

Jos. Potthoff, Ingenfcur/p^ÄÄ; 
Essen (Ruhr) 
Akazienallee 38-40 



DAS MÄDCHEN 
UND DIE MflNNER 

Das Bild eines Lebens in 4 Akten 

von MARGARETE MARIA LANGEN 

- in der Hauptrolle: - 

HANNE BRINKMANN 

Regie: MANFRED NOA Regie MANFRED NOA 
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MONOPOL-BEZIRKE: Berlin, Brandenburg, Ost- und Westpreußen, Pommern, Posen, Schlesien, 
Lippe-Detmold, Oldenburg, Königreich und Provinz Sachsen, Thüringische Staaten, Anhalt, 

Hamburg, Altona, Hannover, Schleswig-Holstein, Mecklenburg und Reuß 

Monopol-Film-Vertriebs-Ges. m. b. H. 
Hanewaiker & Stheler - Berlin SV 48 
Kcnupr : Mpl I4S84 85 Friedrichstrafte 25-26 Trlegr.-Adi : Soxufibn» 
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Uaefteete 
Detektiv Serien gr 

- 4j)2o. y^ 

/fay. 
Hauptdarsteller / V“ 

Febnköb Projektion} Aci- Gei,. l/tnon, 

Urauffuhrunj Mdrmorhdus.ßerhn/ 

MONOPOL-BEZIRKE: Berlin, Brandenburg, Ost- und Weitpreußen, Pommern, Posen, Schlesien, 

Lippe-Detmold, Oldenburg, Königreich und Provinz Sachsen, Thüringische Staaten, Anhalt, 

Hamburg, Altona, Hannover, Schleswig-Holstein, Mecklenburg und ReuB 

Monopol-Film-Vertriebs-Ges. m. b. H. 
Klanewacker & Stbeler Berlin SV 48 
Fern*pr.: Mpl. l4.>84-86 Friedrichstraöe 25-26 TVIegr Adr .: Snxofilni» 
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F^egie, Dr: Steven-Schubert. 

MONOPOL-BEZIRKE: Berlin, Brandenburg, Ost- und Westpreußen, Pommern, Posen, Schlesien, 

Lippe-Detmold, Oldenburg, Königreich und Provinz Sachsen. Thüringische Staaten, Anhalt, 

Hamburg, Altona, Hannover, Schleswig-Holstein, Mecklenburg und Reufi 

Monopol-Film-Vertriebs-Ges. m. b. H. 
Hanewatker & Schaler - Berlin SW 48 

FrledrichstraBe 25-26 Fenwpr.:Mpl. 14584 8S Teb*fn\-A<lr.: Suxofilnis 
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Bekanntmachung. 
Auf Grund der Vereinbarungen bei Beendigung des Streiks bringen wir hiermit 

folgendes zur öffentlichen Kenntnis unserer Angestellten und Arbeiter: 

Jeder unserer Arbeiter und Angestellten ist in seiner Entscheidung, ob er 
einer Organisation und welcher Organisation er beitreten will, völlig frei. 

Sie sind daher insbesondere auch nicht verpflichtet, beim „Zentral- 

verbande der Film- und Kino-Angehörigen“ organisiert zu sein. 

Zur Aufklärung unserer Arbeiter und Angestellten bemerken wir, 
daß der „Zentralverband der Film- und Kino-Angehörigen“ weder gewerk¬ 

schaftlich aufgebaut noch von der „Generalkommission der Gewerkschaften 
Deutschlands“ anerkannt, sondern eine Vereinigung ist, die außerhalb jedes 
Zusammenhanges mit einer der großen gewerkschaftlichen Zentralen steht. 

Ein Organisationszwang für unsere Arbeiter und Angestellten 
besteht nicht. 

Berlin, den 18. März 1919. 

Der Rrbeitgeber-Verband der Deutschen Filmindustrie. 

in? 

Düsseldorfer 

Düsseldorfer 

H 
Blsmarckstr. 85 

. Top« u. J. Zuger 

Kino-Centrale 
Blsmarckstr. 85 

Fernsprochor S72 

Uli» L.U.. _ _L. __ 1 kompletter Path«-Apparat. Modell LU — 1 kompletter 
wir haben abzugeben APPa™t Patw. mo<mi h — i stach,.« Apparat. komPi.. 
1 Bauer-Apparat, koropl. Ferner neu emgetrotfen Ersatzteil« Ernemann u. Path»1 III Kiosantager 
in Amp.- u. Voltmeter für Gleich- u Wechselstrom. Antnebsmotore SSO Volt u. HO Volt Gleichst r 
KondenRorl innen, Objektive für Projektion und Lichtbilder, l'mroller. Spartransformatoren. Wider 
stände, Filmkitt, Spiralen, Filmspulen, schmiedeeis. Apparat bocke und Filmsehrtake, Diapositive 

n jeder Ausführung. Anfertigung von Filmtiteln, Schalter, Litaen, Blechdosen usw. 
n aller Systeme, reell, schnell und billig, 

unter fachmänn. Leitung. Einrichtung kompletter Vorfilhrungsriums Spezial-Abteilung 

rjr_—I Da wir unsere Lokalitäten um das 
/jlir geil, neacntungi Doppelte vergrößert haben, sind wir 
in der Lage, jede uns übertragene Arbeit oder Lieferung prompt, reell und 

gut auszuführen. 

Düsseldorfer Kino-Centrale u 
Kino-Centrale 
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Ä 5üddeutfd)es 
yU. Jilmtjaus ®- £ 
■Bl Jrankfurt a. TR. 

ocrleU)t in der Saifon 1919/1920 in 

cRt)cmland'cU)c1tfalen 

T 
(Eine JÜiale in Düffeldotf 

roitd demnädrft etrid)(et. 
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UMr oedeifyen in 

Rfyeinland ''TDeftfalen 
mmm 

6 große 'Riefyard (Eicfyberg (Enfemble»Jüme 

6 große RI. C. R. Jilme, RTeifterroerße 

6 (Eric!) ‘Kaifcr-Tify-Jilmc 

3 Rlcynnfy'Jilmc 

2 große ©angfyofet'JÜme 

15 auserlefene erftklaffige Ausländer'Jilnie 

10 Tfyea Steinbrecfyet'Cultfpiele, äroeUflkter 

Süddeutfdjes 
JUmtjaue t:t 
Jtankfutt a. ID., 

<Bat)nt)ofplat^ 12. 
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Wer Ist 

FRED HORST? 
Der elegante, scharfsinnige, verwegene 

DETEKTIV, 
der es versteht, ein Kinopublikum in 

SPANNUNG 
zu halten! 

Fred Horst, 
die Hauptfigur der 

6 
Imperator - Detektiv - Filme 

Imperator Film-Co. m. b. Hl 
FVriisprwber: Kurfürst f>801 und 6802 | 
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SECHS 
Imperator-Lustspiel-Filme für 

1919 20, 

nur 
SECHS 

aber ---! 
Eierlin SW 48, Frledrichstr. 236 

Telegramm - Adresse: ..Imperatus" 





wfUSUM *FILM» VERLEIH4 G 
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qAs PFLOgRamm defl 

u F 
IELZEIT 

1919 
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Das phoG^ 

U F 
pi LZ EI 

1Q1Q 



No MR f>r Kinematopraph l)üsa«ld«»rf. 

pAs Programm de^l 

UFA 
SPIELXEIT 

1919/ 

HANSA 
FILM¬ 
VERLEIH 

pUH eldqrf Frankfurts Hamburg lcipza^ 



Der Rinenatogr&ph Düsseldorf So «SS 

Das d£^ 

V V A 
p ELXEIT 
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THEA SANDTEN 



Der Kinematograpli Düsseldorf So. l»3n 

IS j IN VORBEREITUNG! 

Das Kultur- u.Tendenz- 

Filmwerk der Saison 

1919 20 in zwei Teilen: 

PER KAMPF 
UM DIE EHE 

Sozialer Problemfilm in zwei Teilen von 

Rudolf Strauß u. Adolf Lantz 

Teil: Wenn in der Ehe die Liebe stirbt . . 
in 5 Akten 

Teil: Feindliche Gatten 
in 5 Akten 

Thea Sandten 
in der 

Hauptrolle 

Regie Willy Zeyn 

Wer Teil ein in sich abgeschlossenes Filmwerk von spannendster Handlung 

Der Problemfilm der Saison 1919120 

ftklassige Ausstattung. Anfragen direkt an uns 

»FILM G. M. B. H. 
Triedrichstr 247 Telegramme Electrafilm Berlin 



*W Witten, ber/n 

Ria Witt 
Hauptdarstellerin der Ria Witt - Serie 

^ttlnnli^flnr 
$«rnfpr.: Berlin SO) 48 ftlljr—■»: 

<%ricöri(t)ftraf}c 22t 
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Ria Witt-Serie 
1919-20 

♦ 

Monopol-Inhaber: 

Groß-Berlin. Brandenburg. 
Posen. Pommern .... 

Rheinland. Westfalen .... 

Süddeutschland, Bayern . . 

Norddeutschland. 

Republik und Provinz Sachsen 

h*. Berlin SU) 48 Irlrqrammr: 

"*•'“* $ric{irid)|traj)e 22* 

Segall - Film, F*m-vnih. 

Leipzig, Karlshof. KarlstraBe 1 

Viktoria - Film - Vertrieb, 
Düsseldorf, SteinstraBe 74 

Alfred Flügel, 
Freiburg i Baden 

Albert Hansen, F.im-ve-iem 
Hamburg, Ernst-Merck-Strali; 12-14 

Segall - Film, Fiim-ven«.h 
Leipzig, Karlshol. Karlstralie 1 



Jl( Canfic 
't ttm. 

Der Kinen Düsseldorf 

Hauptdarstellerin der Eva Brack - Lustspiel-Serie 

Berlin SU) 48 
$tic6rid)ftraj)c 22( 

Jernfpr.: 
tuRoa 1422 



!>< r KiiHMnaloirraph Hmaeldorf. S... 

Eoa- Bruih - Lustspiel - Serie 
1919-20 

♦ 

Der erste Rim heißt: 

„Eoas Sündenfair 
3 Akte 

von 

MAX JUNGK und JULIUS URGISS 

Regie: EMIL ALBES 

$*rnlpr.: Berlin SU) 48 bhflnaw: 

“*•* •" $ri<6rid)ftiafK 221 





Jl ( (a/tftc 
4 VH*. 
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Bruno Ziener 
Regisseur der 

Berlin SB) 48 
Srie6tid||ttaB« 22» 

ttl'fi«*"«' 
Horbu-tllm 



Diese Serie besteht aus 

heruorragenden großen' 

Dramen 

8 außerordentlich kostspieligen 

I Monumenlal-Films 
Norddeutschland, Süddeutschland. Bayern, 

Berlin, Brandenburg, Ostdeutschland 

Monopol-Inhaber für Rheinland - Westfalen 

E. Schlesinger, Bochum 

Selbstverleih 

Monopol für Königreich und Provinz Sachsen, 

Schlesien und Thüringen. 
noch frei 

mattin Dentler Zentrale BraunfdiiDetg 
Telephon 1143-1144 flulorstrahp 3 

Drahl-fluhihrilt: Centraltheater 
tTlartin Dentlpr, filnuentralp, 7mpiqnipdprl<munq. Berlin Sill 48, FripdrMutr. 224 
(TUrtin Dentler, filmmilralp. /mpiqnipdprlauumj. Frankfurt a. tu., Kauprslr M 
ITIartin Dentlpr. filmipntrale, /mpiqnipderlauunq mündipn. Thpatinpntr. 3 
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Die Kommunalisierung der Kinos. 

Daß bei der geplanten .Sozialisierung der Betriebe 
auch unsere Filmbranche mehr oder weniger in Mitleiden¬ 
schaft gezogen werden kann, ist in der Fachpresse schon 
wiederholt erörtert worden, lieber den voraussichtlichen 
Zeitpunkt aber war man sich bisher ebenso im i nlcaren, 
als über den Teil unserer vielseitigen Branche, bei welchem 
der Hebel der Vergesellschat tlichung angeset/t werden 
wird. Was den letzten Pui At anbetntlt. so kann man wohl 
sagen, daß seit den Wahlen zu den < iemeindevertretungcn 
etwas mehr Klarheit zutage getreten ist. In den diesen 
vorausgehend'-n Versammlungen Laben namentlich die 
Redner der beiden sozialdemokratischen Parteien zur Kino¬ 
frage eingehend Stellung genommen und dabei die Kom¬ 
munalisierung der Lichtbildtheater als einen. Punkt ihres 
Programms verkündet. Selbstverständlich wird sich diese 
Kommunalisierung nicht von heut auf morgen durchführen 
lassen und wird zunächst auch nur einen kleinen Teil der 
bestehenden Kinos umfassen. Es ist kaum anzunehmen, 
daß die Gemeinden als Gründer neuer Unternehmen auf- 
treten werden: man wird vielmehr eines oder mehrere 
der bereits bestehenden Theater in eigene Regie nehmen, 
um dann später, wenn das Experiment in künstlerischer 
und finanzieller Hinsicht glücken sollte, weitere Kinos folgen 
zu lassen. 

Jedenfalls aber wird noch in diesem oder im nächsten 
Jahre ein Anfang mit der Kommunalisierung gemacht 
werden, und es ist daher an der Zeit, die Frage vom Inter¬ 
essenstandpunkt der gesamten Branche aus zu beleuchten 
und die sich aus ihr ergebenden Konsequenzen zu unter¬ 
suchen. 

Die zunächst Interessierten sind natürlich die Theater 
besit/.er selbst. Es muß konstatiert werden, daß der Wider 
stand gegen die Kommunalisierung in ihren Kreisen ver¬ 
hältnismäßig gehng ist. Die ins ungemessene gestiegenen 
Betriebsunkosten und die hierdurch hauptsächlich bedingte 
Unsicherheit der allgemeinen Geschäftslage mögen die 
Ursache dafür sein. Viele Theaterbesitzer hoffen, bei der 
Uebernahme ihres Unternehmens von der Gemeinde eine 
angemessene Entschädigung zu erhalten und darüber hinaus 
gägen angemessenes Gehalt weiterhin als Geschäftsführer 

m ihrem eigenen Theater angestellt zu Werden. Diese 
Aussicht mag viel Verlockendes in sich haben. Freilich 
als selbständige Geschäftsleute, die ihr Kapital riskieren, 
aber auch größere Gewinnmögliclikeiten haben, scheiden 
sie dann aus; sie w erden Angestellte der Gemeinde. — Gegen¬ 
über den Gemeindekinos werden die übrigen Unternehmen 
natürlich keinen leichten Stand haben Die Betriebs¬ 
unkosten dir kommunalisierten Theater können durch 
Verbilligung des Strompreises, Ersparnisse in der Reklame. 
Abrechnung des der Gemeinde zufließenden Steuerertrages 
usw. wesentlich eingeschränkt werden, während auf der 
anderen Seite di*' Bestiehsziffer durch amtliche Bekannt¬ 
machungen. Veranstaltung von Sc hülervo Stellungen usw. 
beträchtlich erhöht werden kann. Bei einigermaßen ge¬ 
schickter fachmännischer Leitung steht eine bessere Ren¬ 
tabilität der Kinos unter kommunaler Regie als der in 
Privathand außer Frage. Weit weniger als die kleinen 
und mittleren werden die großen Theater von der bevor¬ 
stehenden „Eingemeindung" entzückt sein. l>iese Unter¬ 
nehmungen. die oftmals größeren Kapitalisten oder Gesell¬ 
schaften gehören, können weder durch Zahlung einer Ent¬ 
schädigung, sofern dieselbe nicht sehr hoch ist, noch durch 
Anstellung ihrer Leiter im Gemeindedienst angemessen 
abgefunden werden. Sie sind Objekte einer an sich durch¬ 
aus berechtigten und gesunden geschäftlichen Spekulation 
und können als solche eben nur in Privatband ihren Zweck 
erfüllen. Doch, .wie gesagt, wenn das Sozialisierungs¬ 
problem einmal von den Gemeinden für spruchreif befunden 
werden wird, dann dürfte, wie die Dinge nun einmal liegen, 
kaum ein Protest von Erfolg gekrönt sein. 

Wenn die Kommunalisierung unmittelbar auch nur 
Ui. Theater betrifft, wird sie doch v< n der tiefgreifendsten 
Wirkung auf die gesamte Branche, namentlich auf die 
Fabrikation sein. Wir wissen, daß die Sozialisierung in 
Form einer Verstaatlichung auch nach dieser ihre Fangarme 
ausstreckt, doch die Schwierigkeiten, die sich ihr hier 
entgegenstellen, sind so gewaltig und eie Gegengründe 
so schwerwiegend, daß man wohl für absehbare Zeit noch 
keine Befürchtungen hegen braucht. Tatsächlich würde 
die Sozialisierung der gesamten Filmindustrie ebenso 
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schwierig sein wie die Verstaatlichung der Presse. Aber 
auch wenn die gesamte PUmfabrika;ion in den Händen 
des Privatkapitals bleiben s Ute, wird cje Kommunalisierung 
der Theater ihre Schatten auf sie werfen. Sozialdemo¬ 
kratische Kcducr haben in den Wahhersammlungcn auch 
ihre Pläne für die kimftige Ausgestaltung des (.emeiude- 
kin<>-Programms dargelegt. Pläne, di« man vom künst¬ 
lerischen und volks|>ädagogis<-hen Standpunkte aus ohne 
weiteres gut heißen muß. Darnach soll das Programm 
nicht mehr, wie es jetzt in den Lichtoildtheatern der Fall 
ist. vom Kil meter-Gesellst-haftsstück lieherrscht sein. Die 
Hälfte des Spielplans ist von einem belehrenden Teil (Natur-, 
Industrie-, wissenschaftlichen usw. Film) auszufüllen, die 
übrige Hälfte gehört der Unterhaltung, und zwar vornehm¬ 
lich humoristischen Einaktern oder kurzen Dramen. Dieses 
Ideal der Programmzusammenstellung ist freilich dun haus 
kein neues. Einer großen Anzahl unserer Theaterbesitzer 
schwebt es schon seit langem vor, sie vermögen nur auf 
«lie Fabrikation nicht den notigen Dr ick auszuüben, um 
iiire Forderungen zu verwirklichen. Ganz anders würde 
die Macht Verteilung innerhalb der Franc he nach einer 
in größerem Umfange durchgeführten Kommunalisierung 
von Kinos aussehen. Eüie solche würde als selbstverständ¬ 
liche Begleiterscheinung einen Gemeindekinoverband mit 
sich bringen, und dieser wiederum vermöchte bei der Gleich¬ 
heit der künstlerischen und pädagogischen Ideale des 
Koinmunalküioprogramms jeden gewünschten Einfluß auf 
die Fabrikation auszuüben. Gewaltsamer Widerstand 
von seiten der Industrie würde alsdann nur zur Verstaat- 
lichung einzelner Fabriken und deren Bevorzugung oder zur 
Gründung von Koiikuireiizuiiternehmu.igen einzelner großer 
Gemeüiden führen. Im Hinblick auf die kommende Kom¬ 
munalisierung der Lkhtbildbühneti darf man also schon 
heute, wenn auch nicht das völlige Ende, so doch einen 
wesentlichen Kihkgang der Kilometer-Gesellschaftsdrainen 
Voraussagen. Was das für die gerade in diesem Gebiete 
einseitig verankerte deutsche Industrie bedeutet, ist ohne 
weiteres klar: einen völligen Umschwung der künstlerischen 
Pr. idukti uistendenz. 

Dieser Umwaiidlungsprozeß wird natürlich auch in der 
Industrie nicht von heut auf morgen erfolgen, immerhin 
aber werden unsere Fabriken gut tun, sieh schon heut 
aui ihn vorzubereiten und ihre Produktion möglichst 
vielseitig zu gestalten. Man darf ja wohl annehmen, daß 
die Kinotheater unter kommunaler Regie noch weit mehr 
Rücksicht auf die deutsche Industrie nehmen werden, 
als «lie in Privathand befindlichen. Wenn unsere Firmen 
auf dem Gebiete der kurzen Filme belehrenden und unter¬ 
haltenden Inhalts wirklich Gutes bieten und die aus¬ 
ländischen Konkurrenten nicht zu scheuen brauchen, 
daim werden sie sogar allen Anlaß haben, sich über die 
Kommunalisierung der Kinotheater zu freuen. Dem bis¬ 
herigen ParvonugeDaren, Propagierung des berühmten 
Autornamens, Starrummel usw. wird man freilich mehr oder 
weniger t utsagen müssen, und das wäre weder vom künst¬ 
lerischen noch vom geschäftlichen Standpunkte aus zu 
bedauern. | 

Eine große Schattenseite der Kommunalisierung wird 
dar Einfluß der Parteiherrschaft in den Gemeindeparla¬ 

menten auf die Gestaltung des Kinoprogramms sein. Die 
alten Gegensätze zwischen liberaler, konservativer, ultra 
m >ntaner und sozialistischer Weltans« hauung werden hier 
von neuem zutage treten, und es wird bei der Zusammen¬ 
stellung der Pr. gr&mme oftmals ebens«.viel Gea hk-klichkcit 
als Taktgefühl nötig sein, um auf der einen Seite den An¬ 
sprüchen des Publikums gerecht zu werden und auf der 
anderen den Wünschen «1er im Stadtpariament vertretenen 
Parteien zu entsprechen. Ein Privatkino hat es in dieser 
Beziehung viel leichter als ein kommunales Unternehmen. 
Schließlich w-ird man aber auch da einen Ausweg finden 
müssen, und zwar wird man versuchen, das Kinoprogramm 
den Verhältnissen der betreffenden Gemeinde entsprechend 
möglichst individuell zu gestalten, sieh als«) einen möglichst 
großen Einfluß auf die Zusammenstellung der Wochen¬ 
programme zu sichern. Dies kann nur erreicht werden 
dur« h einen zweckmäßigen Ausbau des Yerleihwesens. 
ln welcher Weise derselbe geschehen wird, darüber lassen 
sich heute noch keine Vermutungen ansteilen. Die Gefahr 
liegt jedenfalls itahe. daß die Gemeinden als Kinobesitzer 
eüien eigenen Verleih verband gründen werden, un. selb¬ 
ständig einzukaufen und zu verleihen. Dieses System 
hätte den Vorteil, daß einmal beim Einkauf nach den all¬ 
gemeinen Richtlinien kultureller, künstlerischer ur.d päd¬ 
agogischer Tendenz, die sieh die Gemeinden gezogen haben. 
\ erfahren werden köiuite und daß ferner beim Verleih 
auf die besonderen Wünsc he der einzelnen Theater weit¬ 
gehendste Rücksicht genommen wurde Gegen «las 
System würden aber auch wieder große Nachteile. vor allem 
geschäftlicher Natur, anzuführeu sein. Gerade der Film¬ 
verleih erfordert eine kol« ssale Erfahrung Es ist nie ht an¬ 
zunehmen. daß ein neugegründeter Verband «1er von 
tausenderlei Einzelinten ssen beein lußt w ird, die einge- 
kautten Filme in derselben Weise auszunutzen verstände, 
wie unsere alten, erfahrenen Verleihinstitute. An diesen 
würde es sein, zu gegebener Zeit mit den K< immunen 
Fühlung zu nehmen und ihnen unter Zubilligung eines 
möglichst weitgehenden Einflusses bei der Zusammen¬ 
stellung der Programme die Vorteile der bestehenden Ver- 
leihuntemehmungen plausibel zu machen. Verständnis 
volles Entgegenkommen von seiten der Fabrikanten würde 

natürlich auch hierbei vonnöten sein. 
Wenn so die geplante Kommunalisierung der Kino¬ 

theater auf alle Gebiete unserer Brune-he von einschneidend¬ 
ster Wirkung ist. so liegt es doch zum großen Teil bei uns 
selbst ob wir den veränderten Verhältnissen di^ besten 
Seiten abzugewinnen vermögen, oder an Hindernissen, 
die wir nicht überwinden können oder wollen, sc heitern 
werden. Aber welche Hindernisse könnte unsere Industrie 
nicht überwinden ? Man muß ri« h dann eben mit den neuen 
Verhältnissen abzufinden wissen. Weshalb auch nicht? 
Eine größere Stabilität des Filmmarktea und eine Neu¬ 
belebung der künstlerischen Produktion sind wichtige 
Faktoren, die sehr zu ihren Gunsten sprechen, wenn wir 
uns auf der anderen Seite auch durchaus nicht den mancherlei 
schweren Bedenken verschließen können, die allen Sozia - 
liaierungsprojekten gerade in unserer Branche entgegen 
stehen. Die nächsten Jahre werden ja zeigen, wohin der 
neue Weg führt. R. Genenncher. 

Die Zukunft des militärischen Films. 
Berliner Informationen. 

Die Losung, wonach der gebildete .Mensch den Film Werte, die der Film für die Kriegsführung besaß, wodurch 
hassen muß, regierte noch vor kurzer Zeit den Kampf eine staatliche Begünstigung des Kinos eintrat, die seiner 
der Meinungen. Der Film bat si«h jedoch inz wimben viele Entwicklung nur dienlich sein konnte. So trat auch der Film 
Gebiete der Wissenschaft erschlossen und auf diese Weise lieferant in die Reihe der Kriegslieferanten ein. Hauptsich - 
Respekt gefordert. Man entdeckte auch die schlummernden lieh galt es, dafür zu sorgen, daß den Soldaten die bei der 



Dauer des Krieges nun einmal erforderliche Unterhaltung 
und Zerstreuung geb< ten wurden Nicht zuletzt aus diesem 
(J«fii< htspunkt heraus entstand die Errichtung des ..Bild- 
und Film-Amt”, der berufenen militärischen Pllegestätte 
kineinat'graphischer Schaustellungen Aber von viel ein¬ 
schneidenderer Bedeutung waren für die Betonung der 
Not«vendigkeit von Filmvorstellungen vermutlich Er 
wägungen ganz anderer Art. Sie erschienen nicht nur wich¬ 
tiger. sondern sie Stehern der militärischen ,. Kim, Herrlich¬ 
keit ” für alle Zeiten eine dauernde Berechtigung Mit der 
Demobilisierung der Armee verschwanden wohl die Militär- 
Kinos. die “ben nur eine Kriegserscheinung waren, aber 
auch in Zukunft dürfte der militärisch gestimmte Film 
eine Berechtigung behalten. Wahrscheinlich werden Her¬ 
stellung und Vertrieb ausschließlich in die Hände von 
Privatfirmen gelegt werden. Das ..Bild- und Film-Amt” 
die Zentralstelle für das Kinowesen im Heere, erklärte 
allerdings kürzlich, daß es vom A.- und S.-Rat übernommen 
worden wäre. Eingeweihte sagen inm aber keine g oße 
Zukunft voraus. Der A - und S.-Rat hat nämlich bisher 
überhaupt nicht daran gedacht, einen wichtigen und un - 
fangreichen Staatsbetrieb aufzulösen Er übernahm alles 
so. wie er es vorgelunden hatte, und verpflichtete die 
Beamten und S< 1 da teil auf ihrem Posten zu bleiben. Selbst 
d irt, wo eine Weiterarbeit den neuen Ansichten w idersprach, 
ist wenigstens äußerlich ..durchgehalten“ werden, damit 
das große Räderwerk in sich nicht Zusammenstürzen 
konnte. Erst nach und nach wird der Betrieb ungestellt 
und das Uebertlüssige beseitigt werden können Daraus 
ergibt sich, daß die Zukuntt des Bild- und Fil n-Amt “ 
durchaus noch nicht besiegelt ist 

Abgesehen von Unterhaltung*/, wecken, verfolgte der 
Staat bisher mit den Filmvorstellungen Sonderbestrr bungen. 
die sich in drei große Gruppen einteilen ließen. Mau konnte 
dabei unterscheiden zwischen 

1. dem Film zu Werbezwecken. 

2. dem Aufklürungafilm, und 

3. dem Film als Unterrichtsmittel 

Der in den Iiienst der Werbung gestellte Film war 
b:sher vornehmlich auf die Kriegsaideihen zugeschnitten 

Ob unter den jetzigen Umständen an eine Friedensanlcihc 
zu denken ist erscheint sehr fraglich Aber nach und nach 
wenn erst wieder Ruhe und Bes nnenheit emgekehrt 
sein werden, werden Probleme wie die Ausgestaltung des 
bargeldlosen Zahlungsverkehrs u a. wirtschaftliche Maß 
nahmen den weiteren Ausbau des Werbefilms erb rdem 
Als dem Kreise des Militärs heraus dürfte er dann auch im 
Volke wirken. 

Der Aufklärungsfil.n gibt für die Zukunft die meisten 
Versprechungen. Wie groß ist n< ch die Aufgabe. das V. lk 
über alle Kriegsfragen aufzuklärcn' Und damit bangt 
noch viel mehr zusammen Wir sind in diesem Staat der 
Neugestaltung ja alle mehr und minder m-ugelx reue Kindci 
die erst wieder zur Sc hule gehen müssen. Zum D hrmci-tcr 
ist dabei kaum etwas bc*rufener als der Film Ern Staat 
der sich innerlich festigen muß. ist eben viel mehr auf du 
Propaganda angewiesen, als ein Staat, der durch die Tra 
dition imponiert. Also läßt sich annehmen, daß der neu* 
Staat von der Filmpropaganda noc h viel mehr Gebrauch 
machen wird als der alt«- Auch in diesem Punkte dürfte 
er sich sein Forum nicht vornehmlich in Sei da tenkrei~»n 
suchen, weil die Verhältnisse verändert sind und er nun 
wieder einzig und allein auf die (Mfentlichkeit angewiesen 
wird. So gestaltet sieh mit der Zeit aus dem militari.*' hon 
Film ein staatlich gestützter Film für das Volk 

Der Film als Unterrichtsmittel dürfte dagegen nicht 
halten, was er versprochen hat. Es war beabsichtigt 
Um den Truppen vorzuführen, ciamit diese- aus dem Film 
Jas lernen konnten, was ihnen sonst erst durch gehörigen 
..Drill“ beigebracht werden koiu.te Z. B. ist ein Bild das 
die best«- Verteidigung im Nahkampf zci^t in diesem 
Sinne ganz gut denkbar Ihn- nunmehrige- Vor- -hwinden 
der Spezialtruppen und das Zurückschrauben des ..Drills 
wie ähnliche Umstände mehr, werden jedoch voraussichtlich 
verursachen, daß nach solchem Unterrichtsmaterial 
wenigstens vorläufig keine Nachfrage bestehen wird. 

Daß der militärische Film bei der Demobilisierung 
auch an diese glauben muß. war vorauszusehen Er hat 
sich aber einen Weg angebahnt der zu neuen großen Er 
Wartungen berechtigt. Marcell Lyon. 

Die „Filmbörse“. 
Eine Entgegnung. 

Die Leitung der „Filmbörse“ schreibt uns: 

In der Morgenausgabe des ..Vorwärts“ vom 
15. März 1910 sind zwei Artikel erschienen, die sich einmal 
mit der ..Filmbörse“ und sodann mit den Verhältnissen 
in der Filmindustrie beschäftigen und offenbar beide den 
nämlichen Verfasser haben, als welcher in dem einen 
Artikel A. Berkun, in dem andern A. B. zeichnet. Wenn 
die Redaktion in einer Vomotiz Herrn Berkun als ..Fach¬ 
mann“ bezeichnet hat, so haben die Artikel jedenfalls 
bewiesen, daß er — das nicht ist. Die Artikel enthalten 
nämlich eine solche Fülle von Unwahrheiten. Entstellungen 
und Beleidigungen schwerster Art, daß es allerdings schwer 
fällt, dem Verfasser den guten Glauben zuzugestehen, 
denn wollte man ihn wirklich als „Fachmann" ansprechen, 
so müßte man gegen ihn den schweren Vorwurf erheben, 
daß er wider besseres Wissen gehandelt habe. | 

Gleich die einleitenden Worte stellen eine Beleidigung 
dar; allerdings nur eine Behauptung; denn den Beweis 
dafür, daß die „Filmbörse" einen Sklavenmarkt darstelle 
bleibt Herr Berkun natürlich schuldig. Er wagt ee zu be-* 

haupten. daß in der ..Filmbörse" „die Filmdirektoren oder 
den-n Beauftragte zu billigen Preisen das tür ihn- Aufnahmen 
erforderliche Menschen! leise h eil,handeln", eine der vielen 
geschmackvollen Behauptungen, an denen die Artikel des 
Herrn Berkun so reich sind. Der ..Fachmann Berkun 
aber muß wissen, daß diese „billigen Preise” zunä< hst ni< ht 
einmal ..billig" sind und st dann durch Tarif zwischen 
Fabrikanten und Darstellern mit Geltung bis 1 April 1910 
unabänderlich festgelegt sind. 

Wenn der „Fachmann” Berkun. wie man es doch 
voraussetzen müßte, jemals in der „Filmbörse1 gewesen 
ist, so müßte er dort von der überall aushängenden Haus¬ 
ordnung nebst Leitsätzen für den Betrieb der ..Film¬ 
börse“ Kenntnis genommen haben; dann aber ist es un¬ 
erhört, wenn er zu behaupten wagt, daß nie Fabrikanten 
die Darsteller ..drücken und aussaugen” Eine derartige 
Behauptung ist absolut unwahr; denn noch niemals 
ist eine Klage vt n seiten der I>arstel)er darüber erh< ben 
worden, daß die Fabrikanten diese tarillä h leatg eiegten 

‘Honorarsätze etwa nicht innegehaiten hatten. 
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Das Problem der Polygamie 
(Vielweiberei) 

Die VORBEREITUNGEN zu diesem Sensationsfilm 

gehen ihrem Ende entgegen. Die AUFNAHMEN 

beginnen im April zum Teil in HAAG u. AMSTERDAM. 

VERFASSER: Franz Wing 

KÜNSTLERISCHE LEITUNG: Dr. O. Schubert-Stevens 
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Auf der gleichen Höhe der Wahrheit oder vielmehr 
Unwahrheit steht die Behauptung, lull die „Filmbörse" 
..keine Bureaus, keine Registraturen, keinerlei Organisation 
oder dergleichen habe' . Selbstverständlich ist all das, 
was der „Fachmann" Berkun vermißt vorbanden, 
wovon er sieh durch einen Besuch in unserem Bureau, 
Kochstraße 73, jederzeit überzeugen kann. 

Und wenn der „Fachmann" Berkun in weiterem Ver¬ 
laufe seines Artikels „Mißstände" der „Filmbörse“ fest¬ 
stellen zu können vermeint, so bauen sich auch diese Fest¬ 
stellungen nur wieder auf unwahren Tatsachen auf. 

Unwahr ist zunächst, daß „jeder zur Börse Zutritt 
hat", der den Nachweis erbringen kanr„ daß er mindestens 
dreimal in seinem Leben „geflimmert“ hat. Wahr ist 
vielmehr, daß solche Schauspieler oder Artisten, welche 
sich über die Zugehörigkeit zu diesen Berufen nicht durch 
ihre Mitgliedschift zur „Genossenschaft Deutscher Bühnen¬ 
angehöriger" bezw bei der „Internationalen Artisten-Loge" 
etc. auswelsen können, aber doch als Filmschauspieler 
bereits tätig gewesen ist, eine Empfehlung von mindestens 
drei Filmfirmen beibringen muß, in der ihm bezeugt wird, 
daß er bei ihnen engagiert gewesen ist. Diese Schreiben 
müssen von den zur Zeichnung der Firmen berechtigten 
Personen unterschrieben s« in. Herr Berkun aber verlangt 
roch einen besonderen „Befähigungsnachweis“, wie ihn 
die Herren Mittelstandspolitiker und Zünftler im alten 
Reichstag wiederholt einzuführen versucht haben, um 
damit jedoch stets nur immer auf entschiedenen Widerstand 
gerade der Sozialdemokratien zu stoßen. Herr Berkun 
aber stellt sich in den Dienst derer, welche den Zugang 
zu einem Benfe künstlich zu schließen suchen 
und damit ajjle in freiheitlichen Grundsätzen ins Gesicht 
schlagen. 

Gegen die unerhörten Verleumdungen, in 
denen der Verfasser gegenüber den Direktoren und ihren 
Mitarbeitern (geschmackvoll als „Helfershelfer" bezei« hnet), 
sich gefällt, ist bereits von Arbeitgebern und Arbeitnehmern 
gemeinschaftlich aufs entschiedenste protestiert 
worden, so daß es genügt, hier nur noch einmal darauf hin¬ 
zuweisen, daß auch diese unerhörten Ausführungen absolut 
unwahr sind. 

Und ein Zerrbild entwirft der Verfasser auch, wenn 
er behauptet, daß „die Unternehmer einzig und allein 
die ,Filmbörse' in der Hand haben“. Wahr ist vielmehr, 
daß in dem alleinigen Funktionsorgan der „Filmbörse“, 
dem auf Grund allgemeinen, gleichen, geheimen und 
direkten Wahlrechts aller Börsenmitglieder gewählten Aus¬ 
schuß, die Arbeit nehmerdie absolute Mehr¬ 
heit haben, insofern, als in diesem Ausschuß neben 
zwei Hilfsregisseuren und zwei Schauspielern nur zwei 
Fabrikanten sitzen, so daß also gegen den Willen der Arbeit¬ 
nehmer in diesem Ausschuß und damit in der „Filmbörse" 
nichts beschlossen und durchgeführt werden kann. Die 
von dem Verfasser so schmählich verleumdeten „U n t ei¬ 
ne h m e r‘ haben nur die Annehmlichkeit, die gesamten 
Kosten für die „Filmbörse“ allein zu tragen. — 

Wie wenig Herr Berkun auf die Bezeichnung als „Fach¬ 
mann" Anspruch erheben darf, das geht auch noch aus der 
Tatsache hervor, daß er behauptet, daß „Unternehmer die 
Kosten für die Komparserie häufig völlig zu sparen suchen 
insofern, als sie durch ein Inserat Neugierige für Filmauf¬ 

nahmen heranziehen und sie durch ein paar Freikarten 
belohnen“. Herr Berkun weiß also nicht einmal, 
daß Fabrikation und Küiotheater völlig getrennte Betriebe 
sind und daß die ihm so verhaßtem Unternehmer, wenn sie 
ins Kino gehen wollen, meist Eintrittsgeld liezahlen müssen, 
genau so wie das übrige Publikum, es sei denn, daß sie in 
besonderen Beziehungen zu einem bestimmten Theater 
stehen; jedenfalls also gar nicht über solche „Freikarten" 
an Dritte verfügen können. 

Unverständlich aber ist es, wie der Verfasser die 
„Filmbörse“ oder die „Unternehmer" dafür verantwortlich 
machen will, daß die Komparsen nicht so häufig beschäftigt 
werden, als die Fabrikanti n es ihnen gewiß wünschen 
Es liegt eben üi der Natur dieses Berufes, vor allem an der 
Konjunktur, daß eine tägliche Beschäftigung nun einmal 
nicht zur Regel gehören kann. Es muß aber betont werden, 
daß ein großer Teil der Besuc her und Besucherinnen der 
„Filmböise“ das Filmen ja nur im Nebenberuf 
betreibt. — 

Wenn man so den ganzen Artikel würdigt, so fragt 
man sich vergeblich, worin eigentlich die „menschen¬ 
unwürdigen Zustände" bestehen, zu deren (reisselung der 
Herr Verfasser sich berechtigt glaubt. Dadurch, daß er 
die Behauptung von der „Lohndrückerei' mehrfach wieder¬ 
holt, wird die Beweiskraft seiner Behauptungen nich* ge¬ 
stärkt ; denn, wie schon oben bemerkt, ist durch Tarifvertrag 
vom 30. September und 1. Oktober 191« das Darsteller¬ 
honorar bindend festgelegt. Auch sonst ist es eine Ent¬ 
stellung der Wahrheit, wenn der Verfasser cs wagt, von 
„schaniloser Ausbeutung der Arbeitnehmer in dei Film¬ 
industrie“ zu sprec hen; denn es ist bekannt, daß die Arbeits¬ 
bedingungen in der Filmindustrie besser als in jeder 
anderen Industrie sind und daß die Filmindustrie Gehälter 
und Löhne zahlt, weicht, die sonst üblic hen und durch 
Tarifverträge in anderen Industrien festgelegten weit 
übersteigen. 

Und eine Entstellung der Wahrheit ist 
es auch, wenn der V erfasser von einem „den Arbeitnehmern 
aufgezwungenen Lohnkampf" spricht; denn darum 
handelt es sich bei diesem eben beendeten Streik absolut 
nicht, sondern vielmehr um sogenannte Prestigefragen, 
weil der „Zentralverband der Film- und Kino-Angehörigen ' 
verlangte, daß alle Arbeitnehmer der Filmindustrie 
sich in ihm zusammenschließen müßten und daß 
nur in i h m organisierte Arbeitnehmer von den Arbeit¬ 
gebern beschäftigt werden dünten. Hat es doch der 
„Zentralverband der Film- ur.d Kino-Angehörigen“ ur¬ 
sprünglich sogar abgelehnt, die Freien Gewerk¬ 
schaften zu den Tarifverhandlungen zuzulassen; 
konnte doch erst das energische Verlangen der 
Arbeitgeber es durchsetzen, daß die TarilVerhandlungen 
durch die Gewerkschaften und mit den Gewerkschaften 
geführt und abgeschlossen werden; waren es doch die 
Arbeitgeber, welche ihrerseits die (Gewerkschaften heran 
gezogen haben, während sie der „Zentralverband der Film 
und Kino-Angehörigen" immer ausschließen und für in der 
Filmindustrie beschäftigte Arbeitnehmer absolut nkht 
anerkennen wollte und will. 

Herr Berkun und Herr A. B. sind also den Beweis 
für ihre Behauptungen durchaus schuldig geblieben. 

Dr. W. Fr. 
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HN DER SCHÖNEN BLAUEN DONAU 

EIN STIMMUNGSBILD ZU STRAUSS’SCHEN WEISEN / GETANZT VON 

* OLGA ‘DESMOMD. ♦ 

6 gibt kaum irgend ein Werk der mußkalijchen Weliliteratur, daß so volkstümlich 
geworden iß, wie der Strauß'fche Walzer. Das iß einmal zurückzuführen auf den 
unnachahmlichen elekirifierenden Rythmus, dann auf die lebendigen, klangfehönen, 
modulationsreichen Chemen, die wie die Blumen fidt zu einem ftimmungsvollen Kranze 
zufammenfinden. Was lag da näher als die Reihe unferer Canzbilder mit einem diefer 
berühmten Walzer zu eröffnen. Die Mufik fchon allein bringt Stimmung und jenes 
behagliche Gefühl, das Vorausfetzung ift für künßlerifches Genießen. Das dann eine 
fo temperamentvolle Künfllerin wie Olga Desmond gerade bei einem derartigen 
Motiv ihr Beftes hergeben konnte und würde, braucht eigentlich nicht befonders her¬ 
vorgehoben zu werden. /Iber es fei doch erwähnt, daß dadurch hier zum erften Mal 
ein Canzfilm dargeboten wird, der wirklich künftlerijchen Jlnfprüchen in jeder Weife 
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HN DER SCHÖNEN BLAUEN DONAU 

I genügt. “Der Inhalt des Films fei im Folgenden kurz skizziert: < Sommernachmittag 
I den jungen Grafen treibts hinaus an die Jchöne blaue Donau. £r hat den ganzen 
I Nachmittag mufizierf, Strauß'fhe Walzerweifen laffeu ihren Zauber nachwirken. Unter 
■ fchattigem Baume läßt er fich nieder. Cr reckt fich, dehnt fidi und während er unbe- 
I wujit die feinen Rythmen des ewig fchönen Walzers fummend nachempfindet, fchläfi 
I er leifc ein. Cr träumt-? Natürlich von nichts anderem als von der ‘Donaufee. 
I die aus den Wogen fteigt. fchön wie ein Märchen, berückend und bezaubernd, wie 
I es Feen nun einmal find. Sie tanzt leicht und befchwingt über die Wiefen. Ihr leichtes 
I weites Gewand wallt und wogt, die Sinne umfchmeichelnd und betörend. Unfer 
I Cräumer fchlägt die /lugen auf, feine firme wollen die fichöne Frau hafchen .... 
I vergeblich, ein Craumbüd wars, das ihn täujchte und neckte. Das Spiel wiederholt fich 
I noch einmal. Genau jo wie Strauß es in feiner Mufik gemalt. Immer lebendiger, 
I immer aufreizender und aufpe.tfchender dreht fich die Herrfcherin des fchönen blauen 
I Flujfes vor dem Jüngling. Das Spiel ift zu £nde. Ceis finkt fie neben dem Schläfer 

* RHEINISCHE / LICHTBILD / AKTIENGESELLSCHAFT * 
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HN DER SCHONEN BLAUEN DONAU 

nieder, fchnell drückt fie einen Nuß auf feine Stirn, dann verfchwindet fie in den 
fchmeichelnden blauen Wogen, die als wäre nichts gefchehen, ihren weiten Weg zum 
Meere fortfetzen. Unfer Schläfer erwacht, tr ftreicht fich über die Stirn, noch immer 
jenen frohen und glücklichen flusdruck im Geficht, den das Craumbild hervorzauberte. 
Mit der rafchen tntfchloffenheit der Jugend fpringt er auf, ein Grüßen und Winken 
hin zum Donaufluß, dann geht er landeinwärts dem väterlichen Schloß zu.> fs foll 
nicht unerwähnt bleiben, daß unfer Bild an einer der fchönften Stellen der Donau 
aufgenommen worden ift. Mag fein, daß an irgend einer anderen Stelle Deutschlands 
ebenfo fchönc Szenen hätten entftehen können, die Begeifterung und die Hingabe der 
Darfteller wären ficherlich geringer gewefen, der Wert unferes Films, als abgefchloffene, 
vollendete künftlerifche Schöpfung hätte ficher gelitten. Viele gute Wünfche begleiten 
diefen Verfuch neudeuffcher Filmkunft auf ihrem Wege. Möge wenigftens zum kleinen 
Ceil das Ziel erreicht werden, das wir uns gestellt nämlich, Freude an der Mufik und 
* * Freude am künftlerifchen Canz zu wecken und zu vertiefen. * * 

* RHEINISCHE / LICHTBILD / AKTIENGESELLSCHAFT * 
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BMlIn. 
hh. Tarif verband', ungen. Om Tarifverhandiungen zwischen 

den Abordnungen <ler Arbeitnehmer und den Arbeitgclern nehmen 
ihren langsamen Furtgwig. 

Zentralverband der Film- und Kinoangehbrlgen. Wie wir 
erfahren. hat der Zeritralverliand min, eine Woche nach Beendigung 
de» Streike, offiziell den Organisationszwang fallen lassen. Da» 
int um so wichtiger fiir die Oeffentliclikeit. als noeh immer dieser 
Tunkt hei der Agitation fiir nen Zentral verband Benutzung findet. 
Eine große Anzahl Austrittserk 1hrungen au» dem Zentralvcrlmnd 
sind seit Beendigung des Streiks erfolgt. Wir hören, daß die Mit¬ 
glieder des Haupt- und des Zent ral vor st and»«. die Herren Wasch 
nek. Richter. Freund, Mülleneisen ebenfalls -ausgetreten sind. 

Arbeitgeber-Verband der Deutschen Filmindustrie. Der Arbeit 
gaber-Verband veröffentlicht die nachstehende Bekanntmachung 

Auf Grund der Vereinbarungen bei Beendigung des Streiks 
bringen wir folgendes zur öffentlichen Kenntnis unserer Angestellten 

Jeder unserer Arbeiter und Angestellten ist in seiner Ent 
Scheidung, ob er einer Organisation und welcher Orgamsat t«m 
er hellroten will, völlig frei. 

pflichtet. beim ,,Zent ral verband der Film- und Kin-> 
Angehörigen" organisiert zu sein. 

Zur Aufklärung unserer Arbeiter und Angestellten liemerkeu 
wir. daß der „Zentratverliand der Film- und Kinn-Angehörigen 
w e de r gewerkschaftlich aufgebaut, noch von der „General 
komniission der (e-werkse haften Deutschlands" unerkannt, 
sondern eine Vereinigung ist. die außerhalb jeder. Z u 
sammenhanges mit einer der großen gewerksi haf ’.irhcn 
Zentrale steht. 

Ein Organisations zwang fiir unsere Arbeiter und An 
gestellten besteht ,ni_cht. , 

Filmclub. Die Generalvureaimutung findet aurmehr Mittwoch 
den 38. Mars statt. 

Berichtigung. Wie wir durch die Geschäftsstelle des Verbandes 
Deutscher Filmautoren G. in. b. H. erfahren, beißt de- auch von 
uns erwähnte Film von Hans Brennen „Die geetakkn»- s.-. I.- 
und nieht, wie angegeben, „Die gestorbene Seele" Die Kegle 
des Films führt H r Carl Base. 

„Der schwarze Bir“. I nter diesem Titel hißt die ..Kiosenp 
ilire Hauszeitschrift erscheinen. Die Zeitschrift ist kein Ersatz fiir 
eine Fachzeitschrift, sie soll lediglich über die Produktion der 
..Bioscop" infomiieren. Die PressealSeilung der ..Rheinischen 
Lichtbild-Aktiengesellschaft" in Neu-Babelsberg ülierweist jedem 
Tlmaterbesitzer auf Wunsch ein GnMisahotineinent. 

Atlantic-Film-Gesellschalt * Die Aufnahmen zu d.-m tun» 
aktigen Sensutionsschauspiet „Morphium" von Julius l'rgiß und 
Max Jungk haben begonnen. Die Regie führt Bruno Ztetier. die 
künstlerische Ausstattung ls>sorgt das Mitglied der No\einher 
Gruppe. der liekaruite Borliner Maler Heinrich Richter Berlin 
Haupt durstet ler: Bruno Derarli vom Deutschen Theater, Tom 
Zimmerer vom ehemaligen Königlichen Schau«.Helium«. Agne« 
Straub vom elienudigen Königlichen Schauspiel tum«, Hildegard 
Bern vom Deutschen Tlieater. Margarete Kupfer vom Deutschen 
Thi*ator, ferner die Herren Botz. Kleir Kogge. Emil All»--. Bin» 
wanger und ( onn-di. Zu der iin Film .orkommenden Aufführung 
von Beethovens mnuiter Symptome wurde das gesamte Klüthiier 
Orchester und der Seheinpflugscho gemischte Chor gewonnen 

Electra-Film. Die Firm, I.ißt für dan ersten Teil il.r. Kultur 
und T ,*ndetiz - Fi I m wertet'« „Der Kampf iur die Ehe". I. Teil „Wenn 

Biotcap-Film. Ni.-I« Chrnandcr der bewährte kuo-tl.-n-. |„ 
tfherleiter der ..Bioscop ’. inszenit *t augenblicklich den Film 
„Cagliostros Totenliand" von Ernst Kennspieß. Martha \o\elli. 
Eng -II Klö.Vrr und Rcggie Eyscni k .'erkörjtem die Hai ptrollen 
Den Vartrieb hat die „Rheinische Lichtbild Aktiengesellschaft 

Der „Arbeitgeber-Verband der Deutschen Filmindustrie" 
und der „Zentralverliand der Film und Kino-Angeliörigen" pro 
testieren gemeinschaftlich gegen den Inhalt des unter der 
Rubrik „tiewerkschnftsbowegung" in der M Vgenausgab• des 
..Vorwärts" vom lö. Mur/. 191!» mit A. B. bezeichneteu Artikels 
„Der Flimmerslreik". Sie protest ieren in gp.nz besonders energischer 
Weise gegen die schamlosen Verleumdungen der 
Direktoren und ilircr Mitarbeiter (dort als „H dfersl elfer" 
bezeichnet). die in dem Absatz 5 dieses Artikels ausgesprochei sind. 

Der „Filmpresseverband“ hat die Beratung seiner Satz tngen 
beendet und sie zunächst sc nen Mitgliedern Z'IT Aeußening über¬ 
mittelt. ln Kürze wird eine Voll\crsunmilung stattfinden. < u-suche 
uin Aufnahme in den ..Filmpres.severband" sind satzungsgemuß 
zunächst einer Aufaahmefcommisaion zu unterbreiten. Kollegen, 
welche dem ..Filmpressexerbau cl“ heizutreten wünschen, werden 
ersucht, ein formelles Aufnahmegeeuch an die Aufiudimekoni- 
mission, zu Händen des Herrn Dr. Fiedler. Kochstraße 5, „Der 
Film" zu richten. Die erste ordentliche G e n e r a I v e r s a m m - 
I u n g des ..Filmpre«scverbandes" wird am Sonnabend, den 
38. April 1919 abgehalten werden. 

Verband der Film-Hilfsregisseure Berlin. Der Verband ver 
anstaitet um 27. Marz in den Gesamt raumen des „Kheingold", 
abends 8 dir. zum Besten seiner Enterst ützungskasse einen „Ge¬ 
sinde-Ball". Da fast sämtliche bekannte Filnidarsteller ihr Er¬ 
scheinen zugesagt haben, tuid sonst fiir große l'euerruschung 
gesorgt ist. dürfte dieser Ball zu einem genußreichen Abend werden. 

Gloria-Film. Die Firma bring: .» * nächste« Werk eine Ver 
filmung des ( nevalier Faiiblas nach (.er Erzählung des lawvtrt d< 
f’-ouvray. Die künstlerische Leitung tat Paul Lern 

Ideal-Film Der von d«r*Firria hergestellte „Hiol. -Film, 
der bekanntlich von der Rheinisch»'» Lichtbild Aktiengesellsclutft 
» ertriehen wird, ist in sechs Akte ring Mellt. Der Film wurde bedeii 
tend verkürzt, imd wird nicht, wie ursprünglich healwichtigt, 
zwei Teile, sondern nur einen Teil umfassen. 

Oskar Einstein. Wie wir hören, schreiten die Aufnahmen 
der vom Regisseur l'xcmy zu den in der vorigen Nummer erwähnten 
Lustspielen schnell fori. Die kiinstlerisch ausgestatteten Filme 
werden zweifellos Aufsehen machen. 

Ring-Film. Nachdem die Kirnt i nunmehr ilire Produktion 
1818 19. bestellend aus fünf Eva May- tuid fünf Bruno Kästner 
Filmen, fertiggestellt hat, haben inzwisrlien schon die Aufnahmen 
zu dem ersten Eva May-Ftlme der Serie 1919,20. Iietitelt „Irr¬ 
licht" von Ruth Guetz unter der Regie von Erik Lund stat t gefunden. 
In (ier vergangenen Woche begamu-n auch bereits die Aufnalimen 
zu dem ersten Film der Bruno Kammer-Serie 1919 in ..Die Bodega 
von Los t'uerros" von Ruth Goetz, in dem neben Bruno Kästner 
die Damen Ferridah. Jende, Liechtenst un, die Herren Blensfelilt 
von Ledebur. Platen imd Picha lieschaf, igt sind. Auch hier fiiiirt 
Erik Lund die Kegle, die Photographie besorgt Kurt Courant. 

Di« Untvanum-Film-A.-G. teilt mit. daß „Die Liebiiugs- 
frau des Maharadscha", l. Teil, 40 148 Besuchern in 84 Vorstel¬ 
lungen im l’.-T. Xollendorfplatz. seit dem 91. Januar 1919. „Die 

Deffhet dem IMImarht die Tore! 

I 
zDuniindet'üths,c'inhde; STprsdi. Sppzial- Fluvgdbp des „Kinema“ 
(herausgegeben von der „Esco" AG. in Zürich). Das Werk erscheint, zwei¬ 
farbig. auf Kunstdruckpapier hergestellt, in deutscher, französischer englischer, 
italienischer und spanische1- Sprache in 6 Luxusheften. Der Vertrieb erfolgt 
kostenlos über die ganze Welt. Zweifellos wird das Werk den Filmprodukten 
ungeahnten Absatz sichern und eine goldne Rendite der Negative herbeiführen 

Auskunft erteilt die Inseratenverwaltung für Deutschland 
«tu Reinhold Kühn. Berlin SW 68, Kochstraße 5 
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Liehlingsfrau de* Maharadscha . 11. Teil, 17 IM Besuchern in 
R5 Vorstellungen im l’.-T. Kurfi'iritemir.nin. seit dem 14. Felinmr 
UM!», tuul 7151.-1 Hesuchem in 12 Vorstellnrgn im l'.-T. Friedrich 
strnßc vom K. l>is 10. und 1«. bis 17. März 1H9 gezeigt worden ist. 

Fräulein Esther Carena. die sich beim Kino-Publikum 
wachsender Beliebtheit erfreut, wurde von der Xevral-Film-G. 
in. b. II. für eine weitere Serie Filme verjitliehtrt. ln dieser Serie 
werden Sonder-Kinasen-Filme mit Is-sonde-s greller Ausstattung 
erscheinen. 

„Ein Augenblick im Paradies", in 8clauspiel in vier Akten, 
betitelt sieh der zweite Film der Hilde Wöroer-Serie der Protoacop 
Co. in. b. H.. dessi'n Aufnahmen detnn&ehM unter der Regie von 
Georg Schubert beginnen. Aufnahmen: Ktirt Lande. 

Oer Karfiol-Film hat soeben das neueste Lustspiel der 
H*-di Vrv-Serie 101K lil ..Hoppla. Vater seht» ja nicht!" fertig- 
gestellt. Hauptdarsteller: Hedi Cry. Km» Albcrtt, Richard Seuius, 
Horliert Ki|s-r. ln Vorbereitung befinden sich: „Die Braut auf 
24 Stunden" mit Heili Cry, Marge. Kühle-, Kiper und „Endlich 
bin ich sie los!" mit Eva Kichter. Sonderim.nn und Ki|ier in den 
Hauptrollen. Verfasser und Regisseur der Lustspiele ist William 
Karfiol. 

Dl« Macht-Film-6ascllSChaft mt den Obnrsptelleiter der 
Komisclien Oper. Herrn Carl >. isser, als Regisseur auf 
die Dauer von zwei Jahren fest verpflichtet. DieGesellschnft beginnt 
demnächst mit den Aufnahmen inres nächsten Dramas. Das 
Manuskript stammt aus der Feder der bekannten Scliauspielerin 
Kitty Aschenboch und betitelt sch „Fraulein Mutter“, 
Drama in 5 Akten. Für die Hauptrollen liat die Gesellschaft 
Herrn Bruno Decarli und F rau Käthe Haack ver¬ 
pflichtet. Auf Dekoration leg’ die Firma allergrößten Wert. Die 
Spielleitung liegt in den Händen des bewalirten Oberregisseurs 
der Komischen Oj»-r, Herrn Carl Keiner. Die Vorarbeiten 
zu dem nächsten Benedikt Sehe pa-Film, der gleich¬ 
seitig als erster der Serie 1911»,20 herausgebracht wird, sind eben¬ 
falls beendet. Das Manuskript stammt voll Bruno Ctr.bin- 
s k i und betitelt sich „Das Geheimnis des Fabrikanten Henderson". 
Die Holle des Benedikt Schöps spielt, wie immer, der bekannte 
Komiker Rudi Hehler. Die Handlung ist spannend. Der 
neue Sclteps-Filin dürfte ein Lustsptelschlc^er ersten Ranges 
werden. Spielleitung Carl Neisser 

— National-Film A.-B. Die in voriger Nummer gebrachte 
Notiz, daß in dein Film „Eine unbedeutende Frau“ die Titelrolle 
Fraulein Lina Salten spielt, ist unrichtig. Dies«* wird von dem 
Star der Gesellschaft, Fräulcin Edith Meller, verkörpert. 
Die Regie liegt in den bewahrten Han«l«*n des Herrn Erich Joseph. 

Berichtigung. In dem Inserat d«*r Maak Film, Leipzig, der 
vorigen Nummer wurtle der Wohnort der beki.'inten Firma A. 
Schützer vordruckt. H«*rr Schnitzer wohnt in Ols*:liaus«*n i. Rhld.. 
von wo seine Filmerwerlmng«*n ihr«*n Weg durch das Rheinland 
nehmen. 

Apolda. Curt Neßmann übernahm di«. Licht spiele „Alter 
Turmplatz" und führt diese unter dem Narren „Union-Theater 
Apolda“ weiter. 

Brttlau. Die bekannten Inhaber des gr»ß«.n Breslauer I). K. 
Lichtspicl Thentor Deutsches Volks-Kino, die Direktoren Ernst 
Eisner (S< lui des F'ilmfabnknnten Adolf F-isner in F'irma Renaie- 
Film-Gcsells« h»-.ft m. b. H-, Berlin), Gustav Büttner und Otto 
Schampel, Mit inhalier des Balnst-Tlienter, mit vier anderen Herren 
hal-en das hekimnte große Grundstück der Breslauer Fleischer- 
Innung, in welchem steh das Lichtspiel-Theater hefinilet, käuflich 
erworben. Das Grundstück repräsentiert einen Erbauungswert 
von 1>, Milli« neu Mark. Die Direktoivn Eisner und Büttner 
beabsichtigen, in Jen großen Räumen in Verbindung mit dem 
Lichlspiel T heiler ein < afe, evtL mit Cabaret, zu erricht«*n. 

h. Chemnitz. Unser Chemnitzer Mitarbeiter schreibt uns: 
Die Is-kannte FilnifimiaOeutz Ar Werner in Chemnitz beabsichtigt, 
in der inneren St mit. in bester l,c.ge. gegenülier dem Hauptpostamt , 
ein auf neuzeitlicher Grundlage zu gestaltendes großes Lichtspiel¬ 
theater mit 1100 Sitzplätzen zu erbauen. Auf einer kleinen Bühne 
sollen bekannte Kilnigrößen persönlich atiftreten. Dem Vor- 
stellungsratun soll ein Erftiscliungsruuiii ungegliedert werden. 
Die Bearbeitung des Thea erjtrojektes hat die Architektenfirms 
Zapp & Basarkc, Clienmitr.. 

Coln Herr F'ranz Kirch (Inhalier der Kauuner-Lichtspiele 
und des Alemannia-Theaters. Coln Sülz) wird in dem liekaiuiten 
Bioecoplu'.us, Breite Straße 58, pari., einen CafA-, T«*>- und Kis- 
Salon eröffnen, der den Namen „Cafe Bioscop" erhält und als Treff¬ 
punkt für die Film- tutd Ther4erwel« dienen zoll. 

Anfang April nou eröffnet! 26329* 

Kaffe „Bioscop“ 
Köln a. Rh., Breite Straße Nr. 68 (im Bioseophaua). 

Die Stadt Danzig plant ««ine bedeutend» Erhöhung der Lust¬ 
barkeit ssteuer. I>T Verband der Li«-ht bildthenier-Beaitaer Danzigs 
tutd Vororte hat sich wegi n ilieser auf fulselten Voraussetzimgeu 
aufgebauten Steu«*r an den Bezirksausschuß gewandt. Sollte eine 
Einigung nicht zustande kommen, »<> wolle-.i sämtliche Besitzer 
ihr» Theater am 1. Mai «hlieüen. Allen Angestellten wurde zu 
diesem Termin gekündigt. Die .Angestell: en-\'erbunde planen 
Gegenmaßnalmlen. uin eiue Arbeitslosigkeit zu vermeiden Wir 
werden noch darüber berichten. 

Dauborn i. Nassau. In d«-r Wirtschaft Gerntanu» wurde ein 
modernes Lichtspieltheater eröffnet.f 

DUssaldert. 
Wir hatten in der vorigen Woche einen großen Filmtag Man 

hatte die lnteresiwn.en an zwei Stellen zur Besichtigung hervor 
ragender Neuheiten eingeladen. Für diejenigen, di«* gern all** Neu¬ 
erscheinungen betrachten, eine schwer zu erfüllende Aufgabe. 
Daß eine Vorschi«).«mg «ler etwas später l»-kannt geworueuen 
Vorführung in den Schailow Le lu spu len *iicht möglich war. lag 
lediglich daran. w«*d mit der Anwesenheit H,<-Iuinl Oswalds gen*clui«*t 
wurde, der schon vor M<>nai«*n seine lt« .-wMÜsposit <.m*n getroffen 
hatte. Oswald war Dekaiitulieh einige J dir. Mngli -d des hiesigen 
Schauspielhauses, dessen Kimstdarbietiuig auf hoher Wart« sieht, 
or tust von damals her noch viele Freuiuie und \<*r»lüer. kein 
Wunder also, daß man den inzwischen zur Welt berühmt beit gewor 
den«>n Filmregisseur und Filmautor gern wieili rsehen «ollte 
Oswald konnte «lalier in der von der Rhemisclien F'ilin (»'Seilschaft 
in bekannter vornehmer Weise vor'bereiteten Vorführung des 
Films „Das gelbe Haus" (Die Prostitutiun) ui ilen Scliuduw lacht 
spielen ein übervolles Haus begrüßen Mit latilcui Beifail erup 
fangen, sprach er von dein Verhältnis zwischen F'iliiifabnkuiii und 
Kinotheuierpublikum, dessen Wünsche der FilinliersteMcr atu 
besten kemien lerne, wenn er dureh direkte Abgabe der Filme an 
«len Theaterbesitzer mehr und meltr in Berührung mit dem Pub¬ 
likum käme. Fan kurzer Hinweis auf seine ferneren kiinst lertsclien 
Absichten in der Herstellung beachtenswerter F'ilmwerke fand 
lebhaftesten Beiiali. Ceber den F’din selbst halten wir schon wieder 
holt ausführlich berichtet, wir können auch heule nur von neuem 
konstatieren, daß <be gewiß nicht leicht zu I».handelnd«' Maierte 
sowohl von dem Autor wie Regisseur Oswald auf das beste behandelt 
worden ist, daß bei aller Realistik di« Hauptaufgabe, init diesem 
sozialhygienischen F'iltuwerk aufsl.ir.-ml und voris'ugenil zu wirken, 
«inwumisfrei gelost ist, so daß gerade diejenigen, die durch du« 
Handlung belehrt werden sollen, die Jugenilliclu'n also, «ue mit 
außerordentlichem Geschick zusatnineugcsiellieu Bilder betrachten 
können. Die Wiedergabe in «len Schadow-Lichispielen, wo neben 
dem Voranstalt«-r. Herrn Direktor Szillard, auch «ler Tltealerleuur 
E. Pfankuchen die Gäste begrüßte war teciinisch liervorragend, 
ebenso die Begleitmusik luiter Leitung «.es gesenatzten Komponisten 
und Kapellmeisters Liiling. 

Oswalds Anwesenheit veranlaßt" dann noch einige F'rounde 
zu gemütlichem Zusammensein, das Festmalii bei Aiiib<M-h ver¬ 
diente im nächsten sozialhygieiiisi hon F'ilmwerke eine solche 
Aufnahme wie es bei den Genießern gefunden liat. 

tjl. „Die Jüdin“. Fan« dramatische Filmktimposition 
na«-h dem Text der gleichnamigen 0|»>r von Eugen Ser.be. Fabrikat: 
Wiener Ktinstfilm-G«*sellsc)iaft. - Bei der am Mittwoch, den 
19. März stattgehabten l'res»«Vorführung in «len U.-T.-Uehtaoialan 
in Düsseldorf, erzielte di«*ses Werk einen durchschlagenden Flrfolg. 
Geradezu eine Ueberfütle dramatisch reich bewegten Lebens rollt 
in Bildern von ausgesuchter Schönheit in Spiel und Ausstattung 
über die Leinwand. Was sonst so selten der F'all ist, ein Werk 
«ler Hprerhhühne oluio Ycrlüht an innerem und äußerem Gehalt 
für die Lichtbildbiilino umzuarbeiton, ist hier eüiem intuitiven, 
künst lerisclum fiestaltungsgenie gelungen. Mit bewundertes 
würdiger Meisterscluift sind die Sehwiergkeiten, die infolge des 
historischen Motivs der Umarbeitung sich enigegenstellten, über¬ 
wunden. Von ülswaaltigender Wirkung sind die grollen Massen 
Szenen, in denen der Yolksliaß in seiner elementaren Wucht und 
landenschaft. die ganze Handlung meistert und sie auf die äußersten 
Höhepunkte des dramatisch.wirksamen lünaufführt. 

Die schauspielerischen Leistungen dürfen als vollendete Kunst 
bezeichnet werden. Die Hauptrollen, Reichsfürst Leopold, Recha, 
die Jüdin, und der Goldschmied Eleazar wurden von Max Xeu- 
f«*ld, Jenny Bernay von der Wiener Kunst film-Gesellschaft und 
Joseph Recht, von der Volksoper, Wien, dargesteilt. Zu den Auf¬ 
nahmen. die sich durch scharfe, plastische Photographie aus 
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«sfehnsn. sind vielfach die historisch berühmten Rtättsn der Wiener 
fcurg benutzt. die dem Werke das wertvolle Patina eines geschicht¬ 
lich echten Bildes geben. 

Leon Kreit» hat die Vertretung des Süddeutschen Filmhauee» 
G. m. b. H.. Frankfurt a. Mai», für da« unt«-setzte Gebiet Rhein 
lands und Westfalens, ttnd M. Schulte. Köln, diejenige für das 
besetzte <iebiet Ubernonunen. Die Firma eröffnet demnächst in 
Düsseldorf eine Zweigniederlasstuig. 

Gladbeck i. W. Herr Kalter eröffnete in »einem früheren 
Etablissement Kaiscrsual“ ein der Neuzeit ent sprechendes lacht 
bild-Theater unter dem Kamen „Schauburgl.u-litspiele* 

Hannover. Das Hotel zu den vi«*r Jahreszeiten am Aegidientor 
platz ist an ein Konsortium übergegangen, welclies in dem Gebäude 
ein Kino und Cafe einrichten will. 

Hofgeismar bei Cassel. In unserem ca 5<K*n Einwohner zahlen 
den Garnison»!Idtehon wird am 1. April der Schriftleiter der 
„Hofgeismarer Zeitung“ im Saale des Gastwirts Marlin unter dem 
Karner. ..Hessische Lichtbildbühne“ ein Kinotheater eröffnen; 
ZU diesem Zwecke wird von der Firm« W. Possenhofen & Co.. 
Ki mmandii-Gesellschuft, eine elektrische Leitung nachdem obigen 
Lokale gelegt. 

Holzminden. Der Saalliuu Hotel Buntrock ist für 110 00t» Mk. 
an Herrn W. Oerke verkauft worden, der dort ein großstädtisches 
Lichtspieltheater verbunden mit Sprechtheater bauen will. 

Lüdenscheid. Das „Lichtspielhaus“ ist am Sonnabend, den 
15. März wiodereröffnet worden. 

Leipzig. Der große Erfolg von Kollert Reincrts erstem Monn 
mentalfilniwerk „Opium“ dürfte wohl allenthalben noch in 
bester Erinnerung sein. Der geniale Regisseur ist zurzeit mit den 
Aufnahmen seines zweiten Monument alfilmwerkc». „Ker\en“. 
beschäftig* und hat sich mit seinem Kirnstlerensemblc naeh Italien, 
sowie »n die duimatinisehe Küste begeben, uin dort die letzten 
Freiaufnahmen zu vollenden. Die überaus rührige Finna ..Sach 
sischer Kunstfilm. Leipzig“, sicherte sich wieder das Monopol des 
Films „Kerven" für ganz Deutschland und tut» bereits sämtliche 
Bezirke, mit Ausnahme von Rheinland Westfalen, verkauft. ln 
Anbetracht des Riesenerfolges hei „Opium“, dürfte sieh wohl 
schon in aller Kürze ein Käufer für den rheinisch-westfalischen 
Bezirk finden. 

München. 
gl. Die „Bayerische Film industrie. G. m. 

h. H.”. hat. wie von uns bereits mitgeteilt, den sehr »Wintzens 
und dankenswerten Versuch unterm mmen. dem Film-Lustspiel 
neue Seiten abzugewinnen. Dieser Versuch ist vollkommen ge- 
lungen! Vor allem geht es darum, das Grobsinnliche der Burleske 
ausznmerzen und alles zu vermeiden. da« durch seine Absicht li -hkeit 
den Rahmen des eleganten, gefälligen Humor» sprengt. Bei «1er 
Sprechbühne ist dies im Grunde genommen ein leichtes, hier kann 
der feingesehliffcoe. kultivierte Dialog, die Eleganz der Sprache 
und der Witz des Wortes all die Wirkung erzielen, die be aller 
Lustigkeit immer literarisch und künstlerisch bleibt — wie aber 
beim Film, wo das Wort fehlt und wir einzig und allein auf die 
Lebendigkeit der Darstellung angewiesen sind ?! Wie es trotz 
alledem zu machen ist, liat uns obengenannte Gesellschaft mit 
ihrem ersten Lustspiel „Die L i e b e s - G. m. b. H.“ aus der 
Lya Ley-Serie erwiesen. Der Inhalt dies«« feinwitzigen, 
ganz im Tone des eleganten Lustspiels gehaltenen Stückes ist von 
einer geradezu durchsichtigen Koblesse und reizvoller Klarheit; 
es iBt darin aber auch so viel Katürliehkeit uml soviel zierliche 
Pikantere», daß man aus dem wohlgefälligen Lächeln gar nicht heraus ¬ 
kommt. Stellenweise muß man freilich wieder hellieif lachen, 
denn es gibt in diewm Lustspiele Situationen von erschütternder 

Komik. Aber immer ist das Spiel der Künstler fein abgestizJimt, 
wohltemperiert und auf eine Höhe gestellt, die auf billig«» Mätaehen 
verzichtet. Die künstlerisclie Linie wird nirgends verletzt. Ueber 
Lya Lev brauche ich wohl nicht viele Worte erst zu machen; sie 
ist rassig, «legagiert, kapriziös. . bald ein Bündel K«rven. bald 
muntere Ausgelassenheit, bald voll prickelnder Verse und bald 
\on einer wahrhaft rührenden, schelmischen Liebenswürdigkeit, 

- immer voll Es|irit und von entzückender Grazie. Regisseur 
Tony Attenberger hut in reichstem Maße dafür gesorgt, daß sieh 
die Szenenfolgeti plastisch, lebendig und form« olW-ndet abwickeln, 
ebenso ist die technische Herstellung d«»s Films eine durchaus 
tadellos«». Sf mit wäre «ler Anfang der Lya 1 sry Serie ein wirklich 
ausgezeichneter und viel versprechender.' Das Lustspiel, das in 
«len Kammer Liehtspiel«»n seine Erstaufführung erlebt hat. fand 
beim zahlreichen Publikum ungeteilte beifällige Aufnahme. — 

Wie wir erfahren, ist die „Münchner Lieht *p»elkunst. A -G.“, 
daran. jetzt mehrere Filme herzustellen. Die Hauptarbeiten hierfür 
sind so gut wie !<»«>n<l«-t. Regisseur Ludwig Beck ist eben 
daran, wieder einig» große Schlage r herauszubring«»n. Auch die 
von f)r. Oberländer gestellt«! zwei Lustspiele werden bald für die 
Vorführung bereit sein. — 

Herr Paul Faerber, ein neuer Charakterdarsteller 
aus der Schule Spontellis, ist von Herrn Ludwig Beek für die 
„Münchner Lichtspielkunst. A.-G.“, v*-rpfli«-htet worden. — 

Die künstlerisclie Leitung der „Aktuellen Film-Berichte“. 
München. Frau Carry Carras, die seit Dezember vorigen Jahres 
sich in München ansässig gemacht hat. stel t zurzeit im allg««meinen 
Interesse. l*«»r neue Film. „Das wan-iernoe Herz“, ist bekanntlich 
auch »las geistige Eigentum der Frau Carry Carras. Wie sie nach 
Mün hen gek- nmen ist. davon ist in der Oeffentlichkeit nur be¬ 
kannt geworden daß sie erholungsheriürft ig war und deshalb der 
l«->v«lirt™ Kunst «ler Müii<h«*n<»r Aerzte zugeführt wer«l«»n mußte. 
Uni-e könnt sind noch die EinarUxiten ihres Kontraktbruches, 
weiches sie zu der g«>g«-nwärt igen Vebemahmo ihres hiesigen Unter- 
i.ehinens zwang. Infolge «ies Krieg««, der nicht nur die Errichtung 
il.n-s hiesigen l'nt««nichmens «erzogene, sondern auch die technische 
Einrichtung d«« A«eii«*rs infolge des geschulten Arbeitormangels 
in Frage st • Ile. war ihr die Herausbringung ihrer Filme: „Der 
Pinguin“, „Seelisch gehemmt“. „Das wandernde Herz“ nicht früher 
möglich. T'otz alledem ist es ihrer» bisher noch nicht vor die 
Oeffentlichkeit getretenen, aber niehtsdestoweniger tüchtigen 
Regisseur „Kocl Slobi“ gelungen. das von ihr verfertigteManuskript: 
..Das wandernde Herz“ zur Verfilr mng in Angriff zu nehmen. 
Die Pantomimist in Carry Carras entstammt. wie «vir hören, einem 
größeren Berliner Zeit ungs« erlag und hat daher di« denkbar besten 
Beziehungen zur deutschen Presst». Soviel bekannt g«»worden ist, 
arbeitete Frau Carry Carras beim Variete, und hatte auch der 
verstorbene Berliner Kunstkritiker des ..Berliner Tageblatt“. 
Dr. Paul Schienter, großes Interesse für die Vorkämpferin 
der nunmehr allgemein anerkannten pantomimischen Geste. Es 
galt daher für Frau Carry Carras. ras-h zu handeln. Der sicheren 
Förderung ihres Werkes standen eine Reihe von Schwierigkeiten 
entgegen. Zunächst die damals herrschenden Krieg»wirren, dann 
aber «lie daraus hervorgerufennn politischen Hemmnisse mit ihrem 
heute noch unsicheren Boden, ln den Verhandlungen mit einer 
Reihe von Münchener Damen gelat g es ihr, deren Zustimmung 
zur Mitarbeit bei ihren Filmen zu erreichen, damit ihre Filme 
alleinig auf Grund ihres neuen Systems, d. h. «ler pantomimischen 
Geste in die Oeffentlichkeit treten. Dank der großen tieduld und 
der Beharrlichkeit ihrer Schülerinnen sowie der Sorge ihres Re¬ 
gisseur». wir«! sich die Heranrüdmng aller ihrer ehemaligen Schüle¬ 
rinnen in sehr befriedigen«i«-r Weise vollziehen. 

„Die Laune eines *Lebemanns“ heißt das neue 
große GeseUs<-)iaftsdrama,dasdie Sphinx A.-G. (Berlin München 
Düsseldorf-Wien) in glanzender Ausstattung und mit einem großen 
Aufwand an Regie heruusgebrarht hat. Es stammt aus der Feder 

Fabrikanten! 
Die ganze Welt begehrt Eure Erzeugnisse 
kennen zu lernen. Habt Ihr Interesse 

daran, Euren Films eine 

Internationale Popularität 
zu sichern, so inseriert in der 

Spezial-Ausgabe des „Kinema“ 
(herausgegeben von der „Esco“ A.-G. in Zürich). In den 5 Sprachen: Deutsch, Französisch, Englisch, 
Italienisch und Spanisch redigiert und über die ganze Welt verbreitet, wird das Werk Millionen Leser finden. 
ZBfMl nlftft. Euer RbialiRrtiel zu msfUtra und wendet Euch sofort an die Inseratenverwaltung für Deutschland: 
hjis Reinhold Kühn, Berlin SW 68, Kochstraße 5 <*> 1 > 
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Lustspiel in 2 Akten — Hauptrolle: Henri Bender 
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Meier als Pantoffelheld 
Lustspiel in 2 Akten — Hauptrolle: Henri Bender 
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von f»ul Roamtafn. die Regie hatte Dr. Hon« Oberländer. In 
den Hauptrollen spielen die beiden Künstler: Heia Schwa« und 
Fritz Sache. 

Neckartulm Am 18. März wurde im Luwensaal ein Lieht 
spielt heikler unter Leitung des Herrn Schott eröffnet. 

Sonderburg. Gastwirt Karl .Torgens«™ verkaufte seine Gast 
Wirtschaft „Stadt Altona' an den Besitzer des Kosmorainu A. 
Grölund hier, mit Antritt zum 1. April. Käufer beabsichtigt, sein 
Lichtspieltheater dorthin zu verlegen. 

Ziehet. Ilas hiesige Stadttheater ist fiir den Preis von 82 000 
Mk. an Herrn Pinzelherg. dem Besitzer der Metropol-Lichtspiele. 
verkauft worden, der im Stadttheater ein der Neuzeit entsprechen 
des Kino einzurichten beabsichtigt. 

Zittau. Hans Kramer übernahm das Lichtbildtheater ..Zit tauet 
Lichtspiele“ des Herrn A. Pietsehmnnn. Albertstraße. 

!b. Wiener Burgthsatsr-Film». Direktor Hei»', der neue lauter 
der ehemaligen Hofbühne, verhandelt seit längerer Zeit mit einer 
Wiener Filmfabrik über die künstlerische und materielle Beteiligung 
des Hurgthenters an Kinor.uffUhnmgen. Das kirnstlerisrlie En¬ 
semble des Theaters wird sirh in seiner Gesamtheit an Filmunter¬ 
nehmungen beteiligen. Dieser Anschluß erfolgt in der Absicht, 
für die großen finanziellen Abgänge eine Deckung zu finden. Der 
Gedanke, den Film als Ketter aus wirtschaftlichen Nöten 
zu benutzen, ist nicht mehr neu. Schon zu vier Zeit, als das Film 
Schauspiel im Wettbewerb um die Gunst der Menge das lieber- 
gewicht üher das gesprochene Schauspiel zu gewinnen begann, nahmen 
kleinere Hofbühnen Deutschlpjtds zu dem Atshilfsinittel Zuflucht, 
iliren Besuchern eine gemischte Spielfolee zu bieten. An einem 
dieser Hoftheater wurden sehr zur Zufriedenheit der Besucher, 
an drei Wochentagen Filmspiele geboten. Durch dies* s Arrangement 
beugte man der gänzlichen Theaterflucht des Publikums vor, sehr 
zum Verdruß der ortsansässigen Kinountemehn iingeti Der 
gemischte Theater- und Filmhetrieh .st übrigens in vielen Städten 
Deutschösterreichs eine längst gewohnte Erscheinung. Des 
Grazer Schauspielhaus ist zu einem ständigen Kinotheater 
eingerichtet, ln ihm werden an Nachmittagen täglich bei bestem 
Beeuch Filmdarbietungen geboten, wälirpnd einige Wochen a be nde 
nur Sprechstücken Vorbehalten sind. Das Klagenfurter 
Jubiläumsstadttheater, die Vi Har her Stadthühne haben in 
den Wintermonaten ebenso wie Salzburg und Linz kom 
binierten Film-, Schauspiel- und Operetten-Wochenspielplan. ln 
den Sommermonaten, ab Palmanim bis zur Herbsteroffntmg. 
dienen diese Bühnen ausschließlieh Filmzwecken. Die Stadtver 
Wallungen sind mit diesen gemischten Spiel bet rieben sehr zufrieden. 
Ihre Erträge, besonders die der Filmabende, ließen eine Herab 
Setzung der städtischen Theatersubvention zu und bannten das 
Gespenst des Theaterdefizits. 

IWm\ Zick-Zack [SEggl 
Beethoven im Glashaus. Wae ist los? Aus dem Atelier in 

Neu-Babelskerg dringen Klänge der „Neunten“. Wird die stumme 
Kunst plötzlich musikalisch’ Im Xebenateli >r bleibt die Diva 
mitten in einer hochdramatischen Liebesszene stecken, weil die 
römischen Schergen, die sie ergreifen sollen, nicht auf die Szene 
kommen. Die Herrschaften sind nämlich hinühergelaufen und 
lauzchen den Tönen Beethovens. 

Was für ein sonderbarer Anblick! Im Glashaus ein großer 
Konzertaufbau, drauf etwa 60 Mann Orchester. Aber keine Sta¬ 
tisten. Also auch kein Kientopp ? Dahinter Damen und Herren 
im Sonntagsstaat mit Notenblättern. Aha, der Chor. Aber auch 
hier kein geschminktes Gesicht. Nur ganz oben ein paar Film 
börsianer. Davor begeistertes Publikum, ln einer Loge eine — 
nein, das ist ja Frau Margarethe Kupfer. Also doch: Kientopp! 
Alle Befürchtungen, daß irgend ein geschäftstüchtiger Kinokopf 
das Flimmeratelier in einen Beethoventempel umwandeln wollte, 
waren unberechtigt. Nun kommt man auch dahinter, was eigentlich 
los ist. Inmitten des Trubels hockt seelenruhig der kleine Operateur 
mit dem groß- und grobkarierten Anzug, der kühnen Heinokra 
watte und dem Kinaldi-Schlapphütlein. Vor ihm auch sein heiß¬ 
geliebter Kurbelkasten. Und da st« ht Julius Urgiß und erklärt 

Es handelt sich um eine Aufnahme des Atlantic - Fitrns. 
..Morphium“ (von Julius Urgiß und Max Jungk). Eine Haupt 
szene aus dem lebensdrama eines morphiumsüchtigen Komponisten 
wird gekurbelt. Er bricht während seines Konzertes der „Neunten“ 
zusammen. Dazu hat Bruno Ziner. der die Leitung hat. von Hans 
Richter ein imponierendes Musikpodium mit Orgel und allen anderen 
Schikanen aufbauen lassen, und das gesgmte Blüthner-Orchester 
und den Scheinpflug'schen Chor für diesen Tag engagiert. Während 
auch in Wirklichkeit der erste Satz der „Neunten“ ertönt, sinkt 
Decr.rli. der den Kapellmeister spielt und das Dirigieren dem 
Meister Schrinpflng in drei Minuten i-.hgeselen hei. kre.ftlns zu 
«ammen E.-J. 

esc Firmennachrichten 
Gablonz Z. 6. N. Kumpfe A Hicl»>l. Gemeinschaftliche Grün 

düng und Gemeinschaftlicher Betrieb des Kunst Gewerbes mit Handel 
‘ scher Artikel und elektrischen 
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Hamburg. ..V e r a - F i lm w e r k. G m b H. Unter 
dieser Firma hat sich mit einem Anfangskapital von 300 000 Mk.. 
dessen unigehende Erhöhung auf zunächst 500 non Mk. bereits 
vorgesehen ist. die erste größere Film-Aufnahine-Gesellsehaft in 
Hamburg gebildet. Das Unternehmen hat sich zur Aufgabe ge¬ 
mach«. sowohl den kirnstlerischen als auch den Wirtschaft liehen 
Film in möglichster Vollendung herziistollen und unter Heran 
Ziehung i rster Farhleute eine fuhr.-nde Stellung auf den>. F'imgehiete 
sich zu erringen. Sie hat für ihre Aufnahmen, die in großzügigstem 
Stile geplant sind, das bekannte, an der Alsterkruger Chaussee 
belegene. etwa 10 linn qm große Grundstück des Hern Hermann 
Heinze mit allem Zubehör erworben, dessen groß«* (iewächahäuser 
nach sachgemäßem Umbau al« \telier in Aussicht genommen 
sind. Während die divzu gehörigen Wohnhäuser fiir kaufmännische 
und technische Zwecke Verwendung finden sollen, so u. a. auch fiir 
eine moderne Kopier Anstalt tis». Den ersten Aufsichtsrat hildm 
die Herren: Notar D\ Hans Katjen (Vorsitzender). Direktor Karl 
Caspar. Kaufmann F. W. Eberhardt und Direktor Willy Dick 
(Nordisches Kolonialkontor. G. m. b. M.l. Die kaufmännische 
Geschäftsführung liegt in d«m Händen d« r Herren Heinrich Prasse 
und Wilhelm Stange, sämtlich in Hamburg. Für dä> technische 
ls-itung sind verschiedene Herren bereits engagiert und weitere 
erste Kräfte in Aussicht genommen. 

F.lmpresgeverband. 
Vorstaudssitzung vom Mittwoch. den 

IS. März 1919. v ormittags 12 Uhr Anwesend: Dr. Fried 
mann. Urgiß. Jacobs« hn. Entschuldigt: Perlmann, Kosemhal. 

Es wird beschlossen: 
1. sofort Briefbogen drucken zu lassen. Aufdruck. ..Film 

presse« erbonti“ Vorläufiges Bureau: Kmlistraße 73 11, r. 
2. Vervielfältigungen der Salzungen iuid Versendung an die 

Mitglieder mit Ersuchen uin Gegenäußerung; 
3. Herrn Dr. Fiedler zu ersuchen um Zustellung des Protokolls 

der ersten Sitzung und der Präsenzliste; 
4. desgleichen Rosenthal, um sofortig«' Zustellung des Protokolls 

der zweiten Sitzung zu ersuclu'n: 
.V durch die Fachpresse folgende Notiz zu verbreiten: 

..Filmpresse verband. 
Der .Filmpressev erl«and‘ hat di«- Beratung seiner Satzungen 

heendet und sä' zunächst seinen Mitgliedern ztir Aeußcrung 
übermittelt, ln Kürze w-ird eine Vollversammlung statt 
finden. Gesuche um Aufnahme in den Filmpn ss. verls nd 
sind satzungsgenmß zunächst einer Aufnnhinekninniission 
zu unterbreit«*n. Kollegen, wel. he dem .Filmpresseverhund 
beizutreten wünschen, werdtm ersucht .ein formelles Aufnahme 
gesueh an die Aufnahmekoiiunissu n zu Händen des Herrn 
Dr. Fiedler, Kochstraße 5. .Der Film', z i rieften. Die erst«- 
ordentliche Generalversammlung des .Filmpresse 
Verbandes' wird am Sonnabend, den 26. April 1919 abgehalten 
werden.“ 

6. Es wird weiter beschlossen . die erste General 
Versammlung am Sinnabend, den 26. April 1919 
abzulu-lten. Eine lä-sehlußfassimg über Stunde und Ort 
der Tagung wird in der nächsten Sitzung erfolgen. 

7 Verschiedene Interna werden Is-sprochen 
Schluß der Sitzung 1 Uhr 10 Minuten. 

Der Zentral »er band der Filmverleiher Deutschlands. E. V-, 
Sitz Berlin, sandte an die Wreimgung der Lichtspu-ITheater 
Besitzer Badens. Sitz Karlsruhe, auf deren Protest schreiben folgend«- 

„Wir bestätigen den Erhalt Ihres wert«™ Schreib»™* vom 
26. pt. datiert. Poststempel 2. März tragend, und erwidern Ihn«-!' 
im Aufträge des Vorstandes, daß Ihr Prot«»st nicht als vorherrschende 
Meinung der von Ihn«™ vertreten«» Theaterbesitz«* gelten kann- 
und daß hierbei auf je«len Kall diejenigen Ihrer Herren Kolleg«™ 
auszusrhalten sind, welche hcreits für di<- Saison 1919/20 abg«** 
schlossen hab«-n. Diese bilden nachweislich die Mclirheit. »ui«l 
ihnen könn<™ die Preise nicht zu hoch gewesen sein, denn irgend 
«in Zwang zum Abschluß h«>steht doch nicht. 
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P. P. 

Allen Interessenten bringe icb cur 

gefl. Kenntnisnahme, dass ich unter 

der Firma 

Bernd Sturm Solling F-l® 

Willy Knepper 

in Köln ein Fabrikations- und Ver¬ 

triebsunter nehmen gegründet habe. 

Durch die Binsusiehung erster 

Kräfte ist es mir möglioh, wirklich 

etwas Leistungsfähiges auf den Markt 

su bringen. Durch das Miteigentums¬ 

recht des Ateliers der Pilm-Gesell- 

schaft Gebr. Knepper bin ioh ln der 

Lage, dasselbe uneingeschränkt su be- 

nutsen und werde in den nächsten Tagen 

mit den Vorarbeiten su meinem ersten 

Pilmwerk: 

Bitter ist des Sohioksala Walten 1 

Beachten Sie meine 

Reklame in den 

nächsten Nummern. 

beginnen. 

Hochachtend I 

Bernd Sturm Sölling Film 

Willy Knepper 
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von faul Kosenhayn. die Regie hatte Ur. lui« Oberländer In 
den Hauptrollen spielen die beiden Künstler Mein Schwärs und 
Frits Sachs. 

Neckartul m. Am 18. Min wurde im „.üwennaal ein l.ieht 
spieltheater unter Leitung des Herrn Schott eröffnet. 

Sonderburg. Gastwirt Kurl .lorgensen «-erkauft <« nein» Gast 
Wirtschaft „Stadt Altona'' an den Besitzer des Kosmoranui A. 
Grölund hier, mit Antritt zum 1. April. Kä ier beabsichtigt, sein 
Lichtspieltheater dorthin zu verlegen. 

Zartat. Das hiesige Stadttheater ist für den Preis von 82 
Mk. an Herrn Pinzelherg. dem Besitzer der Metropol-Lichtspiele. 
verkauft worden, der im Stadttheater ein der Neuzeit entsprechen 
de« Kino einzurichten beabsichtigt. 

Zittau. Hans Kramer übernahm das Lichtbildtheater ..Zittau« r 
Lichtspiele“ des Herrn A. Pietschmann. Albert stmße- 

1b. Wiener Burgtheatsr-Filme Direktor Heine, der neue Leiter 
der ehemaligen Hofbühne, verhandelt »eit längerer Zeit mit einer 
Wiener Filmfabrik über die künstlerische und materielle Beteiligung 
des Burgtheaters an Kinor.ufführungen. Das kirnstlerisrlie Kn 
semble des Theaters wird sich in seiner Gewarnt heit an Filmunter 
nehmungen beteiligen. Dieser Anschluß erfolgt in <l«r Absicht, 
für die großen finanziellen Abgänge eine Deckung zu finden. I>er 
Gedanke, den Film als Retter aus wirts«'hnftlichen Nöten 
zu benutzen, ist nicht mehr neu. Schon zu der Zeit, als daa Film¬ 
schauspiel im Wettbewerb um die (tunst der Menge das Ueber- 
gewicht über das gesprochene Schauspiel zu gewinnen begann, nahmen 
kleinere Hofbühnen Deutschlands zu d«>m Aushilfsmittel Zuflucht, 
ihren Besuchern eine gemischte Sp«elf< Ige zr hieten. An einem 
dieser Hoftheater wurden sehr zur Zufriedenheit der Besiiclier. 
an drei Wochentagen Filmspiele geboten. Durch dies«»s Arrangement 
beugte man der gänzlichen Theaterflucht des Publikums vor. sehr 
zum Verdruß der ortsansässigen Kinoun' emehmungen. Der 
gemischte Theater- und Filmbetrieb ist übrigens in vielen Städt«»n 
Deutschösterreichs eine langst gewohnte Erscheinung. Des 
Grazer Schauspielhaus ist zu eirem ständigen Kinotheat«»r 
eingerichtet, ln ihm werden an Nachmittagen täglich bei bestem 
Besuch Filmdarbietungen geboten, wahrend einige Wochen a b e nde 
nur Sprechstiicken Vorbehalten sind. Da« Klagenfurter 
Jubilsumsstadtthentrr, die Villacher Stadtbühne haben in 
den Wintermonaten ebenso wie Salzburg und Linz körn 
binierten Film-, Schauspiel- und Operetten-Wochensj>ielplr.n ln 
den Sommermonaten, ab Paltnarum bis zur Herbsteröffnung. 
dienen diese Bühnen ausschließlich Filmzwecken. Die Stadttor 
Wallungen sind mit diesen gemis«hten Spielbetrieben sehr zufrieden 
Ihre Erträge, besonders die der Kilmabende. ließen eine Herab- 
Setzung der städtischen Theatersubventioti zu und bannten das 
Gespenst des Theaterdefizits. 

tovxsi- Zick-Zack 
Beethoven im Glashaus. Was ist los? Aus dem Atelier in 

Neu-Babelsberg dringen Klänge der „Neunten“. Wird die stumme 
Kunst plötzlich musikalisch? Im Nebenatelier bleibt die Diva 
mitten in einer hoehdramatisrlten Liebesszenc stecken, weil die 
römischen Schergen, die sie ergreifen sollen, nicht auf die Szene 
kommen. Die Herrschaften Bind nämlich hinübergelaufcn und 
lauschen den Tönen Beethovens. 

Was für ein sonderbarer Anblick! Im Glashaus ein großer 
Konzertaufbau, drauf etwa 60 Mann Orchester. Aber keine Sta¬ 
tisten. Also auch kein Kientopp ? Dahinter Damen und Herren 
im Sonntagsstaat mit Notenblättern. Aha, der Chor. Aber auch 
hier kein geschminktes Gesicht. Nur ganz oben ein paar Film 
börsianer. Davor begeistertes Publikum. In einer Loge eine — 
nein, das ist ja Frau Margarethe Kupfer. Also doch: Kieutopp1 
Alle Befürchtungen. daß irgend ein geschäftstüchtiger Kinokcpf 
das Flinuneratelier in einen Beethoventempel umwandeln wollte, 
waren unberechtigt. Nun kommt man auch dahinter, was eigentlich 
los ist. Inmitten des Trubels hockt seelenruhig der kleine Operateur 
mit dem groß- und grobkarierten Anzug, der kühnen Heinekra 
watte und dem Kinaldi-Schlapphütlein. Vor ihm auch sein heiß¬ 
geliebter Kurbelkasten. Und da steht Julius Urgiß und erklärt 

Es handelt sich um eine Aufnahme des Atlantir Films. 
,.Morphium“ (von Julius Urgiß und Max Jungk). Eine Haupt 
szene aus dem Lebensdrama eines inorphiumsücht igen Komponisten 
wird gekurbelt. Er bricht während seines Konzerte« der ,,Neunten“ 
zusammen. Dazu hat Bruno Zitier, der die Leitung hat. von Hans 
Richter ein imponierendes Musikpodium mit Orgel und allen anderen 
Schi Manen aufbauen lassen, und das gesgmte Blüthner-Orchester 
und den Scheinpflug'sehen Chor für diesen Tag engagiert. Während 
auch in Wirklichkeit der erste Satz der ..Keimten'' ertönt, sinkt 
Deer-rli. der den Kapellmeister spielt und das Dirigieren dem 
Meist«-r Schcinpflug in drei Minuten r.hgcsrlen hrl. kraftlos zu 

Firmennachrichten |KSK?i! 
Gablonz a. d. N. Kumpfe Sc Hiehel. Gemeinschaftliehe Grün 

düng und gemeinnchaftlich«-r Betrieb de« Kunstgewerbe« mit Handel 
photographischer und kinematngraphischer Artikel und elektrischen 
Zubehörs. Offene Handelsgesellschaft seit 1. Januar 11119. 
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. b. H. Unt Hamburg. „V e r a“ - F i Im w c r k < 
dieser Firma hat sich mit einem Anfangskaj.ital von 300 000 Mk.. 
dessen umgehende Erhöhung auf zunächst 500 000 Mk. liereits 
vorgesehen ist. die erste größere Film Aufnahme - (lesol Ischaft in 
Hc.rntmrg irebil.let. Das Unternehmen hat sich zur Aufgabe ge¬ 
macht. sowohl den künstlerischen als auch den wirtschaftlichen 
Film in möglichster Vollendung herzustellen und unter Heran 
Ziehung erster Fachleute eine führende Stellung auf dem Filmgebieto 
sich zu erringen. Sie hat für ihre Aufnahmen, die in großzügigstem 
Stile geplant sind, das bekannte, an der Alsterkruger Chaussee 
belegene. etwa 10 OOrt qm große Grundstück des Herrn Hermann 
Heinze mit allem Zubehör erworben, dessen große < ü-wänhahäuser 
nach sacheemäß«-m Umhau als Atelier in Aussicht gern mmon 
sind, während die d.izu gehörigen Wohnhäuser für kaufmännische 
und technische Zwecke Verwendung finden sollen, so u. a- auch für 
eine moderne Knpier-Anstalt u*w. Den ersten Aufsichtsrat bilden 
die Herren: Notar Dr. Hans Ratjen (Vorsitzender). Direktor Karl 
Caspar. Kaufmann ?. W. Ktierhc.rdt und Direktor Willy Dick 
(Nordisches Koloninlkontor, G. m. b. H. Die kr.ufmännischr 
Gesehäftsfiihning liegt in den Händen der Herren Heinrich Prasse 
und Wilhelm Stange, sämtlich in Hamburg. Für die technische 

nd weitere 

Vereine 

F. Impresso' erband. 
Vorstandssitz nng vom Mittwoch den 

19.März 1919. vormittags 12 Ihr. Anwesend: Dr. Fried 
mann. Urgiß. Jacobs« hn. Entschuldigt: Perlmarm, Kosen hat. 

Es wird beschlossen: 
1. sofort Briefbogen drucken zu lassen. Aufdruck: ..Film 

presseverbandVorläufiges Bureau: Kochstr&ße 73 II, r. 
2. Vervielfältigungen «1er Satzungen und Versendung an die 

Mitglieder mit Ersuchen um Gegenäußerung: 
3. Herrn Dr. Fiedler zu ersuchen um Zustellung des Pr«»tokclls 

der ersten Sitzung tmd der Präsenzliste; 
*. desgleichen Rosenthal, um sofortige Zustellung des Protokolls 

der zweiten Sitzung zu ersuchen; 
ö. durch die Fachpresse folgende Notiz zu verbreiten: 

„F ilmji resse verband. 
Der, Filmpresseverliand' hat di.» Beratiuig seiner Sat zungen 

beendet und sie zunächst seinen Mitgliedern zur Aeußcrung 
übermittelt. ln Kürz«» wird eine Vollversammlung statt 
finden. Gesuche um Aufnahme in den .Filmpresseverliand 
sind satzungsgemüß zunächst .'in*»r Xiifnahmeknmmissioii 
zu unterbreit «ui. Kollegen, wek-he dem .Filniijresseverband 
beizutreten wünschen. wenl«»n ersucht, ein formelles Aufnahme- 
gesueh an die Aufnahmekommissi« n zu Hunden d*-s Herrn 
Dr. Fiedler. Kochstraße ä, .Der Film', zu richten. Die erst» 
ordentlich«' G e n c r a 1 v e r s a m in 1 u n g des .Filmpress, 
verbände« wird am Sonnabend, den 26. April 1919 abgehoben 
werden.“ 

6. Es wird weiter beschlossen , die erste General 
Versammlung am Sinnabend, den 26. April 1919 
abzuhalten. Eine Beschlußfassung über Stunde mid Ort 
der Tagung wird in der nächsten Sitzung erfolgen. 

7 Verschiedene Intr-ma werden besprochen 
Schluß der Sitzung 1 Uhr 10 Minuten. 

Dr W. F. 
• 

Der Zentralverbanä dar Fil mvarlaihar Deutschlands, E. V., 
Sitz Berlin, sandte an die Vereinigung der Lichtsjiiel-Theater 
Besitzer Badens. Sitz Karlsruhe, auf deren Protest schreiben folgend«' 
Antwort: 

„Wir bestätigen den Erhalt Ihres werten Schreibens vom 
26. j»t. datiert. Poststempel 2. März tragend, und erwidern Ihnen 
im Aufträge des Vorstandes, daß Ihr Protest nicht als vorherrschende 
Meinung der von Ihnen vertretenen Theaterbesitzer gelten kann, 
und daß hierb«. auf jeden Fall diejenigen Ihrer H«»m>n Kolleg«'ti 
aiiszuschalten sind, welche Is-reits für die Saison 1919 20 alnt«»* 
schlossen haben. Diese bilden nachweislich die Mehrheit, um1 
ihnen können die Preise nicht zu hoch gewesen sein, denn ifgend 
«•in Zvanii zum Abschluß hesteht doch nicht 
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Willy Knepper 

in Köln ein Fabrikations- und Ver¬ 

triebsunternehmen gegründet habe. 

Durch die Hinsusiehung erster 

Kräfte ist es mir möglich, wirklich 

etwas Leistungsfähiges auf den Markt 

su bringen. Durch das Miteigentums - 

recht des Ateliers der Film-lesell- 

schaft Gebr. Knepper bin ioh in der 
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mit den Vorarbeiten su meinem ersten 

Filmwerk: 
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den Vertrieb des demnächst erscheinenden 

— Prachtwerkes — 

ifzd&tdez£ieGre 
tDrama aus dem Leben eines jungen 1Mädchens 

in einem Vorspiel und 4 Slkten. 

Verfaßt und in Szene gesetzt von 

TONI KNEPPER 

zz für ganz Deutschland. — 

Groß-Berlin, Brandenburg, Ost- und noch frei Westpreußen, Pommern u. Posen: 

Königreich u. Provinz Sachsen, Anhalt, 
Thüringen, Schlesien: noch frei 

Norddeutschland: noch frei 

Rheinland and Westfalen: ‘Bernd Sturm Solling ffilm, fKöln 
Süddeutschland, Bayern, Luxemburg, 

Pfalz . 
noch frei 

Belgien and das übrige Ausland noch frei 

Anfragen wegen Abschlüsse sind zu richten 

an ^Direktor Heinz Nüßgen, Köln-Nippes, Neußer Str. 216 

Semd Sturm Solling ffilm. 
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Di* unter Punkt t ätiegeeprochene Warnung, nicht mit dem 
horoits besohl o*eenen Boykott einzelner Theatorr»«itzer und Städte 
fort Zufuhren, und das dringende Krauchen, diese Boykotts sofort 
aufzuhehen, ist unseren Herren unverständlich, denn über keinen 
Platz und keinen Thea*erbesitser in Süddeutschlund ist ein Boykott 
verhängt. Wohl sind für Pforzheim Mindestpreise nach vor 
angegangenen eingehenden Beratungen aufgestellt Worden, die 
nach dem Urteil einwandfreier Fachleute durchaus am Platze sind. 
Daß Herr Hofmeister in Pforzheim in bezug auf ls-ilimieten 
allgemein Anlaß zu Klagen gibt, ist daraus zu ersehen, daß der 
< lenoRsenHchaft.'filmt erleih der Tlieuterliesitzer in Frankfurt am 
Main, welchem Herr Hofmeister als Mitglied und sogar als Aufsichts¬ 
rat smitglied angehört, nicht in der Lage war, die von diesem ge¬ 
botenen Leihpreise zu akzeptieren. 

Der danut im Zusammenhang stehende Vorwurf uneraohwing- 
lieh hoher Leihmieteforderunge i seitens unserer Mitglieder fällt 
hiernach in sich zusammen. Wo höhere Satze gefordert werden, 
sind diese durch den bis zu 200% gestiegenen Kilmeinkauf und in 
der allgemeinen Teuerung zu suchen. Von Mtßstunden zu sprechen, 
muß. gelinde gesagt, als glatte Verdrehung hereichnet werden. 
Zum Kampf gegen solche unfzufordem und ebenso zu einer Kampf¬ 
stellung gegen die „Ufa“ aufzurufen, ist durch gar nichts gerecht¬ 
fertigt. Ebenso ist keine Ursache vorhanden, die ausländischen 
Filme ts-scldeunigt hereinztilassen. da der deutsch* Markt für die 
kommende Saison eine so reiche Auswahl bietet, daß jedem Oe 
schmucke Rechnung getragen wird. 

Der nette Aufruf, nicht vor dem 1. Mai 1919 altzuschließen, 
läßt die notwendige Kühlung in den eigenen Reihen vermissen. 
Der größte Teil der Herren Tlieaterbesitzer hat es nicht gutgelieißen. 
mit den Abschlüssen zu warten, und hat den von unserem Verbände 
hinausgeschobenen Termin, den 17. Februar, zu spät empfunden. 
denn es stand ein sehr großer Teil vorher bet den Verleihern 
in Bereitschaft. 

Was nun den ..Offenen Brief " anbelangt, so ist es unverständlich, 
wie hier von Entwürfen gesprochen werden kann. Es laßt sich 
absolut nichts Derartiges lierauslesen. und wird hieran die Bitte 
geknüpft. Feindschaft nicht mit Oewalt heraus—fordern zu wollen." 

gl. München. Die Vereinigung der Film-Fahrikatiorts- und 
Verleih-Angestellten hat letzthin eine ungemein stark hesuehte 
außerordentliche Versammlung abgehalten. in «1er die Organisation 
auf gewerkschaftlicher Basis besprochen wurde In dem einen 
Oedanken war sitli alles einig, daß nur in der gewerksclu.filiehen 
Organisation die Möglichkeit einer gedeihlichen Kntwck ung 
und pines Vorwürt »kommen« ist. Es liest and tind besieht noch- 
deshalb die Abaicht. sieb als eigene Abteilung einer bereits liesielieu- 
den < rt-werkscliaft au umschließen. Herr Büchner vom Senefelder- 
bund hielt zu diesem Punkte Vortrag.und sein* Ausführung an fanden 
allgemeinen Anklang. Sie wurden dureh einige andere Kedner 
aufs kräftigste unterstützt. Leitier ist alter der Vorsatz, die gewerk¬ 
schaftliehe Organisation vollki mmen selbständig ilurchztifülren. 
nicht so einfach und leieht; die Verhandlungen sind wohl noch n cht 
zum Abschluß gekommen, aber sie erweisen si*h heute schon recht 
langt* lerig und weitverzweigt. Immerhin muß und wird es gelingen, 
diese Organisation zu bewerkstelligen. 

Interessant war es nun. zu erfaltren, daß am gleichen Tage auch 
eine Sitzung der „Filmbörae“ abgehalten wuroe. Die Idee, eine 
solche Ktlrnbörae in München ins Lehen zu rufen, kommt von 
Herrn Hauptmann a. D. Gruber, der freilich mit der Filmbranche 
unseres Wissens keinerlei Zusammen hang hat. Nach all dem, 
was über diese Gründung in die Oeffi-ntlichkeit durehgesickeri ist. 
müssen wir uns vorerst abwartend verhalten. attf keinen Fall 
aber können wir die Notwendigkeit einer Filmbörse in Mimehen 
erkennen. Wenn sie den Angestellten, den Arbeit¬ 
nehmern dienen soll, dann haben doch die Arbeitgeber 
nichts darin zu suchen, sind aber diese drin, dann können wir — 
Wohlgemerkt: in heutiger Zeit — keinen Vorteil darin finden. 
Wenn die Arbeit nehmer mittun. Am allerwenigsten jene, die. 
eine gewerkschaftliche Organisation anstreben. 
Es soll damit keineswegs gegen die Arbeitgeber gesprochen werden, 
aber die wirtschaftlichen Prinzipien tuiseres heutigen Lebens 
erfordern die reinliche Scheidung, um von vornherein Mißstim¬ 
mungen zu begegnen und Reibungen unmöglich zu machen. Man 
kann reinen Sozialismus mit den imperialistisch-kapitalistischen 
Bestrebungen von Finanzgruppen nie und nimmer unter einen Hut 
bringen. Geller hat deshalb aueh in der Versammlung der Arbeit¬ 
nehmer auf diese „Filmbörae" hingewiesen, in ihr den \ ersuch 
erblickend, jedwede freie Organisation des werktätigen Volkes von 
vornherein zu erdrosseln. Dem muß begegnet werden, und darin 
■timmte ihm die gesamte Versammlung rückhaltlos zu. 

Wer beschreibt nun die Ueberraschung, als auf einmal einige 
Herren von der Filmbörae erschienen, und zwar die Herren Engel, 
ftstermayr, Dr. Oberländer. Attenherger, Weigert usw. usw., und 
hier den Antrag vortrugen. die Vereinigung möge sich der Filmbörae 
änschließen. Dies wirkte wie eine kalte Douche. Sofort ergriff 
Deller das Wort, in dieser Aufforderung den Beweis für seine frühere 
Behauptung findend, die Unternehmer beabsichtigen, die gesamte 
Organisation in ihre Hände zu bekommen, um sie nach ihrem Sinne 
*u lenken Attenberger widersprach dem in recht geschickter 

Kopp-Filmwerke 
München, Da* ha er Straße 13 r* 

Film-Verkaufs-Abteilung. 
Films eigener und fremder Fabrikate. 

Weise; freilich mußte er sich von allen Seiten verschiedene Zurufe 
gefallen lassen (trotz seiner Behauptung, er sei ein alter Sozialist). 
Wobei er ausführte, die Filmbörae soll ein Mittelpunkt »ein. die 
auseinanderstrebenden Elemente zusainraenzuführen. zugleich auch 
in gewissem Sinne eine Vermittlung zwischen Arbeit gelier und 
Arboitneluner bilden. Geller ließ dies alles gelten, aber es müßte 
der umgekehrte Weg eingesehlagen werden; die Börse müßte sich 
an die Organisation enschließen, und dies natürlich unter Ausschluß 
der Arbeitgeber. Die können sich ja wieder für sich selbst orga¬ 
nisieren. was übrigens schon der Fall ist. Es geht doch hier um 
weit mehr als bloß um Stellenvermittlung, die übrigens in München 
gar nicht so sehr ins Gewicht fallt. - vor allem geht es um hoch- 
hedeut siune wirtschaftliche Fragen um Arbeit st arife, 
Löhn«. Urlaube, Krankengelder. Unterstützungen usw. usw.. 
wie nicht in letzter Linie um das straffe Zusammenhalt* u der Werk 
tätigen, eine Phalanx gegen imperialistische Uet>ergriffp zu bilden. 
Man braucht wahrlich w***icr Spartakist noch Kommunist zu sein, 
nicht einmai ein Angehöriger der V. S. P.. — man braucht bloß 
ehrlicher, ütierzeugter und wahrhafte- Demokrat sein, um zu 
erkennen, daß die Organisation der Angestellten nie und niintner 
sich der Börse anschließen kann und darf, so lange die Fabrikanten 
in der Börse sitzen Es liegt im Interesse beider Parteien, diesen 
Fehler nicht zu bei.eben, denn sonst sin*. Uneinigkeiten ewig an der 
Tagesordnung. Kuh» und Frieden kann nur dann herrschen, 
und sin gedeihliches Arbeiten ist nur dann denkbar, wenn jede 
Interessengruppe gesondert für sich dein gleichen Ziel zu¬ 
steuert : Per Kilmbranche zu dienen- Mit den lächerlicher und 
allgegriffenen Schlagworten von ..Kunstgewerbe" und „Hebung 
der Filmbran*he" ist keinem Menschen gedient, da es ums liebe 
tägliche Brot geht, und darum, in seiner Stellung sicher zu sitzen 
und z*i arbeiten. Die ..Filmbörae" mag ja ganz hübsche Ziclc 
verfolgen wollen, aber sie täte doch besser, sie bleibt bei ihrem 
eigentlichen Programmpunkte, sichere und zuverlässige Statisten 
zu haben, stehen, und kümmert sich nicht um das technische und 
kaufmännische Personal der Branche; - dieses Personal wird sich 
konsolidieren, und dies einzig und allein auf gewerksehaft lieber 
Basis. Damit ist schon bedingt, daß die Unternehmer in dieser 
Organisation nichts zu suchen haben. 

Die vorgeschrittene Polizeistunde unterbrach die Verhand¬ 
lungen, die wohl demnächst wieder aufgenommen werden. Wir 
können aber schon heute sagen, sie werden kaum dazu führen, 
daß das technische und kaufmännisch!- Personal sich der Börse 
je anschließt. 

gl. München. In keiner Branche wird so vereinsmeiert wie 
in der Film-Branche. Wenn wir hier d e Zahl der Vereine im Ver¬ 
hältnis zu den in der Branche tätigen Personen uns näher besehen, 
kommen wir liald dahinter, daß eigentlich jeder einzelne, der mit 
Film oder Kino nur irgend etwas zu tim hat. mindestens drei bis 
vier Vereinen angehört. In unserem bescheidenen München, wo 
das gesamte Filmwesen noch immer über die ersten Ansatz*’ nicht 
heraus ist, wo zwar recht Tüchtiges und Schönes geleistet wird, 
keinesfalls aber schon so Bedeutendes, daß wir von einer voll er¬ 
blühten Filmindustrie sprechen können, — in diesem bescheidenen 
München haben wir jetzt schon eine solche Menge von Vereinen, 
daß man nicht mehr zurecht kommt, will man allen gerecht werden 
Es war somit ein imgeheuer fühlbares und außerordentlich dringendes 
Bedürfnis, nun ein „Filmbörse“ zu gründen. Immerhin. — in 
Gottes Namen! Wenn sie wenigstens dabei geblieben wäre, nach 
Berliner Muster eüie Börse für Statisterie zu sein. Wobei freilich 
die letzten Berliner Erfahrungen gar nicht »o verlockend sind, 
nachgeahmt zu werden, und trotzdem München noch viel zu klein 
ist. um wegen der Statisterie eine eigene Börse zu unterhalten. 
So etwas müssen wohl die Gründer der ..Börse" selbst eingesehen 
haben, denn sie beginnen den Rahmen ihrer Schöpfung mächtig 
zu erweitern, und so sollen in der „Börse“ einige neue Vereine Platz 
finden, nämlich die der Regisseure (wie viele Regisseure luü-n 
wir in München? Zehn Herren wohl? Oder gar noch weniger?! 
Die müssen dann natürlich unbedingt einen eigenen Verein lialsm !'), 
der „Film-Schauspieler", des „technischen Personals“, des kauf 
inännischen Personal» usw. usw. Die Idee mit dem Verein der 
Schauspieler ist überaus glücklich, — man braucht nur sämtliche 
Mitglieder sämtlicher Münchner Bühnen zusamruerizutun. und der 
Verein der.Film-Schauspieler" ist fertig. Ob »her des 
technische und kaufmännische Personal mittul. ist — nach unserem 
letzten Bericht — mehr als fraglich. Freilich will die ..!>■ ree" 
eine Stellenvermittlung einrichten, ob dies möglich ist. wissen wir 
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nicht. Inzwischen hnt di» Bors», die sei. als Verein ein tragen 
lassen will, ein Statut ausgearbeitet, das in einzelnen Punkten 
unbedingt zur Kritik herauaf ordert. Wir worden auf dieses Statut 
gelegentlich zu sprechen kommen 

» 
Di« OrttgrupM Danzig der „Freias Vereinigung der Kinemato- 

graphen-Operateure Deutschland«, Sitz Be- in", jetzt Berufsgruppe 
Vorführer des Zentralverbende« der Film- und Kino-Angehdrigen. 
hat mit dem I. Februar ihre Tätigkeit wieder aufgenommen, nachdem 
eie, da fast alle Mitglieder eingezogen, will rend des Krieges geruht 
hatte. Der frühen« Vorsitzende Adolf Schmutzer, Danzig Lang - 
fuhr. Hauptatraß« 71d. wurde wiedergewahlt. Die Mitgliederzahl 
steigt ständig. Kin Ausban der Ortsgruppe zur Bezirksgnippe 
ist geplant. Alle Kinoangehiirigen Westpreußen» werden zur Mit¬ 
gliedschaft eingeladen und können Nahen - durch den Vorsitzenden 
erfuhren. Mit dem Verband der Lichtbildtheaterbesitzer Danzigs 
und Vororte wurde ein Arbeitsvertrag abgeschlossen. Darnach 
sind die Theater in zwei Lohngruppen ningeteilt. Die erste zahlt 
125 Mk.. die zweite IrtO Mk. Wochenlohn an Vorführer, bei täglich 
»iebenstündiger (mich Sonntags) Arbeitszeit. Veberstlinden werden 

mit 2,50 Mk. entschädigt. Vierzehn t*gig hat der Vorführer »inen 
freien Tag zu beanspruchen. Der Arbeitsnachweis des Verbandes | 
vermittelt jederzeit einwandfreies Personal. Telephon Danzig 2085. 
Grobe Verstöße des vermittelten Personals sind zu melden und wird j 
solches Personal von weiteren Vermittelungen ausgeschlossen, j 
Bei Streitigkeiten entscheidet eine aus je zwei Arbeitgebern und 
zwei Arbeitnehmern bestehende Schl icht ungskommisaion. Um 1 
einen gesunden Nachwuchs an Vorführern zu verbürgen, wurde 
Wiedereinführung der Frietiensprüfungsvorschriften veranlaßt. Da» 
Bestreben geht dahin, die Kontrolle des Nachwuchses der Hand 
Werkskammer zu unterste'len. 

— J. B. jr. Es laufen so zahlreiche Offerten auf die Chiffre- 
Annoncen im ..Kinematograph" ein. daß nicht alle Anfragen 
beantwortet werden können. Allerdings sind wir aber auch Ihrer 
Ansicht, daß, wenn Rückporto beigelegt ist, dies für eine Antwort 
verwendet werden sollte. 

Das Oriqlnal-Mherammeroauer Passionsspiel 
in 84 Lichtbildern, 8^x10 cm. mit Text. , 

Leihgebühr den Tag Mk. 50. 25144* 

-Einzig genehmigte Aufnahmen.- 

In vielen Kino-Theatern bisher erfolgreich aufgeführt 1 

ED. LIESEGANG, DÜSSELDORF, POSTFACH 124. 
- Draht-Anschrift: Projektion Düsseldorf.- 

Hervorragende künstlerische Leistungen 
erzielen Sie nur mit den weltberühmten 

Sämtliche Filmfabriken des In- und Auslandes 
:: arbeiten mit unseren „Jupiter-Lampen“ :: :: 

Fordern Sie Offerte über unsere 
neuesten Modelle ein. 

„JUPITER“ 
Elektrophotogr. Gesellschaft m. b. H. 

Frankfurt a. M., Braubachstr. 24 u. 26. 

Büro Berlin W 9, Potsdamer Str. 21 a 
Fernsprechamt: LUtzow 4814 
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Der Filmautor 
j Mitteilungen des Verbandes deutscher Filmautoren. 
.r. .. Berlin W. Wilhelmstraße 52. r*.* . 

Die Nennung des Film-Autors. 
Von Rechtsanwalt D r. Wenzel (loldbau m Bf rlin . Syndikus des Verbandes Iieutsf hcr^'ilmautoren 

Es ist eine der /stärksten und häufigsten Klagen der 
Filmautoren. daB ihre Name unterdrückt wird. Ln den 
Anzeigen der Zeitungen, auf den Plakaten, auf der zappeln- 
den Leinwand erscheinen alle möglichen Namen die des 
Fabrikanten, des Regisseurs, der Hauptdarsteller der 
Aut »r. der Schöpfer des Filmmanuskripts fehlt. Die schwere 
Verärgerung, die darüber in den Kreisen der Filmautoren 
herrscht, kennzeichnet die aufgeworfene Frage 'nach /.<vei 
Seiten. Einmal mu h der Seite des Prestiges, sodann nach 
dei Seite des materiellen Schadens. Der Autor, der nicht 
genamit wird, sinkt in seiner Bedeutung für die Film¬ 
industrie; der ganze Bcrut»stand hat du runter in s-iner 
Bewertung zu leiden. Sodaim aber hat die Ausschaltung 
des Automamens eine schwere geschäftliche EinhuUe 
zur Folge, ein Schauspieler. der immer -wieder auf den 
Plakaten erscheint, wird leichter angestellt als einer, den 
niemand kennt. Das gleiche gilt für den Filmautoi. 

Es ist ein Zeichen der ungesunden Verhältnisse, die 
vielfach in der Filmindustrie herrschen, daß diese X:cht- 
nennung des Aut >rs eigentlich die Regel bildet. Um 
so erstaunlicher ist dieser Zustand, als ja die Nennung 
des Autors ein ganz klares gesetzliches Gebot ist. § 9 des 
Gesetzes, betreitend das Urheberrecht an Werken der 
Literatur und der Tonkunst, bestimmt, daß im Falle der 
Uebertragnng des Urhelierrechts <k»r Erwerber dts Recht 
nicht hat. an dem Werke selbst, an dessen Titel und 
an der Bezeichnung des Urhebers Zusätze. 
Kürzungen oder sonstige Aenderungen vorzunehmen. 
Eine entsprechende Bestimmung enthalt § 12 des Ku ist- 
schutzgesetzes: ,,lin Falle der Uebertragnng des Urheber¬ 
rechts hat der Erwerber . . . nicht «las Recht, bei der Aus¬ 
übung seiner Befugnisse an dem Werke selbst, an dessen 
Bezeichnung oder an der Bezeichnung des Ur¬ 
hebers Aenderungen vorzunehmen." Es kann 
zweifelhaft sein, welches von diesen (««setzen zur Anwendung 
kommt. Das Urheberrecht des Filmautors ist ein literarisches 
Urheberrecht (als solches ist es auch in dem hier bespro¬ 
chenen Schweizer En wurf klar erkannt und formuliert), 
aber die Hauptbestimmung über dieses literarische Ur¬ 
heberrecht ist durch Unkenntnis unserer Gesetzgeber in 
ein falsches Gesetz, in das Kunstschutzgesetz, 
gekommen. Dort wird es im § 1 ’a fundiert. Der Fehler 
ist dadurch veranlaßt worden, daß beim Film auch nie 
photographisches Urheberrecht existiert 
und daß dieses den Blick von dem eigentlichen kinema- 
tographischen Urheberrechte des Filmautors ablenkte. 
Das photographische Urheberrecht aber wird im 
Kunstschutzgesetz behandelt. Ich habe auf diese 
Gestaltung bereits 1912 in einem längeren Aufsatz der 
mJuristischen Wochenschrift“ gegenüber fehlerhaften Er¬ 
örterungen Richard Trintes aufmerksam gemacht. 
Wie dem auch sei und welche praktischen Folgen sich daran 
knüpfen mögen, ob nun das eine oder das andere Gesetz 
oder beide zur Anwendung gelangen. — in unserem Fall 
rtimmen die Gesetze überein. Und was geht &U3 den 
Vorschriften klar hervor? Die Entscheidung 
darüber, ob ein W’erk mit der Bezeich- 
'nng (und mit welcher) des Urhebers 

oder 'ohne diese Bezeichnung .erscheint, trifft einzig und 
allein der Verfasser. Die Pseudonymität, die Anonymität 
eines Werkes darf nur der Urheber bestimmen 
Setzt er seinen Namen auf das Manuskript oder gibt er 
sich sonst als der Verfasser aus, dann muß «bis Werk überall 
dort, wo es «scheint, mit der Bezeichnung 
des Urhebers erscheinen. Es gibt keine „Ehre" 
sondern nur eine ..Ehre" von Hermann Sudt-rmann. es 
gibt kein „Karussell des Lebens sondern nur ein „Karussell 
des Lebens“ von Fridel Kühnen und Hans Brennert. Daran 
kann nach dem Gesetz auch nicat der geringste Zweifel 
bestehen. 

Wo muß nun die Bezek-hnung des Urhebers erfolgen ? 
l’eberall dort wo das Werk an die Öffentlichkeit tritt 
Die Nennung des Autors muß also bereits in den V’o r - 
r e k I a in e n einsetzen. Auch daran besteht nach dem 
klaren Wortlaut des Gesetzes kein Zweifel. Es heißt im 
§ 7 Abs. 3 Lit. Urh.-Ges.: „Bei Werken, die vor oder 
nach «lern Erscheinen öffentlich aufgeführt oder vorgetragen 
sind, wird vermutet, daß derjenige der Verfasser sei. welcher 
bei der Ankündigung der Aufführung oder des Vortrages 
als Verfasser bezeichnet worden ist." Die Anwendung 
(direkt oder kraft Analogie) dieses Paragraphen auf die 
Filme, die nicht aufgeführt, sondern v o r geführt worden, 
ist ganz unbedenklich. Knüpft als« der Gesetzgeber Recht* 
folgen an die Ankündigung der Aufiühnmg (und 
Vorführung), dann erhellt daraus, daß der Urheber ein 
Recht auf Nennung hierbei hat. Das wird unterstützt 
durch die Vorsehritt des § 7 Abs. 2, die wieder andere 
Folgen an die Nennung und an die Nichtnennung des Ver¬ 
fassers knüpft: „Bei Werken, die unter einem andern 
als dem wahren Namen des Verfassers oder ohne 
den Namen eines Verfassers erschienen sind, 
ist der Herausgeber, falls aber ein solcher nicht angegeben 
ist. der Verleger berechtigt, die Rechte des Ur¬ 
hebers wihrzunehme n.“ Das gleiche bestimmt 
§ 9 Abs. 2 des Kunstschutzgesetzes. Schließlich wird 
nach beiden Gesetzen der als Urheber des Werkes ver¬ 
mutet, dessen Namen als der des Urhebers auf dem 
Werke angegeben ist. (Vergl. § 9 Abs. 1 Kunstse hutz- 
gesetzes, § 7 Abs. 1 Lit. Urh.-Ges.). Damit sind aber die 
Rechtsfolgen noch nich* erschöpft, die ach an die Bezeich¬ 
nung des Urhebers und an ihren Mangel knüpfen Die 
Schutzfrist verkürzt sich nach dem $ 31 lit. 
Urh.-Ges., wenn der wahre Name des Urhebers 
nicht bei der ersten Veröffentlichung, also 
beim Erscheinen und bei der Ankündigung, 
angegeben war. 

Danach kann an cbm gesetzlichen Anspruch des 
Filmautors auf Nennung gar kein Zweifel bestehen Es 
braucht also diese Nennung vertraglich nicht ver¬ 
einbart worden zu sein. Das Gesetz als solches 
gibt dem Filmautor das Recht auf Nennung bei allen 
Ankündigungen, auf dem Film, in den Programmen, 
Theaterzetteln, Plakaten usw. 

Wenn nun diese Nennung überhaupt nicht oder 
nicht ordnungsmäßig erfolgt? Dann hat der 
Filmautor verschiedene Mittel, sie von jedem der 
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das Werk ohne diese Namensnennung in Reklame oder 
durch Vorführung an die Oeffentlichkeit bringt, zu er- 
swingen. Der Filmautor bat da* Recht, im Zivil - 
prozell die Nennung durchzusetzen oder aber die An¬ 
kündigung oder Vorführung ohne diese Nennung zu 
verbieten. Er hat auch das Recht auf Schaden¬ 
ersatz. Ferner gibt das Gesetz dem Autor die Befugnis, 
seinen Anspruch im Wege des Strafprozesses zu verfolgen. 
Die Verletzung des Rechtes des Filmautors auf Nennung 
ist eine strafbare Handlung, die auf Antrag 
verfolgt und mit Geldstrafe bis zu 300 Mark bestraft wird. 
(§ 38 Lit. Urh.-Ges.. 32 Kunstschutzges.: „War die Ein¬ 
willigung des Berechtigten nur desha b erforderlich, weil 
an der Bezeichnung des Urhebers Aen- 
derungen vorgekommen sind, so tritt 
Geldstrafe bis zu dreihundert Mark 
e i n.“) 

Außerdem aber kann der Filmautor Buße bis zu 
sechstausend Mark beanspruchen § 40 Lit. Urb - 
Ges., 35 Kunstschutzges.). Dieser .Anspruch auf Buße 
erspart dem Filmautor die oft sehr schwierige Scha¬ 
denberechnung im Zivilprozeß. 

Nach alledem können die Filmautoren über das Gesetz 
keine Klage führen. Es hat ihnen das unzweifelhafte 
Recht auf Nennung gegeben und es hat sie mit zahlreichen, 
wirksamen Mitteln versehen, um dieses Recht durchzusetzen 
und gegen Beeinträchtigungen zu schützen. Wenn trotz¬ 
dem die Fälle derartiger Rechtsverletzungen sich häuten 
und jeder Tag eigentlich neue bringt, so liegt das an den 
Filmautoren selbst, die ihre Interessen nicht wahrzunehmen 

Mitglieder-Verssmmlung 

tag, den 2 5. M & r z . naihmitta 
i Büd- und Filmamt, Zimmerstr. 72/74. 

1. Statutenänderung. 
2. Vertrag mit der Geschäftsstelle: 

a) Regelung des Angebotes und der Nachfrage; 
b) Festsetzung der Provisionssätze. 

3. Mitarbeit am „Kinematograph". 
4. Die Ftlmtantieme. 
5. Verschiedenes. 

VDrtrDlOr iflr Rorlin* für den textlichen Teil: Julius Urgiss, Berlin-Wilmersdorf, Rudolstädterstrasse Nr. 1, Fernsprecher Uhlend 657. 
f Bl IICICI IUI PCI 1111. pür d#n Anzeigen - Teil: Ludwig Jegel, Berlin W. 6, Mohrenstrasse Nr. 6. Fernsprecher Zentrum 1057t. 

ln u iio-Mfi 
aller Systeme 2433 

werden schnell und preiswert unter weitgehendster Garantie 
ausgeführt in der 

Spezial-Reparatur-Werkstatt 
Johannes Kellner, Düsseldorf, 

Flüge Ist ruße 25, Bankkonto; Banner Bankverein 

LeistungstiHifstes Geschäft am Platze. Referenzen erster Theater. 

Vertrieb der Fabrikate der Emernsnn-Werke, Dresden. 
Originsl Ernemann-Appsratc zu Katalog-Preisen. — Busch- 
Kondensatoren u. Objektive in allen Abmessungen vorrätig. 

Ttfegr. HER KU Y, 
'S. den Haag, 

Postbus 22 t, 

^MOLL & Co. \ 
SICH MtiuvmiDO iflr Halland und Kolonien 
von nur erstklassigen, leistungsfähigen Film¬ 
fabriken. Diese müssen bereit sein. Filme zur An- ***** 
sicht zu übersenden. Sonst kein t ieschüft möglich. 

uor 

Kaufen Sie Kino-Einrichtungen oder Zubehörteile 
nur in dem soliden Spezial-Geschäft „Jupiter“' 

Vollständige KINO-Eiirichlungen 

Spezialität: 
Relse-Klnos 
ln Veraandklsten 

Motore, Anlasser, Bogenlampen, 
Widerstände, Kohlenstifte, Spulen, 
Klappstühle, verschied. Muster 

Ernemann 
Ersatzteile in großer Auswahl 

stets am Lager 20522 

Ständiger Lieferant 
von Ober 

.Jupiter 
V Frankfurt a. M., Bimubachstr. 24/2«. 

* und nicht von Gelegenheitshändlern u. Vorführern, die alte Apparate aufkaufen, 
notdürftig herrichten und zu teuren Preisen verkaufen. Sie schaden sich selbst. 



Jeder /Ingestellte ■ ■ 
Jeder Theaterbesitzer 
Jeder Filmverleiher ■ 
Jeder Filmfabrikant ■ 
Jeder daenr Kino-Branche 

Interessierte - 

Dar fCinamatofrap! Düsseldorf No «3S 

Sind Sie abonniert 7 7 7 
auf 

das älteste Blatt der Branche ... den ,,Kinematograph“ 
das meistgelesene Blatt ... den „Kinematograph^ 
das unabhängige Blatt.den „Kinematograph“ 
das Blatt des Stellenmarkts den „Kinematograph“ 
das Blatt der An- und Verkäufe den „Kinematograph" 
das Blatt der kleinen Anzeigen den „Kinematograph“ 
das unentbehrliche Blatt für alle, die 

in Fachfragen sorgfältige lind unpar¬ 

teiische Information verlangen . . . den „Kinematograph*" 
das Blatt mit der größten Auflage 

regulärer Abonnenten.den „KinematOgraph“ 

wenn nidit. abonnieren Sie sofort, vor Beginn des neuen Quartals I 
Preis pro II. Quartal 4.— Mk. 

„ „ „ „ 6.— „ unter Streifband 
. 7.50 für Ausland. 

Der Verlag des ..KfnenatograplT. Düsseldorf. 

„Kinemalograph“ 
lesen, wenn er sich vor Schaden bewahren will! 

Abonnieren Sie solorl! üsEii S5!e*äs“* 
Verlag des „Klnematograph“ Düsseldorf, ?ffr5ff!! 
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Stelleii-ÄngeboteJ 

Vertreter für 
SOddeutSEhland 

der möglichst in München «einen Wohnsitz hat, für Bayern. Baden. 

Württemberg, von bekanntem Filmveriei’i pur sofort gesucht. 

Reflektiert wird auf einen Herrn, der bei den Theaterbesitsem 

bestens eingeführt ist und der über seine ein wände freie Tätigkeit 

Referenzen angeben kann. Gefl. Angebote unter Nr. 2530C an 

den Kinematograph, Düsseldorf erbeten. 25308 

sofort oder zum 1. Apnl gMucht. Wilh. HoppODÜssildort-Rath, 

Rat her Lichtspiele. ___25314 

Erfahrener 23332 

Vorführer 
gelernter Elektromonteur, mögt, verheiratet, mit Umformer und 
Apparaten bestens vertraut. mit Ia. Zeugnissen. in Dauerstellung 
nach Hattingen-Ruhr zum sofortigen Eintritt g«sacht. Wohnung 
im Theutet steht zur V« rfügung < iefl. Angebote mit tJehr.lt si.nspr. 
erb. itn Emil Hagedorn, Haesn i. W., Kurtetr. I«. 

mm a || | and tl.Mtromonteur, u mite» Arbeiten 

Vorführer ™~== 
Tttchllger Kaufmann ? 

der aus dem Felde zurückgekehrt, äußerst zuverlässig, energisch 
und repräsentationsfähig, ca. 2 Jahr« kaufmännischer Letter der 
Lichtbilderei M -Gladbach, und bis zur Einberufung bei der ,.Khein 
film1- Düsseldorf tätig, lucht Vertrauensstellung in Filmverleih 
oder -Fabrik. Erstkl. Zeugnisse zu Diensten. Antritt nach Belieben. 
Gefl. Zuschriften erbittet >. Hsinen, Viersen, Uladbarber Straße I«. 

SllltlP 

Filialleilung mm Dertretung 
einer ersten Filmverleih-Firma, möglichst 
für Rheinland und Westfalen, zu über¬ 
nehmen. evtl, auch für anderen Bezirk. 
War langjähriger Geschäftsführer zweier 
tiedeutender Firmen, verfüge über reiche 
Erfahrungen im Filmverleihwesen, bin 
unermüdliche Arbeitskraft. 

Gefl. Angebote unter Nr. 2SIM »n 
den „Kinematograph**, Düsseidort. 
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Goldgrube! 
Welcher KcpiteJist »unin sich tu einem in Lübeck neu ui 

< ruffiumceil eleganten Kino (passendes l,nkr.l in bester Lage Mir 
hrziden) beteiligen. Off. unter Hk 3M >.< Haasenstein & Vogler. 
A - G LBbnck. 

Grundstück 
mit Kino 

Eröffne 

Kioolheoier 
r.inrtontung von rncni spien nec.n-m nm unseren giTunt tert er> 
klissigen Kr hriki ten in modernster Ausführung Rcprnuuri 
und Ersatzteile «.Iler Systeme. 2527 

•Fabrik für Frkaisionamechanik Fr. Grohmann, München, 

Achtung! 
Kinobesitzer! Filmverleiher! 

Feuerlöscher Fanal 
Wollen Sie sich gegen grefle Verluste schützen durch Brr.nd 

und Wasserschaden ' J3M7 
So nehmen Sie FMartoschor Fanal!!! 

Fanal! löscht Ihnen jeden Kilinbri'.nd sofort und sicher' 
Fanal! verdirbt Ihnen nicht die übrigen Filme durch Wu-ser. 

Theater 
i - tert m vtrkantan, »isn i 

Ikt.llliriiHC Ul' mslOiT.-ii t nii riieli 
münzen. tmri-isii«. unter kr. 25311 

, Haler 

wwvvvv/w 

KINO 
AAAAAAAAAA 

Trockenfeucrlöschr p|u rr.t r.n«i 
Fanal! w urdc uu IO. .lull 1013 in Düsseldorf ut der Khtinvkw 

für Fnfhleute und Zeituugsjourn listen vorgeführt. bestaun 
seine l*robe glanzend und stehen i.usfiUtrliche ’Pr< be»!> 
schritten zur Verfügung. 

Fanal! kostet Ihnen den geringen Aitsrlu-ffiuu.-preis m i Mk. 15, 
r.b Düsseldorf. 

Verkauf u. großes Lager 

DDsstldorfer KINO-CENTRALE 
W. Tepe u. J. Zuger 

Fernsprecher 572 Düsseldorf BismarkitraBe 85 

Kleine Anzeigen 

'ItMtkUUfcr llltM rentStiles 2i3 

Kino 
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1 • Varkatfe Utfort crbraur 

Milli Ol Qaumont Kino- 
't!“"”11 Elnrkhtung 

(>e brauch R«-w.-».n Frieden««rar« eiserner .erstettb 

Min. !...!.- un Osker Walharg. MM» f.*”'"«* * . r-t.'iil“, 
RtrhrStyrum, «lln-rl.«n».n.r «tr. Hl* r.l, . >».i'i™ 
_i.'iii- cato Pdbtd. 

! Seltene CeleoenHeii! *. 
unnMwm eil Imeiltwi 

Laagen- “ kK,n 1 *»*»* 

Kino-Äpparaie 
Ansahlic- varkaatt snnl.ii, nrhoeli -----llull »owie 
rnUrhl. s,lb-ik.nif.r ..ii-li VereaiK« 1SJT7 I _.. 

Erpen» m. _.. 
Heu- Apparat xompl.Kino-M 

H. Umbauten Fiitrithtiinn 

foier 
herf fl, II» „Imrrr. r MraSc > • 

Sensationelle Kino Heubet! 
Jad«Um macht algea» »chiagtr-Rr- 
ktaae Rimtler Orafositnre i - - v. 

Spezialist für Ttaeater- 
I. Inneneinrichtungen 

Mar Rosendahl Architekt Ousseldo 

Einrichtung 
zn kaufen gesurtt, 

Saxonia-Apparat 
Uorlührungs- r&s 

Apparate "~a 

Unnarat Mamkarg 
wrti 

22. Rttfiil 

ää 'I ' J Wjl 

m IUI 
' Wei«i. (ehe“ Tf 

' t Amperemeter »i, n, ». hh an V n. i 1 rrtedmm«..-.. tok. M. . 

„ul fall , M,„t, || t t |dkra«cht«r. |Bt erhaltener Anlesser 
■ .livrr- ll.hr-lI I'tr k Motor’tok. 1». . 

IC. Mallen Wett-Biagrap hon-Theater 
Bergen aut Bu««n. ftmt-ln-iirau- :t:i 

- 250 Kiappstutile 
: t inkstniR iltlttni- 
l Uilintr alt Apparatm 

Apparate 
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Hiermit bringe ich zur gell. Kenntnis, daß ich tn dem, nach dem bekannten größten 
Film - und Kmo-Theater-Konzern benannten Bioscophaus, Köln a. Rh., Breite 
Straße 58, einen für die gesamte Kino-, Film- und Theaterwelt passenden 

Kaffe-, Tee- und Eis-Salon 
eröffne Selbiger erhält die Benennung 

„KAFFE BIOSCDP“ 
wozu mir uon der werten Direktion des Bioscop-Konzerns die Erlaubnis treundlichst 
erteilt wurde 

Täglich Künstler-Konzert. Auflage sämtl. Fach-Zeitschriften. 
Um geneigten Zuspruch bittet hötlichst 

Franz KircH 
2v 29 Vereinigte Lichtspiele Köln-Sülz. 

Kino-Artikel Eleklr.-aul. Oorhangaufzüge 

ttopp.-Knmlrla->r.'l I« min. Mit. 

SmpSwiJu r.IÜ|'1 kwufhlfnlrh 

il.-h HF* Km lunäncuwli'- Anschläge und Unrat ungen kostenlos. 

'Im, Neuverzahnen und Xeuanfcrtigen von Kreuz- und Transport- 
Mk trommeln. KIir»,«lf Lieferzeit. Xeuverzahnen pro Trommel 
;Z; IO Mark. 

Kohlensparer „Ultimo“, i los. gesch., all*' Grollen hi« 20 mm, 12,50 M 
Keparu; uron an Kino-Apparaten aller Systeme. 

‘.•nr Kan,', Rkh,N Metallwarenfabrik. Halle a. 4 Mittelste 2. 

Eine Entlüftung 
AO,",‘ I mi, 

baiif | elektrisch hetr. Ventilatoren 

vorzüglich! 

für 110 u. ZtSO, sowie 220 u. 380 Volt 

W ie neu und nhor Keg -o bleilmo 
die Filme, wenn nie rechtceitig 
von Oel u. Staub in meiner mit 
moderuston M ■* hinen ausge¬ 
rüsteten factiII äfuuach gele.teteo 

Fllm-Reinloungs- und 
losiandseizuogsaDsiall 
nach neuem Verfuhren gereinigt 
u. insaudgesetzt werden, jst’.v 

Jean Frenzen, C5ln a. Rhein 
Murum»«! 41 temsprschcr li IM 

feoereitolinnielii 

Ruhige Bilder' -4054* Feststehende Bilder! 

IT Transportrollen “ka 
werden tadellos sauber neugezshnt. Infolge neuer Einricht, 
in meinem Betriebe, liefere ich jeden reparierten Apparat 
gleich welchen System« unter Garantie für absolut ruhige 
teststehende Bilder. Neue Kreuzrollen. Trausnortrolkm, 
Kreuze usw. in präziser Ausfuhr. Feinmechan. Werkstatt 
W. Mette, Essen-Ruhr. Srhiitzenatr. 8. Fernsprecher 4034. 

Mtung! 

iBudiführung 

für 40u u. »Mio au. Tr.Mi.ii.. I Gleichntrem-Projektionalempa, bin 80 Amp.. ganz in Meneng. 

Transformatoren Rrelt 120 Mk. 3 Siück Kinoobjektiv in Br. 4... «5. Hü mm. ä Stück 
Kondonsorlinsen 2S Mk. 3 Stück Kondensoren. 110 mm. ä Stück 10 Mk. II Stuck 

100 bt» SIS» mm, krütaltw.iPr« Gla-, Hctriebsdir.positive. koloriert, ä Stück 1 Mk. 6 m gelbe Seiden 

Pal he • Ersatz teile dr,,,,dri« *• ***• *« verkaufen. Gefl Angebot, unter 
vartMft pr-i-wert **r- **31* rn den Kinematograpli. Düsseldorf. 2531» 

enrt KMetra, hartia.---- 

Siemens 
A.-Kohlen 
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z .Mti 2500 Klappstühle u. Korbsessel 
Eraemann. Ica. Pathe flpparate, Umformer. Kleinmotoren — 

Hl. Kessler. Berlin, Litmiar Strafle 3. rem,pr„Ch«r: ai„s,nd«r 3232. 

Diva-Luslspiel- Gelegenheitskauf! sE®; 
Manuskriite_ | (imausdi gestattet 1 ^ 

MalttorkrPiiüP :1E“PS •*/ 
Frans Louen jun . 

Lichtspiel«. Grd Verstehen bei Magtfc- 
bert. 

Umformer 

Mark« Seite«.. *u KrlinkpfMan. 2534-1 
Fran: Denzin, Brandenburg i. M., Kiir*tr«U« 24. 

GGGGGGGGGGGGGGGGGGGGG 

verkaufen, off. u. Wr. 25MO an .1. 
Kinr^‘tit«r»ph. JMf" | 

Gelegenheitskauf ! 
1 kompl. Kino-Apparat, M. Iienerktvuz. ntit vernickelten Ki tter 
«•hutztrommeln, Objektie. Iampmlutu>. nut Kondenimr. Bo«en 

Zn kaufen gesudit: 

„Vendetta“ 
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Pathe Modell UI 
It frei gewnrden W ir wind daher in der l,i(f . neue kon.pl«-.U- Apf» 

hervorragender, deutscher Präzisionsarbeit . ‘.n *u li. f*r 
'ickel- Ul d ,\n.-h»i.-k. rollen. Maltew-r-Kr>-us (in Oel! .d l.uf.nd) etc 

OrnU h Lau'er in fl»»BafWttSWp— mit ret-hefact» r VVrsu-Uung, neu. »u 
Konstruktion. b.s UM) Ai„p., Transformator*n. Widerständen Umvricklern, Film 
spulen. Objektiven, Kondensatoren etc. 

Graß & Worff Inh. Walter Vollmann 
Wep Adr. GröBtes Kino-Spexialhau* Berlins Ferner 

..Klaophot“. Berlin SW 68, Marhgrafonstr. 18. Mpl. 4421 I.3MI 

2300 Klappstühle » Neu! 
MH. 4. RK EhrenstrsBc 1/1. | t5 kOmpl. KIR0-EiRHdltUflgen, rSSWjSSJK 

Eingang AposUtlnntnBe. Nitzsche. Patht Goumont, Star. E'aemann <■»«’ 2.««) 

Kino-Haus fl. F. Döring, Hamburg-Gr. Börstel 

Theater- Klappstahle 
Wir haben die Spezial-Herstellung oon 
Üheater-Klappstühlen im uollen Umfange 

wieder aufgenommen. 

Mehrere 1000 Stück sind in 
Arbeit und sofort lieferbar. 

Otto & Zinunormann 
Waldhelm, Sa. 

3^3501 

Pathe 
Teile 
sind am Lager: 

Pille, euLMNeii. 

Diverse Scinnei 
für MBMmMÜ 

Georg KleiDke 
Berlin «»• I 
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Oscar Lange 
Verkaufelokul < Laden) 

220 Friedrichstraße 220 

Trlephom Aa 

Berlin SW48 
Fabrik und En-gro* Verlaut 

ciaif-f’ahrikair oinddte brsu» 243 Friedrichstraße 243 

•utzoir IIOUS Tele/I Adr Olaguppamt. Berlin. 

Komplette Apparate, T licat" Klappt "Ml. Umformer, Molort Widerstünde, Anlasser. Trans 
formatorrn. Mmkästen. FilmkUbeprrseen. Filmsähler, Kalklicht' inrtchtungen. Bug*nlamper 
!.<im)cuk"'trf Spulen um sowie sämtliche Kinohrdarfeartikrl "■ KrsrUeteile lur alle Apparat' 

Spezjaiität. Kompl. Theater-Einrichtungen. Ständig Gelegenheitskäufe. 

Kaufen 3613T* I 

totale Pie Filme 
Grass & Wortf, 

Berlin SW 68, 
Markgraf enstr. 18. 

Kotykiewioz 
Burgor 
Hinkel m 0 

VVrknui. Vermietung. 

m 3ooo herze 
klnematographeollcbt ,,M 

in jedem Dorfe 
bringt unter Trip/exbrenner 

Unabhängig von jeder Gas- oder elektrischen Leäunv 
Anerkannter Konkurrent der Bogenlampe. 

Katalog K frei/ 

Drägerwerk A i, Lübeck. 

Sie uhei viel Aerier i. verlraL 
vrnil eichin IhremTSeeteriUi* 
Sturunp-n bemerkbar mar 
wek'he meisten« mit nicht u 
lieblichen Kosten verbunden t 

t. T. Wolters. 
HAMBURG 36, 

Colonnaden 25. 

& 

Kino-Apparate 
t sowie sämtliche Kino-Bedarfsarlikel 

•w Umformer, Motor«, T ransformatoren, WMerttindt, Anlasser, 
alklichleinrichtungen, Bogenlampen, Objektive, Konr* satoren. 
======= Kohle« und Silber wende - - 

Arthur Krakowski, Königsberg 8.Pr. 
im WeiBgerfcerstr. 6 7. K™tIÄir. 

gewonnc-huin UoUtullin «leiob vorsefutrt Wrclrr and kann Kinomnateur saf Unsnt sn 
Olt and Sülle rlrleh entstellen Koetenen* hlte. «kn.- |ed« VefModlrakknltl Maeteriecer 
■s '"waMMM* i 'm VV,rt,,r*ofc" Ut Tbes»cr-Ije.t«hltehrlk OH« 4 Ziemer 

GröBtes Spezialhaus des Ostens. 

fc?: ! 

M
tl 



Jl/L^ttcitusrzy 

Um den vielfach geäußerten Wunsch meiner ge¬ 

schätzten Kundschaft zu erfüllen, beehre ich mich davon 

Kenntnis zu geben, daß ich demnächst in 

Leipzig 
und Frankfurt a. Main 

Filialen 
eröffnen werde. £ Ich hoffe dadurch meine Kundschaft 

noch prompter, wie bisher bedienen zu können. 

m 

ITyUhetm ?eindt 
^'Um.'Verteißa. 

I JC>er£üac/'W.4-8 • !PrLedrLchjtrZ4t> I 
|pERN5PR L0T2ow6753'66o3*TELE6PAMM ADR KIHoFE»NDT*BenLIN| 

dl (X) CE 00 tD (X) COIX) (XHXHlJdHLd) CD (ZHZ) GD CD CD d) (X) CD (Z) CD(D CD (D d) d) CD d) H) ID CD QD CD ul CD IT B 
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jfff|g|HSisi;;;l|| jff jgmi||||H|H: 

National -Film x 

Besetzt 
sind sämtliche Kopien des ersten Bildes unserer 

„Extra - Klasse 66 

Die Jüdin 
Nach dem Text der gleichnamigen Oper von 

EUGEN SCRIBE. 

Wir erhalten diese Woche eine 

„Neue Kopie“ 
und bitten die Herren Theater¬ 

besitzer. welche unsere Produktion 

1919/30 abgeschlossen haben, um 

schnellste Spieldaten-Anfragen 

Filiale für RHEINLAND - WESTFALEN : 

National Film - Verleih - Ges. m. b. H. 
Düsseldorf, Qral-Adolf-Str.44 

Telephon 3413. Teiegr.-Adr.: Natlonallllm 
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National 

sind sämtliche Kopien des ersten Bildes unserer 

Die Jüdin 
Nach dem Text der gleichnamigen Oper von 

EUGEN SCRIBE. 

Wir erhalten diese Woche eine 

——* „Neue Kopie“ ■ 
und bitten die Herren Theater¬ 

besitzer. welche unsere Produktion 

1919/20 abgeschlossen haben, um 

schnellste Spieldaten-Anfragen. 

Filiale für RHEINLAND-WESTFALEN : 

National Film - Verleih - Ges. m. b. H. 
Düsseldorf, Gral-Adoli-Str.44 

Telegr.-Adr.: N a tionalf ilm. Telephon 2413. 


